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Ehrenlag Ehicages: 


An der bairifhen Kefidenzftadt 
Münden! 


— 


Anſer Yölfedenkmat. 


Bon Prinzregent Ludwig befihtigt 
und bewundert, 


Glänzende Keftverfammlung von Deutjdy: 
amerifanern und Reichsdeutjhen in 
der Fönigl, Gieferei, 


Kommende Gforie ded Lincoln Parts, 


KZonderlabeldepeiäe der „Canntagpoft.”) 


Minden, 27. Sept. Stolz und 
herrlich fteht in der königlichen Erz— 
gieherei, die mit Blattpflanzen, Bäu⸗ 
men, Blumen und Gobelinfiguren ge— 
ſchmückt wurde, das bronzene Koloſſal⸗ 
denfmal Goethes, welches im Lincoln 
Park zu Chicago aufgeftellt werben 
wird; und heute infpizirte ber bairiſche 


(16 Seiten) 


Herricher Prinzregent Ludwig das | 


Dentmal. ö 

Eine arofe Feitverfammlung war 
zugegen, darunter Harry Rubens von 
Ghicano — der PVorfiger des Dent- 
malsausschuffes — Bildhauer Hahn 
ala der Schöpfer des Dentmals, der 
bairifche Kultusminifter v. Anilling, 
der Schuldirelior Hr. Kerfcheniteiner, 
die Profefforen Hilverbrand, Ihielfen, 
Brentano, Stud, Kaulbah, Marr und 
Munder, der Münchener Bürgermei- 
fter Borfcht, der frühere Theaterinten⸗ 
dant Pofſart, der amerikaniſche Waſh— 
ingtoner Botſchafter Graf Bernſtorff, 
der deutſche Chicagoer Generalkonſul, 
viele hohe Militärs, die Spitzen der 
Zivilbehörden, Abordnungen deutſch⸗ 
amerikaniſcher Kriegervereine, viele 
führende Perſönlichkeiten der Litera— 
tur, Kunſt und Wiſſenſchaft, die bairi— 
ſchen Prinzen Rupprecht, Leopold und 
Alfons, Prinz Ernſt von Sachſen— 
Meiningen — ſelber ein Maler — und 
der baigifche Miniſterpräſident Graf 
Crailsheim. 

Der Gießereidirektor 
grüßte die Gäſte herzlich. 

Dann erſchien der Prinzregent Lud— 
wig, in voller Uniform, mit Gefolge, 
gerade von der Eröffnung des bairi— 
ſchen Landtages kommend. Er wurde 
ſehr enthuſiaſtiſch begrüßt und gratu— 
lirte dem Schöpfer des Monuments 
fehr fchmeicheihaft zu dem genialen 
Meiiterwerf. 


Rubens’ Rede. 


Harry Rubens — erit neuerdings? 
pon einer Erfranfung im Heilbade 
von Kifjingen wieder genejen — hielt 
die Hauptrede, die jehr eindrudävoll 
war. 

Er dankte zunächſt im Namen von 
Chicagos Goetheberein dem Prinz— 
regenten allerherzlichſt für ſein huld— 
volles warmes Intereſſe an dieſem 
Merte, 

„Das Denkmal,” fuhr er fort, „gilt 
dem gemaltigiten Geiitesheroen des 
deutichen Voltes und joll in der rübh- 
rigften Stadt Amerifas thronen; als 
beredtes Wahrzeichen desHohihmungs 
deutfcher Poefie und der hohen Macht 
ftelung der ganzen deutfchen Kultur 
wird es errichtet. 

‘immer enger verknüpfen wirtichaft- 
Yiche Beziehungen das arößte Kultur- 
polf der alten Welt mit dem größten 
Kulturvolf der neuen Welt; immer in- 
niger aber auch werden die geiltigen 
Bande unter ung Ameritanern deut- 
Ichen Stammes. 

Unter den Männern, in deren Adern 
beutiches Blut rollt, gibt e3 viele, die 
fich nicht damit begnügen, den Ur: 
fprung ihrer Herkunft ftolz zu betonen, 
denen eö vielmehr ala höhere Patrio- 
tenpflicht dem neuen Vaterlande ges 
genüber gilt, die tulturellen Eigen- 
fchaften der alten Heimat auch für bie 
neue lebendig und fruchttragend zu er= 
halten; damit befriedigen fie ihr jchön- 
ſtes wirkliches Herzensbedürfniß. 
Denn wenn 
Mit Stolz auf neuen Glanz ſie blicken, 
Der auf das Eternenbanner fällt, 

Co baut da3 Herz au goldine Brüden 
Sinüber in die alte Welt.” 

Dhne deutiche Einwanderung, ohne 
bie fortſchrittliche deutſche Kultur- 
arbeit wäre die Entiwidlung des jun 
gen Sammelvoltes ungleich Iangfamer 
por fih gegangen! AZuerit kam die 
beutjche Arbeit als Helferin in dem 
rauhen Pionierwerf, im Klären von 
Urmäldern, im Zivilifiren des ganzen 
Kontinentee. Dann half bdeutjches 
Handmerfätönnen, die Entwidlung der 
mächtigen Ynduftrie fördern. Und zu— 
gleich ericholl das ewig chöne, ewig 
junge, einfache deutjche Volkslied in 
Berg und Tal. Sn immer reicherer 
Fülle firömte dann die Kunitmufif. 
An den Brüften der deutfchen Wiffen- 
ſchaft nährten jich viele unjerer Lehrer 
und Gelehrten, die an den hohen deut- 
fhhen Schulen erzogen wurden. Dann 
fam noch die bildende Kunft, — erlt 
allerdings nur jchüchtern und befchei- 
den neben der üppigen Schwefter jen- 
feit3 der Vogefen, aber von den herr⸗ 
lichften Träumen erfüllt, die fie nad 
und nah in bie Wirklichteit über- 
führte. 

Möge diefes glorreiche Dentmal be- 
Kitten, da das amerifanifche Volt 


Miller be: 
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immer tiefer und allgemeiner eindringt 
in die reiche Schatzlammer der Hinter⸗ 
laſſenſchaft Goethes! Und möge es der 
deutſchen Kunſt ſtets willlommenen 
Einlaß erivirfen! Die herzlichite, 
märmfte Aufnahme in Chicago ift ihr 
allezeit gewiß“. 


Prefeſſor Heigels Rede. 


Karl Theodor Heigel, Profeſſor der 
Münchenet Unibverſität, beglück⸗ 
wünſchte namentlich den Schwaben— 
verein von Chicago zu ſeinem ſo eifrig 
betätigten Intereſſe an der Lebendig— 
erhaltung des Veſtafeuers der deut— 
ſchen Kultur, und führte dann u. a. 
Folgendes aus: — 

„Ein echtes, edles Kunſtwerk, wie es 
vor uns ſteht, iſt nach Goethes eigenem 
Worte zugleich anregend für den Geiſt, 
wie erquickend für die Sinne. Wie ein 
Sonnenſtrahl erhellt und erwärmt es 
die ganze Welt. 

Der wärmſte Dank gebührt den 
ſelbſtloſen, patriotiſchen Männern, 
welche dieſes Werk gegen nicht geringe 
Schwierigkeiten durchgeſetzt haben, um 
dem Dichter, welchen Wieland den 
„größten unter den menſchlichen Men— 
ſchen“genannt hat, inmitten derSturm— 
flut des amerikaniſchen Volkslebens 
ein ſolches Ehrenmal zu ſetzen. Wahr— 
lich, eine hohe wichtige Aufgabe erfüllt 
dieſes Werk! Iſt doch die einzige 
Möglichkeit, den viel erſehnten Welt-— 
frieden zu fördern, daß die Völ— 
ter einander beſſer verſtehen und 
würdigen lernen! So mag die Stif— 
tung des Chicagoer Goethevereins ein 
wirkſames geiſtiges Bindeglied zwiſchen 
Deutſchland und der amerikaniſchen 
Union werden. Denn ein Volk, welches 
Goethe kennt und ehrt, wird ſicherlich 
auch dem deutſchen Volkskarakter ge— 
recht werden und die deutſche Geiſtes— 
arbeit würdigen, für welche Goethes 
Denken und Schaffen das größte, eh— 
renvollſte Zeugniß bietet. Dies iſt die 
Hauptbedeutung des Monuments, wel—⸗ 
ches von unſeren lieben Brüdern in der 
Fremde und von aufrichtig hochgeſchätz— 
ten, ſtammesberwandten Bürgern der 
neuen Welt errichtet iſt!“ 

Zwiſchen den Reden ſpielte die Kam— 
mermuſik die Haydn'ſche Serenade. 

Dann beſichtigte der Prinzregent 
eingehend das Denkmal und ſprach in 
jeder Hinſicht ſeine Befriedigung und 
Bewunderung aus. Er unterhielt ſich 
dann noch lebhaft mit Herrn Rubens 
und dem Botſchafter Bernſtorff. Und 
nachher brachte er, mit Herrn Rubens 
anſtoßend, einen Trinkſpruch auf Chl— 
cago und und ſeine Deutſchamerikaner 
aus. 

Das Denkmal hat 200,000 Mark 
gekoſtet. iſt 28 Fuß hoch und ſtellt 
einen jungen Mann dar, dem auf einem 
Knie ein Adler ſitzt, — ein Symbol 
der Jugend und der Kraft. Wahr— 
ſcheinlich wird erſt nächſten Sommer 
die Enthüllung in Chicago ſtattfinden. 

* * * 
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(Nachrichten aus anderer Duelle:) 
Dynamitfabrif zerftört! 


Mit einem Knall, welcher auf viele 
Meilen in der Runde vernehmbar mar, 
flog die Dynamitfabrif von Bartih & 
Go, bei Köln in die Luft. Vier Arbei- 
ter wurden dabei tötlich, und viele an— 
dere leichter verlegt. Alle Baulichkeiten 
wurden zeritört. 

Mahricheinlih wurde die Erplofion 
durch Selbitentzündung des Dynamits 
berurfacht, das in einem der Gebäude 
aufgeipeichert war, 

„Swifhen £ipp’ und Kelhestand.'* 


Dem Sergeanten Wölferling, mel- 
cher kürzlich in Thorn wegen Verkaufs 
militärifcher Gebeimniffe an Rußland 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt 
murbe, aelang es, feine Flucht aus dem 
Gefängniß zu bemerfitelligen. 

Er verfuchte, nach Amerika zu ent- 
fommen — aber auf der Durchreife 
nad) Hamburg wurbe er auf dem Ber: 
liner Zehrter Bahnhof eingefangen. 


„Kaifer Wilhelm der Große‘ wird um: 
georgelt. 


Der Berliner „Börfenkurier” bringt 
heute die Mitieilung, daß die Nord 
beutiche Llond Dampfergejellichaft be= 
abjichtiat, den bisherigen Schnelldam= 
pfer „KRaifer Wilhelm der Große“ aus 
dem Erpreßdienft zurüdzuziehen, ihn 
auf einen anderen Namen umzutaufen 
und ihn lediglich für Pafjageverfehr 
zweiter und dritter Klaffe fomie für 
Smilchendedgeihäft umzubauen, unter 
Ausscheidung aller Attomodationen für 
Paſſage erſter Klafje. 


Der bankerotte „Boarding Palaſt“. 


Der, im vorigen Jahre von einem 
großen Konſortium in Berlin errich— 
tete, aber ſchon nach kurzer Zeit — da 
der erwartete amerikaniſche Zuſpruch 
ausblieb — dem Bankerott verfallene 
„Boarding Palaſt“ iſt im öffentlichen 
Aufſtrich verſteigert und für 7 Millio— 
nen Mark der Verwaltung des Dres— 


—— Hotels Sendig zugeſchlagen wor⸗ 
en. 


Berlins „Verbrechenswelle“. 


„Heute kann ſich die Reichshaupt⸗ 
ſtadt rühmen, der Sitz ſo blutiger 
Verbrechen zu ſein, wie das dunkeiſte 
New York”, — To fchreibt ein Berliner 
Blatt und drüdt damit das Gefühl 
Vieler aus. 

Faſt an jedem bon vierzehn aufein- 
ander folgenden Tagen ift in Berlin 
ein neuer Mord vorgelommen, unges 
rechnet verjchiedener erfolglofer Morb- 
berfuche! 

Diefe Verbrechen nahmen mannig» 
fache Formen un, Ein Haußbejiger 
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Chicago, Sonntag, ben 28. September 1913. 


erichoß einen Mieter, welcher auszog. 
Der Beliker eines Hotels von Ioderem 
Aufe tötete einen entrüfteten Vater, 
welcher gaefommen war, um fich über 
das Treiben in dem Haufe zu beklagen. 
Zmei Frrauenzimmer ber arbeitenden 
Klaffe wurden dur ihre Geliebten 
oder Zuhälter getötet. Ein betrogener 
Gatte Inallte feinen Nebenbubler nie- 
der. Ein Mann ermorbete feine be- 
tagte Gattin, während fie jchlief, mit 
einer Art. Ein Angeftellter einer Ba- 
deanftalt tötete die Bejigerin berfelben, 
nah einem Streit über erlittene Ver- 
lufte bei Pferberennen. Eine Nähte: 
tin wurde von einem ſchwindelhaften 
Heirat3agenten in ein Gehölz gelodt 
und ermordet. Und ein Mann ver 
fuchte, feine Gattin, feine erwachfene 
Tochter und fich felbft nächtlichermeile 
durch Andrehen von Gas umzubrin- 


gen. 

Manche Blätter tröften fih bamit, 
baß die meiften diefer Verbrechen doch 
im Ausbruch von Leidenichaft verübt 
morden und nicht vorbedacdht gemejen 
fein. Cine Zeitung rechnet bie 
Mehrheit diefer Verbrechen zu den leß- 
ten Wirkungen der „heiben Welle“, 


Das Schwert fcheint zu veralten! 


Ein fünftiger Körner wird ſchwer— 
lich mehr von einem „Schwert an mei- 
ner Linfen“ zu fingen haben, wenn ei- 
ne Neuerung in der beutfchen Armee 
weiter um fich greift. 

Die jehs neuen Kavallerieregimen- 
ter nämlich, welche durch das neue 
deutiche Armeevergrößerungsgefeh ge- 
Ihaffen werden, erhalten feine Sä- 
bel, jondern werben ftatt vefien mit 
Karabinern bewaffnet, denen ein fur 
3e3 Anfanteriebajonett angefügt ift. 

Das ift die erfte derartige Neuerung; 
fie wird nur verfuchsmeife gemadht, hat 
aber ein großes Kopffchütteln unter 
Kävalleriften der alten Schule hervor 
gerufen: Denn man erfennt an, daß, 
wenn ber Verfuh fich bewährt, er 
zur allgemeinen Einführung der Sä— 
bellofigfeit in der ganzen Kavallerie 
führen mag. Außerdem geben jet aud) 
Snfanterieoffiziere den Säbel in der 
tatfählihen Kriegführung auf, — 
nämlih um fich weniger auffällig für 
Scharfihügen zu machen. 

Opfer der Bergfrarelei. 


Der Alpenfport bat, wie aus Genf 
in der Schweiz. gemeldet, wieder zwei 
Opfer gefordert. 

Bei der Belteigung de3 Hemberg- 
Gipfels flürzte der 19jährige Adeline 
Schmidt, -aus. dem Eljfah, ab und 
murde getötet. Und beim Befteigen 
des Stößen fand ein deutichländifcher 
Zourift, deffen Name noch nicht mitge- 


| teilt worden ift, ven Tod. Beide Lei: 


Chinas dDreitägige Friit. 

Sie läuft am Montag ab, — was tut 
dann Japan? 
London, 27. Sept. Die dreitägige 

Fzrilt für China, melde in Japans 

Ultimatum gegeben wurde, läuft am 

Montag ab.‘ Yn amtlichen Kreifen 

glaubt man, China iwerde fich fügen. 
Für die Tötung von Japaner durch 

hinefifhe Regierungstruppen zu 

Nangking (nad) der Niederlage der 

füdchinefifchen Rebellen dafelbft) for- 

derie Japan Ubbitte und Entſchädi— 
gung für die Familien der Ermorde- 
ten. General Tichanahfun murde von 
der Belinger Regierung angemiefen, 
beim japanifchen Konful in Nangtina 

Abbitte zu leiften; er hat es jebocd 

nicht getan, wenigjtena bi3 jekt. 
Japan hat Kriegsfchiffe bereit, um 

Iruppen zu Nangfing zu landen. 

Aber England und Deutfchland haben 

Japan benachrichtigt, daß, wenn Ja— 

pan das tue, fie ebenfall3 Truppen in 

China landen werben. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Kohlentruſt muß noch ein bischen 

Geduld haben. 

Waſhington, D. K., 27. Sept. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgedes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag—ausgenommen 
Regen im äußerften füdlichen Zeil‘ 
Wärmer im nördlichen und mittle- 
ten Zeile, 

Montag Schön und wärmer. Leichte 
bis mäßige Oft» und dann GSüdoft- 
winde. 

Indiana ſoll zwei ſchöne Tage, w är- 
meren Montag und leichte veränderli— 
che Winde haben; Niedermichigan das 
Gleiche; Obermichigan zwei ſchöne 
Zage, aber nur im öftlichen Teil wär- 


mer; Wistonfin jhön und wärmer an 


beiden Tagen. 

\ a. Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 5 

Heiter am Sonntag, darauf mahr: 
Tcheinlich zunehmende Trübe am Mon= 
tag. Zangfam fteigende Luftmärme. 
Gemäßiate, veränderliche Winde. 

Das Thermometer , der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 60 Grad, 3 Uhr 60, 4 Uhr 
60, 5 Uhr 60, 6 Uhr 60, 7 Uhr 60, 
und 8 Uhr 60 Grad, 

Diefe Temperatur war zugleich die 
böchfte in 24 Stunden. Die niedrigite, 
nämlich 50 Grad, berrichte Samftag 
früh um 6 Uhr. Durchfchnittstempera- 
tur 55 Grad, —6 Grad unter der nor= 
malen Stufe für biefen Zeitraum. Der 
Mind erreichte feine Höchfte Schnellig- 
feit, nur 11 Meilen pro Stunde, um 
halb 2 Uhr Samftag früh und fam von 
Weſten. Der YFeuchtigkeitägehalt der 
Luft betrug Samftag®ormittag 7 Uhr 
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Befreiungstriegdentfeft 
Und Konvent des deutihamerifanifchen 

Hationalbundes. — Große Tage für die 

£udwigsftadt. 

(Sonderdepefhe der „Sonntagpoft".) 

St. Louis, 27, Sept. Die groß 
artige Kahrhundertfeier der beutichen 
Befreiungskriege, verbunden mit der 
Konvention de3 Deutjch-Amerifani- 
fhen Nationalbundes und der&taatä- 
konvention des Zweiges Miſſouri, 
ſteht vor der Türe, und die Stadt St. 
Louis macht ſich fertig, für den Em— 
fang der Tauſende von Gäſten ihr 
ſchönſtes Feſtgewand anzulegen. Der 
Staatskonvent beginnt am Samstag, 
den 4. Oktober, und am folgenden 
Montag eröffnet die Nationalkonven— 
tion ihre Sitzungen im „Planters 
Hotel“. Die allgemeine deutſche Jahr— 
hundertfeiet nimmt am Mittwoch 
Abend, den 8. Oktober, durch einen 
impoſanten Feſtaktus in dem, 15,000 
Sitzplätze enthaltenden Koloſſeum ih— 
ren Anfang. Ihr folgt der große 
Fackelzug am Donnerstag, oder, wenn 
es regnen ſollte, am Freitagabend. Am 
Samstag, dem letzten Tag der Feier, 
wird das erſte Jahndenkmal in den 
Ver. Staaten im maleriſchen Foreſt 
Park unter der Beteiligung des ge— 
ſammten Deutſchtums, der Turner, 
der Sänger und der öffentlichenSchu— 
len eingeweiht. 

Zwiſchen den großen Ereigniſſen 
liegen noch viele andere feſtliche Ver— 
anſtaltungen. Theatervorſtellungen, 
Bankette, Feſtkommerſe, Automobil— 
ausflüge und ſonſt noch vielerlei Ver— 
gnügungen ſtehen auf demprogramm. 
Ein beſonderes Damenkomite hat ſich 
gebildet, das für die Unterhaltung der 
Beſucher des ſchwächeren Geſchlechts 
getreulich ſorgen wird. 

Sämmtlihe Eifenbahnen in den 
Ber, Staaten haben fich bereit erklärt, 
pgm 2. Dftober an ermäßigte Raten 
für die Reife nah und die Rüdreife 
bon St. Louis in Kraft treten zu laf- 
fen. Die Fahrkarten haben bis zum 
14. Dftober Giltigkeit. E3 ift Dies 
das erjte Mal jeit der MWeltausftellung 
im Jahre 1904, daß von allen Bah- 
nen derartige Zugeftändniffe gemacht 
wurden. 

Das Feſtgewand ber Stabt des 
Heiligen Ludwig für die. Jahrhun- 
dertfeier wird prächtiger fein, alß fie 
ed % zuvor gezeigt hat. Dabei ift zu 
bemerken, daß die Jahrhundertfeier, 
der Umzug des Berfchleierten Pro- 
pheten und die große Automobil- 
ausftellung in diefelbe Woche zufam- 
menfallen, &3 wird alfo viel zu Te- 
ben geben, nicht nur bei der deutjchen 
Teitlichkeit, jondern allenthalben. 

Die Liga der Gefchäftsleute (Buſi— 
neß Men’s League) Hat eine große 
Propaganda für die Herbitfeftlichkei- 
ten in den ganzen Ver. Staaten einge- 
leitet und die deutiche Jahrhundert: 
feier wird in der Reihe det Attraf- 
tionen jtet3 an erfter Stelle genannt. 
Nach den Vorbereitungen und bem 
berrichenden Enthufiasmuß zu urtei- 
len, überragt fie in der Tat alle ande- 
ren BVeranftaltungen, jelbft die Pa= 
tabe des Verfchleierten Propheten, die 
alljährlich am erften Dienstag im Df- 
tober in St. Louis ftattindet und fich 
ftet3 ald Hauptattraftion der Herbit- 
fejtlichfeiten ermwiejen hat. 

Die Feitveranftalter, an deren 
Spihe der befannt Philanthrop Wdol- 
phus Bufh als Ehrenpräfident jteht, 
erwarten natürlich eine rege Beteili- 
gung von außerhalb. Iſt die Gt. 
Louifer Feier doch die offizielle eier 
des amerilanifchen Deutfchtumd und 
wird ala folche auch überall anerfannt. 


De8 Mordes geftändig, 


Behauptet, er habe Notwehr gegen Bat- 
tin geübt. 


Peru, Ynd., 28. Sept. Der armer 
Elinton Wiltinfon, jet im Gefängniß 
bon Miami County figend, hat geitan= 
ben, daß er feine Gattin umbrachte 
(die fi von ihm getrennt hatte). Er 
behauptet aber, er habe in Notwehr ge= 
handelt, und die Frau habe ihn zuerft 
mit einer jcharfen Ahle angegriffen 
und würde ihn getötet haben, wenn er 
fie nicht mit einem Hammer auf den 
Kopf gefhlagen hätte; fogar nach dem 
eriten Schlag mit dem Hammer habe 
fie ihn noch einmal angegriffen. 

Wiltinfons 10- und fein Zjähriges 
Söhndhen werben die Hauptzeugen ge: 
gen ihn fein. 

Dom Bafebalitelde, 
„American League” 

Chicago, 27. Sept. Im heuli— 
gen Wettfpiel fiegten die Chica- 
goer („Whitefor”) über die St. 
Zouifer („Bromns“) mit 6 3u 3. Das 
Siegen hilft nur den Weißfoden herz= 
lich wenig noch. 

Detroit, 27. Sept. 
gewannen beide heutigen Spiele über 
die Elevelander: das erfte mit 7 zu 6, 
und dag zmeite mit 4 zu 3. 

Bofton, 27. Sept. Mit 5 zu 3 be- 
fiegten die Boftoner („Rebfor“) . heute 
die Philadelphiaer („Athletic“). 

„Rational League”, 

Cincinnati, 27. Sept. Die Chi- 
cagoer („Eub3“) befiegten heute die 
Eincinnatier mit 11 zu 2, 

St. Louis, 27. Sept. Mit 4 zu 3 
wurden die St. Lauifer („Carbinals”) 
bon den Pittäburgern heute gefchlagen. 

Brooklyn N. Y., 27. Sept. ie 
triumphirten bollftändig 
‚Dorker („Giant3“) - mit 
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Die Detroiter. 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Onkel Sam als Oelbrunnenbeſitzer für 
Flotte. — Letzte Stunde der Zolltarif⸗ 
bill. 

Waſhington, D. K., 27. September. 
Trlottenfetretär Daniel? gab einen 
Plan befannt für NRegierungsbefit 
und NRegierungsbetrieb von Erböl- 
Drunnen, um das Del al3 Brennmate: 
trial für Ariegsfchiffe zu verwenden. 
Er erfuchte des Departement des Yn- 
nern, dem Flottendepartement zu ge- 
ftatten, auf einige Dflahomaer Del- 
ländereien zu bieten, 

(Schon früher wurde anaefündigt, 
daß 47,000 Acres Delländereien in 
Südfalifornien ald Delfeld für die 
Flotte beſtimmt ſeien; aber dieſes „öf⸗ 
fentliche“ Land muß erſt der Southern 
Pazifitbahn durch einen Prozeh imie- 
der abgemonnen werben.) 


Die Frauenftimmreghtlerinnen Hals | 


ten von ihrem nationalen Hauptquar- 
tier au& Umschau nad) einer ftreitbaren 
Gegnerin des Frauenftimmrechts, mel- 
che, mie fie behaupten, eine Suffra= 
giftenflagge zerriffen und eine Fenfter- 
Icheibe an diefem Hauptquartier zer- 
fchmettert hat. 

Wenn nicht bis Mittrmoch beitimmte 
Bemweife dafür erbracht werden, daß 
forrupte Priktifen für die Ermählung 
des Abgeordneten Whaleyg von Süd— 
farolina geübt morben find, jo wird 
die, bon VBürgermeifter Grace aus 
Charleſton, ©. K., verlangte Abgeord- 
netenhausunterfuchung fallen gelafjen 
werden. 

Die demofratifhen Mitglieder der 
Bolltonferenz beendeten heute Abend ib- 
ren Bericht; die republifanifchen tre- 
ten Montag Vormitag mit den demo- 
tratifchen Mitaliedern für die Annah- 
me des Stonferenzberichtes zufammen, 
mas aber nur eine leere Formjache fein 
wird. Die Berichterjtattung an das 
Abgeordnetenhaus erfolgt Montag 
Mittag. 

E3 werden zmwei Namensaufrufe 
ftattfinden: einer über die Annahme 
des Vericht?, und einer über den Kom= 
promikporfchlag des Präfidenten Wil- 
fon, bezüglich Befteuerung des Baum- 
mollterminhandeld. Dies ijt befannt- 
lich der einzige Punkt, über welchen bie 
Konferenz fih noch nicht einigte. 

Vom Abgeordnetenhauje geht der 
Bericht an den Senat weiter, wahr— 
Tcheinlich jpät Dienftagabend. 

Die Zolltariflonferen; ſtrich auch 
noch den Senatäzujag aus, melcher 
verlangte, dat ausländifche Bondinha= 
ber eine Steuer auf ihr Einfommen 
von amerifaniichen Obligationen z3ah- 


len. 

U. B. Leguia, der erilirte Präfident 
von Peru, jpracdh bei Staatsjekretär 
Bryan vor und fagte, ein Gegenfeitig- 
feit3abfommen der Ver. Staaten mit 
Peru würde den Amerifanern Rind» 
fleifch zu 10 Cents das Pfund geben, 
— statt des, von Chicagver Groß: 
Thlächtern angedrohten Preifes von $1 
das Pfund! 

MWafhington, D. K., 28. Sept. Rech: 
nungsführerr Baity vom Kriegs— 
departement kann es nicht verftehen, 
weshalb Onkel Sam Armeeoffizieren, 
melche in einem tropifchen Klima po- 
ftirt find, den Geldeswert für genü- 
gend Heizitoff zahlen follte, um eine 
Familie in den arktifchen Regionen 
marm zu erhalten! Er hat daher den 
Kriegsjefretär Garrifon um eine Un- 
terfuchung angegangen. Armeeverfü— 
gungen gewährten bis jet Offizieren 
entweder Holz und Kohle oder einen 
entjprechenden Geldwert — ber fi 
bei einem Oberit auf etwa $78 pro 
Monat beläuft! — unter allen Um— 
ſtänden. 

Abg. Kinkead von New Jerſey 
brachte im Hauſe eine Reſolution ein, 
melche eine Unterfuchung ber angeb- 
lichen Kontrollirung ed argenti- 
niſchen Fleiſchmarktes durch 
den „Beef Truſt“ fordert. 

Leon von New York reichte im Haufe 
eine Refolution ein, welche porfchlägt, 
die Intraftfegung der Eintommen- 
fteuer zu verfchieben, bis der jebige 
Schatzamtsüberſchuß ganz ausgetilgt 
ſei! 

Der Abgeordnete Eſtopinal von 
Louiſiana führte noch in elfter Stunde, 
durch Einreichung und Begründung 
einer entſprechenden Reſolution, einen 
Kampf darum, daß das Beſtehen der 
jetzigen Zollraten auf Zucker, Me— 
laſſe und andere Saccharinprodukte 
bis zum 1. Juli 1914 verlängert werde. 

Bundeslizenſen für die Ausübung 
ärztlicher Praxis wurden in 
einer Bill vorgeſchlagen, welche Reilly 
bon Konnektikut dem Abgeordneten⸗ 
haus unterbreitete. Die Vorlage ver— 
langt, daß eine Behörde von Armee—-, 
Flotten- und öffentlichen Gefundheit3- 
ärzten über jede Bewerbung um eine 
ſolche Lizens entſcheide. 

Soziale Kämpfe. 
Schlihtung des Kolorado’er Kohlenftreifs 

angefirebt. P 

Trinidad, Kolo., 27. Sept. Von 
einer Inſpektionsreiſe durch den Koh— 
lendiſtrikt des ſüdlichen Kolorado zu— 
rückkehrend, wo im Ganzen 800 Gru⸗ 
benleute ausſtehen, erklärte Ethelbert 
Stewart, Vermittlungsagent des Bun—⸗ 
desarbeits departements, daß er ſich be⸗ 
mühen werde, eine unverzügliche 
Schlichtung des Streiks herbeizufüh— 
ren. 

In einer Maſſenverſammlung der 
Streiler wurde behauptet, daß die 
Grubenbeſitzer falſche Berichte über 


Gewalttätigkeit verbreiten, um den 
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Fünfundgwanrigfter Jahraane. 


Zu des Zaren Ruhm. 


Seine Huld gegen Wandelbil- 
dertheater. 


Kie löppe und chlachlſchiſe. 


Fraukreichs Seer ſoll ſtarken 
ſchwarzen Einſchlag erhalten! 


Amerikaniſches Infeft als Todfeind britis 
ihen Soldatenzwiebads. 


Allexrlch 


London, 22. Sept. Die lebhafte 
Meiterverbreitung der Wanbdelbilder- 
theater in Europa bietet noch immer 
mande erftaunliche Erjcheinung, dar= 
unter auch die nachitehende, welche noch 
bor Kurzem faum Jemand für möglich 
gehalten haben würde! 
|  Fürftliche Perfönlichkeiten, Soupe- 

räne großer Länder, erfennen nachge= 

rade das Wandelbildertheater, das fie 
por ein paar Nahren gerade noch gebul- 
bet hatten, fozufagen amtlich) an. Die 
meiteitgehende Anertennung hat fi 
fein Anderer, alö der Zar von Ruß: 
land, jüngjt geleiftet, indem er in aller 

Form den „Sientöppen“ geftattet, Re— 
' Hame für das ruffiihe monarcifche 

Spitem und den Zarenhof zu machen! 

Allerdings verfügt der betreffende Er- 

laß, melcher dur) den Miniiter des 

Innern erfolgt ift, daß alle. betreffen- 

den Wanbdelbilder der Würde des erha- 

benen Herrfchers und feiner Umgebung 
angemefjen fein müffen, und aud, daß 
fie nicht unter Begleitung von Mufit 
gezeigt werben; ferner jollen fie als 
Ertranummern angefündigt merben, 
und bor und nad ihrer Darftellung 
Toll der Vorhang gejentt werben. Troß- 
dem aber bildet der Erlah ein bemer- 
fensmwertes Zugeftändniß, zumal jogar 
die Darftellung des häuslichen Lebens 
des Zaren huldoollft erlaubt if. Man 
bedente, fo etwas in Rußland... Und 
doch kann dieſem Zugeſtändniß eine 
gute Berechnung zugrunde liegen, näm— 
lich eine neue Hebung der Popularität 
der ruſſiſchen Regierungsherrlichkeit in 
manchen Kreiſen. 
Im Uebrigen haben verſchiedene 
Souveräne andererſeits, vor Allem der 
deutſche Kaiſer, König George von 
England und König Alfonſo von Spa— 
nien, ſchon vor einiger Zeit die Wan— 
delbildertheater, wenn auch nicht in 
ganz derſelben Form, anerkannt und 
ſind ſtets bereit, dem „Kientopp“ Ver— 
günſtigungen zu gewähren. Kaiſer 
Wilhelm ſowie der König von England 
haben auch vrivate Wandelbilder— 
theater in ihren Paläſten, und der Leh— 
tere hat ebenfalls, und zwar ohne alle 
Wenn und Aber, die Filmdarſtellung 
ſeines häuslichen Lebens, ſeiner Sports⸗ 
vergnügungen u. ſ. w. erlaubt. Doch 
wird in dieſen Fällen keine beſondere 
politiſche Reklamemacherei damit ver— 
folgt. 

König George nimmt beſonders gro— 

ßes Intereſſe an einem Bilderſtreifen, 


welcher volle 6000 Fuß lang ift, Zehn- 


| taufende von Dollars gefoftet hat und 
die hervorragendſten Ereigniſſe im Le- 
ben und im Zeitalter der Königin Vik— 
toria veranſchaulicht. 

In etwas anderer, die Unternehmer 
und das Publikum unangenehm—da 
e3 an den&eldbeutel geht—berührender 
Meife beichäftigt fich man ich neuer- 
dings in Jtalien halbamtlich mit 
den Wanpelbildertheatern. Der be- 
tannte Staatsmann Luigi Quzzati 
nämlich, der fo ziemlich jchon jeden 
Poften im italienifchen Kabinet beflei- 
det hat und gegenwärtig nichtamtlicher, 
aber vielbeachteter Tyinanzratgeber der 
Regierung ift, hat angeregt, daß bie 
Mandelbildertheater die Koiten "der 
nun Shlahtjhiffe tragen 
helfen follen! Zu diefem Behuf fol 
auf jede Eintrittäfarte für ein jolches 
Iheater eine Ertrafteuer von je einem 
Gent erhoben werden. Nach feiner Be- 
rechnung würde das jährlich $3,600,- 
000, oder 18 Millionen Lire italienifch, 
in den Sädel der Regierung bringen, 
was in der Zat ein jehr fchätensmwer- 
ter Beitrag zur Didung der, fi ſtän— 
dig mehrenden Schlachtjchifftoften fein 
würde. 

Manche ſind bitterböſe auf Signor 
Luzzati wegen dieſes Vorſchlages; es 
wäre aber ſehr wohl möglich, daß der— 
ſelbe Gutheißung fände. Ein ſchwacher 
Troſt für die Unternehmer iſt es, daß 
ſie —wie ferner vorgeſchlagen — übet 
den Eingang ihres Muſentempels die 
Auffchrift jegen dürfen: „Yede hier ge- 
faufte Karte Hilft der Regierung, ein 
Schlachtſchiff zu bauen!“ 

* * 


Es ſind jeht in London alle Vorkeh— 
rungen vollendet, ein Frauen— 
theater zu betreiben, das aus— 
ſchließlich von Frauen kontrollirt und 
geleitet wird und beſonders der Förde— 
rung der Frauenrechtbewegung auf 
dem Wege der Unterhaltung dienen 
ſoll. Doch hat das Unternehmen nichts 
mit den ſtreitbaren „Suffragetten“ zu 
tun. Lauter nichtftreitbare SFrauen- 
ftimmrechtlerinnen mweift da3 Organi- 
fationsfomite auf, darumter fo herbor- 
raaende Namen wie Lady Combray, 
Lady Maner, Lady CavendifhButind, 
Fıl. Winifred Mayo u. f. m. 

Die betreffenden U —* 


Theatre“ eröffnet werden. Natürlich 
werden lauter folhe Stüde aufgeführt, 
die das Weibliche und feine Vorzüge 
und Verdienfte recht ftarf herborheben, 
Manche hierfür geeignete Bühnenftüde 
find ja fjhon vorhanden, wie das fran- 
zöftfhe Stüd: „Die einzige Frau“ 
(von Mis. Bernard Sham überfept) 
und Björnfons: „EinfFehdehandfchuh”. 
Es follen aber befonders auch weibliche 
Bühnendichter aufgemuntert werben, 
Alle Mitglieder der „Actreffes Frans 
Hife League“, welche diefes Unternehs 
men zunächſt in Obbut hat, leiften ihre 
Dienfte frei. 

Ein amerifanifches Anfelt, melches 
bon den Glehrten „Epheftia Kub- 
niella” titulit wird, aber beim Wolfe 
in Europa unter dem Namen „Mittel: 
meermehlmotte“ geht, ift für die Ver- 
Ichledhterung des britifchen Soldaten- 
Br verantwortlich gemacht wor: 

n. 

In den letzten Jahren ſind große 
Maſſen „Biscuits“, welche zu den eng⸗ 
liſchen Armeerationen gehörten, in den 
Kolonialmagazinen verdorben, na— 
mentlich in Südafrika, Zylon, Malta 
und anderen entlegenen Siationen. 
Eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion hat 
drei Jahre hindurch die Geſchichte un— 
terſucht und iſt zu den Ueberzeugung 
gekommen, daß hauptſächlich jene 
Motte amerikaniſchen Urſprungs das 
Unheil anrichte, obwohl noch eine Mit⸗ 
ſchuldige genannt wird, ein Inſekt, 
das mit dem Reis aus Hinterindien 
fommt. 

Schon in ber Zeit zimifchen bem 

Baden des Ziviebads und dem Verlö- 
ten der Kannen, in denen es verpadt 
wird, foll da3 Gebäd ruinirt merber, 
da das Mehl bereit3 die Würmer ent: 
Hält, die fich aus Eiern der Motte ent- 
widelten. 
Man hat ala Abhilfe beffere, Häu- 
figere Lüftung der Bäckereien durch ge 
eignete Riefenfächer und noch fonftige 
Einrichtungen in Vorfchlag gebracht; 
doc) wird bereits die Befürchtung laut, 
daß diefe Maßnahme zu viel often 
möchte! 


* * ° 


Soll Frankreich mit einer „fchmar- 
zen Armee“ überlaufen fein? Go fra- 
gen fich neuerdings Manche in Paris. 
E3 find die Soldaten aus Frankreichs 
ſchwarzen — für die 
man eine umfaſſende Verwmendung in 
Frankreich ſelbſt plant. "ung; 

63 if dies eigentlich ein Verzmweif- 
Iungsvorfhlag, dadurch veranlaßt, 
daß Frankreich troß der franthafteften 
Anfttengungen immer noch bedeutend 
weniger Soldaten ins Feld zu ſtellen 
hat, al& Deutfchland, und gar feine 
Ausficht erfcheinen will, auf gemöhn- 
chem Wege in abjehbarer Zeit biefes 
Verhältnig mefentlih zu ändern! 
Uber fchrwarzes Menfchenmaterial ließe 
fich noch immer recht zahlreich heran- 
ziehen. 

Viele Lefer werben fich wohl an bie 
Turkos und Zuaven im deutfch-fran- 
zöftfchen Kriege erinnern; aber das 
war nur eine unbedeutende Gtreit- 
macht im Vergleich zu. dem, was jebt 
geplant iit. 

Erſt im Jahre 1910 wurde ber re- 
guläre fchwarze franzöſiſche Soldai 
durch Geſetz gutgeheißen, und es ſind 
derzeit ſchon 20,000 folche vorhanden; 
aber Senator Gervais und Andere er— 
klären, daß Frankreich ganz gut ſeine 
reguläre Streitmacht ſchließlich um 
200,000 Afrikaner verſtärken könnte! 

Was die Verteidigung der afrika— 
niſchen Kolonie ſelbſt anbelangt, ſo 
hält man etwa 50,000 Mann für 
bollfommen ausreichend dafür; alles 
Uebrige ließe fich al3 Verfiärfung ber 
nationalen Armee jelbit gebrauchen. 
Manche der hervorragenditen franzo- 
hichen Befehlöhaber erwarten, daß fich 
diejed Material, nah bollftändig mo-> 
derner militärifcher Ausbildung, fehr 
gut bewähren würbe. Die |dee findet 
offenbar viele Freunde. 

Aber die Sache hat noch mandhen 
Haken. Vor allem hat man fchon 
früher gefunden, da die „Senegalier“ 
(mie man alle jhwarzen franzöfifchen 
Truppen nennt, gleichviel, ob’fie aus 
Senegal fommen, oder nicht) al3 Sol» 
daten nur dann etiwag wert find, wenn 
fie ihre Weiber überall bei fich Haben, 
als Köche, Kleiderfliderinnen und fon= 
ftige. Helferinnen; und die rauen ih- 
terjeit3 mollen ihre Rinder bei fi 
haben. Daraus mögen arofe Schiwie- 
rigfeiten entftehen. Dazu fommt noch 
die Notwendigkeit, die befte Ernäß- 
rungämeife für die Schwarzen,‘ ben 
Einfluß des Lebens unter den neuen 
Berhältniffen auf ihrenGefundheitäzu- 
fand und noch ſonſtige Fragen 
gründlich zu ftudiren, um hinfichtlich 
der Leiftungsfähigfeit diefer Neger 
ganz ficher zu fein! 

Aber e3 fcheint jedenfalls, da die 
Regierung dem Plan freundlich gegen» 
überfteht und bie öffentlihe Meinung 
auf die „Verfhmwärzung“ der Armee 
borzubereiten jucht. 

* * 


Nah den Tehten Nachrichten aus 
Belfaft, im nördlichen Irland, ift die 
militärifhe Parade von 11,000 Freis 
willigen, welche fich nebit etwa 100,- 
000 anderen der Durhführung der 
„Homerule” in Krland enventuell mit 
MWaffengewalt widerfegen wollen, über 
alles Erwärten ruhig verlaufen, troße 
dem etima eine Piertelmillion Zur 
—* diefes  bedentlihe Schaufpiel 
anſah. 

Morgen, Sonntag, ift „Ulfter 
und ed merben entjprechenbe rel 
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1! Mare von Ihönem Haar 
Reine Schinnen— 25 Cent Banderine. 


Köhumts Haar 'raus? Wenn trant, 
wiünn, verblichen, bringt jeine 
Barbe und Glanz zurüd. 


Simerbalb zehn Minuten nach einer 
Anivendbung von Danderine fönnt Ihr 
au nicht eine Spur bon Schinnen 
oder ausfallendem Haar finden und 
Eure Kopfhaut wird nicht juden, aber 
was Euch am Beten gefallen wird, ift 
daß nad) ein paar Wochen der Anwen⸗ 
bung Xhr neues Haar Seht, feines, dau- 


gleich, befeuchtet einfach ein Zuch mit 
Danderine und zieht es ſorgfältig durch 
Euer Haar, einen Kleinen Strang zur 
Zeit. Die Wirkung ift munderbar — 
Euer Haar wird leicht, Iofe und wellig 
und gibt das Ausfehen von Maffen- 
baftigfeit/ einen: unpergleichlichen 
Glanz, Weichheit und Eleganz. 

Holt eine 25 Gent Flafhe von 
KAnomlton’s Danderine von irgend einer 
Apothete oder Toiletten-Verfaufstifch 
und erprobt es. Euer Haar wird fo 
ſchön und weich als irgend welches — 


niges zuerft — ja — aber doch wirklich | daS vernadläffigt oder beichädigt if 


neues Haar — das auf der ganzen 
Kopfhaut mwädhlt. 


duch Schlechte Behandlung — das ift 
alles — Ihr könnt ſicherlich ſchönes 


Ein wenig Danderine verdoppelt ſo⸗ | Haar haben und fehr viel davon, wenn 
fort die Schönheit Eures Haared. | Yhr nur ein wenig Danderine probiren 
Ganz aleich wie verblichen, brüchig, un= | wollt. 


Lokalbericht. 


———— — — 


Ar. Anderfons Rücktritt 


| Behörde ausgearbeitet habe, 


; I 
Hat nichts mit der Unteriuchung im , 


Eonutyhoipital zu tum. 
Wert der Müllverbrennungsanlage 


Sachverftändigenfommiffion wird voraus: 
fihtlihb morgen Bericht über ihre Ab- 
fhäßunasarbeiten erftatten. —Koralesfi 
verteidigt Afjejiorent. 

Der freitillige Nüdtritt des Hilft- 
verwalters des Countyhofpitalg Dr. 


William $. Anderjfon von feiner Stel= | 


fung bat, ivie Countybeamte geitern 


| pildienfigefeg vom Jahr- 1911 für un- 
| giltig erflärt worden fei. 


nahbrüdlich betonten, nichts mit ber | 
Unterfuchung der Zuftände in der Ans | 


fialt zu tun, die Armenpfleger Meyer | 


gegenwärtig vornimmt. Sowohl. Dr. 
Charles M. Sanborn, der amtirende 
Leiter der Anftalt, als auch der Prä- 
fident der Zivildienfitommillion und 
der Superintendent des öffentlichen 
Dienftes Kenyon fprachen fich geftern 
dahin aus. Dr. Anderfon hatte al? 
Grund für feinen Schritt angegeben, 
daß der gejundheitliche Zufjtand feiner 
beianten Mutter viel zu münchen 
übrig laffe, und daf er fie mährend 
der Nacht nicht allein Iaffen fönne. 
Dr. Warren B. Morrill von Benton 
Harbor, Mich., ift der erjte Anmärter, 
der auf die Stellung Anfpruch erheben 
fann. Gie ilt ihm bereit angeboten 
worden. Lehnt er fie ab, fo it Dr. 
Roger P. Vauahn, 6048 Yerferjon 
Ave., zu der Stellung berechtigt. 
Der Bericht des Armenpflegers über 
die Aufnahme von Perjonen, die in 
ber Lage find, für ihre Behandlung 
und Belöftigung zu bezahlen, es aber 
borziehen, fich auf Koften der Steuer: 
zahler des County behandeln zu laf- 
fen, wird morgen erwartet 
Wert der Müllverbrennungsanlage. 
Rathausfreife zerbrechen ich Teit 
längerer Zeit den Kopf über die Ar- | 
beiten „der Sahperfländigentommif- | 
fion/ welche den Wert der Anlage der | 
Chicago Reduction Co. abzufhäten 
hat. Die Kommiffion hat bisher alle 


* Angaben über ihre Beratungen ver- 


meiger? und das Ergebniß ihrer Ur- 
beiten ftreng geheim gehalten. Es 
wird vorausfichtlih morgen befannt 
gemacht werden. Man muntelt davon, 
daß die Kommiflion den Wert der An- 
lage auf $378,500 feitgefeßt bat. 
Nicht eingefchloffen ift in diefe Summe 
eine Vergütung für den quten Willen, 
d. 5. den Wert der Anlage als eines 
in Betrieb befindlichen Gefchäfte. 
Diefe Frage, welche die Kommiſſion ſeit 
längerer Zeit befchäftigt, it amfchei= 
nend noch nicht gelöli. 


Affeffor antwortet Kritikern, 


Als unberechtiat bezeichnete geftern 
Aflefior Frank %. Koralesti, der Se- 
‚ Iretär der Aflefiorenbehörbe, die Kri- 
tik, die in der lebten Zeit wiederholt 
an der Behörde und ihren Arbeiten ge- 
übt worden fit. Er erklärte, die An 
ſchuldigungen, daß die Leiltungen der 
Behörde unbefriedigend und ungenü- 


gend gemweien feien, jeien nicht bemie- | 
| 


ſen worden und ließen fich nicht bemet- 
fen, da die große Maffe der Angeftell- 
ten den an fie geftellten Anforderungen 
jewachlen gewejen fei. Daß die Biü- 
her der Repifionsbehörde nicht recht: 
zeitig übermittelt worden feien, habe 
ich nicht ändern Laffen, da die Behörde 
diefes Kahr weniger Kräfte zur Ver: 
ſügung gehabt habe, als in früheren 
Jahren. Itogdem habe die Verzöge- 
rung nur acht Tage betragen. Dabei 
dürfe nicht überfehen werben, daß bie 
Behörde diefes Aahr 
Ihäbungen mehr ala im vorhergehen- 
den Jahr erlevigt habe, daß 10,000 
Grundeigentums = Aufteilungen mehr 
hätten berüdfichtigt werden müflen, 
und dat 13,000 Neubauten hätten ab- 
geihäht werden müflen. Das habe 
Zeit genommen. Früher jei es Braudy 
geweſen, die Abſchätzungen des Aktien— 
fapital im September oder Oktober 
in die Steuerbücher einzutragen. Die- 
fes Jahr fei das in Verbindung mit 
der Einfhägung der Fahrhabe ge: 
ſchehen. Schliehlich fei es nötig ge: 
mejen, die Arbeitsfräfte der Behörde 
zu reorganifiren, da das ftaatliche Zi- 
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„Es it Gefahr im Anzuge“, 
wenn Ihr bemerkt, da die Ein- 
geiweide verftopft werden und der 
*“ Appetit ihwindei. Der Gebrauch 
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19,000 Ein: | 


| erjichtlich ift, etwas geitiegen. 


Affeffor Koralesti kündigte an, daß 
er einen Reoraanifationsplan für die 
der bie 
Billigung feiner Kollegen mit Aus 
nahme Affeffor Pfälzer, der fi in 
Europa befinde, gefunden habe. Die- 
fer Plan werde porausfichtlich im De- 
jember durchaeführt werden und werde 
die Leiſtungsfähigkeit der Behörde 
noch ſteigern. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamts ſtellte ſich die Zahl der To— 
desfälle in der geſtern zu Ende gegan— 
genen Woche um 32 höher, als in der 
Vorwoche, und um 87 höher, als in der 
entſprechenden Woche des Vorjahrs. 
Die Sterblichkeitsrate iſt, wie aus der 
nachſtehenden vergleichenden Tabelle 
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Malern 


Schwindſucht 

Lungenentzündung —... 
Diarrhoe und Enteritis 
Kindern unter 2 Jahren 

Geburtsfehler und Unfälle 

Nach dem Alter: 


50 bis 60 — 
60 bis 70 Jahre.................. 65 
6 ME DO 42 i 
Ueber SEEN: > one 31 21 

Die Zahl der anſteckenden Krank— 
heiten hat gegenüber der der Vorwoche 
ebenfalls eine erhebliche Zunahme auf— 
zuweiſen gehabt, während der Ver— 
gleich mit der entſprechenden Woche 
des Vorjahrs nicht ganz ſo ungünſtig 
iſt. Gegenüber der Vorwoche iſt ihre 
Zahl um 57 geſtiegen, gegenüber der 
entſprechenden Woche des Vorjahrs 
aber nur um zehn. Unter den neuen 
Fällen befanden ſich 197 von Tuber— 
kuloſe, 121 von Diphtherie, 39 von 
Scharlahfieber, 7 von Mafern und 
47 von Typhusfieber. 


su 


Fahnenweihe. 


Fröhliches Feſt der Elſaß ⸗Lot hringer Mu— 
ſikkapelle. 

In Counts Halle war geſtern Abend 
zur Fahnenweihe der etwa ein Jahr be— 
ſtehenden Elſaß-Lothringer Muſik— 
kapelle eine große Geſellſchaft verſam— 
melt. Das Feſtprogramm war inter— 
eſſant und umfangreich und erfreute 
ſich allgemeinen Beifalls. Nachdem 
man zunächſt eine Weile flott getanzt 
und in einer Paufe beifällig dem Kla— 
bierfpiel der Damen Mildred und 
Edna Vögelin gelaufcht hatte, mar= 
fchirten zu Ehren der neuen. Fahne die 
Kapelle, der Elfah-Lothringiiche Sän- 
gerbund, die Chrenjungfrauen, die 
Vertreter des franzöſiſchen Elſaß— 
Lothringer Fortichrittspereing, die älte- 
ten Elfaß-Lothringer Chicago und 
die Präfidenten der verfchiedenen ElI- 
faß-Lothringer Vereine auf, morauf 
die Fahne enthüllt wurde. Nach einer 
Ansprache des Bräfidenten der Kapelle, 
Herrn Charles Heing, übergab Herr 
Iheodor Studer die Fahne dem Ban 
nerrat, und diefem Atte folgte der Ge- 
fang des „Star-Spangled Banner” | 
durch U. Reber und Lucille Gillet. Der 
Sängerbund ließ ein Lieb ertönen, und 
mit Anfprachen der | 


Herren bel | 
Schaller, Jerome 


Koop, Alphons 
Champion und Eugen Werli, Präft: | 
denten der verschiedenen Vereinigungen, | 
und dem Gefang der „Marfeillaife” | 
Tchloß der Feitaktus. Nachher wurde 
noch lange getanzt. Der Anordnungs- 
Heind, Al. Reber, U. Schaller, Chas. 
Heink, Al Reber, U. Schaller, Cha3. 
Meinzaepflen, M. Bryor, Th. Stue- 
der, Henn Lidy, Epg. Kopp, Louis 
Reber, 9. Gillet, Eug. Lidy, E.Spanle 
und %. Bener. 

——s — 

Dar unahtiam, 


Trat in den Pfad eines Schnauferls und 
wurde überfahren, 


An N. State und Washington Str. 
trat geftern Nachmittag der A8jährige 
Fred Stufe, Nr. 4932 Süd Lincoln 
Straße, in den Pfad eines von feinem 
Eigentümer Adam Zander, Nr. 6638 
Ridge Ave., ſelbſt bedienten Kraftwa— 
gens und wurde von dieſem über den 
Haufen gefahren. Die Polizei ſchaffte 
den mit Quetſchungen davongekomme— 
nen Verunglückten nach ſeiner Woh— 
nung. 

— — nn — — 


Selbfimor» oder Unfall? 


Die 5Ojährige Frau Elizabeth Me- 
Eone, Nr. 2521 W. Chicago Avenue, 
wurde gejtern Nachmittag von ihrem 
Sohne, Yojeph, der, da auf fein Klo- 
pfen nicht geöffnet wurde, durchs Fen- 
fter geflettert war, an Leuchtgas er- 
ftidt aufgefunden. Der Koroner und 
die Polizei bemühen fich jet feftzuftel- 
Ien, ob Gelbftmord oder unalüdlicher 
Zufall vorliegt, 


In den God 


Fran Mitdreb Altifon ift ermordet 
worden. 


Der mutmahlide Täter, 


Hatte fich angeblih als €, Spencer, Stus 
dent der Medizin, dem Opfer vorge: 
ftellt. —Die Polizei fahndet auf ihn, — 
Marie eine trübe Erfahrung, 


— 


Die Unglüdliche, deren Ueberreſte 
borgeftern Abend auf den Geleifen der 
Chicago & Enftern Bahn bei Wayne, 
SU., gefunden wurden, war Milbreb, 
die gejchiedene Frau de Barbiers Wm, 
Henry Allifon, Oft 61. Str. und Cot- 
tage Grove Ave. Sie war nad jener 
einfamen Stelle gelodt und etjchoffen 
worden, Die Leiche hatte der Mörder 
dann, um die Spuren des Verbrechens 
zu bermifchen, auf die Geleife ge: 
ichleppt, wo fie auch, mie berichtet, bon 
einem Güterzuge überfahren und zer= 
füdelt wurde. 

Als der Tat verdächtig fahndet die 
Polizei auf einen Mann, der fich dem 
Dpfer al3 E. Spencer, Student ber 
Medizin, vorgeftellt hatte. 

Wie Frau Ada Zobhniton, Nr. 6933 
Eggleſton Aoe,, bei der’ Frau Allifon 
feit ihrer im Mai erfolgten Scheidung 
wohnte, ver Polizei mitteilte, hatte der 
angebliche Spencer mit Frau Allifon, 
die Tanzlehrerin des Felicita Klubs, 
Nr. 459 Oft 39. Straße, war, verein- 
bart, mit ihm am Freitag Nachmittag 
um 5 Uhr von der 5. Aoe.-Halteftelle 
der Aurora & Elginbahn a8 nad 
Wanne zu fahren und dort einer in- 
derflafjfe das» Tanzen des Tango zu 
ehren. Der Mann, deffen Bekannt: 
Ihaft fie menige Tage zubor in der 
Tanzschule gemacht, habe fie Freitag 
Nachmittag angeklingeli, Da Frau 
Alifon fehwerbörig war, habe fie, die 
Zeugin, den TFernfprecher bedient. Der 
Mann, der Frau Allifon zu jprechen 
münfchte, habe erflärt, daß er Spencer 
heiße, und gebeten, der Frau Allifon 
mitzuteilen, taß er fie um 5 Uhr am 
verabrebeten Blaß erwarte. Die rau’ 
babe der Aufforderung Folge geleiftet 
und auber einem Handfoffer an Wert- 
fachen einen Ring im Werte von $400 
mitgenommen. Samstag, fuhr diegeu=- 
ain fort, habe ver Mann, deifen Stim- 
me fie mit feiner andern vermechjeln 
fönne, fle wieder aufgerufen und ihr 
mitgeteilt, daß Frau Allifon fich ver— 
heiraten und nah dem Dften reifen, 
daher na Chicago nicht zurücftehren 
und alfo auch Ya3 Zimmer nicht mehr 
benußen merde. 

Wie Frau Allifon ihr gegenüber ge- 
Iprächgmeife erwähnte, habe der angeb- 
liche Spencer ihr erzählt, daß er außer 
einem Bruder, der Zahnarzt ei, eine 
Schwefter habe, der ein großes Hotel 
in Wayne gehöre. Bei diefer Schwe— 
fter habe fie während ihres Aufenthalts 
in Wapne zu mohnen beabfichtigt. 

Das Opfer hinterläßt drei Kinder 
im Wlter von 6 bis 17 Jahren, - Die 
Kinder befinden fich unter der Obhut 
des Vaters, 

Toller Hund erfcofjen, 

Ein toller Hund, der fchon feit län- 
gerer Zeit fi in Nord Berwyn her- 
umtrieb, fiel gejtern Nachmitag den 
vierjährigen Virgil Fu an und zer: 
fleifchte ihm das Geficht und die Hand. 
Dann ftürzte er fich auf den Poliziften 
Eduard Ritter, der dem Anaben zu 
Hilfe fam, u. biß ihn in diegand. Erft 
nach erbittertem Kampfe gelang es 
dem Schergen, der. Beftie mit einem 
mohlgezielten Schuß den Garaus zu 
machen. 


Inqueſt verſchoben. 


Der Inqueſt über den Tod des 
Freitag Abend, wie berichtet, in ſei— 
nem Zimmer im Haufe Nr. 10626 
Langley Ave. erfchoffenen 24jährigen 
Paul Graba ift geftern auf Erjuchen 
der Polizei auf den 29. September 
verſchoben worden. Der 19jährige 
Stanislaus Valieta, ein Hausgenofje 
des Opfers, ift geflern unter der auf 
Mord lautenden Anklage gebucht wor: 
den. Er behauptet, daß Graba fi 
felbft erfchoffen habe. 
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h ſich Mittwoch 

Abend, während der Regen gegen die 
Fenſterſcheiben praſſelte, ans Klavier 
und ſpielte recht gefühlvoll das ſchöne 
Lieb: „Silver Thread? among the 
Gold”, Als der lekte Ton verklungen 
war, jwurbe befcheiden an die Tür ge- 
pocht. Die junge Dame öffnete. Vor 
ihr jtand ein megemüber Wanbers- 
mann und bat um ein Almofen. Sie 
3 ihm Speiſe und Trank vor und 
chenkte ihm, nachdem er ſeinen Hun⸗ 
ger und Durſt geſtillt, 30 Cents. Er 
ſtammelte ſeinen Dank und empfahl 
ſich. Am nächſten Tage ſprach er zu 
ihrer nicht geringen Verwunderung 
wieder bei ihr vor und bat um den 
Vorzug, ihrem Vater vorgeſtellt zu 
werdend Sie war einfach baff. und 
machte Einwendungen. Da trat Geo, 
White, deffen Bekanntfchaft zu machen 
ber Herr Fechtbruder jo dringend ge= 
wünfcht Hatte, über die Schwelle, und 
der ungebetene Gaft fuchte Tchleuniaft 
das Weite. Am nächften Tage aber 
par er wieder da und erzählte ihr, daf 
fie eine verlorene Seele gerettet: habe. 
Er. jet ein müfter Gefelle geweſen. 
Sogar getrunten habe er. Aber das 
bon ihr fo entzüdend aefpielte Lieb: 
„Silver Threads among the Gold“, 
habe ihn an feine jelige Mutter erin- 
nert, deren Lieblingslied e3 gemefen 
fei, und er habe fich gelobt, ein orbent- 
licher Menfh zu merben. Seinen 
Tropfen werde er mehr trinken. 

„Was, das wollten Sie wirklich?“ 
fragte ihn die gefchmeichelte Maid, 

„Ganz gewiß“, antwortete er. „Nur 
eine Bedingung fnüpfe ic daran: 
Spielen Sie mir noch einmal meiner 
feligen Mutter Lieblingslied.“ 


Frl. White war gerührt. Sie drüctt 
ihm $2 in die Hand, jehte fich.ans 
Klavier und fpielte mit Andacht und 
Hingebung. Als fie aufhörte, war der 
Beſuch und mit ihm ihre Halskette, die 
auf der Kommode gelegen hatte, ver- 
ſchwunden. 

Geſiern wurde der Dieb, der ſich als 
der 30jährige Lawrence Peſtor aus 
Omaha, Nebr. entpuppte, von der Po— 
lizei aufgegriffen und dem Stadtrich— 
ter Dolan vorgeführt. Der Ange— 
klagte, der nichts zu ſeiner Verteidi— 
gung anzuführen hatte, wurde von 
dem ob jeiner Undantbarfeit empörten 
Richter zu jechs Monaten Arbeitshaus 
veruzteilt. 


„Drum prüfe, wer fidh ewig bindet... “ 


Als geitern der auf Veranlaffund 
feiner Gattin wegen angeblich bögiil- 
ligen Verlaffens verhaftete Jojeph Tu— 
ma, 2851 ©. Spaulding oe, dem 
Stadtrihter Uhlir* vorgeführt wurde, 
erklärte er zu feiner Rechtfertiaung: 
„sh Konnte es bei ihr nicht länger 
aushalten. Sie hat einen Affen, von 
dem fie mehr hält, ala von mir, Unun= 
terbrochen hat fie mit dem Bieft ge- 
—9* Für mich hat ſie keine Zeit ge— 

abt.“ 


„Und er,“ fiel ihm ſeine beſſere 
Hälfte ins Wort, „hat zwei Katzen, 
von denen er mehr hält, als von mir. 
Mit den Tieren hat er immerfort ge— 
ſpielt und mich vernachläſſigt.“ 

„Ihr geht jetzt beide nach Hauſe“, 
entſchied der Richter, „und ſchafft die 
Menagerie ab. Denkt doch daran, daß 
Ihr einander Liebe und Treue bis in 
den Tod geſchworen habt. Die Ver— 
handlung verſchiebe ich auf den 29. 
Oktober. An dieſem Tage hoffe ich 
von Euch zu hören, daß Ihr Euch voll— 
ſtändig ausgeſöhnt und das Viehzeug 
vergeſſen habt.“ 

Verleger Lee hat nichts hinterlaſſen. 


Der Streit um den Nachlaß des 
Verlegers William Henry Lee, den 
ſeine Nachbarn für einen einſamen 
Junggeſellen hielten, dürfte zur Ruhe 
kommen, denn, wie der Nachlaßver— 
walter Biſhop verſichert, iſt der Nach— 
laß nicht rund 8200,000, ſondern et— 
wa gerade genügend zurBezahlung der 
vorhandenen Schulden. Biſhop verwei— 
gerte auch ſeine Zuſtimmung zu der 
vor Countyrichter Owens von der 
Farbigen Aminda Anderſon, einer der 
vermeintlichen Erbberechtigten, bean— 
tragten Ausgrabung der Leiche des 
Verſtorbenen auf Foreſt Home, und 
der Richter ſtimmte ihm bei. In— 
zwiſchen hat Nachlaßrichter Gregg die 
Erbanſprüche der Frau für nicht hin— 
länglich erwieſen erkläri. 


Ließ ihr den Badeanzug. 


Etta Gorchoff reichte geſtern im 
Kreisgericht eine Klage auf Scheidung 
bon Jakob Gorchoff, einem Hutfabri— 
kanten und Beſitzer des Wandelbilder— 
theaters „Lawn“ an der Weſt 63. Str. 
und Süd Homan Ave., ein. Am 20. 
Auguſt dieſes Jahres hatte der Mann, 
der Klage zufolge, ſeine Frau nieder— 
geſchlagen und ſie ſeither wiederholt 
mißhandelt, ſchließlich Anfangs die— 
ſes Monais ihre Kleider bis auf den 
Badeanzug in einen Schrank geſchloſ⸗ 
fen und verſucht, ſie in dem Bade— 
anzuge aus dem Hauſe zu jagen. 


„Bände ho!" 


Zwei mit Revolvern beiwaffnete 
Banditen betraten geftern Abend die 
bon Stanley Eracz im Haufe Nr.4324 
Sid Marfhfield Ave. betriebene Wirt- 
Ihaft, plünderten den Schanftellner 
und zwei Gäfte aus und erbeuteten 
16 Dollars, 

"mei Stunden fpäter wurden zwei 
junge Burfchen ala_der Fat verdächtig 
verhaftet. Da aber Eracz nicht im— 
ftande war, fie ala die Raubgefellen zu 
ibentifiziren, mußten -fie wieder auf 
freien Fuß gefeßt werben. 

—— — — 


Den Wunden erlegen. 


Die Zjährige Florence Floots, 511 
S. Ridgeland Abe. Oak Park, iſt im 
dortigen Hoſpital an Brandwunden 
geſtorben. Beim Spiel an einem offe⸗ 
nen Feuer im Hofe des elterlichen Hau⸗ 
—* am Donnerſtag hatten ihre Kleider 
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Vett. Davenports, fönnen mit einem einzigen Griff in ein dob- 
beltes tomfortables Vett berivandelt werden. 
ſtande ſind ſie eine Zierde für jedes Zimmer! 
Automatiſche Dabvenports, wert 27.50, für 2o0s0s0mn....1850 
I “ _ n mr. 

Drehbare- Davenporis, wert 35.00, für: Meoen.cnie nun: 22.50 


EMPIRE STEWART MONITOR 


Z 


COLONIAL STEWART 


uUnſer großer Herbit⸗Vertauf iſt 
jetzt in vollem Gange! 


haben wir, um unſere Gönner zu befriedigen, dieſes Jahr 
Anſtrengungen gemacht, als in irgend einem der vergangenen 
unſere Waaren nur in größeren Bolten von den beitb 
fauft, und find dadurch in der angenehmen 
grögere Rreisreduktionen zu machen, als üı 
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Tage, —— — dieſes Jahr 
T der Sergangenheit. Wegen Manz: 
gel an Raum fönnen wir Ihnen bier blos einen Fleinen Seil der per ei —* 
gains zeigen, und erjuchen wir Sie hier mit 
Beſuch abzuſtatten, denn wir haben noch 

nicht zeigen’ fönnen, und die für umjeren Se 
herabgejeßt wurden. — 
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HORTH AVENUE FURRITURE 


A. BOTSCHEN, Eigentümer. 


co, 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
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Großfeuer auf der Weitfeite, 


Bettftellenfabrit von Miller Hall & Sou 
an Weit Taylor Str. ausgebraunt, 


Rund $250,000 Schaden hat geitern 
Abend Teuer in der dreiftödigen Bett- 
ftellenfabrif ven Miller Hall & Son, 
2535—53 Welt Taylor Str., angerich- 
tet; die Anlage ift faft völlig ausge- 
brannt, auc haben zmwei Feuerwehr- 
leute auf der Flucht vor der in die 
Zaylor Straße, jtürzenden order: 
wand ſolche Verlegungen erlitten, daß 
fie dienftunfähig wurden, mehrere an= 
dere, welche, als in bem Gebäude Kleine 
Erplofionen eintraten, von den Ret= 
tungsleitern jprangen, famen unver- 
legt davon, 

Der Wächter William May entbedie 
das Teuer im Keller. Dichte Rauch- 
molten mwälzten fich ihm entgegen, als 
er auf feinem Rundgang bort eintrat. 
Halb betäubt, wantte er zurüd, gab 
bom Meldefaiten im Gebäude noch das 
Signal an die Feuerwehr und fiel dann 
im Eingang befinnungslos nieder. Ein 
anderer Angeftellter der Yirma, ber 
Infpeftor Eduard Naager, 917 Süd 
Gampbell Aoe., fand ihn, vom Eſſen 
zurüdtehrend, und jchleppte ihn auf die 
Straße, mo May fich jchnell erholte. 
Als/die erſten Löſchmannſchaften ein— 
ttafen, ſtand das erſte Stockwerk und 
ein Teil des zweiten bereits in hellen 
Flammen. Dieſe bedrohten die ganze 
Nachbarſchaft, und daher wurde ſchnell 


die Meldung „Großfeuer“ gegeben, 


aber ſelbſt die infolge deſſen heran⸗ 
jagenden Löſchmannſchaften waren 
dem Feuer noch nicht gewachſen, und 
erſt, als zwei Mal noch Verſtärkungen 
herbeigerufen worden waren, gelang es 
ſpät Abends, dem weiteren Umſichgrei⸗ 
fen des Feuers Einhalt zu tun. 


macht worden!“ — Gauner 


rer iſt in derBrandwache dieſer Truppe, 
letzterer daheim in Behandlung. Beide 
haben böſe Quetfchwunden erlitten, 
als ſie auf der Flucht zu Fall kamen. 

Die Urſache des Feuers iſt nicht be— 
kannt. Die Firma iſt vollauf ver— 
ſichert. 

Eine Zeit lang waren die Bilder— 
rahmenfabrik von Frank W.Williams, 
2515—25 Welt Taylor Straße, die 
große Fabrik der Nermotor Co., 1146 
Süd Campbell Ape., und mehrere an- 
dere induftrielle Anlagen, mie auch die 
Sohn Ererarfhule an der Ede der 

| Süd Campbell Ave. und Weit Taylor 

| Straße, fchmer bedroht. Fünfzig Po— 
liziften mußten aufgeboten werben, um 
die Taufende von Zufchauern in fiche- 
rer Entfernung zu halten. 


— — — 


Leiden eines Wirtes, 


Muß Polizei zum Shut gegen junge 
Simmel fommen laflen, 

Etwa fünfzig Gäfte follen jich ge— 
ftern Abend in Hohn Pastes Wirt- 
Ichaft, 1218 Weit Huron Straße, ge: 
prügelt haben. Paste ließ die PBolizet 
fommen, die aber nur noch den adht- 
zehnjährigen Michael Dfterer, 1243 
Met Huron Straße, in einer nahen 
Gojfe fand. Dfterer ſchoß mehrere 
Male auf die Beamten, die ihn fchlieh- 
lich überwältigten und, zehn Minuten 
jpäter, abermals nach der Wirtjchaft 
gerufen, den Befiker vor dem 17jähri- 
gen Walter Vneftref, 733 Ayres Eourt, 
teiteten, der ihm mit einem Fleiſcher⸗ 
meffer zu Leibe gegangen war. Auch 
dieſer Burſche wurde fchließlich über- 
mältigt, 


— Kleiner Unterfhied. — Schuh⸗ 
mann (mißtrauifh): „Der elegante 
‚Ueberzieher ift auch nicht für Sie 


mai. merkt” — Same (nl 
——— 


te 
‚aber 


Ungehobelte Gäfte. 


Frau Ethel Marks, Nr. 1237 N. 
Maplewood Ape., mied geitern Abend 
die 24 und 28 Jahre alten James 
Bifhoff und Charles Mefterrehkv, 
welche ihren Gatten befuchen mollten, 
aus dem Haufe, da ihr Gatte abmwejend 
war, e3 fam zum MWortiwechjel, und 
die Frau erhielt einen leichten Mefler- 
ftich in den Kopf; die dann fliehenden 
Burfchen murden bald darauf ber- 
haftet. 


— — — —* 


Schnell verzweifelt. 


Weil er infolge längerer Ermwerbs- 
fofigteit feine Braut Sophia Sulli: 
ban, Nr. 1059 Weit 14. Place, nicht 
heiraten fonnte, trank: gejtern Abend 
der 19jährige Walter Schadt im jei- 
nem Zimmer im Elternhaufe, Nr. 
1817 String Straße, Karbolfäure, 
aber nur wenig, da fein Vater ihm das 
Tläfchchen aus der Hand fchlug. Der 
junge Mann wird im Countyhofpital 
behandelt. 


— — — 
Kurz und Neu. 


* Von einem Pferd der American 
Expreß Co. wurde an der Süd State 
und 12. Straße geſtern Abend einem 
etwa 25 Jahre alten Manne, ver— 
mutlich Joſeph Garcia, der vor dem 
Tier über die Straße ging, der Schä— 
del eingetreten. Der Verunglückte 
liegt im St. Lukashoſpital. 

* Den linken Fuß brach geſtern 
Abend beim Sturz an ber Ede ber 
Süd State und Harrifon Straße der 
56jährige Anftreicher Henry Hall, Nr. 


um unfern Kundentreis ftändig 


FREI! 


| 


907 Nord State Straße. Hall wurde 


heiingefhafft. 


— —— — 
— Zerſtreute Bedenklen. — gr 
mann (zu einem Bewerber um die Kaj- 


firerftelle): „Sie waren fchon einmal. 
“in Amerita?“ — „Jamohl, Hert, aber 
den aerinaften me» 


hatte 


4 —* 


die Reiſe 





Benorflefende Vergnügungen., 


Heute und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeitlickeiten. 


@änger:Stiftungsfeit. 


feier der Liedertafel Sreiheit. — Henry 
BHollmanus Sängerjubiläum. — Herbit: 
ball des Dereins Prinzejin Heinrich. 
— Konzert des Edelwei Damendors. 


edertafel Freiheit wird 
hnte3 Stiftungsfeſt am heu— 
tag. m fangend um drei 
Abe Nachmittans, in Nondorf3 Halle an 
der Ede der Weit North Ave. und Nord 
Datited Eirake begehen. Der aus fach 
fridigen Sängern beitehende Feitaus- 
ichur bat dazu ein «recht ansprechendes 
Wrgcanın entworfen; aufer einem Kon⸗ 
ert bei dem der feſtgebende Verein ſein 
eſtes bieten wird, ſtehen eine Theater— 
vorſtellung 
garamm ſod 


und ein Ball auf dem Pro— 
daß ſich die Beſucher jedenfalls 
vortrefflich unterhalten werden. 

In Rlemers Halle an der Nord Hal- 

Str., wird am heutigen Sonntag 

H enrt; Hollmann ſein dreißig— 
jähriges Sä a gerju biläum feiern. 
Merfhiedene Vereine haben ihre Mitwir- 
fına zuaelagt, auch find tüchtige Komiker 
und andere Künſtler gewonnen worden, 
ſo daß es den Beſuchern 
Unterh 

Einen Herbſtball, 
tationsberſammlung wird der Deutſche 
Gegenſeitige Unterſtützungsverein Priinm— 
ze tin Heinrich in Halle, 

Eiybourr Ave., heutigen 
tag abh r Feſtaus 

nit der Wdidemne Frau Anna 
Anders an der Svpitze, wird keine Mühe 
ſcheuen, um den Beſuͤchern einen ver— 
gnügten Abend zu bereiten. Herren und 
Damen im Alter von 18 bis 58 Jahren 
werden unentaeldlich aufnesommer. Der 
Verein zahlt und Aranfengeld. 
Anfang 4 Ubr Aachmitiags. 

Der D. A. U. V. Tue Recht und 
ſcheue Niemand, wiro am heu— 
tigen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, 
anfangend, eine Agitationsberſammlung 
in der alten Hahnſchen Halle, Ecke Wis— 

iſin und —* Str., abhalten, ver— 

yunden nit VBorträaen und Tanzfranz: 
den. Der Eintritt iit frei. Männer und 
Frauen bis zu 55 Nahren werden unent 
aettih aufgenommen. Der Berein iit 
faum zwei Nahre alt, hat aber in der 
Tıırzen PDeit einen grohen Freundeskreis 
und eine Mitaliederzahl bon über 300 
erworben, auch Pweiaitellen, eine an 
Irving Park Boulevard, Ede Milmwaufee 
9lpe,, eine andere 5218 Nihland Mpve. ge= 
gründet; drei weitere find in der Bildung 
begriffen. 

Gine aroge Unterhaltung mit Ball 
veranitaltet der Erite Ungarifde 
Sefelligfeit3- und Aranlen-= 
vnteritügungdvberein bon Chi- 
cagao und Angegend anı heutigen 
Sonntag in der Nordfeite-Turnballe. 
Der Feitausichug bat für ein gutes Un 
terbaltunasproaramm aelorgt und eine 
eritflaifine Ztgeunerfapelle verpflichtet. 
Da3 Keit beainnt um 3 Ubr Nachmittags, 
und der Eintritt foitet 35 Gent2. 

Ir der Sozialen Turnballe, Belmont 
Ave; ımd Raulina Str., veranitaltet der 
Edelweik Damendor ein Sons 
»ert> nebit Ball am beutigen Sonntag, 
Dfe’fkonzerte und geſelligen Beraukiann- 
gen dieſes Vereins find wegen der jtet3 
aediegenen Programme und des zn 
lihbett Tones, der auf ihnen berricht, 
Recht Tehr beliebt, und e3 darf mit ©i- 
chicheit erwartet werden, daß das be 
vorſtehende Feſt wieder in jeder Hinſicht 
genußreich verlaufen wird. Es begiunt 
um 4 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten 
loſten im Vorverkauf 25c, an der Rafie 
35 Gent3 die Berion. 

Seinen Nabresball mit Kotillon veran= 
ftaltet der North Chicago 
Nrauenberein am kommenden 
Zamstor in Kleiners Halle, 1638 
N. Haltted Str. Die Vorkehrungen Tie- 
gen in den Händen der Damen Karo— 
Iina Mille, Bräfidentin; Magdalena 
Maier, Vorjikende; Agnes Rathgeber, 
Sefretärin; Kati Steitler, Schabmeiiterin; 
Margareta Ertel und Amalia hoenner: 
fopf, welche fich eifrig bemüben, da3 Feit 
au einem ‚bol len ae jelligen Erfolge zu ge⸗ 
ſtalten. Der Eintritt 
Perſon. 

Am kommenden 
der Heſſen— 
verein fein 


ann 
= n 


ſted 


ik 


Herr 


ıltuma fehlen wird. 


Siebens 
am 
Zonn De 
chuß 


Sterbe— 
Sterbe 


ten 


Nr. 


Samsiaq wird 
Naſſauer Damen— 
ſechſtes Stiftungsfeſt in 
Tounts Halle, 1500 Sedgwick Str., ab⸗ 
halten. Der mit den Vorbereitı ingen de⸗ 
trauie Ausſchuß, beſtehend aus der Präſi— 
dentin Karolina Brethauer, Maria Wich, 
Dorothea Schalk, Maria Zuber und Lera 
Gilzemer, wird nichts unberſucht laſſen, 
um die zahlreich erwarteten Gäſte in jeder 
Beziehung zufrieden zu ſtellen. Anfang 
8 Uhr Abenb2, 

Der Turnver 
veranſtaltet am 
in ſeiner Halle, 
Ecke Wiskonſin 


ein 9e 
fonumenden 
1901 Larradee Straße, 
Str., ein aroke3 Winzer: 
feit. Somohl de3 billigen Eintritisprei 
fes, nur 10 Cents, als auch befonder3 
der unter den Schweizer Pereinigungen 
beitehbenden engen Freundfche ft wegen 
ſteht dieſem Feit zahlreicher Befuch bevor. 
Si. erfahrener Vorkehrungsausſchuß 
trifft forafältine Anjtalten zu einer ges 
Yiegenen Unterhaltung der Saite. 

Der Frauenperein Eolums 
bia wird jein 24jähriges Beitehen am 
'ommenden Conntag, anfanaend um 
sier Uhr Nahmittagd, in angebraditer 
Weiſe im großen Saal der Wicker Park 
Halle begehen. Der Feſtansſchuß hat 

üchtige Kräfte zur Mitwirkung bei 
geplant ten Konzert gewonnen, und - auf 
Diefes fol ein flotter Ball folgen. Die 
Anordnungen lajfen nicht? zu münfchen 
übria, und fo wird auch diejed ef: des 
beliebten Vereins jedenfall3 redht jhhön 
werden. Anordnerinnen jind die Frauen 
Ihereje Behrens, Anna Brodmann, Anna 
Meinten, Hedwig Walter, Zuife Lang 
und TIherefe Buchholz. 

Der Siebenbürgiſchſächſi— 
ſche Jugendbund veranſtaltet am 
lommenden Sonntag, in Fleiners Halle, 
1635 N. Halited Str., ein grobes Wein: 
Yejefett. Der rübhrige Anordnungsauss 

aussi it mit allem Eifer mit den Xor: 
arbeiten dieſes Feſtes beſchäft igt, da3 in 
feiner Nusneitaltunag das Bil) eines edh- 
ten fiebenbürgifchen Trauhenfeites in der 
allsefanıten NHofefer Meinnegend zu 
werden verſpricht. Der Ausſchuß iſt über— 
zeugt, daß durch dieſes Feſt, welches be— 
fonders für Me enneren Heimatsgenoſſen 
ſehr intereſſent ſein dürfte, dem Verein 
biele neue Mitglieder gewonnen werden 
können. Anfang 4 Uhr Nachmittaogs. 


Ein großes Heröſtkonzert, verbunden 
mit Ball, veranitaltet am Tommenden 

Sonntag, der Deutih » Ungaris 
ihe Arbeiter » Männerdor. 
Als Beitlofal 1 iſt Yondorfs Halle auser⸗ 
feben. Die Sänger iind fleiyig an der 
Arbeit, um mufifalifch Gutes bieten zu 
tönnen, und daß e3 an leiblichen Genüf- 
fen nicht fehlen mird, dafür bürgt ein 
tüchtiger Ausjchub. Anfang um 3 Uhr 
Nahmittaad; Eintrittsfarten im Xorver- 
fauf 25 Cents, an der Kaſſe aber 35 
Eent3, + 

Am Fommenden Sonntag hält der 


etia 
amstag 


— 
= 
= 


dem 


ı ab. 


| Rräfident und 


fiherlih nicht an | 


verbunden mit Mais | 


oltet 25 ent3 die | 


gentralderband der deut 
—** Militärvereine dm 
Chicaao und Umaenend im großen Enale 
bon Echoenbofens Halle fein Verbandsfeit 
Ein ‚rübriger Feſtausſchuß iſt ſchon 
ſeit Längerem eifrigſt bemüht, das Feſt 
ſeinen Vorgängern würdig anzureihen, 
womöglich jte noch zu übertreffen. Meb- 
rere ÖGejangbereine und ein vollbeiebtes 
Orceiter werden abmwechjelnd den unter- 
baltenden Teil des Programms ausfül- 
len, und ein flotter Militärball bringt das 
Feit zum Abichluß. Der Eintrittspreis 
beträgt 25c die Berfon im Vorberfauf, 
an der Kalje 35c. Anfang 4 Uhr Nach» 
mittags. 

Am fommenden 


Sonntag mwird der 
Banner 


Wohltätigfeitsper- 
ein ſein ſiebzehntes Stiftungsfeſt 
feiern. Eine muſikaliſche Unterhaltung 
mit darauffolgendem Ball bildet das 
Programm, und die Walhalla Halle, Ecke 
der Wentworth Ave. _ und 37. Etr., wird 
der ?Feitplaß fein. Die Feier wird um 
drei Uhr Nachmittags ihren Anfang neh⸗ 
men. Eintritiskarten koſten im Vorver⸗ 
fauf 25, an der Kafie 35 Kent?. 

Die Eintradt League Nr. 7, 
United League of Amerifa, wird am 
fonmenden Sonntag, beainnend 4 Uhr 
Nachmittags, eine Agitation 3verfamme 
[ung in MeDermotts Halle, 5443 Afhland 
Ave., abhalten. Der Eintritt ift frei. Der 
Zweck der vefammlung t,.. Männern u. 
Frauen im Alter von 18 bis 55 Jahren 
an dieſem Tage Gelegenheit zu neben, der 
nertgearündeten Sterbetafie obne ärztliche 
Unterfuchung beizutreten. Der Supreme- 
Supreme-Eefretär ſowie 
andere gute Sprecher werden anweſend 
fein, um die guten Zwecke, die der Orden 
verfolgt, klarzulegen. 

Der Damenchor 
meinnicht hält ſein 
Stiftunasfeit, Konzert und Ball am 
fommenden Sonntag, 4 Wr Nadıe 
mittaas, in der Teutonia Halle, ©. Alb: 
[and Mve., Ede 53. Straße, ab. Der be> 
liebte Verein hat unter feinem betvähr- 
ten Dirigenten Ludwig Rauch fleißig 

Progranim 


Vergiß- 
diesjähriges 


geübt umd ein reichhaltiges 
aufgeftellt. Da der ®erein bon 6 ande- 
ren Vereinen nelanglich unterſtützt wird, 
kann ein genußreiches Konzert in Aus— 
ſicht geſtellt —— Das Komite be— 
ſtebt aus den Damen Anna Merten, 
Vräſidentin; Sophie Meiſterheim, Vor— 
ſizende; Martha Web ſer. Sekretärin; 
Louiſe Boſch, Schatzmeiſterin; Anna 
Froſt und Wilhelmine Oſchatz. Eintritt 
25 Cents die Verſon. 

Ein reichhaltiges und gediegenes Pro— 
gramm iſt es, welcher der Soziali— 
ſtiſche Sängerbund, Dirigent 
Joſ. Memmesheimer, zu feinem am 
kommenden Sonntag um 4 Uhr Nach— 
mittags beginnenden Konzert in der 
Nordſeite Turnhalle aufgeſtellt hat. „Ar— 
beiterlied“ von Mühlert und „Heim— 
kehr des Verbannten“ von Ulhmann ſind 
die Männerchöre des erſten Teils, 
„Mein Lied“ von Angerer, geſungen von 
der Gejangfeftion des Arauenvereind 
„Hortichritt”, ein Violinfolo de3 jungen 
Loui3 Steiner ımd ein Sue. FR» 
Jugend, wie biſt du ſo ſchön“ von Abt, 
geſungen von Herrn Albert Hack, ſowie 
Orcheſtervorträge ſchließen ſich an. Der 
zweite Teil bringt außer mehreren ſchö 
nen Männer- und Frauenchören und 
Orcheſterſtücken ein Baritonſolo von 
Herrn Anton Ghörkös und ein Flöten— 
ſolo von Herrn Oskar Paculat. Auf 
das Konzert folgt Ball. Tickets koſten 
im Vorberfauf 25e und gelten für Herr 
und Dame, an der Kalle zahlt die Per: 
fon 50 Eents. 

Sein 15. Stiftunasfeit feiert der 
mwohlbefmntie Nord - Chicago 
Männerchor an fommenden Sonn: 
tag bon 3 Ube Nachmittag an in der 
Zpzialen Turnballe, Belmoni Mve. und 
Baulina Str. E3 Wwird eme Doppel: 
feier, dein gleichzeitig begeht der be- 
währte Dirigent Ernit %. Tamm fein 
zchniähriaes Aubiläum als Ehormeiiter 
des Vereins. 3 iit ein fchöne: Kongert⸗ 
srogramm aufgeitellt, nach deifen Durd- 
führung die Teilnehmer fich beim Tanz 
bergnügen werden. Das ‚seit veripricht 
intereſſant und genußreich werden. 
Im Voraus gekaufte Eintrittskarten zu 
25 Cents gelten für Herr und Dame, an 
der Kaſſe gekaufte nur für eine Perſon. 

Die Vorwärts Loge NAr. 1278 
des Ordens der Ehrenritter und -Damen 
wird zur Feier ihres 25jährigen Be 
itehend am Samstag, 11. THt., Mbends, 
einen großen Ball in olz' Halle, North 
pe. ınd Yarrabee Str., abhalten Wer 
ichon Gelegenheit hatte, Vergnügungen 
der Loge mitzumachen, wei zur Senüge, 
twa3 den Befuchern beborjtcht. Die Loge 
nimmt Berjonen beider Geichlechter im 
Alter von 16 bi3 55 Jahren als Mitglie— 
der auf und bezahlt $5 Kranfenacld 10 
Socken Tang bei 50 Cent3 monatlichem 
| Xeitrag. 


\1 


— 


Fin faurer Hagen, Gas, 
Unverdaulidkeit. 


„Bape’3 Diapepfin” maht allen 
Magenleiden ind Minuten ein 
Ende — Seht anfdie Uhr! 


Wenn das, was Yhr gerade geatifen 
habt, Euren Magen verfäuert oder mie 
ein Bleitlumpen darin liegt und fi 
nicht verdauen läßt, oder wenn Eud) 
Safe oder Säuren und unberdaute 
Speiferefte aufitoßen,: oder wenn Ihr 
ein Gefühl von Benommenheit oder 
Ueberfülltbeit habt, oder wenn Euch 
übel ift, Ihr jchlehten Gefchmad im 
Munde und Migräne habt, könnt Ihr 
davon in fünf Minuten glüdlich erlöjt 
werden. 

Bittet Euren Apotheker, daß er Euch 
das Rezept zeiat, dak verftändlich ab- 
gedrudt ift auf jeder 50 Cents Schad: 
tel von Bape’3 Diapepfin. Dann 
merbet hr begreifen, warum Verdau— 
ungsbeihmwerden jeder Art verſchwin— 
den müjien, und marum ed Magen: 
fäure, verdorbenen Magen oder Ber: 
dauungöbefchmwerden in fünf Minuten 
beſeitigt. „Pape's Diapepſin“ iſt 
harmlos; es ſchmeckt wie Candy, trotz— 
dem jede Doſis alle Speiſen, die Ihr 
eſſet, verdaut und ſie fertig macht, daß 
ſie von Eurem Blut aſſimilirt werden. 
Außerdem bewirkt es, daß Ihr Euch 
mit geſundem Appetit zum Eſſen ſetzt. 
Was Euch aber am meiſten zuſagen 
wird, iſt, daß Ihr fühlt, daß Euer 
Magen und Eure Eingeweide rein und 
friſch ſind und daß Ihr nicht genötigt 
ſein werdet, wegen Bilioſität und Ver— 
ſtopftheit zu Abführmitteln und Le— 
berpillen zu greifen. 

Dieſe Stadt wird viele Pape's 
Diapepſin“ Cranks haben, wie einige 
Leute ſie heißen werden, aber auch Ihr 
werdet entzückt ſein von dieſem vorzůg⸗ 
lichen Magenpräparat, wenn Ihr es 
erſt einmal gegen ſchlechte Verdaͤuung, 
Gaſe, Sodbrennem Verſäuerung, 
Dyspepſie oder ſonſtige Magenbe— 
ſchwerden gebraucht haben werdet. 

Holt Euch jetzt, in dieſer Minute, 
ſolches und befreit Euch von Magen⸗ 


und Verdauungsbeſchwerden in fünf 


Minuten. 


, veranftälte 


Am Samstag, 11 

De Re e Gilde Gam 
RE H 11 —— Bauern⸗ 
ball in der kleinen Wi Vark Halle, 
2040—46 Weſt North Ave.; werivolle 
Preiſe werden gr Verteilung fommen. 
Auch wird allen Befuchern Gelegenheit ae I 
boten, fih auf verjchiedenartige Weil 
zu ‚bergnügen. Die VBauernhochzeit —* 
ebenſowenig fehlen. Seit ochen iſt ſchon 
der dazu einge ſetzte Ausſchuß unter Leis 
tung der Schweiter Dorothea Schalt an 
der Arbeit, um die Vorbereitungen zu 
treffen. Anfang S Uhr Abends. Mitglie- 
der und Freunde find herzlich eingeladen, 

Am Samstag, dem 11. Oftober, ver=- 
anftaltet die Liedertafel Einig 
fett ein großes Herbitfongert nebit Ball 
in Hörber3 Halle an Blue Asland Abe. 
und 21. Place. Mehrere befreundete 
Vereine baben ihre Mitwirkung zuge— 


F Oftof 


| jagt, jodak ein jchöner mutifaliicher und 


neielliger Erfolg dem eite nefichert _ it. 
E3 beginnt um 8 Uhr Abende. Eintrittö- 
farten fojten im Vorverlauf 25, an der 
Kajle 35c Cents. Der Feſtausſchuß arbei⸗ 
tet nach Kräften daraufhin, den Abend 
allen Bejuchern recht genußreich zu ge⸗ 
ſtalten. 

Der deutſche Verein Prinz Hein— 
rih Nr. 1 feiert am Samdtag Abend, 
dem 11. Oktober, in Count3 Halle fein 
zehnjähriges Etiftungsfeit. Unterhaltung 
und Ball bilden das Programm des 
Abends, der jehr gemütlich zu werden 
beripricht, umjomehr, ald mehrere Ber- 
eine jich beteiligen mwerbei. Yudem be> 
treiben die Mitalieder Emma Stamm, 
PRräfidentin; Arthur Kupfer, Heneh Holl- 
mann und Nuquite Ziejenbenne die Vor: 
fehrungen in bielverfpredhender Weile. 
Der Eintritt foitet 25 Cents die Perfon. 

Der Damenverein Interden Lin 
den beranitaltet jeinen Serbitball am 
Saustag, dem 11. Oftober, in der Avon—⸗ 
tale Halle, Ede Belmont und Albany 
Ave. Ein umjichtiges Komite ift bemüht, 
einen Erfolg zu erzielen und den zahlreich 
zu erwartenden Gäften eine dedienene 
Ilnterhaltung zu bieten. Auch für Speite 
und Tranf wird beitens gejorgt. — Die 
Verfammlungen finden im derjelb: n 
Halle jeden 2. und 4. Mittwoch ftatt. Der 
Quartalsbeitrag iit 50 Gent3, ımd Der 
Re erein zahlt 6 Wochen Iana Stranfengeld, 
fowie $100 Sterbegeld. 

Am Sonntag, dem 12. Oftober, verans 
ſtalten die Plattdeutſchen Gil— 
den der Südweſtſeite, nämlich 
die Nummern 2, 14, 19, 25 und 43, in 
der Vorwärts Turnhalle, an der 12. 
Straße nabe Meitern Ave. gelegen, eine 
Agitationsverfammlung, melche aber zus 
aleich auch allen Anmwetenden Gelegenheit 
acben foll, jih in verichiedenartigiter 
Meife zu bergnügen. Denn e3 wird das 
bei eine große Theatervorjtellung geben, 
QTurne und Gejanndererne werden mit 
twirfen, und nach Abtwidelung des offi- 
ziellen PVBroaramms wird getanzt. Ceit 
Mochen iit Schon der dazu einaejchte Aus 
Ihuß an der Arbeit, alle Vorkehrungen 
zu treffen; er iit aber auch aewik, dab 
er etiva3 Gutes zu Stande bringen wird. 

Die Celtion 1 des Ungarländi- 
ſchen Nationalitäten-Kran— 
tenunterftüßung3 bereind 

vird ihr diesjährige Stiftungsfeit, da3 
achte, am Sonntag, 12. Oktober, Nachmits 
tag3 und Mbend3, in Yondorfs Halle an 
der North pe. feiern. Die Sektion hat 
ichon binlängl ich bewiejen, daf ſie es 
verſteht, Feſte zu veranſtalten. auf denen 
man ſich amüſirt, und der Anordnungs— 
ausſchuß verſpricht auch den Teilnehmern 
an dieſem Feſte mehrere genußreiche 
Stunden. 

Der Flauentran lenunterſtütunasverein 
For tichritt wird am Conntag, dem 
12. Oftober, anfangend um vier Uhr 
Nachmittags , in Schoenhofens Halle an 
der Mibland Mve. ein Herbitfonzert und 
all beranitalten. Wie für die früheren 
Feitlichfeiten de3 beliebten Vereins, vers 
den bie Vorkehrun gen auch für diefe in 
einer Weiſe getroffen, daß ein ſchöner 
Erfolg zu erwarten iſt. 

Der Koerner Klub hält am 
Sonntag, dem 12. Oktober, in beiden 
Zälen der Wider Bart Halle, Weit North 
Ave., nabe Miltwaufee Aven ein Konzert 
nebſt Ball zu Ehren des 2djährigen Nur 
biläums der Koerner Loge 756, X. D. 0. 
%., ab. Das Stonzert dauert von 3 Uhr 
Nachmittags bi3 5 Uhr Abends, Ball und 
gemütliche Interbaltung von 6 bi3 12 
Uhr Abende. Das Komitee TYadet alle 
sreunde der Odd Fellow zum Beluch 
ein. Es ijt alles getan worden, diejereit- 
lichkeit zu einer großen und genusreichen 
zu machen, 

Der Shwäbiih - Badijde 
Ä rauenberein tr. 1 ivird jein 16. 
Stiftungsfeit in der Nordfeite Turnhalle, 
522 N. Clarf Strafe, am Sonntag, dem 
12, Oftober, abhalten. Diefer beliebte 
Verein wird auch diesmal Alles aufbie- 
ten, um den Bejuchern des Keites einige 
bergnügte »-Stunden zu bereiten. Wer: 
Ichiedene befreundete Sejangvereine und 
Soliften haben ihre Mitwirkung zuge— 
tagt; auch wird der humoriitiiche Teil 
nicht3 zu wünichen übrig lajfen. Ein 
tüichtiaes NKomite, bejitehend aus den Da- 
men Barbara Euchner, Präjidentin; Eliie 
Buerf, Barbara Dürr und Katie Mer: 
cier, hat auch für gute Bewirtung und 
Bedienung der Gäjte aejorgt. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittöfarten Ib 
die Perjon im Vorverkauf, an der Seife 
50c. „inder bis zu 12 Jahren 10c, äl— 
tere 25c. 

Sein 25jähriges Beſtehen wird ber 
Samburger Klub am Mitttooch, 
15. Oftober, in der großen Wider Bart 
Halle feiern. Died; feine gejelligen Ver: 
gnügungen ift es dent Klub gel ingen ſich 
in der langen Zeit das Anſehen des hieſi⸗ 
gen Deutſchtums zu erwerben. Das ſil— 
berne Jubiläum ſol an Gediegenheit alle 
anderen in den 25 Jahren gefeierten 
Feſte übertreffen. Der Ausſchuß hofft, 
daß das geſammte Deutſchtum ſich betei— 
ligen wird, und ſichert jedem Teilnehmer 
einige nach Hamburger Art und Weiſe 
vergnügte Stunden. Geſangvereine wer— 
den den Abend verſchönern Ichfen. Wer 
alfo einen vergnügten Abend mit denHam: 
burgern bverleben till, der beiorge jich 
bon den Mitgliedern eine Einführungs- 
Tarte. 

Seinen Herbitball, verbunden mit fo= 
mijchen Vorträgen, wird der Nord 
Chicago Deutfhe Gegenjei- 
tiae Unterftüßkuna:berein 
in der Schillerhalle, 1560 Wells Straße, 
am Samstag, dem 18. Oftober, abhal- 
ten. Der Feitausichur wird alles ber- 
fuchen, um den Mitaliedern und deſſen 
Freunden in jeder Weiſe einen vergnüg⸗ 
ten Abend zu verichaffen; für Speifen 
und Getränfe wird auf’3 Beite acjorat 
werden. Ein guter Befudh ift ficher zu 
erivarten. 

Der Fi älzer Frauenverei 
wird am Samstag, dem 18. Oktober, * 
Yondorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halſted Straße, ſein 16jähriges Stif— 
tungsfeſt abhalten. Der Feſtausſchuß. 
unter Mitwirkung der Vräſidentin Mary 
Moosmann, iſt aus erfahrenen Miiglie— 
dern zuſammengeſetzt und wird keine 
Mühe ſcheuen. allen Beſuchern einen 
vergnügten Abend au berichaffen. Für 


— — — — — 


| 
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Speifen und Getränfe mird aufs Beſte 


aeforat und eine ausgezeichnete Muſikka— 
pelfe wird dafür forgen, daß die Tonz- 
Inftioen fich nicht zu Tanameilen haben. 
Tidet3 im Voraus 25 Eent3 die Perfon, 
an der Safie 50 Eent3. Anfang .8 Uhr 


Abende. 

Die Vlattdeutſche Gilde 
Hanja Nr. 38 halt am Samötaa, dem 
18. Oktober, in der Schlibballe, Aihland 
Ave. und Divijion Str., ihren 5. großen 
Herbitball ab. Das Ballfomite, beite- 
hend aus den Schmweitern der Gilde, tit 
fleißig an der Arbeit, um den Beiuchern 
einen gemütlichen Abend zu „beridaffen, 
und bei der Beliebtheit der Feitlichteiten 
diefer Gilde iit ficherlich ein volles Haus 
u —2 — die verſen 


nfang 8 Uhr Abends 


1906-1908 Wabash Avenue 
Difen Samftag Abends bis 10 Uhr, 


1901-1911 State Strasse 


Dfien Samitag Abends bis 10 Ihr. 


822.824 W. 63. Strasse 


Nordait-Ete Green Str. 


Diien Dienstag, Donnerdtag u. Samding Abend. 


Seht nad) dem Bilde des Fifches. | 


Ins 
b 


| Fiih’s offenes An: | 


ſchreibe-Syſtem 


macht es leicht, die Bequemlichleit 
und das Vergnügen eines gut aus— 
geſtatteten Heims zu genießen. Es 
iſt ein einfacher Anſchreibe-Konto 
Plan ohne Zinſen, Oeffentlichkeit 
oder Unannehmlichkeiten. Vollen 
Schutz zugeſichert, wenn Ihr krank 
oder außer Beſchäftigung ſeid. 
Kommt und ſehet ſelbſt. 


Haupt-Geschäft, 1906-1908 Wabash Avenue 


i 7 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Strahendahn hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenue 


et y 9 N 


if} 


Außerhalb Woh— 
nende ſollten für 
220 Seiten Kata— 
log ſchreiben. — 
Er iſt frei! 


82.50 


chen 


Alle Waaren 
ſind mit einfa— 
Zahlen 
markirt. 


In Auto⸗ Trucks 
ohne Firmen— 
namen abgelies 
fert. 


bringen diefe elegante 


Garnitur in &uer Heim 


Die borzügliche 


Arbeit, die fünjtlerifche Heritellung umd die hochfeinen Materia- 


lien, die in der Herjtellung Diejer eleganten Ehzimmer Suite verivendet wurden, 


unterjcheiden fie bon den gewöhnlichen Möbeln, die 
Der Tifch von maffidem EColonial Entwurf, 
wähltem und durchweg „Teafoned“ — 


Die Platte iit Hi3 zu 6 Fuß ausziehbar. D 
echtem viertelgefägtem Daft fabrizirt, 
in echtem Leder gepoliterten Sißen. 
offerirt für nur 


I 
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Der Fideliag Unterſtützungs— 
verein Nr. 1 veranſtaltet am Sams⸗ ⸗ 
tag Abend, dem 18. Oktober, in Syring⸗ 
guths Halle, Nr. 1280 N. Halſted Str., 
Fde Willow Str., einen Bauernball, ver— 
bunden mit allerhand Beluſtigungen und 
einer beſonderen Ueberraſchung. Für 
aute Muſik, ſowie Getränke und einen 
gauten Imbiß hat das Komite beſtens ge— 
ſorgt, ſomit ſtehen den Beſuchern einige 
verguügte Stunden in Ausſicht. Wer 
einen echt deutſchen Bauern--Ball mit— 
machen will, ſollte nicht verſäumen, teil— 
zunehmen. Der Eintritt koſtet nur 15 
Cents die Perſon. 

Seine Herbſtſaiſon eröffnet der_ Ge: 
mijchte Chor Fidelia am Sonne 
ag, den 19. Oftober, mit einem Ernte— 
und Meinlefefeit in der Schillerhalle, Nr. 

19560 Wells Str. Das Feft nimmt um 
5 Uhr Nachmittags feinen Anfang, und 
der Ausfchuß bat unter Leitung des Prä- 
ſidenten Henry Hollmann dafür ein 
reichhaltiges Programm aufgejtellt und 
natürlich auch für qute Speifen und Ge 
tränfe geſorgt. Unter den Mitwirkenden 
werden ſich einige tüchtige Komiker befin— 
den. Der Eintritt foitet 15 Cent. 

Der feit 52 > Nabren bejtehende Urbe i- 
ter-Unterſtützungsverein, 
A. U. V. O., wird in ſeiner als Counts 
befannten Halle, Blackhawk und Sedgwick 
Str., am Sonntag, 19. Oktober, ein Fa—⸗ 
milienfeſt, verbunden mit Ball, abbal: 
ten. Ein bewährter Ausihur ijt fleihia 
an der Arbeit, um dein Beſuchern dieſes 
Feites gemuireiche Stunden zu bereiten. 
3 wird Redem Belenenheit aeboten, dem 
weit beitvohnen zu Ffönnen, da der Ein» 
trittspreis fehr gering it, im Vorver— 
fauf 25 Gt3. für Herrn und Dame, an 
der Katie 25 Cents die Perfon. Anfang 
drei Uhr EUR ee 

Cein erite: Stiftungsfeft, begeht ber 
dentjche F ranenvberein Nor- 
dica am Sonntag. dem 19. Oftober, in 
Aleiners Halle, Nr. 1638 N. Halited Str., 
in Berbindung mit öffentlicher nitallis 
rung der Beamten. Befreundete Vereine 
werden al3 Fejtaafte zugegen fein, und 
man jieht allerfeit3 einem großen Ver- 
amütgen entaeren. Das Feit, melhes bon 
den Damen Emma Stamm, Bräafidentin; 
Anna Anders, Luije Storm und 9. Ulrich 
jorgfam vorbereitet twird, beainnt um 2 
Cents Nachmittags. Der Eintritt Zojtet 25 

Fents. 


Der Verein Saxonia wird am 
a dem 19. Oftober, bon 3 Uhr 
Nachmittags an, in VYondorf3 Halle fein 
34. Stiftunasfeit abhalten. Das Keitpro= 
gramm beiteht aus Konzert und Ball, fo 
miichen Vorträgen und Darbietungen bon 
Sefangs und mufifaliihen Vereinen, tvels 
che ihre Mitwirkung zugefaat haben. Der 
Feſtausſchuß ſcheut weder Mühe noch Ko— 
ſten, um das Feſt zu einem der ſchönſten 
der Saiſon zu geſtalten. Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf bei Mitgliedern 25, 
an der Kaſſe 35 Cents die Perſon. 
[en 


In Lebensgefahr. 


Ein Aparimentgebäude an Mebfter Ave, 
durch Kener zeritört. 

Ein Feuer, das heute zu früher 
Morgenfiunde in dem bierftödigen 
Apartmentgebäude Nr. 745—747 
Webſter Ape. ausbrach, zerjtörte den 
Bau und brachte die Beivohner in Le- 
benzgefahr. DBiele von ihnen mußten 
bon Boliziften gerettet werben. 

Der Brand brad im Erdgefchoß in 
der von W. 9. Seppe betriebenen Bäde- 
rei aus, und die Flammen verbreiteten 
jich rafch durch den Luftichacht in der 
Mitte des Gebäudes. Ein 3-11 Alarm 
brachte Verftärfung herbei, die aber 
nicht verhindern konnte, daß dag Haus 
faſt vollſtändig zerſtört wurde. 

— — 


Schädel eingetreten. 


Dem in Dienſte des ſtädtiſchen Ab— 
zugskanalamtes ſtehenden Fuhrmann 
Joſeph Maſter, 608 Weſt Adams Str., 
brannten geſtern Abend die Pferde 
durch, an der Süd Halſted und Weſt 
Quinch Straße brachte er ſie zum Hal⸗ 
ten, fiel aber Apr fie, und daß eine 
trat ihm den Schädel ein. Maiter 
„zngt im —— mit ig 


ae 
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Ruhe in Benton. 
Drr gefangene Mörder wahrſcheinlich töt— 
lich verwundet. 

Benton, Ill. 28. Sept. John Hur— 
zan, der im Gefängniß daähier befind— 
liche Lithauer, welcher zugibt, daß er 
der Rädelsführer bei der Tötung zweier 
amerikaniſcher Muſiker letzten Sonn— 
tag war, iſt wahrſcheinlich infolge ſei— 
nes Kampfes mit dem Sheriffsaufge— 
bot tötlich verletzt. 

In dem Städichen ſelbſt herrſcht 
vollſtändige Ruhe, und es iſt ſehr un— 
mwahrjcheinlich, dat diejelbe meite? ge- 
ftört werden mird. Gtaatögeneral- 
adjutant Didinfon hat in diefem Sinne 
an Gouderneur Dunne, der ihn hierher 
gefandt hatte, telephonirt; er hält es 
für durchaus unnötig, nochmals Mili- 
zen hierher zu fenden. 

(Deiterreichifche und ruffiihe Ber: 
eine hatten Lebteres bei Gouverneur 
Dunne angeregt, da fie weitere Raj- 
fentramwalle befürchteten.) 


Teddy ald Gouverneurstandidat? 


Er wollte fich nicht darüber äußern, gilt 
aber als Möglichkeit. 


Rocefter, N. Y., 28. Sept. Noch 
frifch gebräunt bon der Arizona’er 
Sonne, und ganz feine alte Lebhaftig- 
feit zeigend, war Theodore Rooſevelt 
die Hauptfigur auf der Staatsfonfe- 
tenz der New: Yorker Progreffiiten da= 
bier, Zroß feiner Weigerung, den 
Gegenitand zu erörtern, war das ein- 
zige Gefpräch unter den „Bullmoojern“ 
die Möglichkeit, daß er wieder für das 
Amt des New Yorker Staatögouper- 
neur3 „laufen“ merde. 

Er hielt zwei Reben hier, eine in der 
Konferenz und die andere auf dem 
Diner der Handeläfammer. m der 
eriteren riß er die „Zammany Hall“ 
furchtbar herunter und erflärte den 
Kampf gegen diefe zunächit ala die 
Hauptfadhe für das Volt des Staates 
New Hort, 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
New York: Caledonia von Glasgow. 
An Newport, R. J. vorbei: Geörge Waſ 
ton, don Bremen nah New Vorl, 
— — — 


Durchganger. 


Der in Dienſten der Peoples' Gas 
Light & Cote Eo, jtehende Arbeiter 
Lorenzo Morone, 810 Miller Str., 
meldete gejtern der Polizei, daß feine 
16 Jahre alte Tochter Vinzenzia mit 
dem 20 Jahre alten Andrea Storino, 
834 Miller Str., durchgebrannt jei 
und jeine Erfparniffe im Betrag von 
$1000 habe mitgehen heißen. Morone 
bat fein Vertrauen zu Banten und 
berwahrte jein Geld in einem alten 
Koffer, was ihm jebt leid tut. 


bing- 


Auch eine Radıe, 


Der Wirt Yakob Friedrich fah Tich 
aejtern Abend gezmunaen, ‘ben 37 
Sabre alten Bäder Dito Obermeit, der 
über der im Haufe 538 Wella Straße 
befindlichen Wirtfhaft wohnt, aus dem 
Lokal zu meilen. Aus Race bafür 
rannte Dbermweit mit dem — 
durch das große Fenſter der —— 
und zog ſich ſchwere Schnittwun 
zu. Nachdem er verbunden worden 
war, lochte man den Mann ein. 


* Am Humboldt Park wurde ſpät 
geſtern Abend der 1034 N. Richmond 
Straße wohnende Hausmaler Clyde 
Hurts von zwei Strolchen halb tot ge⸗ 
ſchlagen und um ſeine Uhr im Werte 
Der $35 und $23 Baargeld beraubt, 

— * ihn — * 


B por 


Nhr jo oft angezeigt findet. 
fiinitlerifch bergeitelt aus ausge— 
a und BER in Golden finiihed. 


Stühle find aus w 
"Ronftrultion, mit I 
— 


Speziell für dieſe Woche 


Zuchthaus auf Lebenszeit. 


Haſſan Sinon der Abſchlachtung ſeines Ge— 
ſchäftsteilhabers Ali Abdul überführt. 
Geſtern Nachmittag traten die Ge— 

ſchworenen in Beratung, vor denen 

der Türke Haſſan Sinon in Richter 

MeDonalds Gerichtshof im Kriminal— 

gericht unter der Anklage der Beteili— 

gung an der Ermordung ſeines frühe— 
ren Teilhabers im Betrieb des Kaffee— 
hauſes 466 Nord Halſted Straße, Ali 

Abdul, prozeſſirt worden iſt. 

Die beiden Mitangeklagten ” haben 
fih de ® Verhaftung durch die Flucht 
entzogen, und auf fie hatte Sinon bei 
feiner Vernehmung auf dem Zeugen- 
ftand alle Schuld abzumälzen veriucht 
mit dem Zufab, daß er nur dadurch, 
daß er infolge des Schmerzaeftöhng 
Alt Abduls eriwachte, vor einem glei- 
hen Schidjal bewahrt morden fei. 
Gein Gejtändniß, daß er bei der Zer- 
teilung der Leiche und dem Yorttragen 
der Leichenftücde nach einem Fabrifhof 
in jener Gegend geholfen habe, bezeich- 
nete der Mann ala durch Würgen und 
andere Mibhandlungen feitens der 
Polizei von ihm erpreft und unmahr. 

Nach zweiftündiger Beratung fpra= 
hen die Gejchworenen Sinon des 
Raubmordes jchuldig und verurteilten 
ihn zu Zuchthaus auf Lebenszeit; vier 
Geichmorene waren anfänglich fürBer- 
hänqung der Todesitrafe. Am näd- 
ten Samstag wird über einen Antraa 
auf Bewilligung eines neuen Prozefles 
verhandelt werden. Abdul wurde me- 
gen $160, welche er im Befit hatte, 
umaebradt. 

Hilfsftaatsanwalt Bell jchilderte in 
feiner Schlutaniprache den Mord als 
einen der araufigiten in der Gefchichte 
des County. Nicht ein einziger mil» 
dernder Umstand laffe jich für Sinons 
Schuld anführen, und diefer folle da= 
her die Zodezjtrafe erleiden, welche un= 
ter ganz ſchwerwiegenden Umſtänden 
verhängt werde. Es ſtehe den Geſchwo— 
renen allerdings auch frei, auf minde— 
ſtens vierzehn Jahre bis lebenslänglich 
Zuchthaus zu erkennen, dies ſei aber 
ein ganz entſetzliches Verbrechen und 
heiſche die ſchwerſte Sühne. 


— — — — 


Soziale Liedertafel. 


Feier des 25-jährigen Stiftungsfeſtes am 
Sonntag, dem (2. Öftober. 

Zur Feier ihre Silberjubiläum? 
beranftaltet die „Soziale Liedertafel” 
am Sonntag, dem 12. Dftober, in der 
Sozialen Turnhalle, an Belmont Ave. 
und Paulina Str., ein Konzert und 
einen Ball. Die erite Nummer des 
Konzertporgramms ijt „Heimatroſen“, 
ein Chor von Opladen, welchem Sil- 
her3 „Liederbaum“ folgen wird. Die: 
fes Lied wird von den Mitbearündern 
des Vereins, den Herren Kul.Schmoßl, 
M. Karhom, R. Moehrina, M.Herzog, 
D. Rathie, 3. Hoff und W. Kelting, 
die e3 fchon bei dem erften Konzert 
bor fünfundamanzig Nahren aefungen 
haben, vorgetragen werben. Weitere 
daheim“, von Künhold, und „Heimat: 
jehnen“ von Richter. hnen werden 
fih die Chöre mit Orcheiterbegleitung 
„Der zauberiihe Spielmann“ bon 
Kern, mit Sopranfolo, „Feſthymne“ 
von Weinzierl und „Wein, Weib und 


— leberraihung. — Gajthofbefige- 
rin (beim Aufräumen des Zimmers): 
„Ra, fo ein efelhafter Kerl! Da bat er 
diefe Nacht alle Wangen im Bett zu- 
fammengefucht und fie in die Streich- 
bolgſchachtel eingefpersit” 


Ede Orharb Strafe, 


Nordieite:Läden offen: 
Abends, andgen. Mittwocdhd u. Freitags 


| 
| 
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|_ Seht mac dem Bilde des TFitces. ] 


Zahlt Feine „Down: 
Zown‘ Breife 


Hier it eine Ehzimmer Suite, die 
Läden der unteren Stadt für nicht 
weniger al3 $35 verfaufen. Unſer 
Preis ilt nur $24.95. Die Mieten 
der unteren Stadt find hoch. Dies 
bedeutet natürlich höhere Breife. 
Ale unjere Läden find außerhalb 
des hoben Miete-Dijtrifts; derhalb 
| tönnen und tun mir Ihnen Geld 


| an Euren Möbeln erfparen, 


|; 
= 


Gefang“, Walzer von Strauß, an- 
Ichließen, Außerdem umfaßt bag 
reichhaltige Programm no Sopranz, 
aBriton- und Violinfolo, jowie Or=- 
cheſtervorträge. 

Mit dem Verein feiert deſſen be— 
währter Dirigent, Hr. Julius Schmohl, 
ebenfalls ſein Silberjubiläum, denn 
er hat während der fünfundzwanzig 
Jahre der „Sozialen Liedertafel“ ſeine 
Kraft als Chormeiſter gewidmet. 


— — — 


Frauenchor⸗FKonzert. 


Programm der Sängerinnen aus Chicags 
und Koreit Part, 

Der Damendhor „Lyra“ von Chicago 
und der Damendor „Almira” bon 
Foreſt Park werden gemeinfchaftlic 
ein großes Konzert veranftalten, und 
zwar am heutigen Gonntag im 
Whitney DOpernhaufe, an der Ban 
Buren Straße, zwifchen der Wabafh 
und Michigan Avenue. Die Damen 
werden mit einer Chorftärfe von Hun= 
dert Stimmen auftreten und ben Be— 
ſuchern dieſes Feſtes etwas ganz be— 
ſonders Schönes und ganz Neues dar— 
bieten. Die Sängerinnen ſind unter 
Leitung ihres fähigen Dirigenten, 
Herrn Adolf Rehberg, fleißig mit dem 
Einſtudiren der Lieder beſchäftigk ge— 
weſen. Die Konzertmuſik hat Herr 
Martin Ballmann perſönlich mit 
wanzig ſeiner auserleſenen Kräfte 
übernommen. Der Anfang des Kon— 
zertes ift punkt 2% Uhr. Das Pro: 
gramm lautet: 


1. Suberture: „Das Gebeimnit der Königin” 
..zhomas 
i Ballmanns Orcheſter. 
SZiegesgeſang der Deutſchen nach der Her—⸗ 
mannsſchlacht Fr. Abt 
Damenchor und Orcheſter. 
a) Romantiſche Suite: „Ein Tag in Bene 
EEE EEE o... „us 
b) Jöhlle: „Liebesgeflüfter“ ..Blon 
Orcheſter. 
„Im ſchönſten Wieſengrunde“, Ghorlied, 
bearbeitet von E. Parlow 
„Die Mühle im Thale ......H. Weſſeler 
Damenchor. 
‚Meditation aus der Oper 
......Maffenet 


Violin-Solo: 
A U ER ee 
Herr Anton Blaaha. 
„Barade der Zinnfoldaten” 3 
„Die Schmiede im Walde“... Michaelis 
Orcheſter. 
Tborlied........95 —X 
Damenchor. 
Smweiter Teil. 
„Bilbelm eb 2ooudden 


a) 
b) 


‚Morgenlied“, 


Duberture: ..Roffini 
Orcheſter. 

e „Bmei Röslein find im — erwacht“ 
! a Be nn san Baſthr 
„Meber den Sternen wohnt der Reiche” 

Damendor. 
. 5) „Schmetterlinge im Sonnenihein”, Piz 
sicalo Gavdotte Ballmanır 
b) Intermezz o aus der Balletmuſit 
Delibes 
Orcheſter. 
erceuſe“ 


Herr Heintid —— 
— Mutterfenen“, Chorlied.. 
„Dabeim, dabeim“ 
Damendor. 
Grobe Fantafie aus der Oper 
und Delilab“ 


na) 


bp) $. Borsborf 


„Samfon 
...... SaintEnen® 
"‚Schheiter. 

„An der fhönen blauen Donau”, Walser, 


Job. Straub 
Damenchor und Orcheſter. 


— —— — 


Tuberkuloſeansſtellung. 


Im Holſtein Park, N. Oakley Ave. 
und Ems Strx. veranſtaltet das Chi- 
cagoer Tuberkuloſeinſtitut vom 1. bis 
zum 13. Oklober eine belehrende Aus—⸗ 
ſtellung bei freiem Eintritt für Je— 
dermann. An jedem Nachmittag um 
4 und an jedem Abend um 8 Uhr wer⸗ 
den Vorträge gehalten und Wandels 
bilder, welche auf den Vortrag Bezug 
haben, gezeigt. 


Untieafamer'! Beſuch. 


Harris Dick, Nr. Nr. 838 Süd Afhland 
Aoe., der Präfident der Weftern Datehy 
Co., meldete geftern der Polizei, daß 
Einbrecher feiner Wohnung einen Be 
Tuch abgeftattet und Schmud im 


— von 0 erbeutet haben, 
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— Eee 
Wo liegt die Schuld! 


&o jehr die „Suffragetten“ fich be: 
müben, ihr Verlangen nad dem all: 
gemeinen und gleichen Stimmredt als 
eine natürliche Forderung der Geredh- 
tigkeit Hinzuftellen, fo unbejtreitbar ift 
bob, dab das Verlangen jelbft ein 
Mibtrauensnotum gegen den Mann ift 
und ein auf Unfähigteit, wenn nicht 
Selbſtſucht und Niedertracht, lauten⸗ 
des Urteil gegen ihn dazu. Denn 
wennimmer es gilt, das Verlangen im 
Beſonderen zu rechtfertigen, die Forde⸗ 
rung zu begründen, dann wird dem 
Manne eine lange Reihe von Bege— 
hungs⸗ und Unterlaſſungsſünden vor⸗ 

ehalten und eine faſt ebenſo lange 
eihe von Reformen aufgezählt, die 
das Frauenſtimmrecht herbeiführen 
ſoll. In Wahrheit iſt die Bewegung 
nicht ein Kampf um Gleichberechti⸗ 
gung, ſondern ein Kampf um die 
Herrſchaft; oder eine Art Prozeß, in 
dem die Führerinnen der Frauenbewe—⸗ 
gung das bisherige Haupt der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft der Unfähigkeit, 
Selbſtſucht und Gewiſſenloſigkeit be— 
ſchuldigen und der auf deſſen Sturz 
und die Erhebung der Frau zu ſeinem 
Amte abzielt. Der Mann iſt alſo ge— 
wiſſermaßen der Angeklagte, und je— 
denfalls der Angegriffene, und das 
Natürliche wäre, daß er ſich kräftig 
wehrte, oder doch verſuchte, die gegen 
ihn geſchleuderten, mehr oder weniger 
ungerechten Anklagen zu entkräften, 
aber dabon iſt ſchon längſt nichts mehr 
zu ſpüren. Nach einem ſehr ſchwächli— 
chen und kurzlebigen Anlaufe dazu hat 
der amerikaniſche Mann längſt die 
Flinte in's Korn geworfen und ſich mit 
einem ‚Wie Gott will, ich halt ſtill“, 
in's anſcheinend „Unvermeidliche“ er⸗ 
geben. Soweit er nicht geradezu in's 
feindliche Lager überging und noch 
lauter als ſeine urſprünglichen An— 
Hägerinnen jchreit, „ven Frauen muß 
das Stimmrecht werben, denn nur bon 
ben Frauen ift die Errettung aus dem 
Sündenpfuhl und der allgemeinen 
Mifere unferer gejelichaftlichen und 
‚ politifhen Einrichtungen zu erhoffen,“ 
befchräntt er fich auf ein Shmächliches 
„gewiß, wenn die fyrauen das Stimm- 
recht haben wollen, jo müfjen Tie’3 
friegen, und möglich) ift’3 ja, daß dann 
alles beijer wird.” Er jcheint nid: 
allein zu dem Kampf um: bie Herr- 
ichaft zu [hmwah und ganz und gar 
unluftig, jondern auch zu feige und 
traftlog, Jich gegen die gegen ihn ge= 
fchleuderten Antlagen und Berleum: 
dungen verteidigen zu fünnen. 


Unter diefen Umftänden müßte ei- 
gentlih der ganze Kampf fon als 
beendet angejehen merden und e3 nur 
noch als eine Frage der Zeit gelten, 
wann der Mann völlig entthront und 
beifeite geichoben fein wird, wenn ber 
Kampf, den zu führen, er nicht den 
Mut oder Willen hat, nicht von ande- 
rer Seite, aufgenommen worden märe. 
Das geichah durch die „Anti“; durch 
eine größere Anzahl von rauen, die 
pon dem Frauenitimmreht und den 
fonftigen damit Hand in Hand gehen- 
den Rechten und Pflichten nichts mil- 
fen und ihrem Gefchlcht diefe bisherige 
Eigenart möglichit bewahren mollen. 
Diefe Ihloffen fich zufammen zu einem 
Verband der fich „offiziell“ die „Na= 
tional Affociation oppofed to Woman 
Suffrage” nennt und befümpfen ihre 
nah dem Stimmredht ftrebenden 
Schweſtern ſeitdem nicht nur mit viel 
und zunehmenden Eifer, fondern auch 
mit großem und fich fteigerndem Ge- 
ſchick — ob auch mit Erfolg, das ill 
eine andere Frage, die jet bier 
nicht weiter unterfucht erben foll. 

Die „Antis“ haben den Guff: 
ragettenrechtlerinnen jchon jo mandıe 
unangenehme Wahrheiten gejagt und 
fatale, jchmer zu beantmortende 
Fragen geftellt, mit ihrer jüng— 
ften Herausforderung, bie fie bon 
ihrem Wafhingtoner Hauptquartier in 
Horm einer Flugfchrift ergehen Hiehen, 
baben fie aber mohl in der Hinficht, 
foweit, den Vogel abgefchoflen. rn der 
Einleitung diefer Kampfihrift wird 
gejagt, daß der Tanz gemein, und bie 
Frauenkleidung unzüchtig wurde: daß 
die Magazine heutzutage Geſchichten 
drucken, die ſo „aftig“ ſind, daß ſie 
nur um der Haaresbreite der Aus⸗ 
ſchließung aus Onkel Sams Poſtver⸗ 
lehr entgehen, in den Theatern Stücke 
zur Aufführung kommen, in, denen 
Häuſer geſchildert werden, die von ſich 
ſelbſtachtenden Männern ſo wenig be⸗ 
ſucht werden, wie von anſtändigen 
Frauen, und daß die Unterhaltung 
beutzutage vielfach vulgär ift. Weiter 
beißt e8 in ber Kundgebung, berglei- 
hen jet noch vor wenigen Jahren un- 
möglich gemwefen und dann fommt die 
fatale Trage: ob nicht die yrauentecht- 
ferinnen und ihre Bewegung einiger= 
maher veröntwortlich jeign dafür? 

Der Schlußftein der ganzen Axgu- 
mentation zuguniten destzrauenftimm- 
rechts fei die Behauptung, die Frauen 
müßten da3 Stimmredt erhalten, da- 
mit da3 Lafter ausgetilgt merben 
fönne, und dementfprechend hätten bie 
Suffragetten ſich's zunächſt angelegen 
ſein laffen, feſtzuſtellen, daß es ſo et⸗ 
was wie Laſier gibt, und zwar ſehr 
piel davon. Sie hätten fih bemüht, 
mit demLafter befankt zu werben (und 
feien babei fehr dicht daran hinan⸗ 
gelommen), um e3 dann gewaltig zu 
=. fbertreiben und bor der Deffentlichkeit 

+. Breitzutreten, Das Stubium und Ver- 

trautwerben mit bem Lafter und bie 

„öffentliche Erörterung bes Lafiers fei 


geworben, die Reklame, die fie foldher- 
art für das Lafter machten, erzeuge 
aber neues Lafter: „Sie mwedt unge 
Junde Gebanten. Jit ein Reiz für bie 
berbrecherifche Neugier. Iſt ein will⸗ 
kommenes Freſſen für diejenigen, die 
gern Sündern nachäffen. Woher lom⸗ 
men die durchbrochenen Strümpfe 
und durchſichtigen Röcke? Sind ſie 
nicht der ſchwache Widerſchein des ge⸗ 
waltigen Eindrucks, den die Predigten 
der Laſterverfolger auf den öffentlichen 
Geſchmack ausübten? — In der Jagd 
nach dem Ballot und der daraus er—⸗ 
folgenden Reklame für das Laſter 
wurde „alle Verehrung niedergeworfen 
und jede Zurückhaltung beiſeite ge— 
ſchoben. Jene Dinge, die verhüllt wer⸗ 
den ſollten, wurden entblößt und der 
unreife jugendliche Geiſt wurde ver—⸗ 
botene Wege geführt. Wenn der Ver- 
fall der Sitten, die Befchmugung ber 
Litteratur und die Entartung ber 
Bühne nicht jenen Frauen zu ban- 
fen find, die das Lafter ala eine an- 
erfannte ZTatjache befchreiben, mem 
find fie dann zu danten? Die Ant: 
wort wird ohne Zweifel intereffant 
fein, wenn fie wahr ift.“ 

So jhrieben die „Antis"— Frauen, 
die meinen, der Mann habe bisher 
feine Sache gar nicht fo fchleiit ge- 
madht und verdiene meiterhin Ver- 
trauen; und bie die Suffragetten be- 
fümpfen, meil fie fich vom Frauen: 
ftimmredht nicht3 Gutes verfprechen — 
meber für die menjchliche Gejellichaft 
im Allgemeinen, noch für die Frauen 
im Befonderen und e3 jelbft nicht ha= 
ben mollen, und — flugs fommt den 
angegriffenen Frauenrechtlerinnen mie- 
ber der Mann zu Hilfe, ohne erft abzu= 
warten, was etwa fie jelbit ihren Geg- 
nerinnen zu ermwidern hätten! Das 
Chicagoer „Weltwunder”,das doch mohl 
noch von Männern geleitet und, in ber 
Hauptfache, gefchrieben wird, jagt zu 
jenem Anti-Erguß: „Die Anklage der 
„Antis“ gegen die Suffragetten ift 
teuflifh fchlau. Sie ift jedoch viel- 
mehr eine Anklage gegen die Weiblich- 
feit überhaupt als eine folche gegen die 
Hrauentechtlerinnen. Es iſt ſchwer, 
ſowohl das Tanzen als die Kleidung 
der heutigen Frau zu derteidigen und 
die Shhriftleiter der Magazine und 
Theaterleiter merben (in ihrem bon 
den Antis fo fcharf getabelten Treiben) 
jedenfall3 ermutigt durch die Yatfache, 
daß die Frauen ihre unjauberen Pro— 
duftionen nicht von fich weifen. Wir 
glauben aber doch, dak das Aufgeben 
des einftigen Yamilienheim3 für das 
„Flat“ und das Hotel und die ich da— 
raus ergebende Schwächung der elterli- 
hen Autorität ftart dazu beitrugen. 
Auch, daß dies eine Zeit abfonderli- 
her Bräuche und Liebhabereien, eine 
Zeit der Webertreibungen und Aus 
Threitungen jeglicher Art ift...” 

Das ijt freilich weniger eine Ant- 
wort al8 eine Umgehung der Antwort, 
aber Beflered fonnte man faum er- 
warten, und etmad Wahres ift auch 
daran, Wenn die Frauen fich die heu- 
tige Mode, die jchlüpfrigen Roma- 
nen uftd., und die „gewagten“ Thea⸗ 
terprodultionen nicht gefallen® ließen, 
dann würden diefe gewiß nicht lange 
beitehen fönnen; richtiger, menn fie 
nicht einigen Gefallen daran gefunden 
hätten, dann mürbe bergleichen gar 
nicht haben auffommen können; das— 
jelbe gilt aber auch für das „Aufgeben 
des YFamilienheims für das Flat oder 
dasHotel“ und für die „abfonderlichen 
Bräuche und Liebhabereien“ und bie 
„Uebertreibungen und Ausfchreituns 
gen“ unjerer Zeit. Denn daß die rau 
auf unfer gejellfchaftliches Leben fchon 
feit Langem den beftimmenden Ein- 
fluß ausübt, da8 ift doch mohl unbe: 
ſtritten. 
ner und rückſichtsvoller, die Frau dem⸗ 
entſprechend ſelbſtbewußter und an— 
maßender, denn Beſcheidenheit u. Rück⸗ 
ſichtnahme werden immer als Schwä⸗— 
che gedeutet, und der Frau gegenüber 
wurde der Mann tatſächlich ſchwächer. 
Indem er freiwillig nicht nur auf die 
Führung im geſellſchaftlichen und 
häuslichen Leben, ſondern auf beinahe 
jede ſtärkere Beeinfluſſung desſelben, 
verzichtete, leitete er ſeinen Verluſt der 
Alleinherrſchaft, ja der Führung, im 
politiſchen und öffentlichen Leben ein. 
Und das Uebrige iſt die alte Geſchichte 
vom Bettelmann und dem Pferd. 
Setzt den Betitelmann auf den Gaul 
und er reitet ihn zu Tode. 

Zu guter, erſprießlicher Benutzung 
von Freiheit und Macht gehört weiſe 
Mäßigung, die nur durch Erfahrung 
und Gewohnheit erworben werden 
mag. Ungewohntes Freiheits- und 
Machtgefühl iſt immer gefährlich, be— 
dingt Mißgriffe und Fehler und er— 
geht ſich in Betätigungen, die unter den 
Umſtänden und durch ihre Wirkungen 
Mißbrauch ſind. Das gilt für die 
Frauenbewegung umſo mehr, als ganz 
naturgemäß ſich zunächſt und zumeiſt 
die von Haus aus unruhigen und un— 
—* die am wenigſten abge⸗ 
lärten u. darum um ſo ſelbſtgefälli— 
geren Elemente der Frauenwelt vor⸗ 
drängen und die neue Freiheit und 
Macht zu benugen und zu mehren be- 
ftrebi find. Diefe bilden vielleicht nur 
einen verhältnigmäßig fehr Kleinen 
Bruchteil der Weiblichkeit; aber fie ge- 
ben den Ton an und wirken zunächfi 
bejtimmend auf die Entwidlung. Go 
find alfo die Suffragetten, — die 
Hrauen ihrer Art — 5i8 zu gemwiffem 
Grade Hoch verantiwortlich für die der- 
zeitige Mode ufio., aber au) für bie 
Benorzugung ber Ylat® und Hotels 
und für den freieren Ton, der in ber 
beutigen Unterhaltung berrfht, und 
ben dieTribune, weiterhin, fehr richtig, 
auf den Krieg gegen das foziale Uebel, 
bie Lafter-Abgrenzung und den „Han- 
del in weißen Sklaven“, die zunehmen 
de Erörteuung der Geſchlechtshygiene 
und die Bewegung gegen die Heirat 
körperlich Untauglicher zurückführt, 
und die am letzten Ende doch auch 
Zeichen der Zeit ſind, — der Zeit, in 
der der Mann abdankte und die Herr⸗ 
ſchaft an die Frau überging. 

Es ſcheint, als müſſe die wahre Ant⸗ 
wort auf jene Frage der Antis lau⸗ 


— 
ö— — — — — — — —— 
— — — — — — — 


Der Mann mwurbe befcheide- | 


terrolle * in 

und wen nete Hände übergehen 
ließ — daher die unerfreulichen Er—⸗ 
ſcheinungen, die Zeit der abſonder⸗ 
lichen Gebäuche und Steckenpferde und 


die Uebertreibungen und Ausſchwei⸗ 
fungen jeglicher Art. — — 


Unvollkommenheiten. 


Angeſichts der Ungeheuerlichkeit des 
Schmidtſchen Verbrechens und der 
ganzen verbrecheriſchen Perſönlichkeit 
des Mannes ſelbſt will es ungenügend 
erſcheinen, den Menſchen allein ſür 
ſeine Taten verantwortlich zu halten, 
und es liegen Gedanken nahe, die den, 
ſagen wir, ideellen Teil der Schuld 
anderen Weſenheiten, allgemeinen 
Verhältniſſen aufbürden wollen. Zu— 
mal da man einerſeits eine ſolche 
ſchauerliche Verruchtheit einfach nicht 
für menſchenmöglich halten möchte, 
andererſeits aber auch, weil es ein 
Glied der Kirche war, daß dieſe 
Schändlichkeiten beging, ein Mann, 
der im Priefterrod heilige Handlun= 
gen bornahbm und im bürgerlichen 
Rod der entfeglichiten unter den Ver⸗ 
morfenen einer war. Und um fo lie- 
ber und geneigter mußte man jolhen 
Gedanten Raum geben, ba fich hier 
außerdem die Möglichkeit bot, diefe 
ibeelle Schuld über die Grenzen bes 
Landes zu fchieben. Die „Chicago 
Iribune“ mag nicht die einzige Stim- 
me bleiben, die die Anficht vertritt, 
daß „aemohnheit3mäßige Verbrecher, 
gefährliche Geiftestrante, überhaupt 
Degenerirte” unter ftändige Aufficht 
gehören, und zwar fo, daß fie für Zeit 
ihres Lebens internirt bleiben. Das 
Blatt führt in einem Leitartikel aus, 
mie töricht und befchräntt es jet, 
folhe Leute frei herumlaufen zu laf- 
fen; mobei fie ftillfehweigend als er- 
wiefen annimmt, daß bei Schmidt 
tatfächlih Geiftesfrantheit vorliegt, 
wiewohl darüber ehr berechtigte 
Zweifel beftehen. — E83 ſtehe feſt, 
fagt fie, daß Schmidt in Mainz 
als Schwachfinniger erfannt wurde, 
daß er dann in Münden we— 
gen Schwachſinnigkeit freigeſprochen 
murde, Ihrer Anficht nach trifft alfo 
gewiljermaßen die dortigen Behörden 
die Verantwortung für die weitere ge- 
fährliche Eriftenzg des Mannes. Gie 
bätten, nach der Anficht der „Iribune“, 
die Pflicht gehabt, ihn auf immer un- 
Ihädlih zu machen. Und im Ans 
Ihluß an diefes allerdings recht deut: 
lich jcheinende Beifpiel empfiehlt fie 
auf’3 neue die fchon oft, wie fie faat, 
bon ihr befürmortete PBrarisz, Men 
chen, die ftraflos ausgehen, meil fie 
geiftig nicht auf der Höhe find, doch fo 
bon bet allgemeinen Menfchheit abzu= 
trennen, daß ihnen die Möglichkeit ge- 
nommen ift, meiterez oder überhaupt 
Unbeil zu ftiften. — Mit diefer ener- 
giſchen Aufrüttelung des öffentlichen 
Gemiffens dünft fich das Blatt recht 
ug und meife, und auf den von ihm, 
tie eö fcheinen foll, gepachteten genia- 
len Borfchlag ift man, mie e3 fich ge- 
bührt, recht ftolz. — 

Yan fehe fich aber biefen Fall ein- 
mal nicht durch die für den befonderen 
Ziwed gefärbte Brille der „Iribune“ 
an, fondern fuche fich nach dem, mas 
die Zeitungsberichte Glaubhafteg ent- 
halten, felbjt ein Bild zu machen, im 
mer unter der Annahme, e8 handele 
fih um einen Kranten. Danad) ift es 
mehr ald möglich, daß die verbrecheri- 
Ihe Seele des Schmidt, damals, ala 
man ihn in Deutfchland bei Vergehen 
gegen die Gefege ertappte, noch im 
Entwicklungsſtadium mar, daß die ge- 
fährlichen Gelüfte noch fchlummerten, - 
' daß er felbft auch damals noch nikht 
ber notorifche Verbrecher war, als ber 
er fich jebt, nach jahrelanger Entwid- 
lung, darftellt. E83 fonnte alfo wohl 
den beutfchen Sachverftändigen der 
Eindrud entjtehen, daß man es mit 
einem unfchuldigen Schmwahfinnigen 
zu tun hatte, dem man bie ganze Ver- 
antwortung für fein Tun unmöglich) - 
aufladen fonnte, ja, mehr no, man 
fonnte überzeugt fein, daß ebenfo qut 
eine Wendung zum Belferen in ber 
feelifchen Konftruttion de Mannes 
eintreten fonnte, der man für immer 

den Meg verbauen würde, chlöffe man 
ihn für Lebensdauer hinter Mauern. 
Und man mird ficher auch nicht ver- 
fäumt haben, auf ihn ein machfames 
Auge zu halten. — Als er aber, ohne 
meiter von fich reden zu machen, aus- 
wanderte, hatte man meiter feine Ver- 
pflihtung, wenigftens feine durch Ge- 
fee geforderte. Die jtarfen Worte, 
die die „Zribune”, wie oben angeführt, 
gebraucht, haben demnach Feinerlei Be: 
rechtigung, es ſind ſehr anzweifelbare 
Vorausſetzungen, auf die ſie ihre 
Forderungen, das Vorleben Schmidts 
und das Verhalten der Behörden 
betreffend, ſtütgzßt. Wenn die doc 
ſonſt ſo ſcharfe Inquiſition von 
Ellis Island ihn durchſchlüpfen ließ, 
iſt es ihre Schuld, nicht die anderer. — 
Aber nicht nur dieſer Fall, auch alle 
ähnlichen Falle vort unjchuldigem, un- 
gefährlihem Schwachfinn follten nad 
der „Zribune“ leider unmaßgeblicher 
Unficht gleichmäßig behandelt werden, 
alle dieje Unglüdlichen, denen ihre 
Ichwere Laft doch meift von den Ahnen 
bererbt wurde, follten für deren Sün- 
Iden mit lebenslanger Abſperrung 
‚ büßen, follten hinter Schloß und Rie— 
gel gehalten werden, meil fie „even- 
tuell“ der menſchlichen Geſellſchaft ge 
fährlich werden könnten. Und doch 
mag es in mindeſtens der Hälfte 
der alle jo fein, daß gerabe der Um- 
gang mit den Menjchen die geiftige 
Nacht allmählich erhellt, daß es durdh- 
aus harmloſe Weſen find, die man 
ihrer Freiheit dauernd beraubt. — 

Mie jedes - einzelnen Menfchen Le- 

ben helle und düftere Tage hat, mie 

Sonne und Schatten verteilt find, 
| ohne daß er etwas dazu tun Tann, To 

find au die Einrichtungen umferer 
menſchlichen Gefellichaft alles andere 
ala im Ganzen glüdlih, als einwand- 
frei Di ehlichen Standpunkt: 
aus, fie wie alles Menſchliche 


dahin geht, 


Stüdtwert, unboltommen. Xxop der 


entfernen 
fien, wiewohl es dem ‘deal der 
menſchlichen Geſellſchaft entſpräche, 
könnte man ſie tilgen. Wir haben die 
Proſtitution. Gewiß einer der finſter⸗ 
ſten Schatten unſerer Kultur. Aber 
nur die entirdiſchtſten Schwärmer und 
Idealiſten und die ſtupide Verbohrt⸗ 
heit gewaltſamer Menſchheitsbeſſerer 
können ſich der Erfahrung der nüchter⸗ 
nen Vernunft verſchließen, welche 
daß es ein notwen⸗ 
diges Uebel iſt, ein unvermeid— 
liches, das wir eben gleichzeitig mit 
unſerer geprieſenen Kultur mit in 
Kauf zu nehmen haben. Und wer 
fühlie nicht mit dem Loos der arbei— 
tenden Klaſſe, wer möchte nicht, wenn 
es nur möglich wäre, den Ausgleich 
finden, der ſie auch teilhaben läßt an 
den Freuden des irdiſchen Daſeins, 
ſo, wie es ihm ſelbſt vergönnt iſt? 
Aber iſt auch dieſes Ideal etwas mehr 
als Utopie? Wir tragen, ſeeliſch we— 
nigſtens, nach Kräften an dem erbar— 
menswürdigen Geſchick der Armen 
unter uns und hätten gewiß alle den 
Willen, ihre Not auf immer zu lin— 
dern, wenn es nur einen gangbaren 
Weg gäbe, auf dem dieſes ſchöne Ideal 
zu erreichen wäre. Wie es immer Her— 
ren und Dienende geben wird, ſo wird 
es, halten wir uns nur an der Wirk— 
lichkeit und ihren Forderungen wie 
ihrer Entwicklung, auch immer Arme 
und Reiche geben müſſen, ja, die Un— 
terſchiede werden ſich weiten eher als 
verringern. Und wir wiſſen auch, 
daß das Geſetz oft hart ſein muß, oft 
auch im Grunde ungerecht, um ſich 
die notwendige Geltung zu ſchaffen 
und ſein Anſehen, unerläßlich für jede 
menſchliche Gemeinſchaft, zu wahren. 
Zu allen dieſen bedauerlichen Schat— 
tenſeiten unſerer modernen Kultur, 
ginge es nur allein nach der „Tribune“ 
und Geſinnungsgenoſſen, ſollte nun 
noch eine weitere und keine kleine Un— 
gerechtigkeit gefügt werden, die, arm— 
ſelige, von der Natur ohne Schuld ge— 
ſtrafte Geſchöpfe in Anſtalten zu 
ſtecken, fern von Licht und Tag, in dem 
vielleicht ihr Geiſt geſundet wäre, wäre 
die liebe Mitmenſchheit nicht ſo grau— 
ſam egoiſtiſch?— 

Freilich ließen ſich auch gewichtige 
Gründe dafür finden, denn es wäre 
ſchließlich doch weiter nichts als eine 
allerdings rohe Aeußerung des Selbſt⸗ 
erhaltungstriebes der Geſammtheit. 
Aber ſind die Blicke unſerer Aerzte 
und Sachverſtändigen ſo unfehlbar, 
daß ſie erkennen könnten, ob fie einen 
für immer ungefährlichen Geiſteskran— 
ken vor ſich haben, oder einen, der ſich 
vielleicht zum Verbrecher entwickeln, 
oder einen, der ſicher zum Verbrecher 
werden wird, oder einen, der im 
Grunde ſeiner rätſelhaften Seele ſchon 
der grauſige Unhold iſt und deſſen 
Verworfenheit, deſſen tieriſche Natur 
ſich nur noch nicht entfalten konnte? 
Wer will die Verantwortung leichten 
Herzens übernehmen? — 

Und wäre es nicht gerade in dieſem 
Falle, wie würden ſie alle ſchreien von 
unverantwortlicher Unmenſchlichteit, 
bon der Verkennung des letzten viel⸗ 
leicht ſchlummernden Reſtes eines gu— 
ten Kernes, von dem grauſamen 
Eigennutz der modernen Geſellſchaft 
und Kultur? Wie würden ſie alle auf 
einmal zu Menſchenfreunden, zu 
Freunden auch der Unglücklichen wer— 
den, wie würden ſie ſich als Verteidi— 
ger der rückſichtslos Entrechteten, — 
die haben ja auch ihr Leben aus höhe— 
rer Hand, — aufſpielen, — wenn, ja, 
wenn nicht der gerade vorliegende Fall 
ihnen ſcheinbar Recht gäbe und ſie an— 
nehmen könnten, daß ihr Urteil allge— 
mein iſt? Wer wettet mit, daß, käme 
ein ſolcher oder derartiger Vorſchlag 
ohne die hier gegebene eindringliche 
äußere Veranlaſſung, wer wetiet mit, 
daß dieſelbe Zeitung die andere An— 
ſicht von der Milde gegen die von der 
Natur Vernachläſſigten predigen, ſich 
als einen wahren, uneigennützigen 
Menſchenfreund aufſpielen würde? 
Sie bewieſe damit, daß ihre 
kurzſichtige Logik ſich nur an den 
einzelnen Fall, an das momentane 
Ereigniß anpaſſen kann, daß es ihr 
unmöglich iſt, Schlüſſe zu ziehen für 
die Zukunft, ja, daß es ihr im Grunde 
gar nicht darauf ankommt, einmal von 
Schwarz nach Weiß zu wechſeln, ein 
Chamäleon der Zeit! — 

Und doc) gibt e8 einen Umftand, der 
offenbar zu -Zadel und Vorwürfen 
Grund gibt, der ed notwendig erjcheis 
nen läßt, einzufchreiten, zu warnen und 
zu raten. Aber davon mweiß die „Iri- 
bune“ fein Wort zu jagen. Diefer Fall 
läßt gemwiffe Forderungen berechtigt 
erjcheinen, auch wenn man nicht für 
die außnahmzlofe und gänzliche Ab- 
ſchließung aller Schwachſinnigen ein— 
treten kann. Die Geſellſchaft hat da— 
zu nicht das Recht, wohl aber hat ſie 
die Pflicht, ſich gegen das Eindringen 
ſolcher Menſchen in die Oeffentlichkeit 
zu ſichern, hat ſich dagegen zu ver— 
wahren, daß Menſchen, die bereits 
Verbrechen begangen, deren Geiſleszu— 
ftand als franthaft erfunden wurde, 
Stellungen befleiden, die fie in Berüh- 
rung mit der Menfchheit bringen und 
ihnen PBerantwortung aufbürben, 
Dur nicht? zurücdzumeifen ift ber 
Vorwurf, daß man nicht vorfichtig ge- 
nug war, daß man Jich nid;: den 
Mann anfah, bevor man ihn in ben 
Priefterrod ftedte und ihm eine Ge- 
meinde, gab. Dadurch kann die An- 
Lage nicht entiräftet werben, daß man 
feine frühere Umaehung verantioort- 
lich machen mötte, oder dah man ihn 
zu dem unkheilſchweren Verbrecher 
ſtempelt, dem die rätſelhafte Geſchick— 
lichkeit und Raffinirtheit des Wahn— 
finns die Fähigkeit gab? feine Iimmelt 
fo volltommen zu täufchen.— 


— Berreifih. — Junge Frau 
(zum Manne, der jeher bezecht nad 
Haufe kommt): Um Gottes willen, 


Franz! Die it übel! Zeint | . 
Be ara m 
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Nach Hunderten zählen die Schei⸗ 
dungsklagen in den Gerichten. 


Die Bräfin Tam nicht. 


Ehe von Kurt und Bertha Knobelsdorf 
bleibt ungelöfl, — Don der Gattin und 
dem eigenen Bruder verraten, — Ders 
fuchte, Gatten mit Gas umzubringene 


Ym Kreisgericht werden nunmehr 


alle Scheidungsklagen, zu deren Vers 


bandlungen die beflagte Partei fich | 
nicht einfiellt, drei Monate lang vor 
einem Richter verhandelt, zur Zeit vor | 
Richter Baldwin. — Diefer hat in der | 
verfloffenen Woche annähernd 200 | 
derartige Klagen verhandelt und 178 

bereit entjchieden. Im Superiorge- 

richt beichäftigten fich unter dem alten 

Spftem drei Richter mit etwa fünfzig | 
Scheidungsklagen gleicher Art. Rich: | 
ter McGoorty mies geftern die Klage 
der Gräfin Bertha von Knobelsdorf, 

einer SKonzerthallenfängerin, gegen ı 
den Grafen Kurt von SKnobeläborf, 
aus Rirborf, ab, mweil die Frau ſich 
nicht zur Verhandlung eingefunden 

hatte. Sie hatte gefeglide Gründe gel: : 
tend gemacht und außerdem verfidhert, | 
daß der Gemahl die ihm von Deutich- ' 
land gefandten Summen verfneipe 
und mit anderen „Dämlichkeiten“ | 
durchbringe. 

„Dreieckige“ Verhältniſſe. 

John Marſchdorf, 1702 Haſtings 
Str., überraſchte am 13. Auguſt ſeine 
Gattin und „Jack“ Schmidt in ſeiner 
Wohnung, weshalb .er geftern um 
Scheidung und um Obhut feines drei | 
Sabre alten Sohnes nachjuchte, | 

Bertha DObenauf hat geitern auf, 


Löfung ihrer Ehe mit dem Handimers |: 
1602 Chicago |: 
Unve., angetragen und nennt Helene | 
Hanemann; fie jagt, daß fie infolge |! 
pon Mithandlungen ihren GAtten am |: 


fer George Obenauf, 


20. Dktober 1912 verlaffen mußte. 
Lehteren Grund gibt auch Anna Luife 
Dulee an, deren Gatte George Edfon 
Dulee fie jchließlih am 8. Juli 1902 | 
verließ; feither ift er verfchwunden. 

Der Schankwärter Tobias Muffer 
wurde geftern von Emily Muffer, 
6848 Süd Halfte Str., gejchieden, 
weil lehtere dem Iirunf ergeben ſei 
und fi mit Kohn Fintfrod, George 
Gardner, Thomas Senet und einem 
gewiffen Seefield eingelaffen und dem 
Gatten am 7. Juli 1912 die Tür ge- 
tiefen haben fol, nachdem fie, wie er | 
geftern ausfagte, eine brennendelampe | 
und ein Bügeleifen nach ihm geworfen 
und bereit3 am 1. September 1904 | 
den Verfuch gemacht Hatte, ihn um- 
zubringen, indem fie da3 Ga3 ans 
drehte, während er’ fchlief. Der Klü- 
ger erfuchte au) um die Obhut ber 
beiden Kinder, Edith und Florence, 
fünfzehn und zehn Jahre alt. 

Edward Todd fagte geftern vor 
Richter Sluffer aus, daß er in feinem 
Heim am 1. Juli 1908 feine Gattin 
und feinen Bruder Kohn und vierzehn 
Tage fpäter fie und Kohn W. Elarf 
überrafcht habe. Dann fei fie nad) 
Plano, SU, gereift. Richter Sluffer 
bewilligte das Scheidungsgeſuch. 

„Meine Gattin Mina liebte einen 
anderen Mann mehr ala mich”, jagte 
Edwin U. EColvin, Kaffirer einer 
Schlahthausfirma, geftern vor Rich» 
ter Baldwin aus und erzählte, wie er 
fie und einen gemwiffen %. 8. Janne- 
fon bi8 in ein Hotel an der Calumet 
Une. und Oft 31. Str. verfolgt Habe, 
mas Polizift Colman bejtätigte. Co!- 
bin murbe gejchieden, Er wohnt 213 
Dft 50, Str., Frau Eolvin 375 Oft 
60, Str. 

Agnes Pierce, welche fih und ihre 
beiden Kinder dur Erteilen von 
Mufitunterricht ernährt, trug gejtern | 
im Kreißgeriht auf Scheidung bon 
Charles Pierce wegen Nictunterftüh- 
ung, Syernbleiben ohne Erklärung vor 
feinem Familienheim, Täufhung und 
Umgangs mit anderen Frauen, beren 
Namen fie vorläufig noch nicht ange= 
ben will, an. 

Einen Tag nad der Hochzeit verlaffen, 


Frau Anna Greaney, 1365 Aflor 
Str., Hagte geitern Richter Baldwin, 
daß ihr Gatte, John mit Vornamen, 
fie am 27. YJult 1911, einen Tag nah 
der Hochzeit, verlaffen habe, meshald 
fei ihr unbelannt. Sie wurde ge- 
ſchieden. * 

Sadie Ferrier, 4222 Calumet Ave., 
ſuchte geſtern auf bedingte Scheidung 
von Joſeph Ferrier, Rechnungsführer 
ber Hartmann Furniture Co., nach, 
weil er ſie am 14 Juli dieſes Jahres 
verlaſſen und ſich ſeither geweigert 
haben ſoll, zu ihr zurückzukehren oder 
für ſie zu ſorgen. 

Anna B. Denton, 3245 Park Ave., 
erwirkte geſtern die Löſung ihrer Ehe 
mit William H. Denton, weil er ſie 
vor elf Jahren verlaſſen hat. Bis— 
lang hatte die Frau noch gehofft, er 
werde zurückkehren. 

Alma Marcella Scheihing wurde 
geftern von dem Augenarzt Guftao 
Scheihing geſchieden. Er Hatte fie 
am 20. Juni 1911 verlaſſen; die letzte 
Nachricht von ihm erhielt die Frau aus 
Salt Late Eity. 

Emil Schroeder, ein Pianvarbeiter, 
verlieh feine Gattin Luife ohne jebe 
Urſache und iſt ſeither verſchwunden, 
auch trank er ſtark, wie die Frau ge- 
ſtern ausſagte und ihre Schweſter, 
Frau Emma Triechen, beſtätigte. 
Samstag Abends ging er aus und vor 
Montag früh kam er nicht heim, dann 
aber war er nicht nüchtern. Frau 
Schroeder wurde geſchieden, ebenfalls 
Klara M. Felgar, die von ihrem Gat⸗ 
ten, dem Abbokaten Harry F. H. Fel⸗ 
gar, wiederholt mißhandelt wurde, ſo 
daß ſie ihn am 10. Januar 1911 ver⸗ 
laſſen he 
ieht bei 
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Frau Felgar w 
ne N 


N ‚erlelten Kup anderen — 


A. KROCH & 


Auteri 


Ost Monr 
(awiſchen Wabafh und res a, 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Rachricht, daß meine gelieble Gaitin 
Diutter und Großmutter 

Karolina Beiife 
am 26. Eebtember, um 10 Uhr Morgens, 
im Alter von 65 Jahren, 9 sNonaten ımd 
23 Tagen fanft entichlafen nt. Die Bes 
erdiqung findet ftatt am Conntag, den 
28. September, um 2 Uhr Nadım., bom 
Trauerhaufe, 1120 Newport Ave, nah 
dem Rofehill-Friedhof. Um ftille Zeil 
nahme Jitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Geurge Beifie, Gatte. 
George Tr., Anguft und Fred 
Beitfe, Söhne. 
Marie Aröger und Garrie Beiife, 
Tochter, nebit Samilie, 

Mitglied de3 Vorwärt3 Frauenbverein 

und des Heine Frauen-Berein, fafon 


Todedanzeige 


Freunden und Belannten die trauri- 
Nachricht, daß unfer lieber guter 
date 


William Frangenberg 


(Gatte der verſtorbenen Elizabeth Fran— 
genberg) am 26. September im Alter von 
73 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt .Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 29. September, Morgens 
um 9330, vom Trauerhauſe, 683 Web⸗ 
ſter Ave, nach der St. Michaelslixge, 
bon da nah dem Et. Bonifagius Got: 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Eitzabeth, Marie, Anna, Klara, 

‚ Bertha, William Ir. u. Her⸗ 
mann Frangenberg, Kinder, 

nebft Verwandten. fafo 


Todesanzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Nadi 
richt, dab meine dielgelichte Gattin und unfere 


: Jiede Mutter und Schwiegermutter 


Ghriftina Clara Helm, geb. Iheobald, 
am 27. Eeptember im Alter von 52 Jahren felig 
im Herrn _entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 30. Cedt., um 8:30 Bors 
mittags, vom Trauerdaufe, 1853 Orchard Etr., 


| nad der Ct. Michaelstirhe, von da nah dem 


St. Vonifazius Gottesader. 
Hinterbliebenen: 
Joſeph 3. Helm, Gatte, 
Diaiie, Anna, Nicoias, Beter, Henrh, 
Fran Bertha Vogt, Elis., Joieph 
jr., George, Therefa und Helen 
Selm, Sünder, 
Anna Helm, geb. Etarl, Schwiegers 
tochter. 
Chas. Vogt, Schwiegerſohn, nebſt Ge⸗ 
ſchwiſtern, Enlellindern und Ver— 
wandten. ſomo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn und Bruder 
Herbert A. Loͤhrke 
am 27. September im Alter son 9 Jahren und 
7 Monaten felig im Herrn entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den: 29. 
Ceptember, um 2 Uhr Nachm., bom Trauer- 
baufe, 6107 N. Hermitage Ade., nad dem €t, 
zus Gottesader, Die trauernden SHinterblic- 
enen: 
Hermann und Martha Lohrfe gebor. 
Eifler, Eltern, 
Mprtle ınd Martha, Ehweitern, nebit 
Verwandten und Belannten, 


Die betrübten 


fafon 


Todesanzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daß meine vielgeliebte 
Gattin und unſere Schweſter 
Karoline Sannecke geb. Wegner 
am Freitag, den 26. September, im Alter von 
63 JZabren nach ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 30. 
September, Nachmittags um 12 Uhr 30, vom 
Trauerhauſe, 3415 BR. Irving Ape. nach dem 
Waldheim⸗Friedhof. Um ſtille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Guſtav Sannecke, Gatte. 
Johanna Behnke und Anguſta Birkner, 
Schweſtern, nebſt Verwandten. 
ſaſonmo 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 

Margaretha Ellgaß 

am Freitag, den 26. September, um 11 Uhr 

Abends im Alter von 62 Jahren und 5 Mona— 

ten nach ſchwerem Leiden ſelig im Herrn ent» 

ſchlafen tft. Beerdigung findet jtatt vom Trauer- 

baufe, 1639 N. Central Bart Ave, Dienstag, 
den 30. Scht., um 9:30 Morgens, nad der Et 

Pbilomenalirhe, von da nah dem St. Joſephs⸗ 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

John Ellgaß, Jalob Ellgaß, Karoline 

Bates, Michael slgah, Kinver, 

nebft Berwandten. fafomo 


Todesanzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, tab unfer Onfel und Echivager 
Frederick Koeſter 

im Alter von 74 Jahren und 9 Monaten fanft 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 28. September 1913, um 1 Ubhr 
Nachmittags, vom Trauerhauſe, Lincoln Ave, 
und 40. Abe, mit Automobiles nad dem Wald» 
heim Friedbof. Um ſtille Teilnahme bitten: 
Frederick T. Koeſter, N 
Frau Sophia Wenger, 


effe. 
ſaſon Schwägerin. 


Tadesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Mutter und unſere 
Großmutter 
Caroline Neubert, geb. Geſchle) 
m 25. Eeptember im Alter ton 81 Jahren ge- 
ftorben ijt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, um 1 Uhr Nachmittags, nah beim 
Elrmwood Friedhof. 
2 Chriſtina Borkowste und Familie, 


Geſtorben: Frau Martha Gerhardt, 50 Jahre 
alt, in ihrer Wohnung, 3123 Homer Str., am 
Samftag, 27. Cevt., 3 Uhr Nahm. — Beerdis 
gungsanzeige fpäter, 


Zur Erinnerung 
an unfere geliebte Gattin und Mutter 
Margarete Schade 
bor einem Sabre, am 28. Septem- 
912, bon- uns gefchieden ift. 
Nachruf. 
—— Mutterherz, du haſt nunmehr ausge⸗ 
itten, 
On ee und da3 Gute Haft bu ftel3 ge- 
titten, 
Nur Arbeit war dein Streben allezeit, 
Nihtstun brachte dir Herzeleid. 
Die Erinnerung an di wird MWehmut fein, 
Teure Mutter, du wirft und unbergekli jein. 


welche heute 
ber 1 


Gemwidmet von ihrem fie liebenden Gatten und |, 
Kindern: 


enrh Schade, Gatte. 

tto Grebin, Dorothea Schtwarz- 
kopf und Glijabeth Fiſcher, 
Kinder. 


Zur Grinnerung. 

In Wehnfut und Liebe gedenken wir heute bed 
ZTodestage3 unferer geliedtenGattin und Mutter 
Paulina Sieloff, web. Hoppe), 
geftorben dor einem Jahre am 28.. Sept. 1912, 

Cchlumm’re fanft, du gute Mutter, 


Manche Schwer, harte Stunden; 
Manden Tag ıınd mande Nacht 
Halt Du in Ehmerzen zunebragit. 
Standhaft haft Du_rie ertragen 
Deine Schmerzen, Deine Planen, 
Bis der Tod dein Wire bricht, 
Do an ee au 
Dein ewig lichender Ga 
nebit Kindern. 


Achtung! Billigſte Preife! 
Wholeſale und Retail! 
wa Salender für 1914 — 


Soldatenfreund 30; Kalierkalender 206; Rahrer 
Hintende Bote 1dc; Schwabenialender 206; und 
alle anderen Kalender für 1914, 
_ Kalenderpreidliite auf Wunid frei zugefandt, 
Koelling & Klappenbach, 
— Buchhandlung und Sch 
Te. Mans Eir, 


— 


fafon 
— — — 
Waldheim. 
anier el enaisier Beiebtet dan 


u 
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Clark und Randolph Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorfteluug 
Zweimal täglich. 
Vaudeville's beſter Unterhalter: 


Ben Welch 


(in Berfon) und feine 


BURLESQUERS 
20 weintinen Zuaven 20 


weiblichen 
in einer geitgemähen 
Bofle 


Näcfte Woche — Gayety Mädchens 


Zur Erinnerung. 
A wird eingeweiht zur Erinnes 
“ 


run 
Sigmund Alerander, 


am Sonntag, den 28. Ecbtember, auf dem Beni 
Abraham Friedhofe, Waldheim, um 3 Uhr Rad» 
mittags. mibdofrfafo 


Arion Männerchor 
Romert und Ball 


Sonntag, den 5. Oktober, 
in der oberen Lincoln Turnhalle, Diverfeh Bark 
wah und Eheffield Ave, 
Der Verein wird im nächlten Yrüßfafe feine 
Deutflandreife antreten. 


2Slähriges Iubiläum 
Kerner Loge Nr. 756,1.0.0,F. 


beranftaltet vom 


Koerner Klub 


in der Wider Park Halle, Milwaufee, nabe 
North Avenue, am Sonntag, den 12. Dftober 
1913. Unf. 3 Uhr Nahm. Zidet3 50« @ Perſon 

ep21,0l5 


25jähriges Jubiläum 


verbunden mit Konzert und Ball, de3 


Arbeiter Piederkran 


Sonntag, ben 5. Oktober 1913, Anf. 4 Uhr 
Nadın., in Yolz Halle, Ede Larrabee Str. und 
North Ave. Tidets 2c f. Herr u. Dame im Vor- 
verlanf, an der Kaffe 50c @ Berfon. fp28ol5 


15. Stiftungs-Fest 
Hord- Chicago Männerdor 


und 10jähriges Dirigenten-Jnbiläum bon 

h Hein Erneft$red. Tamm 
al3 Dirigent des N, E. M. k., beitehend aus 
Konzert und Ball, am Sonntag, den 5. Dftober 
1913, in_der Sozialen Turnhalle. Unf. 3 Uhr 
Nahm. Zidet3 im Borberf. 25c für 6 u 
Dame. An der Kaffe 250 die Berfon. 

feb28,014,5 


21. Stiftungsfeft 


beftehend aus Volal- und Anitru- 
mental » Konzert und Ball, de3 


Sozialikifdien Sängerbund 
Sonntag, den 5. Dftober 1913, in der Norpfeite 
Turnhalle, 3820-26 N. Clarl Etr. Anfang 4 Uhr 
Nahm. ZTidets im Vorverfauf 25c für Herr u. 


Dame, an der Kalle 50c die Perfom fp280f2 


2. Stiftungsfel, Ronzert ir. Ball 


mit fomifhhen ı. Theater-Aufführungen, bom 


Vergißmeinnicht Damenchor 


Sonutag, den 5. Oltober 1918, in der Teutonia 
Turnhalle, 58. Str. und Aſhland Ave Anfang 
4 Uhr Nachmittags. Tidet3 25c die Perion. 


17. Stiftungsfeit, Bau 


und Unterhaltung, veranitaltet bom 


Banner Woßltäligkeils-Verein 


in der Walhalla Halle, Wentwortd Ave. und 
37. ©tr., Sonntag, den 5. Eftober 1913, An— 
fang 3 Uhr Nahm. Eintritt 25c im Borberlauf, 
an der Kaffe 35c @ Berfon. fep28,of4 


Großes Frühjahr-Kränzdien 


deranitaltet bom 


Dentschen Ver. Damenverein 


am Samdtag, den 25. Oktober, in der Schiller: 
Halle, 1560 Well3 Etr,, nabe North Ave. Uns 
fang 8 Uhr. Eintritt 256, Garderobe frei. 


Serbit:Ronzert und Ball 


beranftaltet bom 


Dentsch-Ungaris, Arbeiter-Mennerchor 


am Sonntag, den 5. Dftober 1913, in Wondorfs 
alfe, Nerib_Ade., Ede Halited Str. Anfang 3 
br Nahm. Tidet3 im PVorberlauf 25c die Per» 
fon, an der Kaffe 50c bie Berfon. 


fep21,015 
Große Agitations-Herfammlung 


beranitaltet bon ber 


Eintracht Seague Nr. 7 


United League of America, 


am Sonntag, den 5. Ditober. Anfang 4 Ubr 
Nadhın., in MeDdermotitd Halle, 5443 Aſhland 
Ade. Eintritt tft frei. 28fp,4ol 


Koftüm: und Bauernball 


veranitaltet bom 


Fidelia Anterflüß.-Verein Ir. 


Camsdtag Abend, den 18, DOltober 1913 


in Sprinssauth3 Halle, 1800 N. Halfted ımb 
Willow Str. Tidet3 150. Anfang 7:30, 


Großes Shafstopfturnier 


Sonntag, den 5. Dftober 1913, bet 


Martinson &Gemler 
9. db. Meeterend Nachfolger 
11256 Mihigan Avenue, Ede 113, ®tr, 


Freunde und Belannte erben freundlichit 
bierzu eingeladen. ' 


Auf nach den Egroler Alpen 


3925 Montrofe Ave,, 1 Blod öftlih von 40, Ude. 
Großes beutfhed Konzert mit Gefang, ji“ 
den Eamadtag und Sonntag. fafon 


Dankfagung. 

Allen meinen nad ſowie g. Eängern, 
twelde fi um ben Erfolg meines Türzlicden Di⸗ 
rigentenjubiläums in fo berborragender Weife 
verdient gemagt haben, fpreche ich Hiermit mei« 
nen tiefgefühlten Dant aus, 


Otto W. Richter 


Neue Serie! 
Der Uhland Bau-Verein 


eröffnet feine 54. Serte am 
ben 1, Ditober 1918. 


erzlihen Dant un 

$ ’ bar „iqunberbate Kropi-Heile 

lerlei eure Bräparate ber 

ol erde Ihr bortrefflis 
n aufs beite 





| 
| 
| 
| 


Mertegeben — die Sorte, welche direft für den Erfolg der Subway Läden verantwortlich ift — charalte- 


| tifirt den Herbftverkauf in allen Abteilungen und erhöht noch mehr den Ruf diefes beliebten Einfaufszentrums 


Männer : Kleidungsitüche — 


‚30 bis 40 Prozent unter dem Preife 


— unbergleichlihe Gelegenheiten in’ Herbitanzügen für Männer und Yünglinge, Geſellſchafts-, Tuxedo und 


Semi⸗Dreß Anzüge; Herbſt- und Winter-Ueberröcke. 


Subwah⸗Laden. 


Partie 1— zu | Partie >— zu 


— umfaffend Anzüge 
für Männer u. Yüngs 
linge und Herbit- und 
Winter⸗Ueberröcke. 


812 


Ueberröcke. 


— 


— Geſellſchaftis-, 
Zuredo und Gemi- 
Dreß Anzüge, 


ſowie 


75 verſchiedene Gewebe und Schattirungen, 
das Neueſte in der Mode repräſentirend — in 
ſtrikt erſter Klaſſe Weiſe geſchneidert. 


Subwah⸗Laden 


Alle Stoffe ſind garantirt reinwollen 


und in kaltem Waſſer geſchränkt. 


Die Modelle für junge Männer ſind nach engliſchen Linien gemacht — mit weichen Roll Fronis und na— 


türlichen Schultern. 


Alle die neueſten Entwürfe in ſchwarz und weißen Streifen und Checks; auch 
in Braun, Grau, Blau und Schwarz, in einfachen Farben und Fancies. 


| 
L 
Ein 


Leichte Ueberröde — einfach grau, Drforb oder Schwarz; MWinter-Meberröde, einfache und Yancies; viele ha- 
Ben Aftrafhan Kragen; der Form anpaffend; Bor und gegürtelter Rüden; Shefterfielda, Protector, Shaml 
‚Kragen, doppelbrüftige und einteihige Yaconz; Größen 32 bis 48 — für Kurze, Korpulente und Reguläre, 


Quart „Economy“ ruht: Einmacheglas frei 


„— vollftändig mit Dedel und Rezeptbuch — an jede Dame, welche am Montag unfere Subway Porzellan>, 


SGlas⸗ und Hausausſtattungs-Abteilungen beſucht. 


Zwölf Einmachgläſer 


oder ein extra Glas mit jedem ge— 
kauften Dutzend — oder ein Frucht⸗ 
glas frei an jede Dame, welche es 


| zum Preife für elf 


münfcht. 


I 


Damen-Suits ın 


Preis per Dutend: Pint3 
70°; Quarts, 90c; 1% Gallone, 1.15. 


Ein Sahverfländiger 
wird demonflriren 


die wunderbaren Möglichkeiten die- 
fes jelbitverfchließbaren Economy 
Fruchtglaſes beim Einmachen von 
allen Arten Gemüſe, Obſt, Fleiſch, 
Fiſch uf. mw. 


Sacons zu } 


— einfach gefchneiderte und verzierte Modelle, aus „Men’3 Wear” GSerged, Chepiot?, Mifchun- 


gen ufm.; jeder Suit mit im Garn gefärbten Satin gefüttert; Größen für Miffes und Damen. Die 


Werte zeigen, warum Hunberte bereit3 ihre Herbitgemänder hier — haben. 


Subwah⸗Laden. 


Herbſt⸗Suits 17 neue 


Facons 49.75 


— alles Neue, was für dirſe Saiſon entworfen 
wurde; die feinſten Stoffe und Futterſtoffe ſind 
gebraucht worden; kurze und lange Coats; Grö⸗ 


Ben für Damen und Miffes, 


Subwah⸗Laden 


Pelzbeſetzte Pluſch⸗Coats, 24.75 
— gemacht aus Ealt Seal Plüſch; mit Zivet— 
"tagen Kragen und Manfchetten, und garngefärb- 
tem Atlasfutter; alle Größen; eins von zmälf 
Modellen abgebildet. 


Broadcloth: Coats 


zug 
25 yacond zu biefem Preis, ein- 
ſchließlich Boucle, Aſtralhan und 
Mixture Coats; alle ganz gefüt- 
tert; Größen für Miſſes und 


une, 


Sport-Coats, 12.75 
—jehr beliebt 


— aus feinem Chindilla; in 
Edpenhagen, Navy, Grün und 
Mei; in Gröben für Miffes 
und Damen zu haben, andere 
zu 8.75 und 10.00 


Chinchilla: Coats 
zu 17.50 


— Plaid Rüden; Yote mit Sa- 
tin gefüttert, Coat geſchmackvoll 
verziert; 15 Yacons, in verfchie- 
denen Stoffen; die meiften find 


ein „Einkauf“ 


Die — Ronzertfaifon in Chicago. — 
Aufführung des „Barfifal“ in Züri. — Eine 
Mozartitiftung von Lilli Lehmann, — Errid- 
tung einer Boll3oper in Münden. — „Barfis 
fal* im Grammophon. — Bolldopernvoritel- 
lungen in engliiher Eprade. 


Die Geſellſchaft, welche bei der 
Verdifeier in Italien die muſikaliſchen 
Programme ausführt, wird von Cleo⸗ 
fonte Campanini, dem Generaldirek⸗ 
tor der Chicagoer, und Arturo Tos⸗ 
canini, dem mufifalifchen Leiter der 


New Yorker Metropolitan Dper, dis 


rigirt. Syerner gehören. ver Gefell- 
Schaft Adelina Patti und Enrico Ca- 
rufo, Sarolina White, Lina Capalieri, 
Riccardo Martin, Allen Hindley, Mario 
Sammarco, Titta Ruffo, Antonio 
Pini Corſi, Giovanni Zenatello, Ama⸗ 
deo Bafji und viele Andere an. Das 
Drchefter befteht aus 100 Mitgliedern. 
Die Feier begann in Verdis Geburt» 
ort Parma und wird in jeder größeren 
Stadt Jtaliens fortgejegt. 

* er 


San Kubelif wird die „Recital”- 
Saifon am 5. Oktober in der Drche- 
fterhalle eröffnen. Eine Woche ſpä— 
ter mird Frau Melba in derjelben 
Halle, und Frau Alda von der Me= 
tropolitan Oper im Gtubebaferthea- 
ter fingen. Mit Frau Xbla treten 
ber Pianift Frank La Forge und der 
Eelift Guti Cafini auf. 

Am 19. Oftober fingen” Maggie 
Tente in der Orchefterhalle und Helen 
Stanley im Stubebafertheater; dort 
wird Clarence Whitehill am 26. Di- 
tober auftreten, und am 2. November 
gibt Frau Bloomfield-Zeisler einfton- 
zert in demjelben Haufe, Ebendafelbit 
wird der PBaulanerchor am 9. Ditober 
fingen. Konzerte fündigen an Frik 
Kreisler, Eugene Djaye, ‚Jacques 
Thibaud, Paderewski, Godowsky, 
Harold Bauer, Edmund Burke, Julia 
Culp, John MeCormack, Clara Butt, 
Alice Nielfen, Jean Xofef Hofmann, 
Roja Dlikla, Francis MeMillen, 
Marie Rappold, Simon Buchhalder, 
ber Pianift, und Rudolph Enaberg, 
ber Baritonift, Terefa Carreno, Mar 
Pauer, Earl Fleich, der Violinift, Leg 
Slezaf, das Ehepaar David Mannes, 
Alma Glud, Miiha Elman, Frau 
Schumann=Heint, Ditilie Mebger und 
Frau Matzenauer. 

* * * 


In einem Konzert, das am Sonn— 
tag, dem 19. Oktober, im Auditorium 
zum Beſten des Deutſchen Hoſpitals 
ſtattfinden wird, werden Geraldine 
Farrar, Fritz Kreißler und Clarence 
Whitehill mitwirken. 

* * * 

Aus Zürich wird gefchrieben: Die 
neue Iheaterfaifon wurde mit Richard 
Wagners Bühnenfeftipiel „Parfifal“ 
eingeleitet. Willy Ulmer, der nächltes 
Sahr in Bayreuth zufammen mit 
Walter Kirchhoff- den Parfifal pie 
len wird, bot in der Titelrolle gefang- 
lich: und noch mehr darjtellerifch eine 
recht qute Leiftung. hm ebenbürtig 
mar Emmy Krüger ala Kundry. Die 
Szenenbildung von Guftan Gamper 
in Bern wirkten in ihrer Einfachheit 
und in ihren ° reinen, ungebrochenen 
Tarben Außerft ftimmungsvol. Am 
großen Ganzen ftand die Aufführung, 
die vor ausverfauftem Haufe ftatt- 
fand, abgefehen von Unebenheiten in 
ben Chören und in der Bejegung ber 
fleineren Rolfen, künſtleriſch auf an— 
ſehnlicher Höhe. 

* * * 

Die hochgefeierte dramatiſche Sän— 
gerin Lilli Lehmann, welche jüngſt am 
Muſikfeſt in Salzburg mitwirkte, hat 
für die Muſikſchule des Mozarteums 
der öſterreichiſchen Stadt die Summe 
von zweihunderttauſend Kronen ge— 
ſtiftet. Doch hat ſie ſich auf Lebens— 
zeit den Zinsertrag vorbehalten. 

* * * 

Ein Berliner Konſortium, welchem 
zehn Millionen Mark zur Verfügung 
ſtehen, verhandelt gegenwärtig mit der 
Stadtverwaltung Münchens über die 
Errichtung einer Volksoper an der 
dortigen Sonnenſtraße. 

* * * 


Kapellmeifter Alfred Her vom 
Metropolitan Dpera Houfe in Nem 
York hat für das Grammophon acht 
„Parſifal“-Exzerpte dirigiert, melche 
fämtlich wohl gelungen find. Das 
Berliner Philharmoniſche Orcheſter 
hatte ſich zu dem Zweck der Leitung 
des Meiſters unterſtellt. 

* * * 


Im Century Theater in New ort 
haben die Gebrüder Aborn eine Volks— 
oper eröffnet, d. h. Opernaufführun— 
gen zu Preiſen, welche es der großen 
Maſſe des Volkes geſtattet, ſich dieſe 
Art Kunſtgenüſſe zu leiſten, welche ſich 
im Metropolitan Opernhaus nur ein 
geringer Prozentſatz des Volkes leiſten 
kann. Selbſtredend zählt die Geſell— 
ſchaft keine Sterne wie Caruſo, Te— 
trazzini u. A. zu ihren Mitgliedern, 
dagegen ſteht zu erwarten, daß, wenn 
ſich die Mitglieder der Century Co. 
eingeſpielt haben, ſie ein ausgegliche— 
nes, leiſtungsfähiges Enſemble be— 
ſihen wird. 

Die Opern werden in engliſcher 
Sprache aufgeführt, und wer ge— 
glaubt, daß er nun den Vorgängen 
auf ber Bühne ohne Textbuch folgen 
tann, jah fich fehr enttäufcht. Die 
Laute, melde die Sänger und Gän- 
gerinnen hören ließen, blieben dem 
Publitum ebenfo unberſtändlich, wie 
wenn die Oper in italieniſcher 
Sprache aufgeführt worden wäre. Es 
war Verdi's „Aida“, mit welcher die 
Saiſon am Montag eröffnet wurde. 


—— —— 
Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berl langt: e bon 16 n 16 9a en, um in Gros 
ce 3 —— 2 Eine Ei. 


— ————— 
Isle Mode Bi TEE 


* engli 
coAlus, 


Be one hen 1 Gen! Das Men) 


* 


Offtee⸗Jungen. 


Wir können ——— energiſchen Jungen 
in unferer Office beionders > Ausfiht auf 
Beförderung bieten; müffen über 16 Iadıe * 
ſein, die oltsihule abfolbirt *8 und im 
Lande geboren fein; * ya Schulzertifilat 
mit. achzufragen bei d 

Beitern Elecitie €o, 
48, Udenue und 24, Straße, 


28p1wæ 


Schraubenmaſchine Operators. 


Wir haben Stellungen für mehrere erſtklafſige 
erfahrene Männer an B.& Su w PB. & U, 
Hand-Schraubenmafhinen; müffen fähig fein, 
feine, genaue Arbeif zu liefern. Nachaufragen 


bei der: 
Beftern Electric Eo, 
48, Avenue und 24, Straße, 


2sfpim&t 


—TVe 

3000 Srubenleute, —9 ne Kopien bon bier 
bis jehs Fuß diden Echicten zu arbeiten. Wiv 
gen unerfabrene Männer und lehren fie 
das SKKoblengraben, Dies find alles Maſchinen 
Koblengruben, die Winter und Sommer jtetig 
betrieben werden, Dffene Lampen, Drift und 
Slope, EScale-Preife, feine. Arbeiterwirren; Ab» 
löhnung zweimal den Monat: gute Schulen, 
Kirchen, Läden und qutes Waffer, Wir haben 
fait 150 einfade Häufer — — bei den 
neuen a die Beatberboarded“, 
„Bainted MWlaltered“, bier bis - jechs Zimmer 
groß und in jebr gefunder yeaend gelegen find, 
Im weitere Auskunft fchreibt oder fpredht vor 
bei der, Rodelter & Pittsburgh ECoal & Iron 
—— Labor Exchange. —* Straße, Rey: 
noldsville, er... — — 55. 


ra S. mith, Manager. 
Berlangt: Sofort, Stalleute: 


bicle andere Stellen offen in Fabrifen, Reftaus 
rants und Hoteld, Wafhington Agench, 175 
Weſt Bafhirgton Straße. fomonmt 


"Berlangt: Porter. 538 Wells Straße. 


22ſpew 
Saloon⸗Porter, 


Verlangt: Unſer Alteration Department 
verlangt erfahrene und tüchtige Schneider 
und Preſſers an Damenkleidern. Nachzu⸗ 
fragen: Superintendents Office, 9. Floor, 
ſüdlicher Raum. 

Carſon, Pierie, Scott &Co., 

Retail. fomodt 


Berlanat: 


1147 
Webiter Ave, 


Erfahrener Junge an Brot. 


_Gifenarbeiter, für 
902 Larrabee tr, 


verlangt: Shop-Arbeit, 
fofort. 

Verlangt: Ein junger Bun: mit Erfahrung, 
an Cafes, 1801 Weit 12, Str. 

Verlangt: Junge für Gänge und allgemeine 
Arbeit ig Wbolefalehau3 zu beforgen; gute Ges 
age zum Emporarbeiten. Chas, Rubens & 

‚325 €, Sranilin Sir, 


Verlangt: Erfahrener a Allen ®». 
Wrisiey Ko,, 925 ©. Fifth Abe, 

Verlangt: Sarmarbeiter, 51 "Meilen bon, Ehis 
cago. $25 den Monat und Board, verheiratet 
oder ledig. Kommt heute nah 4020 Indiana 
Ave. Tel.: Kenwood 1303, 

Verlangt: Bürftenbinder, gute „draw bands“; 
ftetige Arbeit. Haisler Bros,, Lale und Seuth 
Water Etrabe, 

‚Verlangt: Mann mittleren Alters wünſcht 
eine Haushälterin außerhalb Chicagos auf der 
arm, Bitte zu fchreiben, 2262 Perry Sir, 


Verlangt: Guter Junge in Apothefe zu arbet- 
ten, 1320 Sedgwid Straße, 


Verlangt:  Lediger, fauberer Raster, nad 
auswärts, Adr.: X 616 Abendpoft. 


Derlangt: Zum fofortigen® Antritt wird "ein 
guter, folider Yarmarbeiier gewünjht; guter 
xobhn, feite Arbeit und gutes Heim, Im Briefe 
gebe man gefl, Erfahrung, Alter ufw. an. Adr.; 
sohn Schnoor, Scales W ound, Su, fomodi 


Verlangt: Ein Shuhmader; borzüglide Ge: 
Iegenheit für eritflafiigen Wrbeiter, Nach— 
auftragen: 6006 Qroadivay. fonmodt 

Verlangt: Blatfmith- Gehilfe für Wagenarbeit. 
2348 Wentworth Ave. 


Verlangt: Biſt Du ein Möbelfehreiner und 
fuchit Arbeit, dann hide Deinen Namen und 
Adrelfe an Adr.: 2 608 Abendpoit. 25fpim& 


Verlangt: Tüchtiger Orthopüdie ⸗Mechaniler, 
ſofort. The Orthopedic Appl. Co. 418 Eaſi 
Water Str. Milwaulee. dimidofrfafo 

Berlangt: Gewedter Junge bon 16 Jahre en, 
im Maſchinenſhop zu arbeiten. Heſter Dig, Co.. 
1455 Michigan Avenue. irfaſo 


Berlangt: 
Möbelwagen, 
auftragen bei U, 


Ein Träftiger junger Mann, 1 für 
außerhalb der Stadt. Nach: 
Nelfon, 2818 Turner Abe, 

Tafonıno 


Verlangt: Zuberläfiiger „Hog Cafing“-Ber- 
pader. Standard Kaling Co, 3548 Couth 
Halited Str, fafonmo 
Verlangt: VBerbeirateter Mann, für Janitor- 
arbeit, in Taufch gegen drei Zimmer und Bad; 
Deuticher oder Schwede borgezogen. Mr. 6. 
Ehlers, 3133 Carlisle Place, zwiihen Kedzie 
und Aldany U Ude, falon 
Verlangt: : _ Jungen, zur Bedienung einer 
„Bund Breb”, und in Werfzeugagimmer zu 
arbeiten, 2916 Weit Lale Str. fafo 


Berlangt: Guter Junge e in € Store und Garage 
au arbeiten, Burf, 223 W. Ban Buren Str, jafo 


Verlangt: Painterd, 1424 North Part Ave. 

fafon 

en nein 
Verlangt: Ornamental Eifenarbeiter, die an 

Grille und Drabtarbeit erfahren find, Eowie 
DOrnamentaf VBladimitd,. Guter Kohn, Jackſon 
Jrond & Bronze World, 9. B. Uphaus, Super- 
intendent, Jadjon, Zenn, 26ſp⸗wæ 


verlangt Damenfchneider, an Coat3, forte 
Kleidermaderinnen und Lehrmadchen. = Eait 
45. Str, 24jep,im 


Verlangt: Cabinetmafers; nur tühtige 2 Arbet- 
ter. Lobn 35 bis 38 Cents per Stunde, Beitäns 


dige Arbeit das ganez Jahr. € Mi 
D». 345 Abendpoit, — * 16jyg* 


_ Berlangt: —— Rochmacher und Bufhelmen. 
Borzuipreden Sonntag bis 12 Uhr, 5054 Edansds 
ton Ave. fafomo 
Guter Bäder an Brot und Rols, 


Berlangt: 
Aaapufragen Sonntag von 8 biö 10. 2041 v_ 
ſaſon 


Mad ebilon S 


Rerlangt: Junge, über 16 Jahre alt, um 
Gänge au beforgen; bat ‚Gelegenheit, ein gutes 
Geihäft zu erlernen; $5 bis $6 im Anfang. 
Chicago Rlufh and Leather Cafe Eo., 


116 N. 
Franklin Str, 


dofafon 


Verlanat: Cabinetmalers; nur 1; er 2. g ute, : 
35 bis 45 Cents die Stunde, dr. 55 
2— 


Abendpoft. 
Berlanat: Jungen, 16 Jahre alt, um in Ta- 


betenfabrif zu arbeiten, Rahaufragen 4860 ©, 
Halited: Str, friafon 


Verlangt: : Gdubmader, auf neue Kımden- 
arbeit; muß auter Arbeiter fein. Nadaufragen 
fofort. 1406 Eait 47, Str. frſaſomo 


Verlangt: " Erfahrene  Xerra Eotta Breifer, 
Binifbers und Fillerd, Nacdhzufragen beim Sus 
perintendenten, Midland — Cotta Co. Weſt 
16, Str, und &. 54. Ave fefafon 


— 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kinderlofes Ehepaar für -Slats- 
gebäude; Dampfbeisung. Nacdaufragen nad 1 
Ubr Nittags. 1448 18, Strabe, Et Charles Prula. 

Berlangt: Ehepaar, ar, für 3 Janitor-i DEE. 3753 
Wilton WU 27fep,im&t 


Verlangt: Suter Farmer und Frau. Ett ar 
beitfamer armer, der bemanbert it in dem 
Obitbau, Landiwirtichaft * und a 
Muß arund üche Erfahrung in amerilaniſcher 
Farmerei haben und imſtände ſein, englifche 
Briefe de ihreiben. Adreffirt mit Angabe wo 
we eichäftiat u anderen Einzelheiten un 

370 © D 370 Abenbpoft. fefafo 


" Berlangt: € Eine GStenographiitin oder Steno» 
orapb, der deutihen und engliihen Eprade und 
Erin mädtig muß aud mit Echre u 
bewandert fein) für dauernde Stellum u. 2 C. 
Puſheck, 1125 LaSſalle Ave, nahe Div jun n ee 


Berlangt: Sofort! —— er De Doz arm auf 
Semwinnenanteil au bearb 
Bette ober jemand 6 ones je im ‚Sase Sehen 
— a im Farmen 
. M. Bent, R 3, 


ange bat Staats- und 


| Sreliangen fugen: Männe 1 Gent das Wort.) 


Beien efaßtenr Want fußı Wollen im. alien * 


De ‚ (32), t > 
* ——— 


Geſuch xener. zuverläſſiger Bart ſender 
ſucht Seine, dr.: 154 W, North Ave, Zel.: 
Lincoln 5121, 


Sefucht: Junger Mann 
taltfhlelfer. 1924 Auftin 
Gefuht: Erite Hand Ealesbäder fuht Stel- 
lung. Ihomas, 2511 &, Homan Ave. omodi 


Feſuch Chauffeur fucht Arbeit an Zend oder 
ftädtifhe Ligenzg, 
tiabrung. Tel.: Pr 7138. Q. I. 
2613 Evergreen Üpe, 


ut Stelle als Me 


Sabre 
Aubfeist, 
Geſucht: Deutſcher Maſchinenzeichner —* ir⸗ 


— eine Beſchaftigung, lann engliſch ſprechen. 
F 476 6 Abendpoſt. ſomo 


_Gefuht: 2 Deutfcer, Mafeinenfeloffer und 
Dreher jucht Besen gung, fann au Modell 
arbeiten. Abr.: DB 297 Abend ’poft. fomo 


Gefucht: Seife eingewanderter Deiterreicher, 
fpriht deutih, 32 Jahre alt, guter Carpenter, 
fuht Arbeit. 1840 Walnut Er. 

Geſucht: Auto-Mechaniler, Defterreiher, über: 
nimmt Reparaturen an europäifhen und amert- 
Tanifhen Mafichinen; in und außer dem Haufe, 
Abr.: S. 485, Abendpoft. 


Geſucht dJunger Mannd der auch allerlei Dreh: 
Banfarbeiten verficht, jucht Stellung‘ hat zebn- 
{übrige Erfahrung. xel.: Galumet 152%, 
F. Kongitel. fonmodt 


Gefuct: Aelterer Mann, verheiratet, , rüitig, 
zuberläffig, folide, mit Gmpfeblungen. fucht ir» 
gend eine leichte Beihäfti ung in fie, Sänge 
beforgen, vorlefen, fchreibfertig; Tanıı fahren 
——— . veſorgen. M. T. 3200 South Jar 


— Deutfher Wutcer und Wuritmacher, 
friich eingewandert, juät Stellung. Nadaufragen 
431 Bells Etr,, iu, Hol el, ſaſon 


Geſucht: "Gute e erſte Hand an Cafes und | Rolls 
fucht Stelle; geht aud aufs Land, 4338 La Salle 
Str. ſaſon 


Geſucht: Mitteljähriger, 
ſucht Beſchäftigung in Real Eſtate Office; bat 
Erſahrung und ſpricht mehrere Sprachen. Briefe 
erbeten unter Adr.: L. 634 Abendpoſt. 

ſaſomo 


intelligenter Mann 


Sefuht: Ein meithin befannter, erfabrener 
Schantwirt fuht Stelle al3 Schanffellner oder 
Dot ne Referenzen. Adr.: L 606 Abend- 


dofafon 
Sefuct: Erfahrener Porter, Ianr au Bar- 
tenden, — ftetige Stellung. Telephon: Di— 


berfeh ! 861 frfafon 


 Gefust: — 


friſch eingewanderter Flei⸗ 
ſcher ſucht Stel 


am liebſten mit Board. 1148 
Weſt 51. Straße ſrſaſo 
Sefußt: Bäder, ; junger, fucht fofortige Stelle 


al3 gute 2, Hand an Brot. Kann auch Telbitän- 
dig arbeiten. Adr. 5605 Maribfield ‚Ave. 


Irfafon 


Brotbäder fuht Stelle 
Mad, 2613 S, St. Kouis 


Gefuht: 


4 — ziweite 
and, 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Ungeigen unter diefer Nubril 1 Cent das Wort.) 


Läden und Dabrilen, 


Verlangt: Ckirt Trapers — 
Durhans erfahren und fompetent. Gute 
Löhne und permanente Stellungen jür 
diejenigen, welche fich dazu eigien. 
Padızufragen: Kleidermacjer- Abteilung, 

Neunter Floor, nörbliches Zimmer. 
Garjon Pirie Scott & Con, 


} . 
— a6fepx 


Weibliche Hilfe verlangt. — Handichuh 
Ausbefjierinnen, erfahren und fompetent; 
müjffen mit Majcdhine vertraut fein. 
Hachzufragen: Superintendents Office, 

Neunter Floor, fünliches® Zimmer, 
Garfun Birie Scott & Con, 

Retail. 
24ip* 


— 


Verlangt: Skirt Drapers, erfahren und 
tüchtig. Guter Lohn und dauernde Stel— 
lung für ſolche die ſich als tüchtig erweiſen 
—Nachzufragen: Deßmaking Section,. 9. 
Floor, nördlicher Raum. 

Carſon, Pierie, Scott & Co. 
Retail. ſomodi 


Verlangt: Dreißig Mädchen, zum Linvacken 
von Candy: von Minderjährigen Beicheir'aung 
erforderlid; Erfahrung unnötig; guter Berdienit. 
Oriental Candy Co. * 1868 Auſtin Ave. ſomo 


Berlangt: Erfahrene Efirt 
Button Cewers, 
Marlet Str. 


rinnen; 


Finiſhers und 
Reslie & Kirchbaum, 302 S. 


Verlangt: Kaſſi ſtetige Stellung; 
guter Lohn. — auf dem 6. Stock, 
bei Mr. M. Hintn y. 

Boſton Store. 


— — — — — 


Verlangt: Erfahrene Aſſiſtentin für Buchhal— 
terei. Selbſtgeſchriebene Antwort unter Angabe 
des Alters, Gehaltes und Erfahrung erbeten 
unter Adr.: 5 461 Abendpoft. 

VBerlangt: Mädchen für Seife einzumwideln. — 
925 Eid Fiftd Ave. 


fomodi 


Verlangt: Frauen. um_in ar au at» 
beiten. 217 ®. Huron Etr., 3. Floor, 


—— zum Zuſchneiden und Kleider⸗ 
machen auf REES, Nah 6:wöhhentlicher Lehr: 
geit Bezah —* und dauernde Beſchäftigung. 
onen. 3002 Broadway, 1 Blod dom 
Bismardgarten. Aid, fondo* 


ge Zafhenmadier und Stithers an 
517 7 Eugenie Eir., Sinten. 22fplı w& 
Berlangt: Mädchen, | für leichte Nlebearbeit: 
ftetige Arbeit, auter Lohn. Chicago Plufh and 
Reatber Cafe &o,, 116 N, Franklin Str. 


doſaſon 
nissen 


Verlangt: Mädchen, um Gurten, Oliben etc, 
in Flafhen zu füllen; aud Mädchen unter 16 
Jahren, zum Labeln. Kommt jofort nah_2006 
Eiüd Veftern Avenue, 25fpim& 

Verlangt: Mädchen oder Frauen, an Damen: 
gürteln, Zaffel3 und Drr amentent, au an 

a annen au arbeiten:*leine Gefahr, 

iedler & C na, 1713 Hammond Str., 
Ede Eugenie Etr, 24jep—3oft 


Berlangt: Mädchen an Tailor-made Sfirts. 
Schneider & Eo., 1455 N. Elarf Str, fafomo 
Berlangt: Sofort, Frauen und Mädchen über 
16 Jadre, für Pfirfihe zu jagen, — fer⸗ 
tig zur Arbeit. John H. Leslie & Co., 337 Oſt 
Illinois Str. Tas 


Berlanat: Mädchen in Damenfäneiberei und 
Kleidermacherei, 810 Diverfey en — 
aſonmo 


Berlangt: 
Hofen. 


Berlangt: Operators, malen Erfabrung an 
fetdenen und wollenen Kleidern baben, ©. ee 
Gory & Eo,, 228 S. Marlet Str. Tip 


Berlangt: : Erfabrene Arbeiterinnen an Männer» 
Halstradten; ftetige Plrbeit; nehmen aud Lehr» 
mädden at. ilmautee Ave, mifon 


2174 
Verlangt: Gutes Storemädden für Bäderei. 
Muk gut enaliih forehen. Suter Lohn für die 
richtige ‘Berfun. Keine Sonntagsarbeit. Nahau- 
fragen: a W. Madifon Str., Sonntag u. e 
i3 12 


Hausarbeit. 


Verlanat: Ein Mäddden er Haus» 
arbeit. 436 Oſt 40. Etr., 


Berlanat: : Ein Mädchen für algemeine Hauds 
arbeit; Drei in der Familie; Deutihe oder 
Vöhmin; muR engliſch —— tünnen. 2032 
Wafhington Boul. 


 Berlangt: Erfahrenes — für allgemeine 
Hausarbeit; feine Mäfhe. 4923 Grand Boul,, 
2, 2. Apt. Zel.: Dalland 4814. 


Berlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; angenehmes Heim und Heine 
Gamilte. - 570 83706 vyron Sit. Str. Tel.: Irving 762. 


— t: Ein in Mädchen sen 1 für allgemeine Haus 
ge Heine Familie; Heim, guter Lohn. 
Kurtzon, 3134 arlisle Place. Tel.: 
u 31, 
" Berlan t: Frau für allgemeine Hausarbeit. 
Tel,” 1374 F View. 4182 Greendiew Abe. 
(ruber * Verry Sir.), Rabvenswood. 


Verlanei Erfahrene Waſchfrau, mit Empfeh⸗ 
— — lomme ER Na 
sufsagen Montag.  5B19 Rimbart Me. Montag. 


eisernen t: —— — — —— 


ed 
— 
— ne 


d 


are Mädchen für allgemeine 
Lohn $6, mit jhonem, bequemem Zi 
eıgenem Bad, Sidney Ealomon, 704 51, 
Eır., 2. lat, 


 Berlangt: Ein adrettes junges Mädchen fin 
allgemeine Hausarbeit; ein Baby, 9. ——— 
3621 Douglas Boul., 1. Stod, 


" Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für all 
gemeine Hausarbeit. 1901 Milmwauiee Uve,, nahe 
Weitern Ude, 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in lleiner Zamilie; tein walden. 
1249 Glenlale Avenue, 


Verlangt; Tithtiges Mädchen für Haushalt 
bon zwei Berfonen, vraudt mit zu Todhen; fann 
zubaufe fj&lafen. Kaumanns, 423 Wrighiinood 
Avenue, fomo 


Berlangt: Erfahrenes, anitändiges Mäd 
für allgemeine Hausarbeit in tleiner deuti 
Yamilie in Ya®range, gutes Heim, Adr.: 2 
20 Abendpoſt. 

Berlangt: Deutihes Mädchen —— allgemeine 
Hausarbeit. 1824 Belle Plaine 


Verlangt: Mädchen für — Hausar⸗ 
beit. 2187 Fremont Sir. Tel.: Lincoln 1184. 


Berlangt: € Ein Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lohn. 2337 North Avenue. 


Mädchen, für Hausarbeit; Leine 
3. Weinjtein, 1336 Blue Island We. 


Verlangt: 
Wäſche. 


Verlangt; Siarles Mädden, | bei allgemeiner 


Hausarbeit mitzuhelfen; Deutide borgezogen. 
6463 Kimbarl Ave, 
Verlangt: Haushälterin, bei 
—— mittleren Alters, 
9. 534, Ubendpoft. 


 Berlangt: 9 
aubelien. 


anftändigem 
Wittiver, ohne Kinder, 


Mädchen, bei der Hausarbeit mit» 
548 Belden Abe., 1. Flat. fonmo 


Verlangt: Junges Mädchen, für leichte Saus- 
arbeit; vier Zimmer; zwei Berfonen; friih Ein- 
gewanberte nit ausgefhloffen. 2152 Marfhall 
Boul, 

Berlangt: Alleinitehender Mann, mit Meinem 
Gefhäft, fucht ältere Frau, ohne Anhang, zur 
Bührung des Haushalts. Adr.: U, 199, Abdpoit, 

Berlanat: Eins Mädchen in mittleren Jahren 
oder Witte, lann Kind mitnehmen, auf einer 
Heinen Farm in Jowa als Han: 3hälterin, Zu 
erfragen Samdtag Abend und Sonntag. 1910 
Wellington Str, frſo 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haus. 
arbeit, gutes Heim. "Phone: Irvins 6107, ſſo 


 Berlangt: ( Ein 7 Mädhen für allgemeine Haus: 
arbeit; muß gut fochen Tünnen; befter Lohn, 
zel.: Edvaniton 2954. 930 Maple Abe,, Evaniton, 
SU. Man nebme Northweitern Hohbahn big 
Rain Str. Station. fajon 
Verlangt: Erfahrenes Mädden:; mub aut 
lochen können; zweites Mädchen angeitellt; Ymei 
in der Bamilie. 5009 Ellis Abe, fafon 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haud- 
arbeit; Vier" in der Familie; nabe der Metro: 
politan Hochbahtn. 1109 Wesley Ave. Tel: 
Dal Barl 3402, R. fafonmo 
Verlangt: Mädchen sur Beauffihtigung eines 
1% Sabre alten Kindes ; autes Heim und giis 
ter Cohn. 3656 ©, Winceiter Abe, ’Bhone: 
Dard3 6901. friafon 
Berlangt: 
Hausarbeit. 


Gutes Mädchen für allgemeine 
1254 N. Weitern Ave. 


frſaſon 


Verlangt; Gute Köchin, einfache er Haus Shalt, 
$6 die Mode. Skfandinabierin dorgezogen. — 
3964 Drerel Boul, Telephon: Dafland 5243, 

erlangt: Mädchen für Hausarbeit, 


Nach» 
auftragen: 5006 South Aſhland Ave. fafon 


Berlangt: Mädchen fi für allgemeine Hausdars 
beit; feine Wäfhe. 128 Weslch Ave., Daf Bart, 
frſaſon 

Verlangt; Frau als Haus sbälterin. 


Radhaufras 
gen 2307 W. North Ave. S. Mechanie. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für "allgemeine Hausarbeit 
4447 N. Albland : Ave, frfafon 
Verlangt: Madchen für allgemeine Handarbeit, 
fuwie Kindermädcden, tüchtig, enalifh forehend 
Proteitantifches dorgezogen. 5217 Kenmore Abe 
2. Flat. frfafon 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Heine 
Familie, gu‘ er‘ — gut bezahlt. F. Sha— 
— 1642 W. 12 frfafon 

Berlamt: "Gutes | deutiches Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. 5749 Winthrop Ave, Edge: 
mater,. 1 Blod öitlib don Evdaniton Abe,, oder 
anzuragen 310 ®. Dibifion Etr,, Blumenladen. 

midöfrfafo 

Verlangt: Ein tüchtiged Mädchen oder Fratr, 
alleinftebend, für Hausarbeit; eine ; .mailie, 
Wolf, 5817 KKenmore Ave, Tel.: Edgemater 996. 

24fep,im& 


Verlangt; Mädchen als Köchin: Lohn $8.00; 
feine Wälche: au ein Mädchen für ameite Ar- 
beit; guter Lohn; Meine Samilie. 4953 Grand 
Boulevard. fafon 


— ——— — 
Fleißige und willige Frau für al⸗ 
emeine Haus⸗ und Küchenarbeit; guter Lohn 


ir die rehte Frau. Porzufpreden Sonntag 
Morgen 309 North Ave. fafon 


Berlanat: 


Verlanat: M Yäddhen für allacmeine Hausarbeit, 
autes Heim, 4242 N. Hermitage Abe. fafo 


Berlangt: | Mädchen für © allgemeine Hausarbeit 
in hriftlihem Heim, im Ausland geborenes be⸗ 
borzuat; Zobhn $6 die Mode. 326 Euperior Str. hü 
Daf Barl. Telephon: Dat Park 3805 R, fafo 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für altgemeine, 
Hausarbeit. $7, Rofentbal,' 4924 Grand Plb 
1. Apartment. ns 


Klaffe Bufineblund- 
nur gute braudden gu ant- 
643 Abendpoft. fafon 


Berlangt: Eine eriter 
Köchin; auter Lobn: 
worten. Adr, 2, 

Terlangt: Gutes Mädchen oder Frau für alt- 
aemeine Hausarbeit. Kleine Familie. Guter 
LTohn. 1910 Milmaufee Abe. fajon 


Berlangt: Mädchen, über 16, Bei Hausarbeit 
zu belfen, fowwie Kinder zu beauffichtigen. 2 
Rinnemac Ade., 1. Flat. fao 


— — — — — — — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Unzelgen unter diefer Rubrik - €: ne das Wort.) 


Stellen jeder Art offen 
— plazirt. — 
r fpreden Deutſfch. 
La eur Upeney, 166 N. La Salle Str. 


fon—fr 


Berlangt: 200 gute Mafchiniften, 25c—50c; 
100 Sarpenterd; Cabinetmalerd, 35c—40c;_ 
Solzarbeiter, 39c; Sheetmetalarbeiter und Hel⸗ 
fer, 285c40; Äruders, Baders, Janitors, 

e, Clerls u. w. Harris Emdlohmeni 
. 2710 ®. Bafbinaten Etr., a Dear: 
bern Str. 9,30fp,1,20f 


erlangt: M Mehrere Mädchen für leihte Haus 
arbeit. Neitinger’3 Employment Bureau, 2049 
Welt Divifion Str. 28ſpuwæ 


"Berlangt: Deutſche Mädchen für Hausarbeit: 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man fprede 
bor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 155 
North Ava, Ede a ılited Str., 1. Stod, 

24fep,2,* 


Deuti -» ungariiche3 VBermittlungs » Büro ber 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel 2 
Reftaurant. 452 North Ave. Inon*l 


— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen n id Mädchen. 
GAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das 


Geſucht: Anſtändige, intelligente, all 
hende Frau mittleren Alters. lann gut deu 8, 
ungarifh und englifh Tochen, wünfdht Stelle als 

Hausbälterin bei 

Sunggefelle. Bitte 
Phone Lincoln 6760. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, das gut lochen 
konn, ur zone in feiner Privatfamilie, 2041 
hard © 


intelligentem Wittwer oder 
Vormittags aufaurufen: 


Gefucht: Deutfches Fräulein, mittleren Alters, 
fucht paffende Stellung ald Hausdame, oder 
bei Kindern; ift mwillens, auf’3 Land zu geben. 
Müller, 6330 Centre Ave, 


Geſucht: Eine anſtändige deutſche Frau wünſcht 
Stellung als Haushälterin bei anftändigem 
Mann: bei einem mit zwei großen Kindern 
ausgefchloffen. Virs, Roth, 1916 Union —— 
hinten, oben. fonmo 


Sefuht: Haushälterin, Iompetent und 
— foot clan, nur in guter — 
familie, $5 die Woche. Adr.: 5 464 en 


Gefuc t: Alleinftebende Fran fuht Handarbeit 
us liden und Strümpfeitriden. Girl 9. Pap⸗ 
841 N, Halfted. Straße. 


Gefuht: Mädchen, 27 abe: lann gut 
Telnet Bamile. un —— ss —— 
. R., 1327 Bla Ehicago, II. 


übte Schneiderin — 
und hußet dem Kaufe, Mdt. ®. 39 





TEE EEE 


ee 


Bergnügungs .Benweiler. 
olumbia. — „Socia 


I Maids." . 
zand Opera Houfe. — „Stop Thief.“ 
ictoria —,. utterfiy on the Wheel”, 


fun} al — „Ihe Man from Home,“ 
er “ 
2a&all 


6 — „Bitbin ihe Law. 
e. — „X Zrip to MWafbington.“ 

Ilinotis — „Ihe Lady of tbe Slipper.” 
azrid. — „Ihe Road to Happineh.“ 

Bismardgarten. — Jeden Abend Kon- 
dert bon Moſchines Orcheſter. 

Relic Houfe. — Jeden Abend und Sonntag 
Nahmittags Konzert. 


(Fortiegung von ber 5. Eeite.) 


Stellungen judhen: Frauen und Mätcen, ' 


(Uinzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Eine öüiterreihiihe Köchin ſucht 
@tellung in beiferem Haufe; feine Wäjhe. Marie 
Ganc, 2823 Union Alpe. afon 


Geſucht: Aleinitehende Frau fjuht Stellung 
als Hausbälterin. 1715 Larrabee Str. fafon 
Geiuht: Eine durchaus erfahrene Frau, 
Deufih-Ungarin, fuct Stelle bei Wöchnerin auf» 
— Hausarbeit wird mitbeſorgt. Spreche 
ein-engliih. Bitte zu jehreiben andrau Mosauti, 
8427 .%. Halited tr. ſaſon 
Geluht: GSelbititändige Buſineßlunch-Köchin 
fuht Stelle. Antworten unter 2. 645 Abendpoit. 
fafomo 


Gefuht: Frau, Tann ihön mafden und bügeln, 
fuht Rläge für Wontags umd Dienftags. A. ©. 
Egedh, 1111 Franklin Sir. frfaſon 


Geſucht: Friſch eingewanderte Wiener Köchin 
wenn nötig auch in bäuslicher Arbeit tüchtig, 
ſucht Stelle in beſſerer Familie. Nicht unter 
88. M. Weſely, 2509 S. Whipple Str. ſſo 


— — 


Unterricht. 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Automobil⸗Unterricht. 

Hier bietet ſich die Gelegenheit, ein tüchtiger 
Chauffeur, Demonſtratot, Repataturmann oder 
Verläufer zu werden. Möchten Sie gern eine an 
genehme Stellung mit gutem Gehalt? it das 
der Fall, ſo leſen Sie dieſe 
denlen Sie darüber nach 
bietet die größten 
Wir haben die älteſte ule an der Weſtſeite, 
mit den beſten und der vollſtändigſten 
Ausitattung, 5 zu unterricten. Wir 
baben eine fpezielle Rate angelegt, welhe Cie 
näher prüfen Tollte er Kurs in Auto-Ans» 
ftrultion beitehbt aus yariren bon Nutomo 
biles, der He Teilen, Unterweifung 
im -Bullani im 2 iten an Drebbanf und 
Bobrmalhine; wir lehren Cie wie zu ſchweißen, 
nieten, Metall bärten und alle Gebeimniife des 
Gefhhäfts; wir maden aub Gukftüde und zeiaen 
Shnen wie ıe oder Modelle zu 
find. Laiien Sie fich nicht durch Imitationzfurfe 
berleiten; e3 gibt nur einen XIceg um Das Ges 
ſchäft zu erlernen, und da3 ift dur diejenigen, 
bie des Gefchäft veriteben und wirkliche Arbeit 
und Einrihtung beiiten, nit nur Cpielzeng 
und Evielmobelle Wir find 21 Jahre im Ge- 
Ihäft, da3 allein follte genügen. Kommen Cie 


u 


iten der est 


zu uns und laffen Eie uns mit Shnen fpreden. | 


Alt und zuberläffig. 
Wir haben einen deutfhen Lehrer. 


_——_ Melt Side Auto Ssool — 
8159 Weft Mabdijon Str, 


—ternen Sie Englif — 
in Ehicagos Größter, Neltejter u. Feiniter Schule 
— u. bermeiden Sie Berlufte an Zeit u. Geld! 
Herren u.Damen, neucHerbitzirlel beginnen jeßt. 
neliih: Lefen, Sprechen. Schreiben (3 Mon. $5) 
Zeit: Stunden nah Belieben, da fiet3 offen. 
Lebrmetboden: Beite u. Einfadite in Gbicago. 
Stellungen: die Beiten fofort und Toitenfrei. 
SI. Gebäude: 715 North Ave., nabe — 
on 


Hebammen⸗Schule. 
Unterricht 
Vorbereitung zu dem vierteljährigen 
Stant8 » Eramen. Dr, Mai, 435 North 
Avenue. Tel.: Lincoln 1505. 
Gebildete deutihe Dame erteilt Ausländern 
enalifden Spradhunterricht. Adr.: & 615 Abdpoit. 





Arditeftoniihes und Mafhinenzeihnen, Draft- 
ing für die Gewerbe, Kunitzeihnen und Mathes 
matil; Sonntag 9 bis 12. 824 N. Clarl Str. 
zel.: Lincoln 2623, 9. Hanitein & Son. 
7,14,21,28fep,5,120ft 


rauen, fünmt nicht, macht jebt_die Kleider, 
Mäntel und Pelze für Euh und Eure Kinder; 
Ihr Tommt am billigften dazu. Unterricht in 
deutih und enaliih. Vienna Drebmaling School, 
&, Tomen, 3902 Broadwah, im Store, 1 Blod 
nördlih dom Bismardgarten. 21ipfondo* 

Beiten Unterriht im Englifen erteilt Lebre- 
rin in und auser dem Haufe Sprechen, Schrei- 
ber, Srammatif, Ausipradhe. Erfolg -garantirt. 
A, Wendt, 625 Belden Ave, nabe —— — 

27Tipim 


Sllinvis Hchammen- Schule 

Unterricht in Deutih oder Englild. 
Gründliche Vorbereitung zum Stant$- 
Eramen. Gelegenheit für praftiihe Gr- 
fahrung bei Entbindungen in und aufer 
dem Haufe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halſted Straße, fp2,didofafolm 


Engl. Spradunterriht für Eingewanderte, 1523 
RaSalle Ave, Tel.: North 4107, Dttilie Koebnte, 
Soag,lafomiim 


— Rorrefte3 Engliid — 
Unübertroffenes Tcehripitem für jeden Beruf und 
Bildunadarad, Ausbildung in 3 Monaten, itet3 
effen bi3 9 Uhr Abends. Cofortige Stellungen 
rei. Columbia School of Lanauages, 1213.N. 
Clarl Str. $2 pes Monat, 3 Monate $5, friafo 


— — — —— — — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Erſte Hypothetlen, 81000 bis 
$3500, 6 Rrogent netto, gelihert duch Nordfeite 
neue 2 Slat Bridgebäaude. Kommillion an 
Brofers. 

Bm Belosrth, 1905 Belmont be, 
Tel. Lale View 1641. 
27fp1mX 


u berfaufen: Gute 6-prozentige garantirte 
te Hhpotbelen, $900, $1000, $1500—$2500, 
E80 $3500—$4500; doppelte Sicherheit, neue 
ebäude in rapide wadjender Gegend und zu» 
nebmendem Wert. 
HSaente & Wheeler, Mortgage-Banlers, 
Ede Milwaulee und Belmont. Tel.: Irving 305. 


— — 


Bu leihen gejucht: $100, auf 60 Tage von 


ggbenläffiger Pribatverfon: Sicherheit, die als 


anfeinlage brauchbar iit, fünfmal die Summe 
f $25. Adr.: 2 611 Abendpoft. dofon 


Darlehen auf Grundeigentum, SHäufer oder 
Bauitellen. Baudarlehen eine Spezialität. Cos 
ortige Bedienung. 9. Stone & Eo, 
bone: Randolph 300, 


wert; zab 


2bip*K 
SH Habe einen Privat-Fond zu berleihen auf 
weite Hhpothelen zu mäßigen Sinscaten, leichte 
baahlungen. Adr.: B Abendpoit. 


225 


6fpimt 

€. &. Bauling, 5 N. La Salle Str. Erfte 

Hypothelen zu berlaufen, Geld zu dverleiben sum 

siedrigiten BZinsfuß. Telephon: Main m. .. 
ma 


Sagt und, was Ihr bauen mwollt, wir fagen 
Eud, mad es Toitet, ohne irgendwelche Bers 
ütung. Darleber und Pläne, ohne Kommiſſion. 

tr bauen ertra warme Gebäude; 1Tjäbrige Er» 
jerung: Alilon Eontracting Co. 25 N. Dears 
orn Straße. 20d4*2 


GSreenebaum Sons Bank & ruft 
Lompany 
berleift Gcld auf Grundeigentum 
Bauen. Nedrigiter Zinsfuß. Im 
Eichere erite Hhpotbefen, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes CHhicagver Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Elarl und u 
I 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
um Bauen, zu niedriaften Binien. Dffen Mon⸗ 
5 und Eamitaga Abend bi5 9 Uhr. Kraufe 
Cobings Banf, 1341 Milmaufee Abe., r 
PBaulina Straße, 10ja*Z 


Geld zu leichten Bedinaungen, auf zameite 
Gppotbel. Ohling, 555 Norib Abemue, Ede 
Rarrabee Etr., Yimmer 4 16mz*2 


und zum 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Unzeisen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—Geld au bderleiben— 
520.00 bis 8500.00 — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc. 
RR E;bt bon ein bis awülf Monate Zeit aum 
baablen. 
Wir bezahlen Eure Sdhulden, 
br fönnt das Geld fofort Haben und nah Be 
Neben zurüdzablen in wöhentliden oder monats 
lien Raıen. Epredt dor, Ihreibt omer_telephos 
niri Randolpyh 53075. Fragt nad Wir. Epiger, 
Standard Credit Compyand, 
Bimmer 702 Yarlforo Bldg, 8 ©, Dearboru Etr. 


Niedrige Naten für Möbel» und Piano-Dar- 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
875 für $2 monatl. $100 für $2.25 monat. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere orieriren. Telephon: Central 5493, 
Mutual Security Co. (E, Fred Keller, Mar.) 


St. Dearborn Str., Ede Ranbolph, Zim. 44, 
a Ines | 


—— 


Anzeige durh_ und | 
lutomobilgeihält ! 
+ 


berieben ; 


Leichte Bedingungen. 


doſaſon 


(Unzeigen unter vieler Rubrit 8 Genis das Work, 
eber keine Unzeige unter a 
ne rennen ee hen 
Heiratögefuh: Bartlofer Jüngling, 29 Jabre 
alt, 5.8 Fu groß, jchlant gebaut, mı „te duch) 
Korreipondenz die Belanntidaft eirie® armen, 
| beicheidenen, etwas zierliden, Mädchens machen, 
‚ awed3 Heirat; fie bramdt nicht gerade den 
watfchelnden Gang der Milwanlee Ave. Mädchen 
ala Baridau zu haben; Religion Nebenfade; 
„Deld verlange id Teens, babe nämlich Telber 
niit“, fpare no immer an der eriten Million; 
fein Schwindel, die Annonce; Antworten werden 
ı nur bon mir felber gelefen. Mbr.: 648, 
Abendpoit. 


ae a Se ee re SE ect 
| Heiratögefuhb: Bin 24 Sabre alt, bier fremd, 

und mwünfde, da e8 mir an Damenbelanntidait 
fehlt, mit jungem netten Mädchen, dienenden 
Standes, zweds Heirat befannt zu Werden. 
Antworten nur mit Bild erbeten. Adr.: 9. 532, 
Abendpoft. — 

Heiratsgeſuch: Deutſcher, 20 Jahre alt, 
wünſcht anſtändiges Mädchen lennen zu lernen 
zwecks Heirat. Habe eigenes Roomingbaus, 
ante Anſtellung in einem Geſchäft. Offerten 
mit Photographie bis Dienſtag erbeten. Adr.: 
Qa BOR 

Heiratögefuh: Handiwerler, 29 Sabre alt, mit 
autem Einkommen und etwas Vermögen, wünfcht 
die Belannticaft eines eingewanderten blonden 
Mädchen: mit qauten und friedliben Eigenidhai- 
ten, zweds baldiger Heirat. Strengite Verſchwie⸗ 
genbeit zugeſichert. Gefl. Offerten unter Adr.: 
x 619 Abendpoft. 


Heirat2gefuh: Alleinitebende deutihe Wittwe, 
| 34 Sabre alt, aniebnlid, aute Hausfrau, no 
niht lange im Lande, aus NWrbeiterfamilie, 
wüniät mit einem treuberzigen Manne befannt 
au werden, aweds Heirat; nur anfehnlide Ber: 
fon wird gewünidht. Adr.: B 254 Abendpoft. 


Seiratänefuh: Ein Herr, 31 Jabre alt, mit 
Geihäftstenntniffen, wünscht die Belanntichart 
eines netten, febenswürdigen Mädchens, mit 
etwas Vermögen, ziweds Heirat gu maden; nur 
ernitgemeinte Antworten erbeten; Berichiwiegen- 
beit augefidert, Mdr.: 9. 531, Abendpoft, 


Jahren, 
Wiener und 
wünſcht mil 
derrn im gleichen Alter, mit Vermögen 
der ſchon ein Geſchäft hat, belannt zu wer— 
n, aweds Heirat, Mdr.: 9 535 Mbendpoit. 


ch: Wittwe in mie 
ben. gefund, tüchtig i 
Reitaurant:Gefchäft, 


Heiratögefuh: Ein anitändiger, alleinitebhen: 
der Mann, Anfang der 60er Nahre, mit $5000 
Nermögen. möchte mit einer anftändigen, allein: 
ftebenden Frau befannt werden, äuch etwas 
Geld oder Geihhäft, ämed3 Heirat. Adr.: & 617 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch; Deutſche Wittwe mit einem gu— 
ten Heim, wünſcht die Belanntſchaft eines guten 
Mannes bon 45 bis 47 Jabeen, aiweds Heirat 
zu maden; gute Farmer nicht ausgeichloffen. 
Nur gute Männer brauden zu antworten unter 
Adr.: 2 627 Abendpoft, 

Heiratdaefuh: Deutfhes Fräulein, 40 Sabre 
alt (Deiterreicherin), furze Zeit im Lande, mit 
guten SKaralter und nur bäuslidem Sinn, an: 
genehme Erideinung, jedoh ohne Vermögen, 
münicht die Belanntihaft eine3 Herrn von nur 
qutem Karalter und Ausfommen (nur Schreiber 
bon 50 Jabren an werden berüdfichtigt), aiweds 
Heirat. Mdr.: 2 623 Abendpoft. 

Heirat2gefud: Gebildeter deuifcher Herr (30), 
fompatbiihe Eriheinung, gute Stelle und etwas 
Bermögen, wünidht Belanntichaft mit fparfamem 
feinem Dienitmädhen von 25—30 Jahren, zwecks 
Heirat, Aür.: 2 631 Abendpoft. 


Heirat3gefuh:  Vermögender Kaufmann, 35 
Sabre alt. mwünidht die VBelanntfhaft eines Mäbd- 
cheus ober — Dame mit gutem Karalter, 
gweds, Heitat. Verſchwiegenheit Ehrenſache, 
Ausführlih im erfien Schreiben unter Adr.: F 


| 469 Abenpdpoit. 


SHeirat3gefuh: Ein Fräulein, mittleren Alters, 
Südin, fieben Sabre im Lande, wünicht die Be: 
lanntſchaft eines anitändigen, ebrlihen deutich- 
amertfanifhen Gefhäftsmannes zweds Heirat zu 
maden. Bitte, zu fchreiben oder borzufprecden. 
Mrs. 2. Bidner, 403 Eait 115. Str, 2. Flat, 


; Binten, Chicago, IU. 


in deutih und enalifdh; 


i 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


76 ®. Monroe Etr. | 


| 
| 


imai*z | 


| Bartl, 4301 N. Central Park Ave. 


Sonntag. J. 8. 


Heiratsgeſuch: Deutſch-Amerilaner, 26, Hoch⸗ 
ſchulbildung, in guter Stellung, mit geficherter 
Zuſfunft, ſucht zur Gründung eigenen Geſchäftes 
Belanntſchaft, von nur vermögender Dame, guch 
Wittwe, zwecks baldiger Heirät. Strengſte Dis— 
Iretion. Ausführliche Zuſchriften erbeten unter 
L 698 Abendvoſt. 

Heiratsgeſuch. Deutſch-böhmiſche israelitiſche 
Wittwe, Anfangs der Dreißiger Jahre, wünſcht 
Belanntihaft zu maden mit pafendem Herrit, 
zwecks Heirat. Offerten unter Adr.: 2. 601 
Abendpoft. ſaſonmo 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Achtung! 

Heute, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 
Vortrag mit Lichtbildern über „Fort 
Drane, eine Kolonie für deutſche Gärt— 
ner“, in der Logen-Halle von Wicker 
Park Hall, 2040 W. North Avenue. 

CarlFritz Forker, 
Manager Fort Drane Development Co,⸗ 
108 S. La Salle Str., Chicago. 
Telephon Franklin 2275. 


Warnung! 
Meine Frau, 
ob. Wandapvon Zada Zabloda, 
genannt von Sa8-Obertynsfa, 
hat mid verlatien. 
Schulden, die fie ihrerfeit3 anf meinen 
Kamen macht, werde ich nicht auffommen. 
AH. Baumgarten, 2714 Adams Str. 
/ fonmo 


Schönes, gefundes, a adbtbarer Familie 
flammende3, 1%% Jabre alt Mädchen zum Adop- 
tiren gegeben. Mdr.: 2 619 Abendpoft. 


Pianos reparirt, Expert-Arheit; mäßige Preife: 
Rianoftimmen $1.20. Gilot, 2942 Lincoln Ave. 
28fep,fonmifr,im 


„erlangt:  Bitherfpielerin, die fingen Tann, 
für Naturfänger; muß Dejterreicherin fein. 
Adr.: 9. 536, Abendpoft, fon—mi 


Verlaufe $35 blauer Damen-Coat au $10, 2 
mal getragen: grauer Euit $15, $200 Hudfon 
Seal Eoat $65, Spitenlleider, Größen 36, — 
Killeen, 1214 N. Robey Etr, 


‚Ber macht Zementfeitenweg, ungefähr 1000 
bi3 1200 Quadratfuß und zu melhem Preije? 
Eüpdfeite. Animwort an PRuek, 5701 Lowe Abe, 


Verfelte deutſche Schneiderin empfiehlt fi 
zur Herftellung aller Art von Mleidern. Rofa 
fafomo 


Frau Blumenlorn, ANöreffe verloren, = 


afon 


Leidende, befonderd Nerven: und Blut- 
Iranle, welche die volle Wahrheit über ihren 
Zuftand milfen „wollen, erhalten genaueite ärzts 
lihe Unterfuhung dur Epezialiften, nebit Blut» 
und Urin-Analyie_Toftenfrei bis zum 1. 
November. 2014 Dsgood Str, 2. Flat. 

27puiwæ 


Wollene Strümpfe geſtridt und ange⸗ 
ſtrickt. Friemel, 17250 Auguſta Str. Phone: 
Hahmarlket 18283. ſaſo 


„Albrechts Aſthma Drops“, einziges 
Heilmittel, 1900 entbedt. Eine Kur, 
fein Rüdichlag befannt. S52 North Ave. 
Dffice: 1760 Clybourn Ave. 

Tfep fondifr,im 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ave. Zelephon: Graceland 110, Phil. Walger. 

8ip,irlondi*r 


Ariftonfalbe beilt offene Gähentel, alte Bein» 
Wunden. Apotbele, 600 Wells Str, —10f,fon 


Niholad Thyfem! Eimas in deinem Jr 
tereffe. Schreibe an Jobn €. Sullivan, 6026 
Loomis Str., Chicago, Al. fp21,28 


Rainting, Decorating ufw. zu mäßigen Preis: 
fen, 1938 NR. Albanh) Ude. ’Bhone: Belmont 8505. 
23ſpuwæ 


Reparirt Eure alten Defen mit 
— —Blaftolıning 
—ober Blaftice Stovde Lininge 
Takt zu allen Ocfen — Blaitic_ al3 Tcig — 
berhärtet im Teuer. „Reline“ Euren eigenen 
Dfen jest. Zum Berlauf in Depariment-Stores, 
15/p3m 
Shmidbt Tanzafdule 
1327 N. Elart — Tel.: North 5386, 
Klaſſenunterricht 3. Oltober. 


Aerztliches. 
lWinzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent? ba3 Wort.) 


Dr. Beiß und Frau, Vefterreid-Ungern, bes 
anteln alle Srauenfrantbeiten, unterricdgten 
ebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem gayle, 1756 Weit Divifion Str, 
de Rood ir. Zelepbon: Monroe 9. 23iled 


Dr. Rup ert behandelt Blutvergiftung, 914 
oder 606: Behandlung $5; Konfultation frei, 
Simmer 608. 36 W, $ andolph Str. 28p** 


"St. bh omas, deutſcher Spezlalift für 
Frauen, Unterſuchung und Betten te 


740 Weit Madilon Str.. Ede Haliteb. 


Patentanwälte, 


Benn rt Geld und einen Freund braucht (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


darın fprebt bei uns bor, da wir Geld au 
Möbel oder Piano leihen, ohne diefelben a 

Eurem Befig zu nehmen un ge aten und 
Bebingungen, vie ſehr mä find. 

’ neransee N Balbins * 
Binmer 20. — —— 


Erteile Auskunft über Patente; Feines 
Bud frei. Robt.Klos, N. ©. Patent: 

‚ anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glarf Straße, Zimmer 1705. 


Fir irgendwelche 


—A Rn gar = 


e mieten gefucht: Junger Mann fucht nett 
möbliste® zum wo refpeltbolle Des es 
fellihaft erlaubt ift, anobenugung, Tele» 
pbon; an North Abe., nabe Clar! Eir. Pribat- 
amilie mit paffendem Anichluß oder alleinites 
bende Wittwe beborzugt. Adr.: & 697 Abendpoit 


Zu mieten gefuht: Junger Mann wünſcht 
immer mit oder ohne Board bei alleinitehender 
‚srab. Nord» oder Weftfeite, Adr.: U. 826 
AUbendpoft. 


Bu mieten geiudt: Gebildeter Herr, mittleren 
Alters, wünidht al3 alleiniger Mieter ein Zim- 
mer, mit oder obne Koft, bei alleinitehender 
Frau. Adr.: U. M. 90, Abendpoft. 


Zr mieten aefucht: Mleines Flat, mi. Bade 
aimmer; nicht über $13; bon DOgden Abe. bis 
Noben Ctr., zwifhen Sale und Madifon Sir. 
3. Heins, 2038 Eburdill Str. 


-), 


Zu mieten aefuht: Anfitändiaer Mann, mittle- 
ren Alter8, mwünfcht Simmer und Koft, bei Meiner 
Familie oder wittwe, in Lafe View. Adr.: % 
480, Abendpoft. 


Su mieten actuht: Barbier (35) möchte ein« 
fades warmes Zimmer bei alleinſtehender Frau. 
Adr.: AM 170. Abendpoft. 


Zu mieten aefndht: 2 oder 3 möblirte Simmer 
bon Ehepaar, einige Rlod3 vom Lincoln Bart. 
Adr.: F 479 Abendpoit. 


Su mieten acluht: 3 bis 4 Zimmer, mit ober 
obne. Bad. Eifinger. 2150 Larrabee Str. 
. frfafo 


Diösel, Heusgeräte m. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


Zu berfaufen: Möbel und Piano, Turze_ Zeit 
gebraudt; Parlor-Suit, Rugs, Buffet, Chatim:- 
mertiih und Stühle, Betten, Dreifer und Chif- 
fonier ete. Verſchleudere foſort. Anzufragen: 
3248 N. Halſted Str., nahe Belmont. Cottage. 

28ſp1wæ 


Zu vertaufen: Stahl-Range, billiag. 154 Sedo⸗ 
Sedgwick Str., Top Slat. 


Verſchleudere elegante Bettſtelle für 815. —- 
Werner, 1845 Biſell Str. 


Zu verkaufen: Billig, großer „Acorn“Kochherd 
und ein Stahl Range. 5440 Monroe Str. 


Zu verlaufen: Mahagony Parlor-Set und 
Tiſch, Teppich, Küchen Range, Gas Range. 3629 
Ward Str. 


Zu verlaufen: Guter Ofen für Store, auch 
Selffeeder und gebrauchte Möbel, Umzugs hal— 
ber billig. Adre: 247, Beethoven Place. 


Verlauſfe Garland Kochofen. 
Ave., 2. Flat. 

Billig zu verlauſen: 48immer Einrichtung, 
Bad. Bampfheizung. 165 W. Ohio Str., Flat 6. 


2125 Seminary 


Zu verlaufen: Billig, guter Küchenofen und 
Heigofen, ſowie Bettſtelle mit Matrabe. 1418 
Clebeland Avenue. ſaſon 


Musß ſpottbillig verkaufen: Küchenofen, Parlor⸗ 
ofen, Leder Parlor-Set, Couch, Piano, Sreſſer, 
Chiffonier, Rug (Xx12), Teppich, Meſſingbett, 
Bilder, Spiegel, Eßzimmertiſch. Stühle; ſofori 
verſchleudert. 2082 N. Halſted Stri, 1. Flat. 
ſaſon 


Zu verlaufen; Guter Heizofen, auch paſſend 
für Store. Haller, 1962 Fremont Str., hinten, 
unten, fajon 


Zu bverfaufen: Leder Parlor Cet, faft neu. 
1615 N. Leavditt Str. faion 
Zu verlaufen: Drei PBarlor:Defen; gute, jpar- 
fame SHeizöfen. 3928 Berry Str. Tel.: 6081 
Graceland. fafon 
Dame vberfhleudert präcdtige Möbel eines 
neuen Heims, Spitengardinen $1, $100 Barlors 
Set für $35, $40 Rugs $20, Betten, Tifche, 
Stüble, Bilder, Spiegel, Ledercoud, Davenport- 
bett Roders, Wheeler & Wilfon Näbmaichine $9, 
Piano, 1214 Kobey Str., nahe Divilion, 1. Flat: 
2Tip1m& 
Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit, billig, ein- 
fade Hauseinrihtung mit allem Zubehör. 445 
RB, Divifion Str, Eingang an Totonfend a 
afon 


— — — — — 


Zu verlaufen; Schönes Sideboard und andere 
Möbel, billig. 1155 Independence Blvd,  falon 


Zu verlaufen: Combination Kücenrange, fo- 
mie Eisbor, eine Saifon gebraucht. 1347. Peter: 
ſon Ave., North Edgemater. ſaſon 


Da meine Frau nach Europa reiſte, verlaufe 
ich meine Möbel von 4 Zimmern, faſt neu, bil— 
lig. Beſte Gelegenheit für jungverheiratete Leute 
Cpres dor 2117 W. Chicago Abe., 3. Floor, 
binten, zwifhen 7 und 8 Uhr Abends. 
fafon 
Guter Heizhofen und ein Laundrhofen prei3- 
wert zu verlaufen, beide ein Jahr gebraucht. 
1520 Bell Str,, 1 Treppe, fafon 
Zu derfaufen: Möbel von 5_ Zimmer Flat. 
Lederfik-Ebzimmerftühle, Mefingbett, Nug3 etc., 
ufammen oder einzeln, 1618 Fargo Eir., 1. 
Floor. ſaſo 
Zu verkaufen: Gut erhaltene Möbel. Vorzu—⸗ 
ſprechen 1358 Hudſon Ave. frſaſo 


Zu berfaufen: Neuer Heizofen und Kochofen 
ſpöttbillig. 1625 Larrabee Str. 22jp1m} 


Verichleudere Möbel ımd Rugd einer 12 Zim- 
mer Refidena, alles in beitem Zuftand, fpaniiches 
Leder Parlor Suit 845, Eßzimmer-Set 825, 
fhöne Rugs, 1—9X12 für $13, Odd Scaulel⸗ 
ftühle, gana Leder, $7.50 bis _$15; Meffingbett- 
ftellen, vollftändig, 1 für $22, Dreffers_ und 
Ehiffonters, Gardinen 75c das Paar, Delge- 
mälde, Bric-a-Brac etc.; feine Gelegenbeit für 
junges Ehepaar. 550 Arlington Place, % Blod 
mweitlid von Clark Str. 22ag*X 


— ——— — — — — — — — 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— den —— 


Zu verkaufen: Ronzertina, billig; guter Vers 
lauf3grund. 9. Wandry, 2614 Weft 23, a 
ajon 


Bu verlaufen: Bmeireihige Ziebbarmonila, 
billig. 1465 N. Halited Str. Richter, 
Hodfeines Upright; muß fehr billig verfauft 
werden. 1710 N. La Salle Ade., Flat 1. 
28fep,im& 


Muß fpottbillig verlaufen: Brahtvolles Maba- 
oni Upright Piano; größter Bargain; feltene 
elegenheit. 2032 R. Halited Str. 1. Baal 

. afon 


Dame berfchleudert prädtige3 Piano, nur 3 
Monate gebraucht. 1214 Robey Etr., nahe Di- 
bifion. 27ipim&£ 


1761 N. 
fafo 


Piano, $80; wird frei abgeliefert, 
Barl Ave. 


Ein wenig gebrauchtes Adam Schaaf Mahago— 
nn Piano (Ubright) mit Bank billig zu verlau— 
fen. 4935 Magnolia Ave., Ecke Argyhle. fſaſo 


Muß mein feines Uprigbt Piano verlaufen, 
ebe ih in’3 Land ziehe. Houfe, 4750 Indiana 
Avenue. 25fepiivE 


Zu verlaufen: Junges Ehepaar, da3 die Stadt 
berläßt, wünidt fein Biano an eine zuberläfs 
fige Yamilie zu berfaufen, bei Heinen monatli» 
hen Zahlungen, Adr.: 5. 475 Abendvoft. 

} 25fepim& 

$150 laufen unfer $600 Mahagont Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlinston 
Place, % Blod mweitlih von Clark Str. 22ag*X 


$65 Taufen $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Zarrabee Str. 3ilk* 


EhoningersPianos u. PlaherPtanos, etab. 1850. 
Berlauft von Horner Piano Co., 549 — 
n 


Geihäftsrinrihtungen, Maihinerie njw, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Ericfon verbeiferte beihe Luft 


und eine hhdrauliihe Wafferpumpe, jowie Tant 
und Robre, jehr billig. 1838—40 Hammond Str, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti—⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon 5* 


— — 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Rechts» 
fadyen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Viourve Str., Ede Elati, Zim. 1307. 

. 303*2 

Ulbert U. Kraft, Rebht3anmwalt, 
Beogelfe in allen Geriht3höfen geführt. Alle 
tehtsgeihäfte bejtens beforgt. Erbihaften eins 
pe3o en. eg überall durchgefegt. Xuhne 
nell folleltirt. Ubit.af‘e egaminirt. Beite Ems 
bieblungen. 1037 Firſt National Bank Ds, 2 


nf. 9. Edelfon, deutiher Rechts» 
anwalt. Alle Rechtsiahen prompt beforgt. 
Praftizirt an allen Gerichten. Rat m 

127 R. Dearborn Str, Zimmer 1431. . 
\ inii1mifrfon® 


u8 I Cälehte Mieter berausgefeht; 
——— 
Sonntag Morgens vorzuſbrechen. 


ES — 


€ « 
a2 


(Binzelgen unter biefes Rubeit 2 Gen! das 
vermieten: 3511—21 Lincoln , 
— * neue Dampfgebeigte —— bin 
—— borzüglide Xage für irgend welde 


.&, Elfer, 
625 Reaper Blod. el.: Nandolph 6119. 


Zu vermieten: Ein guter Saloon, paffend für 
Ungarn oder Polen. Ydr.: B 269 Abendpoft. 


Zu bermieten: 5 Zimmer Cottage mit Bad 
und Garten. 2218 seit 24. Str. Nadaufragen 
415 Weit Erie Str. 

Zu bermieien: Nr. 4021 Kenmore Übe., 3. 
Slat, nahe Cheridan Road Hohbahnitation, fünf 
helle, freundiihe Zimmer und-Ulfoven, mit Bad 
und Dampiheizung; Wiete $32.50; beite Nad: 
barſchaft. 


Zu vermieten: 3 Zimmer und Badezimmer an 
linderloſe Leute. WMIil N. Weſtern Ube. Tel. 
Edgewater 8430. 


— — —— — — — 
Zu vermieten: Flat, fünf Zimmer; rein, gutes 
Licht, Badezimmer, heißes Waſſer; 518. 1144 
Sedgwick Court. fonmodt 
Zu vermieten: Yeines neu deiorirtes 4-Zimmer 
zweites Flat, $13. Zwei Zimmer Zlat 37. — 
2409 Wioffat Str, naye Weıtern Ave, 


2 —— — 
Zu vermieten; Vier helle Zimmer mit Toilet 
und Porch. 2613 Evergreen Ave. 


Zu vermieten: Neue 5- und 6Zimmer Woh— 
nungen, Individual zwei-Flats Gebäude; große 
Yaros und Beranda; alle modernen Verbeſſe— 
rungen; $22 und aufwärts. 

Sn. Zelostiy, 2359 Mddilon Etr. 

2T7ipıim& 
Zu bermieten: Neiter Laden. 96 Avenue 2. 
Nawzufragen daielbit. 

‚gu vermieten: Laden in einem neuen Bridges 
bäude, mit Wohnzimmern. Profitabler Plag Tiir 
Schuhmacher. Miete 3358. Nachzufragen 4700 w. 
Whipple Str. 26fp1wæ 


2091 
ui 


Zu vermieten: Kleiner Laden, $13. 
23fpiimk 


Sedgwid Str. 


Zu vermieten: eines, belic 6-Zimmer Flat 
und Badezimmer, Miete $20. 1160 Xarradee 
Straße, 22jpLio&k 


Zu vermieten: Drei trodene Balement-Zimmter, 
mit Gas und Zoilet; $8. 1319 Sedgiwid Str. 
jajon 


Zu vermieten: 4407 RN. Robeh Str, Rabens- 
wood, 5 Zimmer, Bad und Gas, $15. falon 


Zu vermieten: Echüne 4 Zimmer Cottage, $12. 
1736 12, Str. Boulevard, nahaufragen im Ju—⸗ 
welier-Laden. ſaſon 
Zu vermieten: Schönes 6-Zimmerflat, 822. — 
3701 Greendiew Ude. (jrüber Berry Str.). 


Zu vermieten: Helles Worberflat, 6 Zimmer 
und Bad, in beiter Berfaffung, an rubige Leute, 
$21; vorzüglihe Verfehrsgelegendeit. Kaufınann, 
3464 N. Clark Straße. Sipk 


— — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Nr. 639 Vorl Place, nahe North 
Cläart Str. und dem „Rienzi“, Tel. Weuington 
38004, prachtooll eingerichtete, luflige, bequeme, 
ſeparate Zimmer, mit allen Bequemleiten; 
nur an vornehme Herrſchaften; maßige Preiſe; 
Fruhſtück. Mes. Harry. ſondido 


Fullerton Ave. nahe Clark Str., zu vermieten: 
Moblirtes Fronizimmer, Dampfheizung, elettri—⸗ 


| 


— Rasa — die 


Sabrit für diefelben fofort we hert 
werben, und zu biefem wet wich ein 
Teil der Aktien in Anteilen von $100.00 
jeder verkauft werden. Kommt zeitig. 
Tiefe Offerte ift nur für eine kurze Zeit 
giltig. Diefe Aktien find ‚das Zehnfache 
des Breifes in einem Jahre wert. Wegen 
weiterer Einzelheiten wendet Euch an das 
Verfaufs-Dept., 1308, 105 W. Monroe 
Straße. 5inE* 


— — — 


Kauft ein Roominghaus; e3 bringt fiheres Ein- 
fommen; ebrlie rate garantirt. 
42 Zimmer, Einnahme $450, billig, nur $600 
Anzahlung; beite Lage; Ohio Str. Seht’s an. 
30 Zimmer; Brofit $150 monatlid; 34 Baar. 
20 Zimmer; blos $550; wert $800; aud gut. 
16 Zimmer; $800; 4 Baar; Einnahmen HY. 


15 Zimmer, DViiete $50; Einnah. $140; blos $400 


| 


Irtjalon | 


jhes Xıcht, heiges Walfer Zag und Nacht, Xeles | 


pyon, an einen Herrn oder Zwei Freundinnen, 
aor.: X 626 Abendpoft. 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer; auch folde 
für leichte yausbaltung; 1% Blod don Straßen» 
bayn und wochbahn. 2041 Biljel Str. Tel.: 
Lincoln 6276, 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer bei deut: 
fhen Xeuten. 1708 Wella Eır.. Flat 3 

Zu vermieten: Nettes, freundliches Zimmer, 
Bad, auf Wunſch Frühſtück; mätziger Preis, pris 
bat, 1728 Ordard Er, lat E 2, 


‚gu bermieten:_ Anftändiger 
finvet jauberes Schlafzimmer. 
Str. Richter. 


ehrlicher Mann 
1465 R. Halſted 


Deutſch-ungariſche Familie verlangt Boarders. 
1507 Elhbourn Abde,, Flat 2, 


Zu vermieten:  Glegant mublirtes Zimmer, 
mit laufendem Waijer; gute deutihe Kude; 
beite Carverbindung; nahe dem Lincoln ‘Part, 
Kurt Muendh, 1943 Lincoln Ave. 

Zimmer und Board für deutfchen Herrn, gutes 
Heim. "Phone: Graceland 9025, fomodi 

Gute Heimath für ftellenlofe Dienſtmädchen. 
Mrs. Schirmer, 1533 Larrabee Str., oberes Flat. 

28/p1m& 


Schönes _möblirte3 Frontzimmer, feparater 
Eingang, Bad, an böfferen Herrn. 1560 Wells 
Str, nahe North Ave., 3. lat. 


Zimmer, auf Wunfh Board, bei deutfher Frau 
au vermieten, 1783 Hammond. ‚Str., 2. Ylat. 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer mit Bad. — 
5131 KLaflin Str, 1. lat. fomo 


Zu bermieten: Ein oder zwei Zimmer für 
Dame mit Lehrerin, in Wohnung. Kommt Sonn: 
tag Nachmittag oder jehreibt an Schmohl, 1435 
Dito Straße, 

Zu bdermieten: Schönes Zimmer, Dampf 
heizung, an beiferen Herrn oder zwei Freunde; 
alle Beauemlichleiten; nabe zwei Straßenbahn: 
linien; % Blod don der Hodhbahbn. 222 North 
Hamlin Ave., 1. Flat. Tel.: 6093 Kedaie, 

Smwei gute bvertrauenstwürdige ältere Män- 
ner finden zwei möblirte Zimmer mit Heizung. 
Zu eriragen um 6 Uhr Abends, 2038 W. 22, 
Etraße, Flat 2. 


‚Su bermieten: Zwei Schlafzimmer an anitän- 

dige Herren, mit guter deutiher Koft, in Pri- 
batfamilie,. 158 Carl Str... 2, Floor, nabe Xin- 
coln Bart, 


Zu vermieten: 1937 Lincoln Ube,, großes, 
fhönes Srontzimmer und ein Kleines, aufXBunid 
Board; alle Bequemlichleiten, 


Habe Hau 222 Widconfin Str, 
Lincln Bar! gegenüber (20 Zimmer) 
gemietet, neu möblirt, renovirt; bermiete belle 
eritflaffige Zimmer billig. Schönite Gegend Übi- 
cago3. Weilende williommen. Dampfheizung, 
heißes Waſſer, Bad. Negh. 2Tipfadidoim 


Zu dermieten: Möblirtes Zimmer, Bad, Teles 
pbon, $1.75, au großes Zimmer, nahe Hochs 
bahn. 2116 F$remont Str. fafon 


 Wittiver, mittleren Alters, mit oder ohne Kin 
der, findet Ihönes Heim bei deutiher Zamilie; 
nahe Lincoln Barl, Adr.: 3. U. 393, a 

aſon 


Zu vermieten: Schönes, möblirtes Zimmer, 
mit Koſt, bei junger Frau. 1621 Larrabee Str., 
Flat 8. fajon 


Zu bermieten: Möblirte3 Zimmer, an einen 
oder zwei Herren, bei finderlojen Leuten. 1615 
Mohanf Etr,, Flat 1. fafon 


_3u bermieten: Möblirte3 Srontzimmer, -1626 
Erdgwid Str, fajon 


Boarders verlangt. 2155 N, Halited Str. jafon 

Zu vermieten: Schönes, großes Vorderzimmer, 
mit VBorder-Schlafzimmer, nebit Kleiderichrant; 
Bad, Gas, Telephbon: nabe Hohbahnitation und 
Straßenbabn; auf Wunih mit Benußkung der 
Küche. 3633 Eaft NRabenswood Barl, nahe 
Lincoln Abe. und Addiſon Ave, Tel.: 
Graceland 1323. fafon 

Zu dbermieten: Schön möblirtes Schlafzimmer, 
Heizung, eleftr. Licht eic. 2727 R, GClarft Str, 
3. Flat. fafon 


auch vVo ard: 
fafo 


Habe Zimmer, pafiend für Zei, 
Dampfheizung. 3117 Brairie Ave, 


‚Vermiete Ihönes Feontzimmer in Pribatfamis 
lie, Bad und Zelephondienit. 2660 Lincoln * 
aſon 


Hurmann Haus — (80 Zimmer) 155— 
155 Ontario nabe Wells, 7 Blod3 dom Court» 
bouje, Innen und außen, renobirt. Billige Zim- 
mer. Dampfbeisung. Reifende willfommen, 

SOagjafomiim 


1 vermieten: Helle reine Zimmer, u — 


643 Diviſion Str. nahe Larräbee. frſaſon 


Zwei Freunde finden möblirtes Frontzimmer. 
516 North Ave. frfafo 


Su permieten: Freundliche Zimmer, Bad und 
Zelevbon; nahe Lincoln Park, $2. 439 Gt. 
James Place. doſaſon 


Pferde, Wagen, Hunde, Sögel m. ſ. w. 
Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Faſt neuer eine Tonne Expreß—⸗ 
wagen. billig; Kein Gebrauch dafür. Marlei, 
1700 Kimball Ave. 


Zu verfaufen: Eine gute Milchlup, 3945 
69. Avenue, 


Bu berfaufen: 2 Carringes, billig. 5113 Aher- 
been Straße. * ſaſoft 


_Zu verfaufen: Gute Pferde. 2859 W. Harbard 
Str.. 1. Flat. Tafı 


Zu verfaufen: St. Bernhardiner Buppies, G20 
N. Halited Str., Saloon, afo 


Nähmafchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
nzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


J 


1, | um auf, Satan, 340 Anctn Harn, 


5619 Sefferfon Ave., Hhde Bar, 


10 Zimmer; Miete $40; Einnahme $95; $300. 
Manche andere; habe au Groceries, Deuilatef 
fen, Reftaurants. Lange, 704 Dearborn Ave. 
A 
Bäckerei zu verlaufen, beſte Lage an der Weſt 
Madifon Straße, eleganter Porlable Vackhofen, 
feine Firtures, vollitändiger Waarenvorrat, gute 
Retaillundfchaft, TZageseinnahme etwa $30. Gus 
ter Verlanfsgrund Muh diefe Woche verlauft 
werden. Seht Wir. Baier, Zimmer 834 — 29 ©. 
La Ealle Str., oder telepyonirt Central 737. 
23—28fp 


— 


Zu verlaufen; Wegen Wreiſe, billig, ein Gro« 
cery» und Delilateflenitore, billige Miete, mit 
5:5immer lat. 712 Garfield Ave, 

; ee 

Zu berfaufen: Wholefale Wurftroute. 2538 
Moffat Straße. 


Verlaufe Groceryp (Wohnräume dabei) billig. 
0348 ©, Halited Str. Auguſt Vedſtiad. 


- - — — — 


Zu verfaufen: Confectionerhy:Store; muß diefe 
Woche berlauft werden; fein Angebot zurüd- 
gewieien. 2005 NR. Halited Str. jonmodt 


Salvon-Lisen3 zu Tanfen gefucht, ganz aleich 
oh an Vrauerei ausgejtellt oder nicht. Adr.: 9 
549 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: 22 Jahre etablirtes Reſtaurant, 
billig, Cottage Reſtaurant, 6283 Wentworth 
Avenue. 


ſomo 


Zu verlaufen: Fiſch-Route mit Pferd, Wagen 
und Rundidhaft, 17 Jahre etablirt, Verlaufe tes 
gen Ulier, N, Nelfon, 4105 Nord Jrping Ave, 

fomo 


Zu berlaufen: Gutgehender Delifatefjen-Store; 
Tranfheitshalber. 1901 Barry YUpe, 


Zu vertaufen: Schuhreparatur-Werlſtatt. — 
18,8 Mohamf Str, 


Zu vermieten: Die Hälfte eines Grocery-Stores 
an einen Butcher; gute Belegenheit für fleiiigen 
Mann; muß polniih jpreben fünnen, Nach: 
auftragen: 691 Milmwaufce Ave, dojon 


‚Gutes Maglengeihäft muß wegen, anderem 
Geſchäft verfauft werden, jehr billig. 2418 
Weniworth Ave. midoſo 


Zu verlaufen; 
üher Fabrit; jährliche Einnahmen 88000 bis 
*10,000; Miete 840; Preis 81000; wird frũh 
geſchloſen; ziehe mich wegen hohen Allers und 
Kranktheit vom Geſchäft zuürück. Adreſſe: A. 116, 
Abendpoſt. * ſafon 

Zu verlaufen; Krankheitshalber, ein guter 
Edſaloon, Haus und Lot und Lizens Nachzu—⸗ 
fragen nah 3 Uhr Nachmittags im Lolal. Frau 
Maria Ihielen, 1800 Melroſe Str. fafon 


Zu verlaufen: Gute Ed-Bäderei, macht gute 
Geichäfte. 559 W. 47. Etr. fajon 


Candh und leichte Grocery zu verfaufen, Billig 
wegen SKtranfheit. 5324 Albland Ave. faion 
,‚ 26 Zimmer, — 

2Tipim& 


Bu derfaufen: Billig, wegen Krankheit, möulirs 
tes 7-Zimmer Roominghaus, befegt mit Rooms 
ers; Möbel Flönnen auch fortgefhafft werden. 
412 North State Str., 2. Flat. frſaſon 

Zu verkaufen: Saloon. 1401 R, Halited Str, 

ſaſomo 


Zu verlaufen: Roominghaus 
697 Milwaulee Ave. 


Gutzahlender Soloon, billige Miete und 7⸗ 
jähriger Mietstontralt. Preis 51200. Nahe Hoch— 
babnitation, Zafe Bicw, Adr, L, 644 RBBIS: 

ajon 


Bigarrenitand in großem Dfficegebäude, gro» 
Ber Vorrat, habe Stellung zum 1. Oltober ans 
genommen, verichleudere für $475, teilmeile auf 
geit oder befte Baarviferte dor ließ Abend. 
Kommt fertig das Geihäft abaufhließen., 508 
©, Dearborn Str. faton 

Berlaufe 20 Zimmer Noominghaus, Dampfbei- 
sung, Gebdiftana, Iange Leafe. 738 un — 

aſom 


‚gu verfaufen: Saloon. Palmgarten, GStod, 
eleftr. Riano, Bargain, wegen Krankheit. 3332 


Lincoln Avenue, fajon 


Zu dverfaufen: 16 Zimmer Haus, $40 Miete, 
mit Stall; großer Bargain, $650. 2239 
Prairie Ave. 26ſep, 1wæ* 

—— Zu berlaufen: ;— Allee 
$250 Baar, Reit leichte Adzah ungen. Gutgeben- 
de3 Gefhäft. Nachzufragen: Weber, Zimmer 
301, 164 Weit Wafhington Str. fafon 


Zu berfaufen: Gute Home-Bäderei, mit Pferd 
und Wagen, auf der Süidjeite, $400, wert $800. 
Adr.: 3 U 208 Nbendpoit. friafon 
gute3 altes Gel 
rag modernite Wuritmacher-Einrihtung. Nord- 
eite. Rhone: Raben3mwood 2756. friafo 


Zu beraufen: Meatmarfet, 


Zu bverfaufen: Meatmarfet, gute 


deutiche 
Nahbarichaft. Tel. Diverjeh 9516. j 


fajon 


Zu verlaufen: Bäderei, nur Storetrade. 2724 
Ehicago Abe. firfafo 


Nachweislich gutgehender Meatmarket und 
Groceryſtore zu verlaufen oder zu — 
— ſon 


— — — — 


Zu verlaufen: Gutgehende Grocery und Meat 
Market. Gute Gelegenheit für deutſche Leute. 
5028 Lawrence Ave. dofriafo 


— 


Geſchüftsteilhaber. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner. Wittwer wünſcht ſich mit 8500 an 
irgend etwas zu beteiligen. Adr: F 462 Abdpoſt. 


Kaufs- und Berkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Macht Euren Wein fſelbſtl 


——Jept tft die Zei — 
Trauben in irgend einer Quantität, 
Beim Baslet, in Bull oder Waggonladungen, 


— Loyne Bros — 
119 Weſt South Water, Straße — 
Chicago, Illinois. 
Große Uhr über der Türe.— 
2iv,didofontim 


ange su laufen gefucht, Adr.: 3 467 
Abendpoſt. 


und ein tleinerer Boiler für 
beide in gutem Zuſtande, 
3520 Lale Ave., nahe 35. 


Ein größerer 
Heibwaflerheiaung, 
billia au verlaufen. 
Straße. 

874 North Abe, 
fafon 


er verfaufen: Weinprefien. 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu berlaufen: 2itöd, Sramehaus mit Brid 
Balement, moderne Eintihtung. 3315 N. Lea- 
bitt Sir, fafon 
Mus ‚Sofort verfaufen: Feines 2-$lat Ges 
bäude, 5 u. 6 Zimmer, 30 Zub Xot, nabe Les 
land und Mrtefian, ein Blod zur Hodhbahn und 
3 Straßenbahnen. $500 Anzahlung, Reſt wie 
Miete, Zengerle. 3806 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Seine 7:Zimmer Refidenz, Elel- 
trif und Gas, Heiswafferbeisung, nabe Hoc» 
bahn und Straßenbagn; billig, wenn veriauft 
aum 1. Oltober. 25ſp 1w* 

Zengerle, 3806 Lincoln Abe, 

Zu verlaufen: 1704 Sedgwidk Str. zWweiſtöcli⸗ 
ges Frame-Flatgebäude. Preis $3200. 

A. Holinger ECo., 170 W. Waſhingion Str. 

23ipiwE£ 

Bu verlaufen: $2050, fhüne, große 7:Zimmer 
Cottage, Bad _ und Gas, Britbajemeni, nabe 
Eummerdale Rorihiweitern-Staiion und Rojehill 
Sirabenbahn; $600 Baar, »ieit auf Abzahıung. 
Sohn Heim, 3148 N, Aihland Ave, ſaſo 

Zu verlaufen: 834000 — vier 4Zimmer Flats, 
zwei Front⸗ und zwei hintere Flais, hohes Brid⸗ 
bafement, an Nelfon Str., nicht weit_bon Lin- 
coln Ave, und Belmont Ude, Cars; Miete $43 
den Monat, Muß $1500 Baar haben, fafo 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe, 

Zu verfaufen: $4000, ihönes zwei 4 Zimmer 
Slatgebäude, Bad und Gas, 5 a er Cottage 
binten, Konfretfundament, an Dalley Ubenue, 
nördlih bon Irving Part Blvd. Mu $1200 
Baar Haben, Reit auf Zeit. John Heim, 3148 
N. Alhland Ave. fafon 


Bu verlaufen: Schönes 
Aal 50 Pi Ra Beam 
} daeit auf 


wei-jlat Bridhaus, 
d und Gas, eleltr. 
em drei Carlinien; 


—“ 


- 


Saloon, Nordweitfeite, gegen=, 


00. Baar , ober 
—— Selm, sus, ae. 
r ’ * Pr j % i 8 


rn 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) | 


Zu verfaufen: .S rt. 86500 
: „Snap“, $5000, wert 
Sieinfront & atgehäibe fünf und jess 
immer, Birfe-Mabagonifinifg, moderne Plums 
a; Lot 37X125;_gepflafterte Straße, nahe 
Lincoln Ave, und Jrbing Park Blod. Beauem 
a Jrbing Part Ravenswood Hohbahnitation. 
1000 Baar, $30 monatlich, 
Bm. Belosty, 1905 Belmont Abe, 
Telephon: Lafe View 1641. fr 


Gelegenheitsfauf! Zmweiftödiges Gebäude, nur 
$4000. Sonntag Nadmittag, 1435 Dtto Straße, 
Zu bverfaufen: Gefchäftseigentum, an Grace 
Str., nahe Hodbabnitation; Viiete H1200; Preis 
$7000;; au Geichäftsblod, 53 Fuk Front, 
$3000, in Edgewater. Kreußer, 1528 Daldale Ude, 


Nette Eottage, modern, fünf Zimmer, Attic 
und Bafement, $2350. S500 Baar, $15 monatl. 
Billiam 3Zelostnv, 1905 Belmont Abe, 

Zelephbon: Zale Biew 1641, —ft 
Zu verlaufen: „Snap“, 2-Flat Brid, Heibtvaf- 
ferheigung; Eihenfloors und Irim, Mofait Kor 
ridore und Badezimmer; elektr. it; bequem 
gelegene Kabrberbindungen; 30 Fu Lot: alle 
Straßenverbefferungen borhanden und bezahlt; 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlich. 
Bm Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
Zel.: Lale Bier 1641 
Zu berfaufen: Sreundlihe Cottage, moderne 
PBlumbing; bequem zur Lincoln Ave, und Bei» 
mont pe, Gars, $2450; $400 Baar, Keit $15 
monatlich. 
Wu. Zelosty, 1605 Belmont Ave. 
Telephon: Lale View 1641. 


—fr 

Zu verlaufen: Schönes 4 Flat Gebäude, nahe 
Lincoln Ave. Miete 85588, Mortgage 32000, 
Preis 34800. Auch 2 Flats, Preis $2900 oder 
beſte Offerte. Nicht viel Geld notwendig. — 
Kreußer, 1528 Dafdale Ave. 

Neues 2 Flat und Bafement Bridgebäude, 
feb3 und jehs Zimmer, Hartbols Irim und 
Sloors, elefirifhes Liht, Kombination Fix» 
tures, 30 Zub Xot, gepilaiterie Straßen; $6250; 
$800 Baar, $30 monatlid). 

Bm. Zelosti, 2359 Addifon Str. 


„Neues Zwei-Flat Briefgebäude, Dat Fußböden, 
Hartholz-Trim, eleftriihes Licht, Combination 


I Sass und Glectric Firtures; 30 Fuß Lot; ein 


Blod zur Straßenbahn, bequem zur Hodbahn; 
preis $5750; $WO Baar, $25 monatlid. 
m Zelosty, 3801 N. Beitern Ave, s 
. —fr 
Neues 2-Flat und Bafement Bridgebäude, elet- 
triihes Lit, Daliloord, Hartholz-Trim, defo» 
tirte Wände; Combination Gas» und eleftrijche 
Sirtures tr jedem Zimmer; 30 Sub Lot; gepfla- 
jterte Straße; ein Blod zu zwei Strabenbabıs 
linien. Bequem zur Hodbahn. Preis $50900; 
$700 Baar, $25 monatlich. 
William Belo3tn, 1905 Belmont Ave. 
Zelephon: Lale View 1641. —fr 
Zu verkaufen: Elegante Cottage, alle Zimmer 
auf einem Floor; hoher Dachboden und Kontret—⸗ 
Baſement, moderne Plumbing. Bequem zur 
Lincoln Abe. und Belmont Ae.Cars. $3150, 
$400 Baar, $15 monatlid. Wm. Zelosty, 1905 
Belmont Ave. Tel.: Laie View 1641. —it 


Zu verlaufen: Haus und Lot, mit 4 Zimmern 
und einem Dahzimmer, auf 3TI4X125 Fuß Kot, 
3618 N. Marfhfield Avenue. 

Zu berlaufen: Lincoln Avenue Bargain — 
50Xx125 Fuß. nahe Belmont Ave, bebaut — 
Preis für — Kauf $1100, 

2. ©. Elfer, 
624 Reaper Blod. Xel.: Randolph 6119, 


Zu verfaufen: Billig, Haus und großer Etall, 
Lot 50X168. ©. Brandt, 7237 Ridge Avenue, 
Rogers Barf, 

Spezieller Bargain! 2:F$lat Frame, Daltrim 
und Dal-Zußböden, Bad, Gas, heißes und Tal 
tes Waffer in jedem Flat, Nord Dalley nabe 
Belmont Ave.. 33300. $500 Baar, $25 monatl. 

Bm. Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
—fr 


Zu berfaufen: Modernes 2—6 Zimmer ats 
gebäude; Dampfbeizgung; nahe Ravensivood „U“, 
Miete $840, Preis $5900. Adr,: 3. 471 Abdpoit, 
Zu Taufen gefucht: Gut bevautes Grumdeigen- 
tum, Tlein oder groß, nördlih bon PWelmont 
Ade, Käufer an Hand, Fran! Bed, 2014 Ir: 
bing Part Blod. 20jep* 


—————[ 

Muß ſofort verlauft werden, zwei Flat Brick, 
nahe Grace und Hoyne Abe. 56 Zimmer, 
Ofenheizung, Lot 25 bei 125. Miete $540. — 
Preis mur $5350., Wünfhe ungefäht $2000 
Baargeld. Udr.: 2, 603, Abendpoit. mifrion 





500 Anzahlung, Reit monatlich, Taufen zivei- 
ftödiges FSramegebäude in Rabensiwood, jede 
Wohnung 4 Zimmer, Bad und Gas, $3000, 
Brodfuehrer, 118 N. La Salle Str., Zim, 509, 

fafon 


— — — — — ——s —— — 


Nordweitielte, 
—— SHebt $9 auf für den —— 
—— VUbrednungs:-VBerfauf 
am 27. und 28, September. 
Kuması Bradten $240 Brofit 
türzlich für Käufer in diefer neuen Subdivifion, 
— Ihr entſcheide 
was ſich ereignet, falls Ihr Geld anlegt in dieſer 
Subdiviſion 
Belmoniund 56. Abe, 
dem zukünfligem Geſchäftsbiertel. 
Sedermann weiß 
was ji ereignete in Gegenden wie 
..Lamwrence und Kedzie 
Srbing Bart SIpd u. Lincoln Abe, 
Belmont und 48, Ude, 


Preife $185 aufwärts, —— 84 ver 
Moönat. Frefe, Deed im Falle von 
Tododervoliger Arbeitsunfäbig— 
teit. Sein Berfall in Kranfbeit oder Arbeits» 
Iofigfeit. Xserte werden fi berdoppeln, wenn 
die Straßenbahn dorthin berlängert wird. 

€. B. Kendall & Co, 82 W. —— 

alo 


Zu verlaufen: Elegante 1%ftödige Cottage, 
6 Zimmer auf 1. Floor, moderne Blei Plums 
bing, Laundry Tub, Concrete Block Bafement, 
Dachboden hoch genug für ein 5 Zimmer Flat, 
Plumbing darin, Combination Firtures, be— 
quem zu 3 Carlinien und Hochbahn. PVreis 
$3950. $500 Baar, $15 monatlid, Zinfen 6%. 
— auch Lot in Tauſch. 4281 N. Spaulding 
Ave. 

Zu bverfaufen: 7:Zimmer Biid Cottage, Ze 
ment-Bafement, beißes Waffer, FZurnace; 1% 
Dlod don Strabenbahn, 1 Blod von Hodhbabır, 
nahe Humboldt Part. Nur $750 Anzahlung, 
Reit $25 monatlich. - 3408 Pierce Ave. 


Zu berfaufen: 5-Zimmer Cottage, große Lot 
140x125, Hübner, $1800; $1200 Baar, $600 Hs 
vothel. H. Henderſon, 3317 R. 64. Court, 
Dunning. 

Gang beſonderer Gelegenbeitsverlauf! 8 neue 
2: 3lat Bridgebände, 6 und 6 Zimmer, in jeder 
Beziehung modern, Mofail-Fubboden im Eins 
gang und Badezimmez, jämmtlice Zimmer mit 
Screens verfehen und” deforirt, auf 30 Fuß breis 
ten Lot3, nahe Milwaufee Ave. und 40. Avenue 
Carlinien, tatfähliher Wert $7000;_ fpeieller 
Preis für diefe Woche nur $6500; fehr leichte 
Bedingungen. Falls gemünfht ertra Nabatt 
für Baarbezahlung. Verfäumt nicht, diefe Ges 
legenbeit wahrzunehmen und fpredht vor in un: 
ferer Dffice. Haente & Wheeler, 3198 Miltwauiee 
Adenue. Dffen Sonntags. fafon 
Zu_berfaufen: 9 Zimmer Brid-Wohnaebäude 
auf 50 Fuß breiter Ed-Lot, an Belmont Ave., 
zum ganz befonderen Borzugspreife von $3250, 
Lot allein in 2 Fahren den Preis wert. Ger 
bäude fönnte nicht bergeftellt werden für den 
geforderten Preis, geeignet für große, itrebfame 
samilie. Zahlungsbedinaungen wie gewinfdt. 
Spreit bor in_umferer Office am Conntag. 

Haenke & Wheeler. 3198 Milmaufee Ave, 

fafon 

weites —— 

— — — — 8200 Anzahlung — — — — 

in un un — 

faufen eine_„Zuetel“ 6-Zimmer Brid-Cottage; 

— zum Einziehen; Furnace-Heizung, 30 Fuß 
ot. 


— — — — 3300 Anzahlung — — — — 
————— — ———— 
laufen ein „Zuetell“ 2Flat Brichhaus, ein Flat 
iſt vermietet zu 822.50 den Monat, das andere 
Flat fertig zum Einzieben. 
Zuetell, 4101 Fullerton Ave. 2oſp· 
20 


Zu verlaufen: 2921 N. Spaulding Ade., dreis 
ftödiges Stein und Brid 4 lat Gebäude, Fur⸗ 
nace⸗ und Dfenheigung. Preis $7500, Anzabh- 
lung $500 Baar. Er * 

A. Holinger E Co., 170 W. Waſhington Str. 

23p1wæ 


Zu verlaufen: Haus und Lots, billig. 1912 
Armitage Ave. und 1616 Aſhlaänd Ave. Nach— 
zuftagen: 1438 Milwaufee Ave., oder 1616 
Aidland Abe. dimidofrjaion 


Zu verfaufen, bom Erbauer: 

Vier moderne zivei-Flat3 Bridgebäude; Lotten 
350x125; an 44. Me, % Blot nördlih don 
der neuen Fullerton Abve.-Car-Berlängerumng. 
Ebenfalls ein Sramegebäude, mit zwei 4-Zim- 
mer Mobnungen, Nr. 2640 N, Springfield Vıve, 
Spredt dor und treift Eure Auswahl; Eigentum 
wird fchnell dverfauft. Nacazufragen auf dem 
&rumdeigentum. Nachaufragen bei: Fri, 2314 
North Lawndale YUbe, Tel.: Belmont 3692, 
oder Belmont 4936, fafon 


Ein Bardeir! Mup berfaufen: 3-ftöfiges umd 
Bafement 6-Zimmer Brifacbäude und 4 Sim» 
mer Cottage binten. Carl Buchholz, mr. 

aſo 


Francisco Ave, 


— 


DVargain! 1847 Milmaufee Ave, amweiitöcdiges 
——— muß verlauft werden inner⸗ 
halb zehn Tagen. Macht Offerte. 2ſpiwæ 

Eine North Ave, Ecke nahe 40. Ave bebaut 
mit Laäden und Flats, die gute Miete bringen, 
große Zulunft. Vreis nux 832, 500 Nachautra» 


en: Chas. E. Scheubert & Co. 41450 ®. roch 
venue. {p271m3 


Meitielte. 
Sır verfaufen: Pargain! Muß Stabt berlaffen! 


Nelidena auf 37% Fuß Lot, nabe neuem Barl 

und her che. $700 Baar bertäitt 

1815 rence Ave, nahe Met. „L” Dat 
Station, er Ren * 


x 


} 
Verkauf breite Bridhdans 
e 5 b eite, 5 
6-Zimmer Wohnungen; Gas und Merreitse 
Licht; moderne Berbefferungen; nahe Kedzü 
Ave. und homas Str, umd nahe Humbold 
Barl; reife nah Deutihland, will berfaufen 
Vorzufprehen iuge.y, ziwiihen 10 und 12 bt 
Borm.; 611 Willow Str., nahe Zarrabee, 1. Flat 
frfor 


—————— — ———— —— 
u verkaufen: Zwei⸗Flats Brichaus 

ee Gas, Fa; met Blods TübliS wen 

Chicago Ive.-Straßenbahnlinie nabe dem Gar 

field Bark; Miete $34 monatlih; Preis $3200 

545 Drafe Ave. Eigentümer im 2, Flat. 


—öotl,fo 


Weſtſ 


— —— — - 


Sud ſeite. 


Zu derfaufen: 10 Zimmer $rame mit 50 Furl 
Lot, Heißwafler-Heizung, nur $2800. Teil Baar, 
Reſt monatlich. 8344 Union Abe. 
Cieben Zimmer Frame mit 50 Fuß Front, 
nur $1600: 8916 Union Abe., Teil_Baar. 
Sieben Zimmer Frame mit 31 Fuß Front, nur 
$1900; 8853 Wallace Str., Teil Baar. 
George Brinfman, 8688 Bincennes en. 
afon 


Bimweiltödige3 Haus, mert $4500, Nr. 6614 
State Str., wird fchuldenhalber für $3250 ver 
lauft, irgend welde gute Dfferte angenommeıt 
Nachaufragen im Store. 


Zu berfaufen: Spottbillie, fhöne 6-Bimme) 
Cottage; Berfchleuderungspreis $1700; nur 8204 
Baar und $15 monatlid. Spredt vor. 5914 
South Wincefter Ave. 


Bargain! 4756 Princeton Ave. Berfaufe zivei, 
Ntödiae Gebäume mit großem Stall, 14 Bros. 
Geldanlage, Brei $3000, Eigentümer: 9, Mad, 
816 ®. 64. Etr., nabe Green Str. fafg 


Slidweitfeite. 

Spottbillig! 3_ lat Steinfront Haus, Heik- 
mallerheizung, Miete $87_ dro Monat. Preid 
$7300, Eigentümer: 3140 W. 16. Str. 

dimidofrfaße 


Billig! Zwei ſchöne Häuſer. Zahlungen n 

Wunſch des Käufers, 7245 Roben Str. J. Ki 

Dermoit, 3512 Monroe Str, Tel. Garfield 1574, 
Si1agimo 


— — — — —ñ—s — ———— 


Borſtãdte. 


— Eine Stadt Farm für 8305s — 
Da3 beite Land in Coof County. -Beites fin 
Garten, weil der Boden reih und fhwarz ilt; 
beſtes zur Hühnerzucht, weil es hoc liegi umz 
ut entwälleri ift, daß es niemal3 nab Wird, 
Nur äwei bis drei Blod3 zur Archer Ave. Cars 
linie; nicht weiter nad) Domwn-towir als don dei 
Ede Milwaufee und Latvrence Ave, oder Haliter 
und 79. Straße, 


Zandjtüde größer al3 51% Stadt Lotten, 
Lange„Beit; Leine Binfen für awei Sabre, 


Feinite Lage; friihe Luft: zahlreihe Bäume, 
‚Dffice: Ede Arder u. 64. Ave.; offen tägı 
lih und Sonntag, 10 bi3 5 Uhr. 

Die man dabin gelangt— Nehmt Archher Ave, 
Cars Bis 48. Ab. an Wocdentagen, fteigt um zur 
Yolietlinie, direlt nad unferer Office; Fahrgeld 
aurüderitattet. Sonntags nehmt unfer Automo» 
bil an Urder u. 48.; ftei für Alle, 

‚Ssrederid 9. Bartlett & Co, 
(Eigentümer) 59—69 ®. Bafhington Etr, 


Zu verlaufen: Ucre Lot zu $2.00 per Sub; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Strabe, 
— 8500 Acres —— 

20 Minuten Fabrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 

ier Boden — ideale Hühner Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 

Dre Ave. Car bis Bertvyn Abe., fteigt a5 
an Daf Rarf Abe. 

Ogden, Shelbon & Eo, 

4. U. Mdamd, Agent. Berivyn, ZI. 

25agfon* 


* Berwonn 
Hühner⸗-und Gemüſe-Farmen. 
So groß wie zehn Etadt » Lotten. 
— Zum Breife von $50 per Lot, $2 per Zu 
s 


Nur 
Neun Meilen von State und Madifon Straße, 
Teac Sabraeld. 
Bedingungen: $25 —— monatlich, für 10 
WER 
Nehmt Burlington-Eifenbahn im Union-Bahına 
bof nad _LaBergne-Station (20 Min. Yahıt). 
Ogden, Sheldon & Eo, 
U. U. Adams, Agent. LaBergne, ZI. 
29mzfon® 


Keun Meilen von Siate und Madifon Strake 
Acre Lotten 
$500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
— eier, ihwarzer Boden — 
Gerade paljend für eine Hühner» oder Ges 
müfe-sarm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen odes 
Straßenbahnwagen. 
Konmt beraus und heſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
?c. Fabrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
Dgden Sheldon & Eo, 
A. U. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
bfſon⸗ 
$500 Baar, 315 monatlich, laufen neue Cot⸗ 
tages in Eramford; $3500 laufen 2 Zimmer 
Vlatgebäude in Eramford; $4500 Taufen Farm, 
120 Acre3, in Antigo, Bis, Emil J. Jager, 
Neal Eitate, Loans, Infurance & Yarmlands, 
2023 ©. 40. Ave. Zel.: Zatmndale 6965. 
Yınz,fon® 


Zu verlaufen: Große Lotten an Doben Abe, 
125x130, fo groß mie 5 Stadtlotten green, 
nur drei Blod3 bon Straßen» und Gijenbabn. 
20 Minuten Yahrt nad der Stadt. Preis vom 
Kt aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 

infen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. 4. 4. Adamd, gegenüber Bermyız 
Depot, Berwyn, ZI. 21il,fonxıifa® 


Zu verlaufen: In LaGrange, wegen Kranfbeit, 
6-Zimmer Haus mit allen Einrihtunger: gute 
Umgebung, 50X125; beriiedene Srüdhte; Preis 
$3200, teil3 Baar. Adr.: 3 460 Abendpoit. 

Zu berfaufen: Zmweiltöd. Bridbaus, 5- und 6 
Zimmer Flat3, alles modern. $5200,, 1212 
Xombard Ave, friafoıt 

Zu bverfaufen: Neue3 6-Zimmer Haus, Fur» 
racesHeizung, —— Hartbolz, nabe neuer 
lutberifder Kirche, nabe neuem Barl, Sewers, 
Stadtwafier, Gas, eleftriihes Licht, Zementfei- 
tenmwege und Bajement, 1 Blod von der Doc: 
bad. Hhpothel  $1800. Berfaufe für $1500 
baar. „Sohbce*“, Gunderfon Station, Meiros 
politan-Hodhbahn. friafon 


Farmlänbereiem. 

Zu verlaufen: Farm, 47 Ucres, in Wisconfüt, 

ute Land und nabe Stadt, palfend für Tleine 
Samilie, aud für Ledige; Breis $1300 Baar, 
Reife nah Europa. Nahaufragen jeden Tag 
nad 6 Uhr Abends für drei Tage, 846 VW, Mas 
diion Str., 1. Yloor. Yarmer, 


Gire 40 Acres3 Farm mit Ernte, Vieh und 
Einrihtung; taufhe für Grocerhftore. Habe 20 
Acre3 eingerichtete Farm, Vieh und Hühnez, 
$1000; Hälfte Anzahlung verlangt. Route 1, 
Bor 58, Grand Haven, Mid, 

Bu berfaufen oder vertaufhen: 70 Acre3 Mis 
Gigan Farm, Ernten, Vieh, Mafchinerie, Ducret, 
1808 N. Mozart Sir. 


Zu berfaufen: 120 Ader arm in Wisfonfin, 
3%, Meilen von guter Stadt; nahe Schule; 
Iebmartiger Boden; ebenes Land; 25 der ac 
Härt, Reit mit Sartbola bewadien:; aute Gebätt» 
lichfeiten: 12 Stüdf Vieh: autes3_Gefvann Pferde: 
nebit ganzer Ernte und FZarım-Mafchinerie; Preis 
$4000; leichte Zahlungen. Eigentümer: S. TR, 
Fols, 1943 Grace Str. 2Tiep,t, 


Zu vertaufen: 14 Acres Farm in der Nähe 
bon St. Fouis, mit gutem Haus und Farmgerä— 
ter, aenen Ehicano Eigentum, Nadhaufragen: 
1233 Bine ©tr,, oben, borne. ſaſon 

Wenn Ihr eine Farm kaufen, verlau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicage 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 692 
Norih Abe., R. 2. fpiöfonmifa® 


Zu dertaufhen: Eine Wittwe if gestwungern 
zum Verlauf oder Tauich ihrer 160 Acres Clark 
Eountv Farm, mit einem 8Zimmer Haus, 
Stall und Außengebäuden; ebenfalls 6 Pferden, 
12 Milhlüben, 7 Rindern, 6 Schweinen, 100 
Hübnern, 500 Bufhel3 Hafer, 15 Acres Corn, 
50 Acre3 Heu, 1 Acre Kartoffeln und Gemüle; 
einige Obfitbänme und alle Mafchinerie, für 
Chicago Grundeigentumt. 

Chas Schlote & Co, 602 North Abe, $r * 
fa 


Zu derfaufen: Große Landeröffnung für Uns 
fiedelunasswede am 7. Oftober; fommt, febt die 
feinen Ernten; neue Eifenbahnen auf unferem 
Land: nahe auten Märkten: neue3 Town; gute 
Landitragen, Schulen und Kirchen: gute Gelegens» 
beit für Gefchäftälente. Schreibt wegen Aus—⸗ 
tunft. John Boat, 1848 Dabton Str., Chicago. 

26,27,28jep,1,4,5olt 


ır dernieten: 18 Nero3 Gemüfefarm, Eid» 
meitete Ealifornia und Pratt Abe., Teine_Ges 
hände: Billige Miete, Ernit Stod. 303 W. Divi⸗ 
fion Straße, —fon 


Gute Form, ohne Sbnotbef, zu vertauſchen 
oder für Pnar. Bitte, feine Agenten. _ Schreibt 
oder frreit bor: Nid Stein, 19825 Hammond 
Etr., Chicago. 22jptimE 


Habe aute Aentonsarkor Barmen au berfaufen 
und au dertaufchen fiir Chicago Lotten oder bers 
befferte3 Grundeigentum. Genbet — — 
bung. Bor 1191, Benton Harbor, ewiwr 


— — — 


Berſchiedenes. 


Zu verkaufen; Kleines, ſchönes Helm in Eh⸗ 
cagao. jebi vermietet an aute Leute. Zertaufe bile 
tg. auf leichie Abzahlung. Adreffirt: DS 623 
Abendpoſt. 


‚Boeriter & Co. 
Ban ir de g Entle Straße 
Wir Inhen Radlenae für allerl 
unbebautes Gru un 





, 


zür müßige Stunden, 


— — — 


greisaufgıben. 


Nätiel (4519). 

Bot G. Midael, Hammond, Ind, 
Mit „B“ auf dem Frübftüdstifch, 
Da dampft e8 Morgens hei ımd 
Mit „E", auS der meiten Ferne, 
Da jendet man e8 oft und gerne, 


friſch; 


NRãtſel (4520). 
Dem Roſſe gibt's des Reiters Hand, 
Der Bauer gibt's der Kuh. 
Wir ſelber tragens im Gewand. 
Stmei Beichen noch dazu: ne 
Dann immn’s von Holz und Leder jein, 
Und immer jtedt man mas hinein. 


Rätiel (4521). 
Eingeſchickk von Marie Feldſtein. 
Ein kleines Wort iſt's, doch bon großer 
Macht; 
Es bindet den, der jeder Feſſel lacht, 
ũnd was ſich ewig flieht, wie Tag und 
Nacht, 
Hat ſpielend in Verbindung es 
Ouadraträtiel (4522). 
Von 9. Langfeldt, Chicago. 


gebracht! 


— 


++++ 
2444 


In die Felder des vorſtehenden Qua—⸗ 
drats ſind Buchſtaben einzuſtellen, ſo daß 
die ſenkrechten und wagerechten Reihen 
gleichlautend werden und bedeuten: 

1. Einen Drehpunkt. 
2. Einen Feiergeſang. 
8. Einen berühmten amerikan. General. 


Königszug (4523). 


— — — — — 
— len. | au 
— — — 
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Balderrätiel (4524). 
Son Georg Rüdiger, Chincgo. 


Es werden twieder minbeiten® ech 3 
8...“ 2r als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Büch für jede Aufgabe, 
mobei da8 2o08 enffcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn befons 
ders viele Löfungen einlaufen. > hl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
Kreitaq Morgen jtatt ımd bis das 
bin ſpäteſtens müſſen alle Zufenbuns 
gen in Händen ber Redaktion fein. Bots 
farten genücnen, werden die Löjungen 
aber in Briefen aefchidt, dann müſſen 
folche eine 2:Gent3-Marfe tragen, aud) 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht. ihre Einſendungen an die 
„NRütfelede” oder den „R. R.“ (Mätſel⸗ 
Medakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbendvoit Eo.” abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Poit auaeichidt haben 
mwill,, muß ’die ihn vom Gewinn benadh> 
richtiaende Roitfarte und 4 Cents m 
Briefmarken rinfenben. 


Kebenrätfel. 
1. NRätiel. 


bon Rofob 
Kenoſha. Wis. 
Es it eine jühe Zauberfrucht, 
Die Einer umjonit zu bredien berfucht; 
Nur Ziveie Tünnen aujammen jie bredien, 
Doc) kann e3 niemals geichehen im pres 
chen; 
And mollte fie Einer erhaiien allein, 
Er haſchte und ſchnappte ins Blaue hin⸗ 
— ein. 


Eingeſchickt Boreſch, 


2. Ergünzungsrätſel. 
EEE En — —— 
EDER 


Den. RR 
a er 


An Stelle der Punkte find pafjendbe 
Buchitaben zu ſetzen, ſodaß bekannte 
Hauptmwörter entitehen. Die eingefügten 
Buchſtaben müſſen im Zufammenhang 
einen Sinnſpruch ergeben. 


sp 
©. 


Eöfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Rätjel (4513). 
Laufjunge — Lausjunge. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Rätſel (4514). 
Anſchlag, Vorſchlag, 
ſchlag uſw. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Silbenrätiel (4515). 
Storhichnabel , 
Richtig gelöjt von 47 Einfendern. 


Buchftabenrätfel (4516). 
Otto, Anna, Elle, Rohr. 
Richtig aelöit von 59 EinjendeM. 


Ums 


| 
M 


.  ’Mölleliprung (4517). 
Keiner kann im leichten Spiel 
Diefes Lebens Preis erjagen; 
get ins Au ng Biel, 

i3 die Pulſe höher jchlageır. 
Und fich dir an Fuß und Hand 
Mieder itraff die Sehite jpannt. 
8. Siurm, 
Nichtig aelöit von 39 Einjendern, 


Bilderrätfel (4518). 
Ballanbalbinfel. 
Richtig gelöit von 27 Einjendern. 


Löſungen zu den Hebenrätfeln 


‚in voriger Hummer. 
1. Rätſel — Wohl, Madl. 
2. Kapſelrätſel — Froh' Geſicht al— 
tert nicht. 
3. Quadraträtſel 
etwas, Tiare, Eſſen. 


* » .. 
Richtige Löfungen 
fandten ein: 

Frau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (6 Aufgaben—3 Nebenrätiel) ; 
F. 4. Frininer, New Ierfen, N. I. (6— 
IHR. 9. Noehler (6— 3); Hans Hem- 
vel (5—0); Harım NAmicns (5-3); 
Frau Anna Graf (4—0); Fr. Nofefine 
Meier (d4— 0); Frau Wm. Schmit (d— 
0); 9. Hand (5—3); Auth Modi (3 
6); Baul Stau (5—8); I. N. Daus 
jher (4—1); Frau Katherine Siemfen 
Davenport, Xa. (6—1); Louis Müller, 
Mahmood, AU. (5—1); Geo. Geerdt3, 
Mahwood, AU. (5—0); Richard Kauf: 
mam (4-1); Minnie Paitefsft (5— 
0); €. €. Norepp (6-3); &. ©. Blau 
(3—1); Frau R. Stufe (4—0); Mar 
Eagers (6— Frau’ Käthe MWeinand 
(6—3) ; Nifolaus Wilfin (5—3) 5 Her⸗ 
mann. Kornrumpf 2); grau U. 
Snadfe (4—1). 

Franziska Eikenköter (6—2); 
Heinte, Wiota, 
rie 


— Miete, 


Iltis, 


Q\. 

Oo), 
7 

(0— 


F. H 
(5—3); Frau Ma: 
(6-3); DOtto Kaifer, 
(3—1); Frau Hilda 
OB 9 . 7} 

Frau Anna Binnomw (6— 
2); Frau Karoline Schmidhofer 5— 
3); Ari Roh (3—0);5 Frau Manes 
Seo (6—2); M. Banjtian, Dapbenport, 
Na. (40); G. Michael, Hannmnond, 
nd. (3—2); Win. Denbel (5—0): Sr. 
Ottilie Bode (63): Frau Emilie Koch 
2 2); Fran Yuauite Lehmann (5— 
‚= 9%, 


- 


Na. 
Rauchenecker 
Appleton, Wis. 
Vogt (320); 


Langfeldt (5—2); Frau Elſie 
3—1); €. €. Wincker, Blue 
ssland, RU. (6—8); Frau Lndia Sedl- 
Danbille, KU. (6-3); Frau Lina 
5—1); Frau Antonie Voat (5 
L. J. Sauter (4-2): 9. Bielet 
: 9. Zimmermann (d—2). 
— Zimmermann (6—2); Kohn 
Molfft (52); Fraı Martha Rogne 
(4—3); Therefe Marfentin, South 
Dend. And. (3—0); Luife Keefer (3— 
0): € 8. Teben3 (4—0): Frau Anna 
Stöhr (4-3); Andrea3 Ceifert, South 
Bernd, And. (I— 2): Matihia3 Strafa 
(4—1); Marie Felditein (3-2): Frau 
Helene Kienl (6—3). 


Prämien gewannen? 

Rätiet (4513) — Pnofe 1 hia 

rau Käthe Schmidhofer, 
Wi3.; Loos Nr. 1. 

Rätiel (4514) — Looie 1 bi 60. — 
rl. Lutje Keefer, 2701 Haddon Avenue, 
Ehicano; 2008 Nr. 54. 

Rätiel (4515) — Looie bis 47. — 
Frau Antonie Nogt, 3308 ©. Hamilton 
Str., Chicaao: 2003 Nr. 41. 

* Rätſel (4516) — Xooje 1 bi3 59, — 
Frau Karoline Schmidhofer, 4050 
Hermitage Ave., Chicaas:, Roos Nr. : 
x Rätiel (4517) — Xooie 1bi3 39. 
scan Emilie Koch, 5208 Biihop Straie, 
Chirano: 2008 Nr. 97. 

NRätfel (4518) — Lofe 1 bis 97. — 
Fran Marie Raucheneder, 1796 Cly⸗ 
bourn Ave., Chicago; Loos Nr. 16. 


—e — — 
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Das Derihiuden von Geldftüden. 


E3 mag wohl angehen, daß jemand 


RR * 


— Ged 
- > x 


En Schlie Ti führte er aber doch 
eine gewiſſe Ueberladung des Magens, 


Ada die Münzen nahezu ein halbes 


eine Münze verjchludt, ohme Schaden | 


dabon zu leiden, aber auf die Dauer 
find foldhe Kunftftüde um fo weniger 
anzuraten, ald ein unmittelbarer 
Nährwert dem Geld feinesfalls inne: 
wohnt. Auch dürfte e& von der Größe 


ber Münzen und der Häufigkeit des fen und läht ihn Koftenfrei unterrichten. 


Erperiments abhängen, ob es ohnelln 
beuemlichkeiten dabei abgeht oder nicht. 


Pfund mogen. Er fam nun auf einen 
zweiten Einfall, fich von diefer Laft 
wieder zu befreien, ber jenes erften 
durchaus würdig war, mit ihm viel- 
leicht auch in einer urfächlichen Be- 
ziehung ftand, mus bie Ablicht des 
Selbftimorbes betraf. Er nahm näme 
lich das erfte befte Meffer und ging da“ 
mit von außenher auf den Sit bes 
Leidens los. Er fam fomweit, fich ei- 
nen regelrechten Baucfchnitt von mehr 
als 6 Zentimeter beizubringen. Wäre 
er ein Japaner geweſen, dem künſtle— 
tifche Veranlagung zumHarakiri Jchon 
in die Wiege gelegt wird, jo wäre er 
mahrfcheinlih zum Ziel gelommen. 
&o aber blieb er auf halbem Wege 
oder gar noch früher fiehen, wagte ji 
nicht weiter vor und lief, nachdem er 
fich die Sache noch drei Tage überlegt 
hatte, ins Krankenhaus. Der Arzt 
jeßte die angefangene Arbeit nunmehr 
in gründlicher Weife fort und förderte 
die 31 Kupfermüngen au3 dem Magen 
zutage. E3 ift faum nötig zu bemer- 
ten, daß der Chinefe nad) diefer Ope— 
ration aufs fehnellfte feine volle Ge- 
Tundheit mwiedergemonnen dat. Was 
Magen und Speiferöhre des Menſchen 
auszuhalten vermögen, hat fich übri- 
oens auch in Europa an Geiltesfran- 
ten gezeigt, aber der Ausgang ift nicht 
immer fo einfach, da häufig eine An- 
fiefung durch die den remdlörpern 
anbaftenden Unreinigfeiten erfolgt. 
Diefe Gefahr ift jedenfalls größer, als 
das Verfchluden an fi, falls die Dazu 
ausgewählten Gegenftände nicht zu 
groß und zu zahlreich find, oder durch 
ihre Geftalt eine Verlegung innerer 
Teile herbeizuführen drohen. 
— —— — 

— Heiratsannonce. — Skiläufer 
(dreimaliger Beinbruch, zweimaliger 
Naſenbruch, einmaliger beiderſeitiger 
Armbruch) ſucht gleichgeſinnte Sports⸗ 
tollegin zur Frau. Gefordert wird ab— 
ſolute Sicherheit auf den Bretteln, 
verwegener Mut und mindeſtens ein— 
mal erfolgter Beinbruch. Angebote un— 
ter „Hin müaff’ ma wer’n“ an'die Er- 
pebition, 


Lokalbericht. 


Die Chicagoer Oper. 


— — — 


Muratore wird im Winter hier 
auftreten. 


In die Reihe der Tenoriſten, welche 
während der Spielzeit der Chicagoer 
Großen Oper hier auftreten werden, iſt 
Lucien Mufatore aufgenommen mor= 
den, ein franzöfiicher Künftler. Mura- 
tore hat in fießen Saifons an der Pa 
tifer Großen Oper gefungen; e8 wird 
ihm nachgerühmt, daß er nicht nur ein 
borzüglicher tramatifcher Sänger, fon= 
dern auch ein fehr guter Schaujpie- 
ler iſt. 

An Abrede geitellt wird das Gerücht, 
daß Mabel Riegelmann, eine der weni: 
gen Chicagoerinnen in der Gejellfchaft, 
im fommenden Winter hier nicht auf- 
treten würde. Frl. Riegelmann mar 
eine der erjten Künjtlerinnen, die von 
Direktor Campanini wieder verpflichtet 
worden find, und mird mährend der 
ganzen Spielzeit auftreten. 

Am Auditorium übt täglich ein Chor 
Dpernchöre unter der Zeitung bon Che- 


Lucien 


| valier N. B. Emanuel ein. Die Opern- 


Taf bie menfchliche Natur, nament: | 
(ich wenn fie in einem Chinefen ver: | 
!örpert ift, recht viel vertragen fann, | 


das haben gerade im Zufammenbang 
mit dem BVerfchluden von Geldftüden 
die Erfahrungen eines Arztes gelehrt, 
ber im Medizinifchen Kollegium in 
Peking tätig ift. Eines Tages erfchien 
bei ibm ein hinefticher Tafchenfpieler, 
ber feine Zufchauer gewohnheitsmäßig 
unter anderem auch damit unterhielt, 
daß er einen Dollar herunterfchludte. 
Gewöhnlich gelang e3 ihm, die Münze 
twieber zutage zu fürbern, mas abae- 
jeben von dem Berluft des Bargeldes 
dem Kiünftler jchon deshalb mün- 
Ihenswert erfcheinen mußte, weil der 
Magen oder die Speiferöhre für bie 
Aufbewahrung einer Münze von fait 
4 Zentimeter Durchmeffer nicht als 
ber rechte Drt bezeichnet, geſchweige 
denn empfunden werden kann. Das 
letztemal aber war es dem Chineſen 
nicht gelungen, ſeinen Dollar wieder 
ans Licht zu ziehen. Einige Zeit 
Iheute er den Gang zum Arzt, .meil 
er mahrfcheinlih um den Auf feiner 
Geihidlichteit gebracht zu werden 
fürchtete. Da ihn aber die verfchlucke 
Münze immer mehr am Effen und 
Irinten behinderte, da er auferbem 
den Dollar nötig brauchte, fo ging er 
dDod zum Arzt. Die Angabe des Pa— 
tienten, daß die Münze in der Höhe 
des Kehltopfes .fähe, erwies fich als 
unrichtig, und eine Sonde alitt aud) 
durch die ganze Speiferöhre bi8_ zum 
Magen Hinab. Beim Zurücdziehen 
bakte fie aber irgenbivo an, und mit 
ihr zugleih fprang ein ganz ge- 
Ihmwärztes Silberftüd heraus, das fich 
in jfenkrechter Lage am Ende der Spei- 
jeröhre eingeflemmt hatte. Der Chi⸗ 
neſe gab nun zu, daß bereits zwei Mo— 
nate ſeit jenem Unfall verfloſſen wa— 
ren. Noch ſonderbarer iſt das Ergeb⸗ 
niß eines chineſiſchen Soldaten, der 
in die Behandlung desſelben Arztes 
kam. Dieſer Mann war auf den 
wahrſcheinlich einzigartigen Einfall 
gekommen, durch das Verſchluden von 
Geld Selbitmord zu verüben. Er fehte 
ſich alſo zu ſeiner Mahlzeit nieder, zu 
der die gewöhnlichen chineſiſchen Kup⸗ 
ferfätich auserfehen waren. Der Sol: 
dat bejaß davon 36 Stüd, die er in 
Portionen von je 6 zu verzehren ge= 
dachte. Er fam damit nicht ganz zu⸗ 
ſtande, indem er wieder fünf von ſich 
gab, Die übrigen blieben aber glüd- 
id im Magen zurüd. Ob ein Euro» 
päer ein jolches Kupfergericht vertra- 
gen hätte, muß wohl ald zweifelhaft 


betrachtet werben, doch trug der Chiz " nape Elart Str 


I 


I 


diretion hat den, Chor ins Leben geru— 


_— 1,90 


Tihehiihes Aubiläum, 


Erinnerung an die Gründung der erjten 
tihechifchen Kirche nnd Schule. 

Der fünfzigite Jahrestag der Grin 
dung der erſten tſchechiſchen katholiſchen 
Kirche und Schule in Chicago wird 
heute in der Sti. Wenzelskirche an De— 
koven und S. Desplaines Str. gefeiert. 
Erzbiſchof Quigley, Biſchof Kudelka 
von Superior, Wis., und Hilfsbiſchof 
Paul P. Rhode von Chicago werden 
am Gottesdienſt teilnehmen. Biſchof 
Kudelka wird in tſchechiſcher Sprache 
predigen, und der Erzbiſchof wird eine 
engliſche Anſprache halten. Das Hoch— 
amt wird Pfarrer Waklaw Hablovic 
zelebriren. Am Abend findet eine welt— 
liche Feier mit Bankett in der Schule 
der Wenzelskirche ſtatt, bei welcher 
Richter Kickham Scanlan, Charles J. 
Vopida und Bilhof Kudelfa die 
Hauptreden halten werben. 


— — — — —— 


Lebensmüde, 


Das Spiel ift aus, + 

An einem durch Siehtum verurjad- 
ten Anfalle von Schwermut hat geitern 
Nachmittag der 2Tjährige Schaufpieler 
Dana Miller in feinem Zimmer im 
Haufe Nr. 639 Dearborn Ave. mittels 
Leuchtgafes feinem Dafein ein Ende 
gemacht. Die Leiche befindet jich im 
Beitattungsaefhäft Nr. 632 N. Clark 


Straße. Dort wird auch der Koroner 
feines Amtes walten. 


Warım leidet Ihr 


an hroniihen Kranfhciten wie 


Ficht, Rheumalizmus, grippe, 


Nerven, Nieren, Herz, Lungen, Leber-, 
Blaſen⸗ Unterleibsleiden, Waſſerſucht, Hämor⸗ 
rhoiden, Veitstanz, VDianenieiden, Zuderkrant- 
heit, aller Art Frauentraukheiten u. ſ. w., 
wenn Ihr wieder hergeſtellt werden lönnt 
durch unſere beſt renommirten 


Brauter-Bampfbader 


Bablreihe Danlichreiben. zur gefälligen Eins 
fit. Auslunft frei, Geöffnet v1 jedet Tageszeit. 


Die erfle Chicagoer 
Kräulerdampf-Badeanflalt. 


‚315 CENTER STR. 


ee ——— — 


Seutſche Tagfeier. 
Feſtaufführung von „Wallen ſteins Lager“ 
im Deutſchen Theater. 

Zur Feier des Deutſchen Tages, am 
Montag, dem 6. Oktober, wird be— 
tanntlich „Wallenſteins Lager“ mit 
großer Ausſtattung im Deutſchen 
Theater gegeben, und nach der Vorftel- 
lung findet in der Nordſeite Turnhalle 
ein Kommers ſtatt. Anläßlich ber 
Feier hat Herr Emil G. F. Brill fol⸗ 
gendes Lied gedichtet, das, nach der 
Melodie von „Ich bin ein Preuße, 
kennt Ihr meine Farben“, nach Schluß 
der Vorſtellung und während des Kom⸗ 
merſes von der ganzen Verſammlung 
geſungen werden ſoll: 


Ich bin ein Deutſcher, kennt ihr meine 
Farben? 

Das Siernenbanner ſchwebt mir ſtolgz 
voran; 

Alein dem Deutſchtum bring’ ich meine 
Garben 

Und, Fremdling, hüte dich, rühr' nicht 
daranl 

Dez Dentichtums heil’ger Güter 

Bin ich ein Freund und Hüter; 

Mit allen Brüdern itimm’ ich freudig ein: 

Ach bin ein ——9 will ein Deutſcher 
ein 


Mit Lieb' und Treue ſteh' ich bei der 
Fahne, 

Die über dieſem Land der Freiheit weht; 

Wie bei der Wacht am Rhein einſt mein 
Ahne, 

Mein Herz und Sinn beim Sternenbans 
ner itebt. 

Reit find der Liebe Vande, 

Heil diefem Schönen Landel 

Wie deutjcher Männer, Ned’ jo wahr und 
rein, 

Tön’ Har mein Lied: Ach oill ein Deut: 
fcher jein! 


Amerifal Heißt heute die Parole, 

Amerikal Du biſt mein Heimatland; 

Dich liebe ich vom Scheitel bis zur Sohle, 

Mein deutſches Herz iſt treu dir zuge— 
wandt. 

Deine Ruhmesblätter melden 

Von vielen deutſchen Helden; 

Zu deinem Ruhm ſtimmt jeder Deutſche 
ei: 

Als treu'ſte Bürger ſind wir Deutſchen 
dein! 


Und dir mit Gut und Blut wir angehö— 
rend 

Wie deutſcher Geiſt der Freiheit Licht 
erhellt, 

So klinge dieſer Ruhm aus unſern Chö— 
ren: 

Wir furchten Gott und ſonſt nichts in der 
Welt! 

Der Freiheit treu ergeben 

Im Sterben wie im Leben. 

Gelt' dieſes Wort als Mahnruf 
allein, 

Amerikaner woll'n wir Deutſchen ſein! 

— — 


Volkswiſſenſchaftliche Vorträge. 


Der übliche Herbſtkurſus des Fieldmuſeums 
in der Fullertonhalle. 


Das Fieldmufeum veranftaltet an 
den Samdtagnachmittagen der Monate 
Ditober und November wieder eine 
Reihe voltswiffenfchaftlicher,um 3 Uhr 
beainnender Vorträge bei freiem Ein 
tritt in der Syullertonhalle des Kunit- 
inftitut3 an Michigan Upe., gegenüber 
der Adams Str. Neber Vortrag wird 
durch Lichtbilder erläutert. Daten, 
Titel und Redner folgen: 

42 Ditober: „Korea“, H. B. Hulbert 
aus Springfield, Mafl. 

11. Oftober: „Szenerie und natür- 
licher Reichtum von Wlasta”, Vrofeffor 
Lawrence Martin, Univerfität von 
Wiskonſin. 

18. Oktober: „Die phyſiſche Grund— 
lage und Beſtimmung des Geſchlechts“, 


nur 


Dr. Horatio H. Newman, Univerſität 


von Chicago. 

25. Oktober: „Unſere Wälder,“ 
Huron H. Smith, Fieldmuſeum. 

1. November: „Zoologiihe Samm- 
lungen in Südamerika,“ Wilfred H. 
Osgood, Fieldmüſeum. 

8. November: „Die Bewohner des 
Süßwaſſers,“ Dr. Victor E. Shel— 
ford, Univerſität Chicago. 

15. November: „Pflangenwande- 
rung“, Prof. 2. H. Pammel, Jowa 
State College. 

22. November: „Die Südpazifif- 
Erpedition von Kofeph N. Field”, Dr. 
U. B. Lewis, Fieldmujeum. 

29, November: -„Neufeeland”, Dr. 
Carlos E. Cummingd, Mitglied der 
Naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft 
von Buffalo. 


— —— — 


Aus Bereinskreiſen. 


Die Mitglieder des Auguſta 
Deutſchen Frauenvereins 
feierten am letzten Montag nach der 
Verſammlung in Yondorfs Halle den 
Geburtstag der Finanzſekretärin Jo— 
hanna Heubach. Das Geburtstags— 
find bewirtete die Vereinsſchweſtern 
mit Kaffee und Kuchen und erhielt 
von ihnen einen ſchönen Stuhl zum 
Geſchenk. Protokollſekretärin Marie 
Strich brachte ein begeiſtert aufgenom⸗ 
menes Hoch auf das Geburtstagskind 
aus, und erſt in ſpäter Stunde trennte 
ſich die fröhliche Geſellſchaft. 

Der Northweſt Pfälzer Da— 
menverein hat folgende Beamte 
gewählt: Ehrenpräſidentin, Chriſtine 
Reichwein; Präſidentin, Anna Scharr; 
Vizepräſidentin, Lina Hutter; Proto— 
kollſekretärin, Anna Baumgartner; 
Finanzſekretärin, Wilhelmine Grun— 
der; Schatzmeiſterin, Lina Langguth; 
Führerin, Friederike Brechner; Wache, 
Barbara Hanſel; Verwaltungsrat: 
Mathilde Lang, Minna Peterſen und 
Kathie Künzel; Vergnügungsſchatz⸗ 
meiſterin, Batbara Hanſel. Die Eh— 
renpräſidentin vollzog die Inſtallirung, 
als Führerin amtirte Barbara Fritſch. 
Nach der Inſtallirung wurden bie 
Mitglieder und deren Freunde mit 
Kaffee bewirtet, auch wurde flott ge— 
tanzt bis zum Aufbruch. 


Bismardgarten, 


Michel Morojchine und fein Orxcheiter 
vom Cafe de In Pair in Paris, jpielen 
im Bismard Wintergarten an Broadiwah 
und. Grace Str. allabeydlich vor dicht 
gefüllten Haufe. Der jugendliche Mo- 
zöfchine mit jeinee dunklen - Künftler- 
mäbne und dem freurigen Bi ift ein 
erflärter Liebling der Damen, jein 
Spiel entzüdt auch die Herren, br 
beifälliger Wufnahme „erfreuen fich. auch 
die —* eg von Jeannetkte Pei⸗ 

eden 


er u los £ 11 58 1 
fie wich. flott getangt I D 
sus — — DA 


Die Befegung der Eröffnungsporftellung 
un am fommenden Samftag. 
Die 
lebens Drama „Rojenmontag“, mit 
weldem am kommenden Samstag 
Abend die deutfche Theaterfpielzeit un- 
ter der Direktion Ulrih Haupt und 
Yofe Danner eröffnet werben mird, 
find in vollen Gange. Die Direktion 
hat mit diefem bedeutenden Werte eine 
gute Wahl getroffen und ift im Verein 
mit den Künftlern eifrig bemüht, in 
Bezug auf die Schaufpielerifche Dar- 
ſtellung ſowohl wie auf die Bühnen- 
ausftattung allen billigen Anforberun 
gen aerecht zu werben. Sie ftellt eine 
forafältig vorbereitete und mohlabges 
tundete Voritellung in Ausficht. Die 
Rollen und die mitwirkenden Künftler, 
unter denen man einige gute Belannte 
finden wird, find: 


Gertrude Reimann nu... en... Anna Sanders 
Hugo don Maridall ....... #.... Albert Eondern 
Harold don Hoffmann... Ludwig KHophee 
Peter don Ramberg Fred Kupfer 
Raul don Ramberg Theo. Ghriitmann 
Ferinand bon Grobifh. Direktor Xofe Danner 
Niorig Dieiterbeg Suftad Kleemann 
Hans Rudorii .,2000.. Diteltor Ullrib Haupt 
Bruno bon, Stleewigß.. Bames Bruedner 


Franz Clahn x Rudolf Duehring 
Stig don der Leyen, Sabnenjunler 
Saltiel 


— William 
Tiedemann, Sergeant und Oberordinanz 
Fris Steiner 
Drewes, Ordinanz RXSFelix Marx 
Heinrich Neltelbuſch, Burſche bei NRudorif 
Otto 
Joeph Waſowich, Burſche 3 Clahn 


— Georg Kugelmann 
Dr. Friedrich Meitzen, Stabsarzt 


Otto Kraft Walten 
Auguſt Schmit, Kommerzienrat. Ferry Koerner 
Regie: Direltor Ullrich Haupt. 

Der Vorverkauf von Sitzen zur er— 
ſten Vorſtellung iſt ein ſo reger, daß 
man ſich beizeiten Sitze ſichern ſollte. 
„Roſenmontag“ wird übrigens am 
tommenden Sonntag, Nachmittags fo- 
wohl wie Abends, mwieberbolt. 

Am 14. und 15. Oftober- wird rau 
Agathe Barfescu ald Gaft in Grillpar- 
zerd Tragödie „Medea” auftreten. 

Vorbeitellunaen auf Eintrittskarten 


zu allen Vorjtellungen werden jet an- 


der Iheaterfaffe im Bufh Temple, 
Telephon Dearborn 6313, entgegenge- 
nommen. 


— — — 


Die engliihe Bühne. 


Columbia, — Vierzehn Bor: 
ftellungen, täglich zwei während der 
Woche, geben hier von heute Nachmit- 
tag an Ben Welch und feine Burles- 
kegeſellſchaft. Welch beſitzt große 
Virtuoſität darin, ſich mit fabelhafter 
Geſchwindigkeit aus einer jüdiſchen 
in eine italieniſche Karaktergeſtalt zu 
beriwandeln. - Seine Gefellichaft be— 
fteht aus Künftlern von Ruf in Bur= 
lesfe, Vaudenille und Singfpiel. Ein 
Mitglied ift der winzige Komiker Ja— 
med Rofen, befannt dur fein Auf: 
treten in. „Die Liliputaner“, „Die 
Neupermählten”, „Bufter Bromn“ 
ufm. Auch Florence Rother, Emma 
DMeill, Frant Murphy, Batfkearney, 
Helen Delaneyg und Frankie Martin 
find in der Gejellichaft. 

Bittoria, — „Ihe Man from 
Home“ fteht von heute an auf eine 
Woche auf dem Spielplan. Den „Da 
niel Voorheed Pike“, den Helden des 
beliebten Stüdes, wird Walter Mar: 
ſhall fpielen. 

Imperial, — Heute beginnen 
die Aufführungen von James Halled 
Reed Drama „Ihe Eonfelfion”, 

Bomers, — „Ihe Governor’s 
Lady“ wird Hier unter der Direktion 
Wiliam Elliott und David Beladco 
bereits feit zwei Wochen aufgeführt. 
Heute beginnt die dritte Woche. 

Garrid. — In der zweiten Mo- 
nat der Aufführungen tritt morgen 
„be Road to Happineß”, worin Wen, 
Hodge ala Stern des Enfemble auf: 
tritt. 


Illinois. — „Ihe Laby of 
the Slipper“ wird no immer vor 
vollen Häufern geipielt. Der Bejud 
übertrifft angeblih fogar den der 
New Horker Aufführungen. 

Cohans Grand 
Houfe. — Heute bginnt die fechite 
Moche der Aufführungen des Iufligen 
Stüdes „Stop Thief”. 

Studebaker. — In dieſem 
Theater werden die vor einer Woche 
begonnenen Aufführungen von „The 
Winning of Barbara Worth“, einer 
Dramatiſirung des Romans von Ha— 
rold Bell Wright, fortgeſetzt. 

Cort. — „The Double Croß“, 
Luſtſpiel aus der niederen Welt von 
Bronſon Howard und Wilſon Mizner, 
wird hier gegeben. 

LaSalle— Im LaSalle Thea- 
ter steht „AU rip to Wafhington“ 
noch auf dem Spielplan, 


Reisl Ahenmalismus oder 
müde, Aämerzende Yelenke 


Neibt die Pein direkt ans den Ge 
leuten und Musteln herans mit 
einer Heinen Brobeflajche vom 
alten St. Jacobs Del 


Rheumatismus ift „nur Peih“. 
Nicht ein Fallaaus fünfzig Bedarf inne- 
rer Behandlung. Hört auf mit Dro- 
gen! Reibt das Elend weg! Berimen- 
det linderndes, durchbringendes „St. 
Jacobs Del“ direlt auf den wunben 
Fleck und es ftellt fi fofort Linderung 
ein. „St. Jacobs Del“ ift eine un- 
fchäbliche rheumatifche Behandlung, die 
nie enttäufcht und die Haut meder zu 
verbrennen noch zu verfärben vermag. 

Rafft Euch auf! = auf zu Hla- 
gen! Holt eine tleine Probeflafche von 
„St. Yacobs Del” von irgend einer 
Apothefe und in einer Minute fein Yhr 
frei von rheumatifchen Schmerzen, 
Mundheit und GSteifheit mie ein neu- 
geborene? Baby. Leidet nicht! Linde⸗ 
tung und Heilung erwarten Euch. „St. 
—— Oel“ hat Millionen von an 

heumatismus Leidenden im letzten 

Iben Jahrhundert lurirt und iſt ge⸗ 


zade jo gut für Hüftgicht, Reuralgie, 
Er 
rer 


Anfewellungen. 


toben zu Dito Erich Hart- | 


Opera 


Nuhige Nerven 


fommen durch einen mohlaenährten nd ges 


—* Körper. Die gemiſchten 


Säfte von 


einfter Gerjte und importirtem Hopfen 
ben dentenken (efunbtet gensben 7 77 


alt 


Mt jolh ein Tonic. ES nährt angegriffene Nerven, 


überwindet Abfipannung u, ermeift 


ih als Wopitat 


ür Alle, die es benugen. Beſtellt heute eine Kifte. 


elephonitt: 


Calumei 


Automatie: 73 602. 


Perſonalnachrichten. 


— Am lklommenden Mittwoch, Abends 
8 Uhr, wird Paſtor Rudolph A. John in 
der lutheriſchen St. Paulskirche an Or— 
chard Straße und Kemper Place Irl. 
Edna May Klock mit Herrn Emil Alred 
Siebel trauen. Die Braut iſt eine Nichte 
von Herrn und Frau F. W. Hochſpeier, 
2410 W. North Ave, der Bräutigam 
ein Sohn von Dr. 3. ©, Giebel, vom 
Dnmotechniichen Anititut. Nach der 
Trauung findet ein Empfang im Hotel 
La Salle itatt, an dem nur die nädıiten 
Angebörigen des Brautpaares teilnehmen 
werden. 

ee — 


Lord NRortheliff bier in Chicago. 


Alfred Charles. Harmswortd' — 
Lord MNortHchiff — der berühmtelte 
Zeitungsherausgeber Englands, ijt ge- 
ftern mit feiner Gattin und Gefolge 
hier eingetroffen und im Bladjtone 
Hotel abgeftiegen. Er beabjichtigt in 
Mheaton feiner Liebhaberei, dem Golf- 
fpiel, zu fröhnen. 


Todeafälle, 


Nachitebend beröffentichen wir die Namen der 
Seutichen, über deren %od dem Gefundyeitsamt 
Meldung zugine: 

‚ Abrabam, Albert, 45 3.; 3658 Grand be, 
Hentel, George, 83 5., 6402 Emerald Abe. 
Slling, Otto, 54 3.; 4653 N. CentralBarl Abe 
Rotbert, Dorotbh, 89 %.; 2115 EledelandAbe 
Gierih, Andrew, 46 3.; 1372 Ingram tr. 
Neubert, Karoline, 81 $.; 3223 Thomas Str 
Ratble, Zillie, 38 I.; 115 N. Sangamon Str. 
Megeer, Francis 9., 3 T.; 2743 Coutbp. Ave 
Cchubel, Therefa, 80 3.; 2844 Lincoln Abe. 
Kaufmann, Nanette, 1 5 


Cteyhan, William, 5 M.; 

Noit, Julia, 47 3.5; 5903 Brincetomwn Ave. 

Lindberger, Ioieph, 52 S.; Deeriield, SU. 

Hoffman, Sfadore, 37 3.; 927 €. Noben Str 

Dorn, Guftave, 46 3.; 2030 Armitage Ave, 
—1 +. —— — 


Heiratslizenſen. 


Solgende Heiratslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Countvcleris ausageitellt: 
Martin Berg, Petra Beterien, 25, 27, 
Harry Thorndberg, Helen Ennder, 21, 
James I. Walib, Katbarina Lasınd, 
Noiepb Vlaba, Millie Stobout, { 
Elmer ©, #, Ott, Doris wedemann, 30, 26, 
John WB. Bırnd, Anna Bahlert, 30, 25, 
Joſeph Stainer, Ella Geisler, 30, 23. 
Kazim. Szumsli, Leoiadia Mowindi, 19, 19 
Leslie B. Gepford, Gertrude Starl, 22, 28, 
H Hancerebicz, Katerina Finiiciwicz,26, 20. 
Harıyn Arnbold, Margaret Eullivan, 31, 20. 
Michael Waleneifl, Aumigunda Balla, 24, 18. 
Emil Mag, Flora Bolto,.26, 26. 
Ita Deblin, Marie Sarnen, 28, 24. 
Artbur E. Heatb, Elfie Helmel, 26, 20. 
Frederid Witt, Bellie Ensboif, 32, 24. 
Garrh Hatfield Hecht, Marion M.Hccht, 21, 
Kazimierz Pezezinsli, Stella Kofiara, . 
Etewart VBrowiu, Evelyn Wilfon, 306, 3 
Philipp Glud, Sophia Krad, 57, 55. 
DB. AKaminsti, Jofepbina Ditrowsla, 21, 
Johann Anderſon, Sarah Eridion, 25, | 
Jladore Jevitz, Sadie Mallin, 27, 
Axel Peterſon, Minnie Bryans, 29, 19. 
Adolf Helm, Hate Thirbad, 21, 18. 
Andrew anders, Albina Igielsla, 26, 
Samion DO. Helwig, Martba Miebl, 353, 277, 
Frantifet Plinfal, Srantisia Blab, 24, 22. 
ames 2. Stoitla, Clara Habel, 25, 24. 
Kohn Stodus, Johanna Palulaite, 31, 24. 
Francesco Pacci, Mary Meifina, 21, 23 


‚ 1443 Colon Blace. 
2235 &.Wpipplestr., 


19. 
30, 28. 


Steve Zitlodie, Annie stelecic, 32, 21 
Bacladb stalal, Anna Zeman, 35, 26, 
Ihorwald Jenfen, Xouiia Bed, 32, 81. 
Albert Auftron, Mar Eunbdol, 26, 19. 
William Milano, Stella Belundia, 24, 20, 
Same3 W. Moore, Julia Wall, 29, 25. 
Edward Schillinaer, Emma Schmidt, 21, 21, 
Matiad Fraunbofier, Elizabeth Neibl, 
Walter Gerbulis, Mary Wirfalid, 23, 22, 
Salvatore Bentrella, Emma Budlong, 18, 18, 
Erick Johnſon, Sigma Carlſon, 23, 18. 
Jens C. Bro, Karen Nelſen, 29, 24. 
Charles Weinacker, Annie Reed, 38, 36. 
Frant E, Mes, Gertrude Rogneveen, 32, 26, 
Fred Kennon, Bertba Renned, 34, 34. 
Joſeph Roth, Roſe Eufida, 26, 20. 
Arthur Eilderd, Amelia Molinnee, 54, 43, 
Kohn Bazinsth, Varbara Caran, 21, 23. 
Senrh Dienga, Gertrude Dylema, 21, 18, 
Beter Glaffa, Annie Buraic, 21, 19. 
Harbeh Header, Zennie Leszlomatla, 21, 18, 
George Piibko, Annie Benter, 28, 27. 
Martin Mros, Catherine Pison, 24, 23. r 
Vhilemon D. Gardner, Jeltte Hornbh, 51, 25 
Samuel Neid, Carrie €. Kırigbt, 25, 18. 
— en  —— 


Wöhenilihe Brieflifie, 


—*——— it die_Lifte der im, biefigen 
oftamt laaernden, für Empfänger mit i .utihem 
Namen betfimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Zagen, vom untenitehenden Datuut 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad) 
der „Dead Letter Office” in Mafbington gefandt. 


Chicago, ben 27. September 1913, 
1 Abelohn Mr 436 KRaldbrenner Thereft 
8 Adliteot Alma 430 Kaldbrenner Rofa 
27 Anton A M 444 Stantafer_ TI 
30 Agel G 447 Kaplan D® 
35 Bajer Michael 448 Staplan Karl 
44 Banl Thomas 449 Kaplan Mir 
47 Barg Theo 451 Kardaß Joſefa 
55 Baron Mendel 452 Kaufmann DE 
59 Baumann Th 455 Kaufmann Abi 
60 Beder M 457 Rab Bros 
62 Behl € 458 Hab Joe 
67 Berg G 459 Kefler E 
68 Berger I A61 Keit Joe \ 
69 Berl TS 454 Kielian Wladislatv 
70 Berfobig Ch 465 Kiefer Defire 
72 Berler Frieda 467 Klein Florian 
73 Berlinger & 473 nefel Mtio 
74 Bermann B 474 Köhler Friedrich 
76 Bern Antonin ATI Rodn D 
82 Dieller A 
84 Bien Zolia 


480 Köhler A 
480 Köbler U 
85 Bierbohn TH 481 Kobn Mitfa 
87 Biefe Carl 


514 Hraml Unne 
89 Binder George 543 Kutig Drien 
99 Bode © 546 una Unna “ 
101 Bohland Eriebet 547 Aunzelmann Matilde 
108 Borenftein Nathan 549 Auritein Abe 
(2) 553 Kırtb Iofefa 
109 Borne Mr 
112 Botbe Ebd 


560 Gange gesmanı 
561 Lanfens Nalwina 
117 Bo03 Josef 
122 Brand 8 


564 Leiner John 
7 — T 
123 Brandendurg I E 579 Liätenitein Mr 
i 581 Lipsiy S 
584 Qinger & 
587 Zontin Emil 


593 Ludtotq Bauer 


128 Broder Katar 
30 596 Luhn 


130 Brasnid Mate hi 
131 Bromberg Frau 600 Martin Bin E 
134 Bruna — (2) 606 Wahlin S 
188 Buchte Jos 611 Malert Jalob 
144 Budinger % E 618 Mamel George 
150 Ouinsferd andalen619 Manle Barbara 
151 Burber Karl A >23 Marla 8 
186 Ein! Maria 625 Matte U 
laufen € 5 627 Marger Bren 2 
oben Aaron 639 —— 
642 Melina Jobann 
644 Mentina_S 
645 Merna Franz 
648 Merle Johann 
649 Meb Katarl 


652 Michael 3 
675 erdinand 
676 Dore 3 
689 

€ 


\ 
} 


288 Faban Joſef 
2809 Fabian A 


281 Fell J 
202 Fell Sam 845 Saler Janac 
8 


378 Hendler M 


ı 382 Hohbauın Mathilde © 


5401, alle Departements, 


237 Eifer Wilhelm 826 Reichl Charley 
827 Reif Warleh 
832 Resdick Henrthy 
835 Rieſe Franl 
844 Sader Jan 


200 Fegerl Tony 


853 Schulze John 

s54 Shermann Antont 
855 Schliephade Martha 
356 & 
857 


294 FendI Lena 

300 Fiiher M 

301 Focht Joſef 

304 Frank B 

310 Gaib Magdalena 
312 Gaisler Helena 
318 Galberg Joe 
315 Gall John 

328 Gerhart Anton 

335 Gobl Johann 
338 Gold Louis 

339 Goldmann $ 
340 Goldberg L 

342 Goſſer Elſe 

344 Gorlowitz A 
346 Gottlieb S 

348 Grab Miio 

349 Greenberg M 
350 Greenhorn W 
363 Hahn Johann 
368 Harding Fred 8 
370 Hartle Valentin 
374 Hebl ® 

375 Sefftman Srul 
376 Heilmann Marie 
377 Henbad R 


arbe 
Shadichneider Cam 
858 Shah Michael 
59 Echmaller 2 
860 Schmidt Alex 
861 — 
870 Sedlat Joſefina 
81Seemes Kun. 
872 Semperger Maria 
Setfen 
Seib Rudolf 
Seltzer S 
Shafner Mar 
Schenker M 
Schulmann & 
Simau Sarah 
Singer oe 
Siegel Wir 
Einger Morris 
Simon 9 & 
Soldderq Sun 
924 Stanigle Julius 
928 Eteller Xohann 
29 Etender Ernft 
033 Start Ballen 
37 Zei Anton 


87 
87 
87 
87 


879 
582 
884 
838 
890 
892 
896 
911 


379 Herrmann Freda 


383 Hoerner John 
334 Hoffmann Ella 
385 Hoffmann Frant 
386 Holden Frau. 
588 Holamann Alfred 
395 Hub Johann 
399 Israelite E 


Tomel Anton 
Tripp Annie 
996 Vonngela Terefa 
999 Wainderg Mr 
1006 Waichel Monila 
1009 Weber Alfons 
1010 Wein A 
1011 Reiditann Me 
1018 Wirk Hannes 
1036 Zemann Auguft 
1045 Zultner Andreas 


— —— — 


Marktbericht. 


403 Jacobſen Martha 
4189 Jeſuit Karol 

427 Juher Annie 
433 Kail David 


— 


Chicago, den 27. September 1913. 

(Die Preife gelten mur fir den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife,) 

Weizen, Ar. 2, rot, neu, 92493; Nr, 
tot, neu, 90— 920; Nr, 2, Batter Winterwei- 
sen, 555 8Buece; Nr. 3, 68 6c. 

Srübjabrsmweigen, Nr. 1, 88-89; Nr, 
2,8 ‚ Nr, 3, 84--81c. 

Nr. 2, weiß, 71% 

—Täc; Nr. 2, € i 7120; Ir. 3, 70% 

—T1le; Ne, 3, weih, IM T1%e; Sr, 3, 

gelb, 71%- Nr. 4, weiß, 7OY— 70%, 

Hafer, Nr. 2, weib, 42440; Wr. 3. weiß, 40% 
—41%c; Nr. 4, mweih, 404 —40%c; Stand: 
ard, dI—41%c, 

Rogeen. Gr, 2, 
4, 6ic, 

Gerjte. „Malting”, 68—-8öc: 
böc; „Ecreenings”, 40—60c, 

(Auf LünftPge Liejerung) 
‚ September, S5Uc; Dezember, STY 
; Mai, 024— 92%. ; 

Mais, Scpiember, TO!gc; 
Mai, TIXc. 

Hafer, September. 40%; Dezember, 42%cı 
Mai, A5%c. e 


“, 8I—88C, 


Mat, Nr. : 


65; Nr, 3, 62:63; Ne 


„Feed“, 58— 


Dezember, 69%c; 


„Die beutige Anfubr don Weizen für den bie 
figen Marit ftellte fih anf 84,000, Yon Mait 
auf 397,000, von Hafer auf 399,000 Buibels 
Berichidt _bon bier Wurden 98,000 Buibe!: 
Iteizen, 577,000 Bufhbels Mais und 364,000 
Buſhels Hafer, 
Gepöleltes Shmeinefleifd. Januar, 
$19.7714; Mat, $19.I7%, 

Schmalz, Dt, $10.97%; Januar, $10,92%c: 

Rippen, Oftober, $10.97%; Jan. $10.42%; 

Mehl „Spring Patents“, 85.20 35.30 das 
Faß: Roggenmehl, 3300 33. 3033 8 
Elears”, jute, 33.50—$3.75;5 „Winter Bas 
tent3", iufe, 34.00—$4.15, 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.) — Beites Ti» 
motby, $19.50-—$20.50; Nr, 1, $18.00— 
$19.00; beite3 Praitie, $17,50—$18,00: Nr, 
1, $16.00—$17.00: Rr. 2, $15.00—$16,00; 
Rachen, 86.00-87.00, 

Kleejamen. „Counteh Lot3*, $9.00—$11.25 

Ti mot bujamen. „Kountiy Lois“, $3.,75— 


Os 
j Del, 
Etandard, weiß, 150..........8 
Hendlight, 170 ooncne.s 
GOCERE sesseuasnesee 
ManDiBR uucussese 
GER 22.5000 seesionduenu.uıse 
Leiniamen-Del, roh, im Fab... 
do,, gereinigt, do, 
Zerpentin, iM GaB.uuununanenee 
Benzin, do. 


........ 
........... 


soc929099 
ene2e22£2?2 
SEHR SnKKD 


Sovm 


Schlachtvieh. 


Rinder. Gute bis ausgeſuchte Stiere 8. 00 
$9.40 per 100 Pfund: mittlere Bis gute 
Etiere, $7.50—83.75; aute bis ansgefuhte 
Kühe, $4.90—$9.00: gute bis ansgefuchte 
Kälber, $10.50—$11.50;5 „Native ulls“, 
$5.00-—$8.00, 

Schweine. Gute bis ausgeluchte Päleltvanre, 
$3.35—$8.55 per 100 Pfund; aute bis aus⸗ 

ejuhte (zum Berfandt), 83.85—9,00; miit- 
ere bis ausgefuchte Fleifhermaare, 88.80 
2%: ute bis ausgefuchte Ferlel, $5.00— 
8.25; Eher, $2.00—$3.00, 

Schafe. „Native Werbers”, per 100 Pfunb, 
$4.40-—$4.65: „Fecding Lambs“, $5.75— 
$6.60: „Native Pearlings“, 33.35-85.80; 
„Native Emwes“, $4.40-—$4.65, 


E3 wurden während derWode bierberaebranit: 
55,080 Rinder, 4869 Kälber, 134,182 Kal 


und 232,623 Ecdhafe. Verfhidt don bier wurden: 
17,636 Rinder, 643 Kälber, 37,541 
— —— 
Moltkere produlte. i 
Butter— 
„Ereamerh”, extra, bas Pib, 031 
„Exita Firils“, das Pfund.. 0.29 
Ne. 1, daS Pfumdelcureun 0,27 0.97 
Nr. 2, das Pfund... unnnc. 0.240.265 
Vackwaare, das Pfund 0.23 
Ele 


„Eheds", dad Dubend...... 
„Dirtties“, das Dußend 
Firſts“, das Dußend ... 
„Extras“, das Dutzend 
KRüfe— 
Rabmläſe, „Twins“, d. Pid. 
Wens America“, bas Bid. 
„Daifies”, dad RPiund..... 
Brid, neu, das Blund...... 
Ehimeizer, neu, dad Pfund 
Limburger, neu, das Pfund 
Beilünel und Blelich, 
Geflügel (ledend)— 


Hühner, das 353855 
„Springs“, das Pfund. ..... 
Ztutbühner, das Pfund... 
Sähne, das Blund...uncnus 
Enſen. das Pfund 
Ganſe, das Pfund .ucosse.s 
Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 Rd. Gewicht, Pfb, 
60— 00 Bid, Gewicht, Bid. 
90—100 Rfd, Gewicht, Bid. 
Gemüfe und friiches 
Aevfel, das Faß ........ 
Alronen, die Kiſte 
Draugen. die „Kifte.... 
Srape Pruit, 


PT 
Brro>n 


or en 
382 = u 
22 
— 


die niſte. .... 
⏑ 
Pfirſiche, Michigan d. Körbchen 
Veintrauben, das Körbchen. .. 
Melonen, „Gems“, die Stille... 
Kronsbeeren, das Faß......... 
Gurken, das Kltchen... — 
Kraut, die Kiſte 
Blumenlohl, 
Sellerie, F— 
Kopfſalat, die Kiepe.. 
Batiſalat, die Aſie. .......... 
Meerrettin, der Bund 
Rote Rüben, neue, 100 Bündchen 
Mobrrliben, nee, 100 Bündchen 
Tomglen. bie iite 
twiebeln, der Sat 


L, Illuäll Lil e>sea>" 


v 2m ou tiott 
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ES 


Sußlorn, der Ds | 
Spinat, der Mißele.uceueuunuen. 0,40 
Bobnen— 
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 -Weldgeugmeifter Galgosy. 


Bon Rodbamoba. 


Nun ift er ja ſchon im Ruheſtand 
und außerhalb des Heeres auch bald 
dergefjen. Der djterreichifche Offizier 
wird immer von ihm fingen und jagen. 

Beldzeugmeifter Galgögy (mohlge- 
merkt, nicht: von Galgöty) war lange 
Sabre Seiner Majejtät ältefter Gene- 
tal, wenn man die Erzherzoge und 
Hofchargen aus dem Spiele läßt. Er 
iwar, jolange Rubland noch für Dejter- 
reich erjten Geaner galt, die Hoffnung 
ber Armee, präjumtiver Führer im 
Krieg gegen Rußland; mar General- 
 truppeninfpeftor, der meitaus befä- 

bigtjte, und einjt zu großen Aufgaben 
borbeitimmt, die ihm das Schidjal 
nicht mehr ftellte. 

Er konnte anno 1907 zugleih mit 
jsinem jiebzigiten Geburtstag aller: 
band feiern: das bierzigjährige YJubi- 
läum feiner Generaljtabstätigfeit, da3 
fünfundzmanzigjte Dienjtjadr ala Ge- 
neral, das zwanzigite al3 Erzellenz. 
Sechzig Sommer hatte er dem Kaijer 
gedient, ala er in den Rubejtand trat 
— denn die Kriegsjahre 1859, 1866 
und 1878 zählen ja doppelt. 

Aber Galaöty feierte nidt — am 
mwenigjten Jubiläen. Er war ein abge» 
fagter Feind von all dem Kram: Pa- 
zaden, Ehrungen und Fahnenmeihen. 
Der Bohemien unter den Generalen. 
Vielleicht auch der ärgite Grobian un» 
ter den Generalen. Manche ftellten 
freilich die Grobheit des Tyeldzeugmei- 
‚sterd Fiedler obenan, des ehemaligen 
Korpstommandanten von Wien. 
babe mich nad) langem Schwanten für 
Galgotzy entſchieden. 

Ich erinnere mich ſeiner von Sara⸗ 
jevo ber. Es muß im Jahre 1882 ge⸗ 
weſen ſein. Er ging täglich das Ufer 
der Miljatfhfa entlang und führte 
einen Köter hinter fih an einem lan» 
gen Hanfftrid. Damal3 mard Gals 
göhHy zum General ernannt und tele 
graphirte einem Wiener Schneider: 

„Anfertiget Uniform für mittelgro- 
‚Ben General.“ 

Der Schneider bat um Maßangaben. 
‚ „Stehen in der Xbjuitirungspors 
Schrift,“ antiwortete Galgotzy. 

Und der Schneider jchneiderte die 
Uniform — zur Sicherheit recht mit- 
telgroß. Sie hätte dem Tyelbmar: 
fchalleutnant Bach gejefien, dem Mon: 
ftrum unter den Militärtribunen. Gal- 
göBH legte jie an und trug jie 1894 ala 
Kommandirender in Praemyfl mit 
ſichtlichem Behagen. 

Damals, in Bosnien, führte er auch 
die weißen Sommerkappen ein — an— 
ſtatt der ſchwarzen, die den Offizieren 
auf den Köpfen brannten. Ein Ober— 
leutnant vom bosniſchen Korps fuhr 
auf Urlaub nach Wien und ließ auf 
dem Kärntnerring ſeine ſchöne weiße 
Kappe bewundern. Nicht lang. Flugs 
kam der Platzvogel um die Ecke geſchoſ⸗ 
ſen, der gefürchtete Oberſt Braſſeur, 
deſſen Sperberaugen bei Nacht und 
Nebel ſieben Meilen weit die feinſten 
Nuancen von Vorſchriftswidrigkeit 
erſpähten. 

„Herr Oberleutnant, folgen Sie mir 
aufs Matfommando!” 

„Herr DOberft, ich bitte gehorfamft, 
marum?“ 
„Sie 
Kappe.“ 

„General Galgöty hat uns meihe 
Kappen erlaubt.“ 

„So? Das wollen wir fehen.” 

Man fchrieb an Galgöty. — Feine 
Antwort. — Man jehrieb noch einmal. 
— Gabbatäftille. — Man jchrieb zum 
britten, vierten, zehnten und elften 
Male: „Hat das Kommando der 1. 
Sinfanterietruppendipifion in Gara= 
jevo feinen Offizieren erlaubt, weiße 
Kappen zu tragen?” 

Antwort: „Ja. Galasty.” 

Der Oberleutnant rücte von feinem 
Urlaub ein. 

„Sie,“ fagte Gala6hy, „mas Sie für 
Kappen tragen, i3 mir Putten. Da 
Gie mir aber die Riefenfchreiberei 
verurfacht Haben, das jchent ich Ihnen 


tragen eine eigenmächtige 


nicht. 

v’ Und biftirte drei Tagegimmerarreft. 
Irgendwo im bosniſchen Karſt, am 
Rand der Welt, jtand eine himmels— 
'einfame Defenfionsfaferne, und Die 
Dffiziere baten um ein Maultier zum 
Maffertragen. Galaöhy bemilligte e2. 
Die f. und f, Antendanz aber fand, 
„das zur Konjumption nötige Trink» 
maffer könne fehr mohl von der die 
Abikationen innehabenden Mannfhaft 
‚tragend beigebracht werden“, und ftrich 
da3 Maultier aus dem Voranfchlag. 


Galgotzy ſchwieg. Als aber der In⸗ 
tendant ſeine alljährliche Inſpizirungs⸗ 
reiſe machte, war Galgotzy urplötzlich 
ebenfalls zur Stelle. Natürlich in fei- 
nem faltigen Büßergewand — der In— 
tendant im knappen, wohlgefütterten 
Waffenrock. 

Die Suitepferde ſtanden bereit, doch 
der General machte keine Anſtalten, 
aufzuſitzen. Er ſtieg zu Fuß zur De— 
fenſionskaſerne hinan, und dem In—⸗ 
tendanten blieb nichts übrig, als ſi 
anzuſchließen. A 
* Gie waren etliche Hundert Fuß ge- 
Elettert, da famen fie an die Duelle. 

„Willen S’ mas, Herr Intendant? 
Nehmen mir: jeder ein Schaff Waifer 
mit, da3 wird eine angenehme Weber» 
rafhung für die arme Truppe.” 

Sie jhöpften Waffer (die Eimer 
tanden merfmwürdigermeife bereit) und 
Hommen höher. Hundert Fuß im 
ganzen. Dann fah Galgöty den Yn» 
tendanten an und fragte: 

„Nicht wahr — wir bemilligen ib: 
nen da3 Maultier?“ 

„sa,“ hauchte der Intendant (man 

kann ſich ihn beliebig did vorftellen). 

Doch die Sache war damit noch nicht 
zu Ende. E3.gab eine Feine Auzein- 
anderfegung, deren Zeugen verjchiebe- 
ner Meinung Tind. Der Intendant 
menigftens glaubte, das Wort „Maul> 
tier“ in verbäßtigem Zujfammenhang 
mit feiner Perfon vernommen zu has 
ben, und beichwerte jich beim Krieg3- 

miniſter. Galgotzy ſollte ſich entſchul⸗ 
digen. Und er tat es auch: 


In. „Ders, Intendant,” frag) er, ai 


3 


habe angeblich gefagt: ie finb’ein 


Maultier. Das haben bi% dahin nur 
wir zwei gewußt; jeht meik es die 
ganze Welt. Entfehuldigen Sie!” 

Indeffen mar Galgöky auf bei 
Ranagleiter um eine Sproffe höher ge- 
ftiegen. Und baute in Bosnien eine 
Straße. Mit viel geringeren Geld: 
mitteln, al3 die (ohnehin fo geizige) 
Intendanz für dvenBau bemilligt hatte. 
Den erfparten Reftbetrag jhidte Gal- 
| aößy zurüd. 

Man verlangte, er jollte Rechnung 
ı legen, 

Er antwortete natürlich nit. Er 
antwortete ja nie. 

Man mahnte ihn ein butendmal, 
immer dringender. Galgétzy ſchwieg. 

Endlich, auf die breizehnte Urgenz, 
Trieb er auf einen Zettel: 

„An den Herrn Generalintendanten. 
| Erhalten 10,000 Gulden. BVerbraudt 
| 4220 Gulden. Zurüdgegeben 5780 

Gulden. Wer’3 nicht glaubt, ift ein 
| Ejel.“ 
| Mit diefem unglaublichen Dokument 
ging der Generalintendant in Audienz 
zu einer fehr, jehr hohen Perfönlich- 
feit, — der einzigen, bei der man fidh 
über Galgögyg nun noch bejchweren 
fonnte. 

Und ber bobe Herr la3 und fprad: 

„Herr Generalintendant, der Gal- 
goͤtzy ſchreibt da: Wer's nicht glaubt, 
iſt ein Eſel. — Ich glaub's. Sie 
nicht?“ 

Als der Korpalommandant und 
fommandirender General dort oben 
| irgendwo in Oalizien war, da fonnte 
Galgögy feine militärifhen Talente 
erjt recht entfalten. So recht, wie es 
in Triebenszeiten überhaupt angeht. 

Sein Befehl mar klar und Inapp 
umrifjen mie ein Kriftall. Seine Urs 
teile von göttlicher Gerechtigkeit. Und 
feine Krititen rückſichtslos wie Blitz— 
ſchläge: gegen die höchſten Spitzen 
fuhren ſie am liebſten los. 

Einmal, nach einer ſcharfen Uebung, 
die der Oberſt Zangel befehligt hatie, 
verſammelte Feldzeugmeiſter Galgotzy 
die Zwiſchenvorgeſetzien zur Kritit. 

Er wandte ſich — mit einer Miene, 
die allerlei ſchwanen ließ — an den 
Brigadier und fragte ihn um ſeine 
Meinung über den Oberſten Zangel. 
Der Herr General ließ an Zangel kein 
gutes Haar. 

Galgétzys Antlitz verfinſterte ſich. 
Er gab das Wort ſeiner Exzellenz, dem 
Diviſionär. 

Der Diviſionär ſchloß ſich der Mei— 
nung des Brigadiers an. 

Dann ſagte Galgotzy: 

„Ich finde, Zangels Führung war 
vorzüglich. Richten Sie ſich bei der 
Beurteilung von Untergebenen nicht 
nach meiner Viſage, ſondern nach Ih— 
rem Verſtändniß — wenn Sie eins 
haben.“ 

Eine andere Geihichte ift paffirt, 
al3 Leopold Wölfling noch Erzherzog 
mar und Dipifionär. 

Galgotzy beſprach eben im Frei 
ſeiner Generale die Uebung des Vor— 
mittags, da wandte ſich Wölfling mit 
irgend einer Bemerkung an ſeinen 
Nachbar. 

Galgotzy unterbrach ſich, blickte den 
Erzherzog einen Augenblick an und 
ſagte: 

Kaiſerliche Hoheit, wenn ich eine 
Beſprechung halte, halten die anderen 
... — lange Pauſe — . keine Be— 
ſprechung.“ 

Und einmal — der Prinz hatte ei— 
nen Angriff geleitet — da ſagte Gal— 
götzy: 

„Denkbar waren zwei Arten, die 
Eurer Kaiſerlichen Hoheit geſtellte 
Aufgabe zu löſen. Hoheit haben die 
dritte Art gewählt.“ 

(Ein Ausſpruch, den manche auch 
dem Feldzeugmeiſter Fiedler zuſchrei— 
ben.) 
Tauſendundeinmal hatte Galgétzy 
es geſagt — zu Haus und öffentlich, 
im Dienſt und privat, bei Beſprechun— 
gen und Empfängen: 

Er ſei ein Feind der Ehe, dulde keine 
verheirateten Offiziere in ſeiner Um— 
gebung — und zum Truppendienſt 
taugten Verheiratete nicht. 

Eines Tages war's ſo weit.... er 
wollte ſelber hineinſteigen. 

Er ließ den Feldſuperior rufen. 

„Hochwürden, ich trete einen achttä— 
gigen Urlaub an. Innerhalb dieſer 
acht Tage werde ich heiraten. Sie ſind 
der einzige, dem ich es ſage. Sie wer⸗ 
den mich dreimal aufbieten. Aber kein 
Menſch — hören Sie? — kein Menſch 
darf es erfahren.“ 

„Erzellenz. ..22“ 

„Abtreten, Hohmürbden!!" 

Acht Tage fpäter fam Galgéötzy 
pbom Urlaub mieder — zur bhöchiten 
Ueberrafhung der Garnifon al Ehes 
mann. 

Und ließ wieder den yelbfuperior 
fommen, 

„Hohmürben, 
Befehl befolgt?“ 

„3a, Erzellenz.” 

„Sie haben mich dreimal aufgebo- 
ten, ohne daß ein einziger Menfch es 
erfahren bat?“ 

„a, Erzellenz.* 

„Wie tft da3 zugegangen?“ 

„Ich habe mir zwanzig rufhenifche 
Snfanteriften in die Leichentapelle 
Iommandiren laffen und habe ihnen 
| die Sache deutfch verkündigt.“ 

Noch eine Geihichte von Galgétzy, 
ehe ich fchließe. Sie pielt vor fünf, 
jeh® Nabren, bei einem militärifchen 
Diner in Wien. Man fprach von Na= 
poleon. Ein blutjunger Prinz führte 
das große Wort. Napoleon verdiene 
feinen Ruhm nit; Wagram wäre um 
ein Haar eine Niederlage für ihn ge- 
morben und Waterloo fchon in der An- 
lage total verhagelt gemwefen. 

Alles hörte fchmweigend zu und nidte. 
Da rief Galgöby: 

„Recht haben ©’, Königliche Hoheit! 
Diefer Napoleon mar ja herzensgut — 
a—ber in—fam dumm.” 

Das ift Feldzeugmeifter Galgöby, 
der Blücher Defterreih!. Die Ge 
Thichte hat ihm feinen Bonaparte ent- 
gegengeitellt, an dem er jeine Kraft er- 
weijen fonniu 7 —— 


haben Sie meinen 


* BEER Er 


Unser Baseme 


Blantets und Eomforters 


Bolle Gräfe ſchwere baumwoll. Bett Blankets; lohfarbig, 


weiß udn grau, mit fey. waſchbaren Borders; eng ges 
wobener ſchwerer Nap, Baar, $1.35, $1.19 


98€ 


und... 


Grtra große Sorte Bett Blnntets; deutiche Wolle Ay- 
pretur, fehwere Winterfchwere; fancy Borders; feines 


Mohair Einfahband; $4.00 Werte; 
Montag, dad Baar zu 


Bolle Gröhe Bett 


für 


2.29 


Gomfor- ‚Feine, volle Gräfe Comfor- 


ter3; ertra jchiwere Corte; mit ters; Silkoline Ueberzug u. 


feinerQualität Sateen überzo= 

en und mit feiner 
anitärer Watte gefüllt; duns 
fel= u. mittelfarbig, 


Scroll geiteppt; $3 2.48 


mit feinerQualität reiner fa 
nitärer Watte gefüllt; aus» 
| gezeichnete Auswahl bon 


| Herbitfarben; 98€ 


—IX ————— 


weißer 


—* wollene Beit ⸗Blankets, Blaids und einfache Farben, durch das 


usſtellen in unſeren 


volle Doppelbettgröße; 


Shaufenitern leicht zerinittert, alle@& 
Werte bi3 $6.00; Montaa, per 483. 98 


Keine 


4 


* 


Boft: oder Telephon-Beitellun- 
gen ausgeführt. 


— 


t Jahrestags Verkauf. 


Leinenwaaren; gute Vargains 


29€ Yard gebleichter iriſcher Leinen appr. Tafeldamaſt; 58 
Boll breit; prachtvolle geblümte Entwürfe; in Län⸗ 
gen von 1'bis 8 HYards, ſpeziell, die Yard 


Z35e türkiſche Badematten; mit 
dem Name „Bath Mat“ in der 
Mitte eingewoben; in Tilemus 


ftern; in blau und 16€ 


roja, jpeziell, zu... 


8000 958. ungebl, Honey- 
comb Handtuchzeug; 17 Doll 
breit; für allgemeine Küchen 
ziwede, 7%ac wert; 

Ipeziell, die MD.... 


41 


3000 gebl. hohlgeſäumte deutihe Damait Tiichtücher, 58%X 


64 Zoll, gebliimte u. Bolfa Dot E 
zu $1.00 verfauft, jpeziel für 


800 weite Marfeilled Viniter nnd etliche Satin Bettdeen ge- 


füumt und gezadt, in allen Größen, für Einzel-, für 
Doppel- u. für ertra nraße Betten, ivt. bi® zu S6.00, 
Montag zu 32,98, 52,48, 51.98, $1.59, 51.29, 89e m. 


69€ 


300 Eohlgejäumte farbige Sets, beitehend aus einem Hoh Igefänmten 
2 


Ziſchtuẽ 
und garün, Blumenmuſter, das Set zu 


ch. mit 6 dazu baffenden Servietten, in blau, 


rola 


Viele unerwartete Ierte in unjerem Bajement Seiden:Departement 


183Ölfiger reinfeidener fohwarzer Satin 
Ducheh, fein gemoben; grelle, glänzende 
Appretur; — ausgezeichnet für 
Wailt3 und Kleider; 50c Wert 


— die Yard. . 


353öllige ſchwarze Peau de Cygne, bril⸗ 
lanter Glanz; ſtark und dauerhaft; einer 
der beliebteſten ſchwarzen Sei— 
deſtoffe dieſer Saiſon; 81.00- 


Wert, die Nard 


40551. Satin Charmenfe; reine Seide; 
Garn gefärbte jehtwere Qualität; pracht» 
voll, weich und jchmiegfam; ausgezeichnes 
te3 Sarben-Sortiment; helle 
unfle Schattirungen — 
$1.50 Wert, die Yard... ... 


und 


JZübſch 


. gemacht, 


29c 
98c 


1.19 


VPuhwaaren 


Muſterpartie eines Jobbers 
bon genau 350 garnirten Hü⸗— 
ten, au3 Eammet imd Plüfch 
hübjd mit fancy 
Straußenfedern, Flügeln und 


zu ...... 


JAigrettes garnirt, in ſchwarz 


Kg un 


farbig. Ein borzügliches 
Sortiment von Schattirungen 
und Facon3, einige bis zu $6 


x wert, jpeziell, Montag, 


# Für die Tamen, welde ihre 
22, eigenen Hüte garniren, offeris 


») Yigrettes, lügeln ujw., in eis 
m einem Eortiment bon Farben, 


Ö Süte für Miff 
| - fertig Zum. Tr, 


in ſchwarz und 
und einer guten 


i Yarben, wert b. 


INH 


Pr 


Slanell 


27 5i8 303Ölliger 
Canton Slanell — 
boll gebleiht — 
fchwere Qualität; 
regulär 11c wert; 
fpeziell die Yard 
offerirt 


Reiter dv. Ballard- 
Bale Cream eis 
Ben moll. Flanell; 
für Babieg- und 
Kindergebrauch — 
Längen von 1 bis 


3 Yards, 1 7 c 


Yard zu. 


Korfels 


50€ Korjets, zwei 
Facond, neu un 
friich, mittelmäßi» 
ge Büſte, geſchnei⸗ 
derter Finiſh, enge 
und volle Hüften, 


bis 80, 21. 00€ 


Bänder 


Nefter von 1öde 
reinjeid. Taffeta- 
Seide, Moire und 
Dresden Band — 
bi3 41%: Boll breit, 
ute Karben und 


nen ac 


Taſchen⸗ 
lüſchet 


Reinlein. Damen/ 
Taſchenlücher, far⸗ 
biger Border, mit 
kleinem Block Ini⸗ 
tial, Croß Bars 
mit ſchwalem Spi⸗ 
ken » Edging und 
einfachen Zaton; 


ce 
Fikör 


Dennehys_ DId 
Underoof Whiskeh 
Quart, NRe 1 Fla⸗ 
ſche Getreide küm⸗ 
mel, 75c wert und 
1 Plafı 


tert, 


2.97 


Für Montag, etwa 200 
Dubend Filzhüte, viele 
elegante Formen und 
Facons, in ſchwarz und 
einem vollitändinen 
Sortiment aller neuen 
neuen Herbitichattirun« 
gen; Hüte bi3 zu 75c 
wert, die Auswahl für 
morgen zu nur 


37c 


ren mir eine fomplete Partie 
bon fanch Gtraußenfedern, 


alle in einer Größe, zu 


13c 


Montag nur 
Ein vorzüg⸗ 
liches Gorti= 
ment bon 
143öll. Fe— 
dern, jchwarz 
und weiß— 
ſpeziell für 
morgen zum 
Preiſe von 
nur 


83c 95c 


Hüte werden frei garnirt. 


und Sinder . 
tb Su 


gen, aus Filz; ben 


ter.. ® 


Auswahl von pfer, 


Rüden 


23. bi3 
35—42, 


42381, Cream teihed Mobair Brilliantine, 
enges Gewebe, alänzender Sinifd, | 
wälcht fih fehr dut, pafiend für 
Waiſts, Slirts, Kleider ufw.; 29c 
Wert, Montag, die Yard, 


Seide finiſhed Tafbmere, in den beliebten 
Schattirungen bon Nabh, Royal, |” ” 
Alice, Iobfarbig, Braun, Refeda, 

Mortle, Wine, Cardinal, forvie 9e 
36zölfige wendbare Suitings, in allen neiteften 
Sarben-Kombinationen, mit Ched 
ufw. fo populär ift, wert 3öc, 19€ | 
N MEERE 


Cream und Schwarz, 40 Wert, 
Bat Facingd, mweldes für aus 
Damen⸗Untermus 


A — —— 
einem Stück gemachte Kleider 


Kombinations von Cambrie Beinkleidern und Korſet Co— 
vers, mit Spitzen und Stickerei beſetzt, gewöhnlich 


für 69c verfauft; für nur 


Miſſes Princeß Slips, — mit 
Reihen feiner Spiben bejekt, 


reg. $1 Werte; | 69€ 


für nur 


und blau geſtreift, leicht beſchmutzt 


alle 50e wert; au nur „.o0ccn.. 
Kimona-Aermel Schürzen, helfer und dunkler 


Bercale; Andere verlangen 50c dafür, 


Spiten:Gardinen, jede 47c 


Mufter-Enden von Notting« 
ham und Filchnet Spibens 


2500 Muiter n. einzelne Bar- 
tien don Notingham und Cable 
Net Spibengardinen, alle in 
Paaren, von einem öjtlichen 
Kabrifanten, in weiß und Ecru 
— alle doppelte Faden-Net; 
bolle Größe, aut '$1.50 und 


$1.75 da3 Baar 47€ 


mich Jede: aa te 


Gardine 


$2.00 d 


Vorm.), 


25c das Paar Ruffled Muslin Saſh Gardinen, jede 540 


beliebten hellen und 


Herbst SUITS, COATS, DRESS 


TR 


Damen-Sfirts, 
gefertigt aus Nobels 


Diagonald, in Yar- 
:» Kompbinatio« 
nen, neueite Sthles, 
voll gored mit Gen 


de überzogenenfnös 


Zuds, Wailt Bands 


$1.37 188.77 


Neue Kleiderſtoffe 
ioe 


Korſet Covers, runde Yolke, 
mit Torchonſpitzen u. Sticke⸗ 


rei beſetzt, ſonſt 
25c, für we: DR 
Schwere Dnalität Flannelette Nadjtfleider; 


lang, 50 Zoll breit; einige 
find etwas zerfnittert; Gar» 
dinen repräfentirend, die bis 


(Bon S—11 Uhr 


_ 


N 


W 


STIER 


2 


ans 12.50 Herbft» 
Eule für Damm, 
jtrift tailored Fa— 
ons, 3 + fnöpfiger 
Eutaway Eoat mit 
SatinFutter, dra- 
ped Gflirt3, fomwie 
einfache tailored 
Facons, hoheWaiſt 
Line, ‚befegt mit 
Knöpfen, gemadt 
aus StormSerges 
und? Mifhungen— 
in Nabh, Schwarz 
und Braun, 


für 


iting® und: 


und Ched 
der 
Rüden, 
ſchen, nich 
einer Gr 
Style, 
au $6.00 
u 


leat u. Sei» 


Haldgürtels 
mit uſter⸗ 


29, Längen 
reg. $2.50, 


28,000 Yards Kleiderftoffe and Snitings 
— einſchließlich Sturm⸗ und Whipcord— 
Serges, Mohair Brilliantines, Shepherd 
Check Suitings, Ladies MClothes, rein— 
woll. Panama Cloths, 36 bis 52 Zoll 
brei, in ſchwarz und farbig, 

wert boe bis 60c — die 

Dad. UNE. ec wine 


20,000 Yarbs Fabrifrejter von reinmwo 


ſchließlich reinwollener Sturm-Serges, fr 


Leichte Herbſt⸗Coats 
Damen, 
Ken und Juniors— 
emadt aus double 
aced Tuch, ſchwarz 
und weibe Gtreifen 
und 
Path Ta- 


Werte 


32.47 


26⸗zöllige Satin Meſſalines, per Yard 390e 


Werte wie dieſe ſind nur in dieſem großen Seiden-Laden zu haben. Morgen offeriren wir 7500 Yards 26zöllige 
feine ſeidene, prachtvoll glänzende Satin Meſſalines in Pink, Hellblau, Helio, Gold, Reſeda, Myrtle, Grau, 
und ſchillernden Effekten, in außerordentlich dauerhafter Qualikät, geeignet für hübfche Waiſts 
und Kleider, und der Preis beträgt weniger als die Hälfte, als was andere Läden dafür verlan— 
gen würden für ähnliche Qualität. Moontag, auf ſpeziellem Bargain-Counter, per Yard 


36⸗zöllige brokadirte Seiden-Crepes zu 3360 d. Yard 


In der Tat hübſch ſind dieſe reichen brocaded Pebble Crepes, ſo weich und ſchmiegſam, das Allerneueſte, was 
die modernen Herbſt-Styles benötigen. Sie haben das vornehme Ausſehen von reiner Seide und ſind ebenſo 
dauerhaft, paſſend für Straßen- oder Abend-Kleider, in Schwarz, Weiß und jeder neuen und 
dunklen Farbe, mit hübſchen Figuren und gut 59c mer 


— 


* X 
—* X 


Damen» und Mäd— 
hen =» Kleider, gem, 
aus ganzwoll, Ser. 
ges, beliebteacons, 
Sront der Waift fit 
befegt mit Cpitßern, 
andere in Veitees 
Effelt, BrocadedBel- 
beiftragen u. Euff3, 
einfader ad. draped 
Shirt in Schwarz, 
Nad, Grau umd 
Braund, 16 bi3 44, 


Mäd 


gen, breite 


s, einfa⸗ 
Gürtel⸗ 
Zibelines, 


t viele bon Chinchillas 


öße oder 
bis 


— jest mit Vote 


Neinwollene Sturm-Serges, franzöfifche 
Serges, Shepherd Che Cuitings, No 
velty gemifchte Cuitings, Englifche Mo- 
hairs, Brilliantines und Cuitingd, 86 
bi3 54 Boll breit, in allen Farben und 
Schwarz, reguläre 60c bis 75c 

Werte — Ipeziell Montag 

die Yard für 


llenen SKleideritoffen und Snitings, 
ana. 


ein⸗ 
Serges, Panama Cloths, Whip- 


cords, Broadeloths, Suitings uſw., in einer großen Auswahl von allen neueſten 


erbſt⸗ 


attirungen und Schwarz; in 
Skirt⸗ un 


Kleiderlängen, ſpez, Monta 


lin, uſw. 
47e 


roſa 


Te 
37e 


AU. en an 

Kirf!3 American % 
Ceife, 
fpeziell morgen, 


n, 14 und 1% Ma. 


ad Baar wert find; 


10c 


OR . 


American 
Family 


welche Jedermann fennt — 


Fünf Stüde für 


130 


Friih gebadenes 


Waiſt⸗, 
g markirt 


zu der reg. Preiſe 


DEP IE 


Seife 


grau gejtreiften 


t — morgen die Yard 


w—....)n nn en .-..—.... .1. . rn... nn nn nn... .. 


ES 


Sample Eoat3 f. Das 
und Mädchen, 
lauft zu 4% Rabatt— 
Ermine beießter Ara» 


umgelegte Cuffs, 
madt aus Boutcles, 


nal3 und Mifhungen, 
ganz gefüttert, einige 


Größen 14 bis 44, zu 


54.9789. 


und Mäntelitoffe ganz bedeutend herabgeiett 


Zaufende von Knaben anzügen, Nor: 
folf-Facon, gemacht aus 
ſchlichtblauen Serges, 


27zölfige Gordursy Velvet Suitings: in 
dieſem Herbſt ſehr faſhionabel jür Kleider 


und Coats; breiter Wale; reiche, 
ſeidenartige Appretur; — alle 
farbig; 81 Qualität; Yard.. 


223ölliger Velveteen; eng gewobener 


Pile; reicher, ſeidenartiger Glanz; weiq 


330 


Neue Herbſt Waiſts für Da— 
men — eine Facon wie in der 
Abbildung— von Sheer Laton3 
und Voiles gemacht; Front 


2 


Heue Herbii: 


und jchmiegjam; jchiwarg und in 
allen Farben; T5c Wert, . c 
die Yard. .uo0.. dus 


Reinfeidener Grepe de Chine, mit hüb- 
Ichen farbigen Border3 und in Nobelth- 
Effeiten; für fanch Watjts, Kimonos und 
Scarfings; im Werte von 69c; 


39c 
Waills 


der Waift bübjch mit Stiderei |. 


und Spibeneinjaß bejekt; — 
mit Cluſter Tuds; 
Hals⸗ und lange Aermel-Mo⸗ 


hoher 


delle; Größen 34 bi3 48; in 


ſechs 
ſpegziell für Montag, zu 
Auswahl; völlig 81.00 wert; 


570 


Ein ſpezieller Einkauf 
v. 275 ſchwarzen bro⸗ 
caded MeſſalineWaiſts 
— wie in der Abbil⸗ 
dung — offene Front⸗ 
Modelle; mit Robes- 
* pierre Kragen; mit 
Gla8 = Knöpfen verfe- 
ben — lange Acrmel, 
umgefrempelte Cuffs, 
Größen 34 B5i8 42, 
Reguläre 2.50 Waiits 
— Auswahl, morgen, 


$1.77 


bübjhen Muftern zur 


Waifts Waifts für Damen — 4 
einzelne Bartien und Reſter 


bon Eoriimenten der beit ver» 
ange» | füuflichen Facons diefer Sai- 
gemacht; einige 
chnittenem' Hals und mit Spi= 
gen und Gtiderei befebt; irn 
bielen hübjchen Facons; nur 
in angebrodhenen Größen, 
durch das Befajfen wenig bes 
Ihmußt; Waijts, die bi3 zu 
$1.50 mert find — fpegiell, 


97c 


Zapel3 u, 
ges 


Earacul3, 
Diago- 


Rüden — 


97 


54sölliges Winterwaare Boucle Top Eloth Back 
Eloaling, erfordert fein Futter, — —— 
in den neuen Schattirungen von 
Braun, Naby, Taupe und in 
Schwarz, foitet anderswo 2.50, 
fpes. für Montag, die Yard, 


523301. ſchwarzes Garacul und fanch geitreif- 
tes Cloafing, ganz fchwarzer, |” n 
| 1.48 


glänzender Finiſh, iſt regen— 

dicht; paſſend für Coats für 
Damen und Miſſes, wert 832.00 
und 800, zu, Yard, 1.69 und 

5030. Sammet Cord Kloafing, in Weib, 
Eardinal und fhmwarzgen Eord3, | 
Herbit-Stoffe, fehr neumodiich 
| für diefe Saifon; ift anderswo + 

nicht unter 2.50 erhuilid, bie 

| Yard zu — 


— 
— 


33 Shul-Amüge für Knaben, 1.97 


und 


einfachen Caſſimeres u. 
f'ch Cheviots mit Belt 
Loop und Uhrtaſche, 


IE 


2* 


amily S 


gut paffend und dauer: 
baft, Größen 6 bis 16 


Sabre. Anzüge, die ges 


macht. wurben, 


um zu 
$3 verkauft zu werben, 
Tpeziel Montag zu 


$1.97 


Me 
we für. 79c 


Home Made Brot 


Gerade hier, auf dem Platze 
gebacken, ſpeziell für Montag, 


1:Biund Laibe 
zwei für le SC 


20€ n. 25e farbiger Gardinen-Serim, die Yard.....1Ae 
10e farbiger Gardinen-Madrad, die Yard. ........ 


$3 u. 3.50 Gable Net Gardinen — 
3 und 314 Yard3 lang dad Paar 


12%c Silfoline-Mefter für Comforters, Yard 
15e fdiwere Mefling anszichbare Gardinenftangen. .5%e 


Schuhe für Damen 


200 Dub. 29e KAnabenblonfen, 
voller Schnitt und geräumig; 
v. ſchwarzem Cateen, weißem 
Madras, Iohfarb. Khaki Drill, 
blauem Chambrah u. geitreif> 
tem Orford und. Madras; in 
Größen 6 bi3 15 Jah 16€ 


re, zu... 


Ruſſiſche Facon Anzüge für 
Knaben; Matroſen-⸗ od. Mili⸗ 
tärkragen; mit ſeid. Wappen 
am Aermel, von guten Stof⸗ 
fen, dauerhafte Farben, an 
gebr. Größen, dur 3—5 Nah: 


bpegilh, zu... 04 


und Kinder zu den niedrigiten Preiſen 


300 Baar Schuhe für Damen — ein wenig „Fabrik marfirt”, die Tehler find aber jo unaugenicheinlid, dat fie Taum bemerkbar find. 


Ton Tohfarbigem ruffi- 


ichem Calf, Gun Metal Ealf, Velvet und Ladleder — Goodyear Welt genäht und bei Hand gedrehte Sohlen; bocdhmoderne Facons; engliiche Promenaden = Leis 


AN RL 

Pe Montag, fü 
„Baby Doll“ Pumps für Da- 
men — in einer prachtvollen 
Varietät — wie im Bild; — 
bon Satind, Sammet, Guns 
metal Calf und Ladleder ges 
madjt; Größen 2% bis 6; — 

; Bu zu $2.50 

> 


Schuhe fir Mädchen und Rin- 
der — von Gunmetal Calf, 
—— ruſſichem Calf, Vici 
Kidſtin und Lackleder gemacht; 
Knöpf⸗ und Schnür⸗Facons;: 

ana folide; breite, hervorſte⸗ 

Sohlen; Gr. 

6 bis 2; bis zu c 

$1.50 wert, au. “ “or, 
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X 
8 
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N n 
EN 7° 
AN 
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* 
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Sn 
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. “nn. ......‘e 


— —— — te re nn — 


- 


ften — Euban- und mittelhohe Abfäge; mit furzen Bamps; alle Größen, 3 bis 
8 — Schuhe, die für as $3.00 verfauft werden jollten — Auswahl, am 


Loos „»....». „n.....n..„.......» .w..... .......... .. 


— — — 


91. 


Schuhe für Kinder — bei Hand 
gedreht; von Gunmetal Calf 
und Ladleder gemadit; mit 
ſchwarzen, lohfarbigen und ro⸗ 
ten Kid⸗Oberteilen; Größen 8 


bis 8; $1.00s 1 C 


Sorten; für 
Montag, au PEIKuXIHH 


— — — 


.....n„....s 


“ws 


jon — von Voile u. Zatuns 
mit auöge- P 


Anlerzeug 


Gerippte baumw. 
gefließte Leibchen 
und Beinkleider f. 
Damen, alle Grö— 
Ben, gewöhnl. 29c 
wert, die Auswahl 


ar 
Anlerzeun 


Feine reinmwollene 
Scharlach Hemden 
und dazu bafiende 
Hojen f. Männer, 
alle Größen, Ans 
dere fordern 1.19 


——21756e 
Swenler&oals 


Schwere gerippte 
araue Sweater 
Eoat3 f. Männer 
und Sinaben, ge= 
mwöhnlih 81.50 


Strümpfe 


10e, 12e und 15e 
Damenftrümpfe— 
ſchwarz mit wei⸗ 
en Füßen, einf. 
chwarz u. ſchwarz 
mit grauen Fer⸗ 
fen und Zehen— 
mitteljhiwer und 
nahtlos — ze 


Seconds.. 
— — — —— 


Strümpfe 


Schwarze nahtlofe 
baumtm. Strümpfe 
f. Damen, donpelte 
Fetfen u. Beben; 
Miterfchtver, ftarf 
und dauerhaft 
Seconds d Le 


19e Sorte 
Hemden für 
Männer 

50 Arbeitähent- 
den, befeſtigter 
Kragen, nett ges 
ftreifte Mufter — 
vollerSchnitt; dope 
pelt ftitched; alle 


Größen — dc 


Auswahl. , 





AFür die „Eonntagpolti”.) 
Der verhängnikvolle Zettel, 


Sumoregte —— Albert Weibze. 


„Fünf Dollars 13 foll ih Dir leihen, 
Mar?“ 


„Sa! Auf Grundlage Deiner be- 


währten —— wage ich in mei⸗ 


ner Not, Dir dieſes Geſuch mit der 
Bitte um hochgeneigte Berückſichtigung 
ehrerbietigſt zu unterbreiten!“ 

„Shmwag‘ dodh fein Blech! Du bil- 
deit Dir ein, Du braucht fünf Dollars, 
und bildeft Dir ferner ein, ab ich Dir 
das Geld pumpen werde. Das tft doch 
der Kern Deines, mit pubdelnärriichen 
Redensarten verbrämten Brandichap- 
ungsvberſuchs.“ 

„Von Einbildung kann keine Rede 


ſein, weder in der einen, noch der an- 


deren Hinſicht. Ich brauche die 
fünf Dollars, muß ſie haben, und 
Du wirſt ſie mir leihen! Da beißt | 
die Maus feinen Yyaben ab!“ 

„Dar, Du bajt nit den ebenfo 
wohlhabenden, mie gutmütigen, alten 
Mr. Bimpelmeyer vor Dir. Weil Du 
ihn zu Deinem Ontel honoris caufa 
ernannt hajt, und er fich als mwajch- 
echter Banaufe dadurdy) ehr geehrt 
fühlt, daß ihm ein junger, forjcher 
Kerl wie Du, von hinten und borne 

„beontelpimpelmeiert“, fo läßt er fi 
bon Dir in geradezu fündhafter Weiſe 
anzapfen. Warum pumpſt Du ihn 
denn nicht an? Der iſt doch ſicher der 
Nächſte dazu! 

„Ich komme eben von ihm, oder 
vielmehr aus ſeinem Hauſe. Er ſelbſt 
iſt daraus ſpurlos, wie einſt Catilina 
aus Rom, ſeit drei Tagen verſchwun— 
den. Kein Menſch, auch nicht einmal 
ſein alter Drache von Haushälterin, 
kann ſagen, wo er ſteckt.“ 

„Das iſt ſchlimm, ſehr ſchlimm!“ 

„Wenn Du einſiehſt, daß das tem— 
poräre Verſiegen meiner einzigen noch 
nicht verſtopften Pumpquelle ſchlimm, 
ſehr ſchlimm für mich iſt, wirſt Du 
doch auch weiter einſehen, daß Du Dei— 
nem Herzen einen Stoß geben und Dei- 
nem Freunde aus der unporhergefehe- 
nen und unverſchuldeten Patſche helfen 
mußt.“ 

„Ich gebe das zu. Doch ſetzen wir 
den Fall, daß wir einmal unſere Rollen 
tauſchen und ich den Verſuch machen 
müßte, Dich um ein Anlehen von fünf 
Dollars anzugehen. Würdeſt und 
könnteſt Du mir aus den Schwulitäten 
helfen?” 

Dieſer hypothetiſche Fall iſt nie— 
mals in die Wirklichkeit übertragbar, 
oder, wie unſer gemeinſamer Berliner 
Freund Krauſe ſagt: „So wat jibt's 
ja Jar nich!“ Es iſt leider eine ebenſo 
bekannte, wie bedauerliche Tatſache, 
daß ich niemals Geld habe; ergo iſt es 
und wird es keinem vernünftigen Men— 
ſchen jemals einfallen, zu verſuchen, 
mich anzupumpen und ſich dadurch 
lächerlich zu machen; am allerwenigſten 
haſt Du, der niemals ſeinen letzten 
Dollar ausgibt⸗ ſolches nötig.“ 

„Du biſt im Irrtum! Gar nicht ſel— 
ten herrſcht > „Horror Vacui“ in 
meinem Portemonnaie, denn ich bin, 
wenn Du mir diefen traurigen Ruhm 
auch nicht aönnen maaft, ein fait 
ebenjo leichtfinniges Huhn, mie Du. 
Aber ich Hänge dann meinen leeren 
Geldbeutel nicht an die große Glode, 
indem ich meinen Freunden mit dem 
Verlangen, mir aud dem Dalles zu 
helfen, läftig falle. ch helfe mir felbft 
und gehe zu dem Manne, der von dem 
Schidfale dazu ausgefchnitten ift, der 
Not zu fteuern, dem Leichtfinn unter 
die Arme zu oreifen, und gegen aute 
Eicherheit und zu einem unberjchämten 
Prozentfate Geld au2zuleihen. Auf 
dem Hinmeae begleitet mich ftet3 meine 
Uhr, den Rückweg mache ich immer 
allein. Ich hole fie fpäter ab. Erft 
porgeftern habe ich diefen Zeitmeffer 
aus dem Pfandftalle ausgelöft.“ 

„Mit diefen vertraulichen Mitteilun- 
gen haft Du gerade das Gegenteil er= 
zielt von dem, mwa3 Du zu erreichen 
verfuchteft, lieber Julius! Daß Du 
Deine Uhr verſetzen mußteſt, beweiſt 
zwar, daß Du Dich zu der Zeit, als 
dieſe ſchmerzliche ——— 
zwiſchen dem Manichäer und Dir vor—⸗ 
ging, in der Not befandeſt; der Um— 
ſtand aber, daß Du ſie vorgeſtern ein⸗ 
gelöſt haſt, läßt mich mit großer Si— 
cherheit darauf ſchließen, daß die Ebbe 
in Deiner Kaſſe der Flut gewichen iſt. 
Ohne Geld in Deinem Beutel zu ha— 
ben, konnteſt Du nicht in den Wieder— 
— derſelben gelangen; Du hatteſt 
alſo vorgeſtern Geld, und zwar mehr, 
als für die angegebene Uebung nötig 
war. Kein vernünftiger Menſch gibt 
ſeinen letzten Cent her, um ſeine ver- 
ſetzte Uhr damit einzulöſen; er wartet, 
bis er beſſer bei Kaſſe iſt, und läßt fie 
meiter hebräifch ftudiren, Meine tut’3 
fchon ein volles Nahr, ohne ihre Stu- 
dien durch einen einzigen Feiertag un= 
terbrochen zu haben. Hatteit Du aber 
porgeftern Geld, fo tft e8 doch hachit 
mahrjheinlih, daß Du heute nicht 
ſchon wieder abaebrannt bift.“ 

„Zeider ift aber folches durch be3 
Shidjals Tüde doch ver Fall. Mein 
ganzes Baarvermögen beträgt eimen 
Dollar und 45 Eent3.” 

„Das ift ja gräplidh, entjeglich!" 

„Do nur für mid!“ 

„Nein, in noch viel höherem Grabe 
für mic! Die Unmöglichfeit, mir 
aus Deinem Kaffenbeitande von einem 
Dollar und 45 Eent3 fünf Dollars zu 
leihen, maq Dich Tchmerzen, wie ich um 
unferer Freundſchaft willen hoffe; 
mich aber bringt fie an den Rand der 
Verzweiflung. &3 wäre zum Lachen, 
RER TE RNEN wäre, — 


| 


Eine Welt, in der man um fein Liebes- | jchönen, ‘aber unrichtigen Glauben er⸗ 


glück, um eine glänzende Partie und | halten, 
| Kröfus bift.“ 
werben mag, bloß meil man lumpige | 


einen reihen Schwiegervater aebradht 


fünf Dollars nicht pumpen Tann, ilt 
nicht wert, daß man darin lebt. ch 
werde mich totjchiegen!“ 

„Wenn die Sache fo liegt, dann liegt 
fie allerdings ganz anders, denn das 
Totſchießen wäre die größte Dumm— 
heit in Deinem an Dummheiten ſo 
reich geſegneten Leben. Damit Du ſie 
alſo nicht begehſt, werde ich mich be— 
mühen, fünf Dollars für Dich aus der 
Erde zu ſtampfen, vorausgeſetzt, daß 
die Liebes- und Leidensgeſchichte, die 
Du mir aufhängen wirſt, von mir ein 
ſolches Opfer für Dich erheiſcht. Alſo 
ſchieß los — aber mach's kurz!“ 

„Ganz kurz! Ich bin verliebt! 
borigen Minter habe ich fie auf dem 
Balle einer Wohltãtigleitsgeſellſchaft 
lennen gelernt! Juno, Venus und 
Aphrodite in einer Perſon! Ihr 
Name iſt Penelope; der ihres Vaters 
Meyer, Müller, Schmidt oder Schultz, 
— kurz, er hat einen der ſeltenen Na— 
men, die man ihrer Merkwürdigkeit 
wegen niemals behält! Er war ſelbſt 
nicht auf dem Balle, wohl aber die 
Mutter der göttlichen Penelope, eine 
alte, liebenswürdige Dame! Penelope 
war, wie ſchon ihre klaſſiſche Namens— 
baſe, von einem Heer von Verehrern 
umlagert! Gewöhnt, alle Nebenbuh— 
ler in der Gunſt ſchöner Frauen durch 
meine Liebenswürdigkeit, meine feinen 
Allüren und — laſt, but not leaſt — 
meine mich ſo ſchön kleidende Frechheit 
auszuſtechen, ſchmiß ich mich an ſie 
heran. Ich überbot mich, wenn ſol— 
ches überhaupt möglich iſt, in der 
Rolle des urplötzlich in Feuer und 
Flamme geratenen Liebhabers. Ebenſo 
ſehr aber wie durch Penelopes Schön— 
heit und vornehmes Weſen, wurde ich 
zu ſolchen Kraftanſtrengungen auf 
dem Gebiete der Kurſchneiderei durch 
die Mitteilung eines Bekannten ange— 
ſpornt, daß ſie ein Goldfiſch ſei. Ihr 
Vater hab ſehr viel Geld und, ein ein— 
trägliches Geſchäft. Das war mein 
Fall! Ein großes Vermögen mit einer 
dazu gehörenden weiblichen Schönheit 
zu heiraten, war ſchon lange das ſehn— 
lichſte Ziel meiner heißeſten Wünſche 
geweſen! — Eine Dir wohlbekannte 
ZLatſache 

„Du pouffirteft fie alfo m der auf- 
fallendften Weile! Sie reagirte na- 
türlich darauf, denn in der Kunft, den 
Damen bie Köpfe zu verdrehen — das 
muß Dir der Neid laffen — bift Du 
ein Meifter!“ 

„Dieſes Kompliment macht Du mir 
nicht unverdient! — Penelope zeichnete 
mich vor allen übrigen Herren aus, — 
fo fehr, daß diefe, nachdem ich die jun 
ge Dame zweimal zum ITanze engagirt 
hatte, jich grollend zurüdzogen und 
mir allein das Feld überließen. Auch 
bei der Mutter machte ich mich fogleich 
zum Hähnchen im Korbe; ich biß den 
eleganten jungen Savalier heraus, 
überhäufte fie mit Schmeicheleien, und 
e3 gelang mir offenfichtlih, den dent- 
bar aünfiigiten Eindrud eines Schwie— 
gerjohnes in spe zu hinterlaffen!“ 

„Hinterlafien? Soll das heißen, 
daß Du mitten in der beiten Bouffire- 
rei abbraceit, das Feld räumteft, und 
nah Haufe ginaeft?“ 

„Bewahre! Umgekehrt wird ein 
Schub daraus! Mama erhielt ein Te- 
legramm — ich glaube, ihre Schmeiter 
mar bon einem Auto überfahren mwor- 
den; die Damen brachen in der größten 
Eile und Erregung auf; — und id 
hatte da3 Nachjehen!“ 

DoH nur für diefen Abend?“ 

„Rein, für volle fehs Monate! — 
Sch beabfichtigte zwar jchon am näd)- 
ſten Tage ihre Adreſſe ausfindig zu 
machen und ihnen eine Viſite zu ſchnei⸗ 
den, um die im Ballſaale angeknüpften 
zärtlichen Beziehungen mit Penelope 
fortzuſetzen; — aber es blieb bei dieſer 
Abſicht! Du weißt, was für ein 
Windhund ich bin! — Bei der Jagd 


nach dem Goldfiſch lief ich — und ſo⸗ | 


zuſagen vor der Tür Penelopes — 
einer abenteuernden Männerfiſcherin, 
die mich ſelbſt als einen Goldfiſch ein— 
ſchätzte, ins Netz. Den, erſt vor eini— 
gen Tagen erfolgten tragiſchen Schluß 
dieſer, auf Grund gegenſeitiger fal— 
ſcher Vorſpiegelung eingefädelten Lie— 
besaffäre kennſt Du. — 

Erſt geſtern war mir das Glück wie— 
der hold. Ich traf auf einer Geſell— 
ſchaft Penelope und die dazu gehörige 
Mutter. Nach fünf Minuten war der 
vor ſechs Monaten aufgegangene Lie— 
besknoten wieder geſchürzt; Eleonore 
und ich ſchwammen in einem Meere 
von Seligkeit, während die Mama am 
Strande oder vielmehr in einer Fyen- 
fternifche ftand und unferen Schmimm-= 
übungen mit großem MWohlgefallen zu— 
ſah. Schließlich lud ſie mich zu dem 
Pilnik ein, da3 der „Verein zur Steue— 
tung der Armut“ in dem Sommer: 
garten eines Worftabtortes morgen, am 
Sonntag, veranitaltet.“ 

„Dazu alfo braudft Du das Geld?“ 

„sa, und wenn Du e3 verjprochener 
Maßen für mich aus der Erde ftampfit, 
wirft Du mich zum glüdlichiten Sterb- 
lichen unter der Sonne machen. Ich 
werbe mir damit die reiche Braut er⸗ 
obern.“ 

„Weib fie denn, mas Du für ein 
armer Schluder bift?” 

„Um Gotteswillen! Nein! Steinen 
Schimmer von Ahnung bat fie. Ich 
glaube, fie halt mich für einen Kröfus 
im Weſtentaſchenformat.“ 

„Aber mit fünf Dollars in der Ta— 
ſche kannſt Du doch Ze Penelope 
und no weniger ihre Eltern in dem 


daß Du das Embryo eines 


„ut nicht?! Für morgen muß es 
genügen. Das Uebrige laß meine 
Sorge ſein. Feuer hat ſie jetzt bereits 
zweimal gefangen, und wenn ich mor— 


fennjt. meine beinahe bypnotifche Kraft 
über die Weiber — fo läßt fie nicht 
mehr bon mir und wird mit Unter: 
ftüßung der felbft in mich vernarrten 
Mutter den reichen Herrn Papa jchon 
berumfriegen. ch wette mit Dir, dap | 
ich mich morgen — wenn aud) borläu- 
fig nur im geheimen — mit ihr ver= 
lobe.“ 

„Du bijt ein verteufelter Kerl! Ach 


: das Teuer gehörig Ihüre — Du 
I 
| 


| würde, felbft wenn ich Geld hätte, die 
‘m | proponirte Wette 


nicht annehmen! 
| Doch darum handelt e8 jich augenblid= 
ich nicht, fondern darum, daß ich das 
Geld aus der Erde ftambfe! — Dein 
Schielen nach meiner Uhr verrät mir, 
daß Du ahnt, wie ich das Kunftitüd 
fertig befommen fann. Hier, Boila! 
Nimm meine ihr! Sapienti Sat! — 


| Zuvor aber, Ichwöre, daß Du mit den 


eriten fünf Dollar, die Du pumpit, 
verdient, geroinnft, findet oder die Dir 
| fonft durch einen Glüdazufall in den 
| Schooß fallen, den Zeitmeffer wieder 
aus den Klauen des Manichäers be- 
freiſt!“. 
„Ich iS möre!" E 


Die werten Lefer werden aud dem 
EN Zwiegeſpräch erſehen ha— 
ben, weß Geiſtes Kind der ebenſo 
| leichtſinnige wie liebenswürdige Held 
unſerer Deſchichte, der Max, war, und 
wir können in unſerer Erzählung fort- 
fahren, ohne und mit einer Befchrei- 
bung feines Starafters, feiner Vorzüge 
| und feiner Fehler aufzuhalten. — Der 
Andere der Beiden, der Julius, bleibt 
fortan vollftändig im Hintergrund un= 
ſeres Intereſſes. Nachdem Max ſei— 
nem Freunde die Uhr auf die bejchrie- 
bene Weife abgeluchit hatte, ging er 
| auf dem kiirzeften Wege nach — der 
ı Häufer, die durch ihre vor der Tür 
hängenden drei goldenen MWeltkugeln 
| alle Menfchen zum Eintreten einladen, 
| welche „ein“ Geld zu wenig, aber einen 
MWertgegenitand zu piel haben. 

Dhne einen Bli auf das Firmen- 
Ichild zu werfen — mad madt der 
Name? Einer diefer freundlichen Hel- 
fer in der Not fchneidet feinen Kunden 

| ia doch fo qut und faltblütig wie der 
| Andere den Hal3 ab — ging er in das 
Geihäft hinein und übergab die Uhr, 
die er von der Kette abgehängt hatte, 
| einem hinter dem Zahltifch ftehenden 
alten Herrn, offenbar dem Firmenin- 
ı haber. Diefer betrachtete zunächft das 
| on genau, und dann den 
| Darlehensfucher noch genauer! 
| „Wie fommen Sie zu diefer Uhr?“ 

- Diefe unverfchämte Frage empörte 
Mar. 

„Slauben Sie vielleicht, ich habe Tie 
geſtohlen?“ 

„Unſereiner muß vorſichtig ſein; 

| diefe Uhr wurde vor vier Wochen bei 
uns verfeßt und vor einigen Tagen von 
| dem Eigentümer wieder eingelöjt. Es 
ift mir daher etwas auffallend, daß 
Sie, da Sie dod) erft vor Kurzem in 
ven Bejit der Uhr aelangt fein fün- 
nen, Diefelbe fchon wieder verpfänden 
wollen!“ 

„Mein Freund hat fie mir heute zu 
diefem Zmede übergeben.“ 

„Wie heißt diefer Freund?“ 

| „Wenn er fich nicht aus naheliegen- 
den Gründen — al3 Mann vom Yad) 
wiifen Sie, daß fich jeder anftändige 
Menſch genirt, in die Stammrolle 
eines Pfandgeſchäfts eingetragen zu 
werden — und fernerhin, wenn Sie 
ſonſt nichts dagegen haben, ſo heißt er 
Julius Ohrt, wohnt 2013 Milwaukee 
Avbenue, und feine Telephon-Nummer 
| ift Humboldt 5197. Er ift Bauzeich- 
ner, evangelifher Konfejlion, trägt 
einen Henry IV. und trinft mit Vor: 
liebe Pilfener Bier! Wollen Sie noch 
mehr über ihn miffen, oder genügen 
Ihnen diefe Angaben?“ 

Dhne fich durch den blutigen Hohn 
des jungen Lebemannes im Geringften 
aus der Faffung bringen zu lafjen, 
meinte der alte Shylod, nachdem er 
einen Blid in feine Kladde geworfen 
hatte, in gejchäftlichem Tone: „hre 
Angaben ftimmen. Wieviel wollen Sie 
auf die Uhr geliehen haben?“ 

„Alles, was ich friegen fann!“ 

„Das find fünf Dollars!” 

„Her damit!“ 

Mar jchob den Fünfdollarfchein, den 
ihm der Pfandleiher reichte, in die Ta- 
jche und murmelte im Fortgehen: „E38 
ift eine mahre Schande, daß ein folcher 
Blutfauger in Chicago ungehängt auf 
zwei Beinen einherlaufen darf. Wenn 
mich der VBamppr zu feinem Univerjal- 
erben einjegte, feinen Gent würde ich 
bon dem ererbten Blutgelde anrühren.” 

Menn diefe Worte des Mar eine 
Brüde gewefen wären, hätten wir fi- 
cher Bebenten getragen, über ſolche 
Brüde zu gehen. E3 waren eben nur 
Auslaffungen jeines Zornes über den 
alten Philifter; fonft hatten fie feinen 
Zweck! 

* * 


Als er ſich am nächſten Morgen zu 
dem am Nachmittage ſtattfindenden 
Pitnik des ‚Vereins zur Steuerung der 
Armut“ in Wichs warf, gebrauchte er 
die Vorſicht, das von der Uhr abge⸗ 
nommene dünne Goldkettchen im 
Knopfloche feiner weißen Weite zu be 
feitigen, damit e& Auf derjelben glänze 
we den — var — 


“ nod) er unteren Ende 
— — 


— —4 — 


— 
az 


ı felfchaft bereitö vor 


mit einer Stednabel befeitigten Pfand- 
zettel an. Dann fchob er die Viliten- 
farte mit dem Verſatzſchein in die We— 
ſtentaſche und heftete dieſe mit einem 
leichten Stiche und einem einzelnen 
Zwirnfaden oberflächlich zu. Zwei 
ſchwerwiegende Gründe veranlaßten 
ihn dazu: Er wollte ſich gegen das 
Verlieren des kleinen Papierſtückes 
ſichern und gleichzeitig einer leicht zu 
begehenden Unvorſichtigkeit einen Rie— 
gel vorſchieben. Wenn er in der Hitze 
des Gefechts und vor dem verſammel⸗ 
ten Piknikvolk den Verſuch gemacht 
hätte, nach der Uhr zu ſehen, die ſich 
nicht in ſeiner Taſche, ſondern im 
Pfandladen befand, ſo hätte er ſich un— 
ſterblich blamirt! Was hätte in dieſem 
Falle wohl feine Penelope und ihre 
Mutter von ihm gedacht? Wielleicht 
mären die Damen fogar auf die richtige 
Vermutung gelommen, two ich der in 
der MWeftentajche fehlende Zeitmefjer 
befand, und aus welchem Grunde und 
marum er fich dort befand. Schred- 
liher Gedante! 

E32 ift eigentlich ein Kunftitüd, oder 
wiederum auch gar kein Kunſtſtück, ſich 
in der Uhr zu irren, wenn man keine 
Uhr hat! Max hatte diefes Kunftitüd 
an diefem Morgen fertig gebracht, denn 


| al3 er auf den Bahnhof fam, erfuhr er, 


daf der Vorjtadtzug für die Pilnifge- 
einer Viertel- 
ftunde abgevampft war! Zu feinem 
großen Aerger mußte er eine volle 
Stunde warten, bis der nächite regu= 
läre Zug abaing. Bei „Maxens“ Ein— 
treffen auf d dem Feſtplatze hatte ſich 
bereits ein luſtiges Treiben entwickelt; 
er beteiligte ſich zunächſt nicht daran, 
ſondern ſuchte vorerſt die beiden Da— 
men, die ihn zu dem Piknik eingeladen 
hatten, auf, um ſich bei ihnen wegen 
ſeines Zuſpätkommens zu entſchuldi— 
gen. Nachdem er ſie gefunden und die 
vollſte Abſolution für ſeine Verfehlung 
erhalten hatte, raſpelte er, trotz der 
ſtarken Konkurrenz, welche ihm die die 
Penelope umlagernden Verehrer mach— 
ten, kräftig Süßholz mit ihr und ſagte 
der Mutter Schmeicheleien, die von 
ihrem Ohre, wie die Tautropfen von 
dem Kelch ber Rofe, gierig aufgefogen 
murden. — Sein Lohn blieb nicht aus; 
Mama Füffte ihn mit Liebe und mit 
den zum BPilnit mitgebrachten Freſſa— 
bilien bis zum Rande auf, und Pene— 
lope ſagte ihm, als das Tanzvergnü— 
gen losging, den erſten Walzer zu. 

‚Wiſſen Sie auch, wie ein weiſer 
Mann, der ebenſoviel vom Tanzen wie 
von ber Liebe gewußt haben muß, den 
Walzer genannt hat?“ fragte er im 
Flüfterton, als er fie zum Tanz: 
führte. 

„Ach nein, das meiß ich nicht!“ Flö- 

| tete fie in holder Verſchämtheit. 

„Der Walzer ift der Probirftein der 
Liebe!” 

Penelope errötete. „Sehr geiftreich!” 
Iifpelte fie. „Wo haben Sie denn das 

| ſchöne Bonmei gelejen?“ f 

„on einem... in einem . . philo= 
ſophiſchen Werie * ‚ zögerte er. 

„Haben Sie denn Zeit, ſich mit der 
Philoſophie zu beſchäftigen?“ 

„Bisweilen, aus Liebhaberei!” un 

"Und momit beichäftigen Sie fid 
im Allgemeinen, ich meine, wenn Gie 
mir die Frage nicht übel nehmen wol— 

| Ien, was ift Ihre eigentliche Beſchäf⸗ 
tigung?“ 

"Gr tat, als ob er biefe Worte nicht 
hörte, denn er fürchtete, wie Lohengrin, 
alle weiteren Fragen. 

Er ergriff ihre zarte Hand und 
ſchwebte im nächſten Augenblick mit ihr 
nach den Klängen der Walzer-Melodie 
durch den Tanzſaal. Ein etwas unge— 
ſchicktes Paar hatte nicht rechtzeitig 
mehr ausweichen können. Die unver⸗ 
meidliche Karambolage erfolgte. Der 
andere Tänzer erholte ſich zuerſt von 
dem heftigen Anprall, feine Dame aber 
fam nicht Jo fchnell los. Ein Sammet- 
band ihrer Garnitur hatte fich mit ber 
Uhrfette unferez Freundes verhafpeli. 
Che die Beiden die durch biefe DVer- 
bafpelung entftandene und burdaus 
nit erwünfchte Verbindung gelöft 
hatten, prallte ein drittes Paar gegen 
fie. Diesmal war der Steh fo mud- 
tig, daß die Dame mit dem Sammet= 
band förmlich zur Seite: gefchleubert 
wurde. 

Der gordiſche Knoten war zerhauen. 
Die Uhrkette lag, durch das Band mit 
Gewalt aus der Weſte geriſſen, zu 
Penelope's Füßen; ehe der unglückliche 
Max die volle Schwere des über ihn 
hereinbrechenden Verhängniſſes ahnte, 
hatte ſich ſeine Tänzerin gebückt und 
die Kette aufgehoben. Start und weit 
geöffnet, ſahen ihre Augen auf das 
ſeltſame Anhängſel, das, wie bei ſpie— 
lenden Knaben die Kartoffel, die Stelle 
der Uhr vertreten ſollte, aber nicht ver— 
trat. Der ganze Saal drehte ſich um 
Max. Seine phänomenale Frechheit 
hatte ihn völlig verlaſſen, und er zit— 
terte wie ein Schulbube, der beim 
Apfelſtehlen ertappt iſt. — 

„Dieſer Pfandſchein ... Der Ver—⸗ 
————— , Philipp Schmidt & 


Leichenbläffe dedte Penelope's, Wan- 
gen, ala fie feuchend biefe Worte her⸗ 


vorſtieß; aber gleich darauf flog ein 


fartaftifches Lächeln, da3 Hohn ünd 
Beratung ausdrüdte, über ihre Züge, 
und fie fagte in eifigem Tone: 
„Alfo, mein Herr, Sie ſind auch ein 
Kunde meines Vaters!“ 


Großer Himmel! Penelope wat: die 


Tochter eines der non ihm: jo fehr. 
Tiebten d ten: 
ze jo — 
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das dito Vergnügen gehabt, bei ihm 
die geliehene Uhr ſeines Freundes zu 
verſetzen. Alle Konſequenzen des fa⸗ 
talen Zufalls ſtanden urplötzlich vor 
ſeiner Seele. Sein Spiel war ver— 
loren und er hatte ſich unſterblich bla— 
mirt. Die Verzweiflung über ſein un— 
erhörtes Pech machte ihn rabiat. Er 
riß ſeiner Tänzerin die unglückſelige 
Uhrkette aus der Hand und ſtürzte 
aus dem Soale. 
* * 

Poſt * Phoebus“, ſehr frei 
ins Deutſche übertragen: „Nach einem 
— Reinfall ein großer Glücks— 
all!“ — 

Oder war es etwa nicht ein Glücks—⸗ 
fall, daß Max, als er, wie von den 
Rachegöttinnen verfolgt, vom Tanzplatze 
auf die Straße ſtürmte, ſeinem Quaſi— 
Onkel Pimpelmeyer, der ſich vor eini— 
gen Tagen aus Chicago gedrückt hatte 
und in der Vorſtadt ſeine Sommer— 
friſche genoß, in die Arme lief? War 
es ferner nicht ein Glücksfall, daß die— 
ſer Wohltäter ihm ſofort und, ohne 
mit der Wimper zu zucken, zehn Dol— 
lars pumpte, mit denen er — zu 
Maxens Ehre ſei es geſagt, — die 
Uhr ſeines Freundes Julius einlöſte 


und den Ueberſchuß von Pimpelmeyers 


Darlehen mit dieſem Freunde ver— 
jubelte? — 
— Ende. — 
— — “ 


Sommerflirt. 


Von Egid v. Filel. 

Er ſtand im Promenadengang des 
Pullmanwagens und ſah durch die 
breiten Spiegelſcheiben hinaus. Eine 
Stunde hatte er im Coupé neben der 
wunderſchönen, ſilberhaarigen alten 
Dame geſeſſen, die ihn ſo merkwürdig 
an ſeine verſtorbene Mutter erinnerte, 
bis er ſich endlich zwang, hinauszu— 
gehen—jie follte feine Blidfe nicht als 
Beläftigung empfinden. 

Draußen lag die milde Spätfom= 
merfonne über der Zandichaft; Silber- 
fäbden zogen durch die Luft, Schwalben 
fammelten fi da und dort, und die 
duftblauen Gebirge begrenzten in 
wunderbarer Klarheit den Horizont. 
Apfel- und Birnbäume ftredten ihre 
Hefte aus, Schwer beladen mit reifen- 
den Früchten; heimfehrende Sommer- 
frifchler ftiegen ein, beforgte Mütter, 
lachende Mädel mit fonnverbranntem 
Naden, Knaben und junge Leute mit 
braunen, nadten, fehnigen Knien. 

Auch dr fam aus der Sommerfrifche. 
Aber feine Augen bfietten nicht in fat: 
ter Befriedigung dem Großftadtherbit 
entgegen, und um feinen. Mund lag 
ein Zug von Bitterkeit. Seit Jahren 
hatte ihm der Sommerurlaub immer 
eine Enttäufhung gebracht. Woriges 
Yahr die verregnete Glodnerpartie, auf 
die er fich Jo jehr gefreut— acht Tage 
faß er droben im Schußhaus bei Nebel 
und Schnee-und teuren Hüttenpreifen, 
bi3 er endlih den Ahftieg antreten 
mußte, weil der Urlaub zu Ende war; 
und bor zwei Jahren mar in Dftende 
fein Freund beim Baden ertrunfen, 
ein paar Meter von ihm entfernt — 
eine tüdifhe Melle mit »aelbem 
Schaumkamm riß ihm den faft Geret- 
teten au3 den Armen. E3 war genua, 
ein ganzes Jahr feines Lebens zu ber: 
düſtern. 

Gottlob, diesmal ging es nicht um 
ein Menschenleben. Nur eine Wunde 
brachte er mit, eine heimliche, unficht- 
bare, leife brennende Wunde, an die 
feine Gedanten nicht rühren durften.... 

Der fchöne meiße Tennisplatz mit 
dem grünen Gitter ſtieg in ſeiner Er⸗ 
innerung auf, ein großer Käfig, in dem 
die Mädchen und jungen Leute herum— 
flatterten wie bunte Vögel. Da waren 
ſie alle beiſammen, die der reizende 
kleine Marktflecken, von einem Kranz 
duftender Nadelwälder umgeben, zur 
harmlos fröhlichen Sommergemeinde 
vereinigte: die ſchlanke, prächtig ge— 
wachſene Grete mit den nachtſchwarzen 
aufgeſteckten Zöpfen, die kluge, acht— 
zehnjährige Titti, die Latein und 
Griechiſch am Gymnaſium ſtudirte, 
natürlich „nur zum Vergnügen“, ſo 
verſicherte täglich die Mama; die 
blonde Klaviertigerin Margit, die 
hoffnungsloſe Sommerliebe eines 
Gymnaſiaſten, der um ein Jahr jün— 
ger und viel hübſcher war als ſie; 
dann der lange Mediziner Olbrich, der 
immer die neueſten Tenniswitze wußte, 
die beiden Brüder Wohlgemuth von 
der Technik, und noch ein paar Hod- 
Thulftudenten — und da3 alles plau- 

ı derte und lachte und flirtete urfidel 
drauflos in dem grünen Käfig, und 
am Rand des Plate, unter hoben, 
Thattigen Platanen, faßen geduldige, 
grauhaarige Mütter auf den meiken 
Bänken mit der Auffchrift: „Verfcho- 
nerungsverein Kirchdorf“, fpielten 
Karten, bohrten in Hätelarbeiten her⸗ 
um und laſen ihre Yamilienblätter; 
wenn einer der Yünglinge fich auf ein 
Biertelftiindchen zu ihnen jehte, zogen 
fie gar freundliche Mienen’ auf—mein 
Gott, der Hetrat3markt ift mit Mädels 
überfüllt, aus Kindern merden im 
Handumdrehen junge Leute, man kann 
nie wiffen — 


‚Und er, ber faft Dreikigjährige, 


fand eine Zeit lang Gefallen an dem 


bunten Treiben. Nun, da er fich end- 
fich ‚eine gute, ausfömmliche Stellung 


| in feinem Fach erfämpft, wollte er den 


Reft feiner Jugend genießen, wollte 
nachholen, was er in früheren Jahren 


er auf einer 


beimelt und blieb. Die Mädchen freu= 
ten fich über den fympathifchen Ge— 
fellfehafter; er plauderte mit der flu= 
gen Zitti über Cicero; ließ fi von 
Träulein Grete in die Geheimniffe des 
Tennis einweihen und jpielte mit 
Margit Klavier, von den liebenswür— 
digiten Bliden der Mütter geftreichelt. 
Aber bald merkte er, daß fie im Grun- 
de doch alle Kinder gegen ihn waren; 
fie juchten Eleine Gefühlchen und Emo: 
tionen, einen oberflächlichen Sommer: 
flirt—er aber fehnte fi nad einem 
Meib, einem wirklichen, pollmertigen 
Weib. Das gedeiht nun freilich nicht in 
Zennigfäfigen.... 

Und doch! eine war da, die fchien 
ihm fo ganz anders ala diefe fcheuen, 
ſchillernden Schmetterlingsſeelchen. 
Und auch dieſe eine hatte ihn ent— 
täuſcht. Ein Nichts war es, das die 
aufkeimende Liebe zerſtörte, juſt in 
dem Augenblick, da er ſich ihrer klar 
bewußt ward. Ein Nichts, ein Hauch 

„Aber eben der Hauch ift’3, der die 
ilare Fläche des Spiegels trübt und 
unbrauchbar macht. 

Man ſollte ſein Herz verhärten kön— 
nen. Es müßte wunderbar angenehm 
ſein, ſo ein Herz aus polirtem, glän— 
zendem, kaltem Stahl, gleichmütig 
tickend wie ein Uhrwerk. 

Der Zug ſauſte zwiſchen Stoppel— 
feldern dahin. Hie und da klang der 
ſchmerzliche, klagende Schrei der Reb— 
hühner, denen der Menſch mit ſeiner 
fürchterlichen Senſe die Neſter zerſtört 
ki um ihnen das tötliche Gefchok 

fer in den armen, fleinen Körper 
jagen zu fünnen, wenn ihre Schonzeit 
borüber war. An diefen öden Feldern, 
am dem flagenden Schrei der Kreatur 
merkte er: der Herbit fam. 

Neben ihm raufchte ein Yrauenge- 
wand. Die alte Dame mit den janft 


| geröteten Mangen und gütigen blauen 


Augen jtand da und fah in die Ferne 
hinaus, Wieder mußte er an feine 
Mutter denten, und eines ihrer Worte 
fiel in jeine Seele, das fie in einer 
Stunde gefprochen, die von Zeit zu 
Zeit immer wieder in feiner Erinne— 
rung emporſtieg. Es war ein Nachmit— 
tag geweſen wie heute; in dem kleinen 
Kurort, auf der Terraſſe des Hotels, 
ſaßen ſie und ſahen zu wie die Sonne 
hinter den Bergen hinabſank. Die 
Mutter lag in dem großen, kiſſen 
belegten Lehnſtuhl, blaß und müde, 
und der Blick der ſanften, verſtehenden 
Augen war ſo tief und weit wie jener, 
der eben jetzt, ganz nahe ſeinem Kör— 
per, und doch getrennt durch die un— 
ſichtbare Schranke, die Menſchenſeelen 
voneinander ſcheidet, über die weiten 
Stoppelfelder flog. Sie ſprachen über 
Liebe und Ehe. Und die Mutter hatte 
geſagt: 

„Wenn du einmal eine Lebensge— 
fährtin ſuchſt, mein lieber Bub“—ſie 
nannte ihn immer Bub, auch als er 
längſt erwachſen war—, „ſo prüfe ſie, 
ob ſie imſtande iſt, zu ſchweigen. Das 
Tiefſte in unſerem Herzen kommt nur 
im Schweigen zum Vorſchein. Es gibt 
Momente, wo man den Menſchen 
haßt, der mit einem unpaſſenden 
Wort unſer Gemüt verwundet, und 
wäre es der beſte Freund. Hüte dich 
vor dem Mädchen, das nicht mit dir 
ſchweigen kann.“ 

Aber er war damals voll froher Zu— 
funftspläne, das ſchöne Prüfungs— 
zeugniß, das ſeine Studien abſchloß, 
kniſterte in ſeiner Taſche, und verhei— 
ßungsvoll winkte die erſte Anſtellung 
bei dem großen Induſtrieunternehmen; 
er dachte an alles andere eher als ans 
Heiraten, und meinte lächelnd, es ſei 
ja noch weit, ſo weit bis dahin. 

Und doch hatte er bald darauf heim— 
lich zu ſuchen begonnen, was man nie— 
mals ſuchen darf und nur finden kann 
als unverdientes Geſchenk der Götter 
—das zweite Ich, die Kameradin fürs 
Leben. 

Vor vier Wochen war's geweſen, als 
er gerade mit der kleinen Grete zu de— 
ren großer Zufriedenheit, Tennis 
ſpielte, da kamen zwei fremde Damen 
an den Platz heran, und die jüngere 
von beiden, mit dem hohen, ſchönen 
Wuchs und der überlegenen Sicherheit 
im Auftreten, blickte mit hochgezogenen 
Brauen auf den Kindergarten da drin— 
nen, und lächelte ihm ironiſch zu. Er 
fühlte, wie er rot wurde, legte plötzlich, 
Müdigkeit vorſchützend, das Racket hin 
und ſetzte ſich auf die Bank, zum gro— 
ßen Kummer der armen Grete — die 
Fremden näherten ſich und die alte 
Frau zog ihn in ein Geſpräch —, man 
war ja bald bekannt in der zwangloſen 
kleinen Sommerfriſche; und bald 
wußte er, daß das große, ſtolze Mäd— 
chen ſeinen goldbraunen Nacken gar 
aufrecht und ſelbſtändig durchs Leben 
trug und von ihrem Gehalt, den ſie 
als Sekretärin eines großen Photogra— 
phenateliers bezog, auch noch die Tante 
erhielt, die einzige nähere Verwandte. 
Die kleinen Tennismädel empfanden 
es bitter, daß der Herr Ingenieur ſich 
von jenem Augenblick an faſt gar nicht 
mehr um ſie kümmerte, und die jun— 
gen Studenten bemühten ſich mit Er⸗ 
folg, zu tröſten. 

Es war eine lange Reihe wunder— 
ſchöner Tage, die nun folgten; ſie 
ſtreiften in der kühlen Dämmerung der 
Wälder umher, ſie fuhren mit den 
kleinen bunten Kähnen, die alle Mäd— 
chennamen trugen, die Ufer des Teiches 
entlang und ſahen dem Mond zu, der 
hinter den Tannenwipfeln empor⸗ 
tauchte. Es war ihm etwas Neues und 
Unerhörtes, Bei — ſchöne 
Geſchöpf, das 


J rem — mit im —* — 


noch hie und da die Tante bei ihnen 
ſaß und ein paar freundliche, unbedeu⸗ 
tende Worte ins Geſpräch warf. Und 
wie die duftigen Sommeräpfel in den 
kleinen, ſonnengebadeten Hausgärtchen 
reiften, ſo wuchs und ſchwoll in ihm 
eine Flut verhaltener Zärtlichkeit. Oft 
und oft war er nahe daran, ihr in 
runden, klaren Worten zu ſagen, wie 
teuer ſie ihm war; aber immer hielt er 
ſich noch zurück, und genoß die Vor— 
freude dieſer Stunde, die kommen 
mußte mit der Notwendigkeit eines 
Naturgeſetzes. Nur ſeine Blicke ſogen 
ſich manchmal an ihr feſt, als wollten 
ſie nimmer laſſen von der hohen, 
ſchlanken Geſtalt, und dann war es 
ihm, als ob ſie heimlich lächelte, ah— 
nend, was in ihm vorging, und ihre 
Augen ſchienen zu ſagen: warte doch 
noch, ein Glück erwarten iſt ja auch 
Glück! 

Aber einmal kam ein Augenblick, da 
er nicht mehr warten konnte, warten 
wollte. 

Sie hatten einen nahen Berg erſtie—⸗ 
gen, auf deſſen Gipfel eine Ausſichts— 
warte jtand. MWeithin dehnte ich zu 
ihren Füßen das fchöne, grüne Tal, 
-umrandet von duftblauen Bergen, und 
der föftliche Geruch des Heuez ftieg zu 
ihnen empor, meiße Häuschen blinkten 
im Sonnenlicht, der Ton der Kirchen- 
uhr fang die Stunde, leife und fum« 
mend—unDd fie ftand neben ihm in dem 
Meer von Glanz, Sonne in dem gli« 
bernden Wellenhaar, Sonne im Kleid, 
Sonne in den braunen Mädchenaugen, 
die feucht verflärt in die Liebliche, offene 
Landichaft hinausblidten. Ein großes, 
tiefes Schweigen lag ztwifchen ihnen. 
Und er fühlte, mie feine Seele ganz 
nahe zu der ihrigen trat; ja, fie mußte 
ahnen, mußte mwiffen, mas jebt in ihm 
borging. Und leife ftredite er die Hand 
aus, um nad der ihrigen zu falfen, die 
Ihlaff an ihrem Körper niederhing; 
fein Wort wollte er fprechen, nur diefe 
Bewegung eines Heinen Mustels Tollte 
entjcheiven über das Schidfal von 
zwei Menfchen. 

Aber die taftende Hand erreichte ihr 
Ziel nicht. 

Denn mitten hinein in da3 Schwei- 
gen der Jonnigen, duftenden Lanbichaft 
fielen plößlich ein paar Worte aus ih- 
rem Munde, die jo brutal, wie eg der 
plumpejte Mann nie vermocht hätte, 
das Gnldneß der Stimmung zerriffen: 

„Wunderhübfch ift e8 da droben. 
Nur schade, daß feine Bahn hinauf- 

i geht. Man macht fich die Kleider To 
ſtaubig 

Da erwachte er plötzlich aus dem 
Traum ſeiner Gefühle zur harten, kla— 
ren Wirklichkeit. Und aus der heimlich 
erſehnten, verklärten Lichtgeſtalt wur— 
de mit einem Schlag das Fräulein 
Soundſo, aus dem einzigen Weib ward 
die Dame — 

Nein, er war nicht das, was der 
Mann dem Weibe ſein muß, mit dem 
er ein ganzes langes Leben durchkäm— 
pfen ſoll. Und wenn ihm das Herz zer—⸗ 

ſpringen wollte: er mußte es tragen 
als ſein Schickſal. 

„Warum find Sie plöhlih fo. 
ſchweigſam? ?“ fragte ſie beim Abſtieg, 

ir er ivie verloren neben ihr ging. 

„Ach, ich dachte eben, wie hübich es 
wäre, wenn man jet mit der Bahn 
herabfahren fönnte, mie Sie vorhin 
ſagten.“ 

Sie lächelte: „Ich glaubte, Sie ſeien 
verſtimint.“ 

| i; „Durdhaus nicht,“ eriwiderte er ar- 
— 
| Und dann fam der Abjchied. Ein 
rotgebedtes Stationshaus, trillernde 
Signalaloden, luftgebräunte Som- 
mermenjchen, riefige bunte Abſchieds— 
bouquets, verſtohlene Händedrücke und 
feuchte Aeuglein, die ſicherlich in weni— 
gen Stunden trocken wurden. 

Und mitten in dem Getriebe ſie, im 
eleganien Reiſekleid, die Tante mit dem 
gutmütigen, überflüſſigen Geſicht als 
Staffage. Sie reichte ihm die Hand, 
dankte ihm ſcherzend für ſeine Ritter- 
dienſte, lachte und plauderte und ſtieg 
endlich ein, als der Zug ſchon in Be— 
wegung war. Noch einmal blinkte ein 
weißes Tuch, noch einmal ſah er den 
goldbraunen Naden, das reiche Wellen- 
haar, die munbderbolle Geftalt des 
Mädcheng, das nicht mit ihm jehweigen 
fonnte. 

Einen Sommerflirt hatte fie Haben , 
wollen, wie die kleinen Tennismädel, 
weiter nichts.... 


Da fuhr er auf. Der Zug raſſelte 
über eine Weiche; hohe häßliche Häu- 
fer, gleich riefigen, grauen Pilzen aus 
ber öden, jtaubigen Ebene emportas 
gend, Schornfteinwälder, trübe Dunfts 
molfen am Himmel verfündeten die 
Nähe der Großftadt. Die alte Dame 
drin im Coupe ſuchte ihre Sachen zu⸗ 
ſammen. Mit einer Verbeugung trat 
er zu ihr, hob den kleinen Reiſekoffer 
herab, reichte ihr den Schirm und half 
ihr in den Mantel, belohnt durch ein 
gütiges Lächeln, dag ihm mohltat, Und 
dann fehludte die mächtige ſchwarze 
Bahnhofshalle den lanafam fahrenden 
Zug ein, der Perron mit feinem bun=- 
ten Menfchengemimmel kam in Sicht, 
Schaffner riefen, Träger rannten hin 
und ber, daß Braufende Meer der 
Großftadt brandete an den Mauern der 
Häufer; die Xagesfron wartete wieder 
auf die fröhlichen Menfchen, vergeffen 
waren alle Luft und alle jchillernden 
Iüuftonen de3 Sommers. 


— Im Kunftladen.— Nehmen Sie 
nur biefen alt — 


„It er aud Es 
niemand ande» 7" — „Men € er 
e Fahnen ih drei — ä 
£ x * Er 





Glocken unter 
| dem Water: 


Roman von Sur: 


(5. Fortfegung.) 

„Sie haben in legter Zeit ’mal wie⸗ 
ber. einen längeren Ritt gemacht?“ 
fragte Wanda, um den Eltern nicht 
die ganze Zeit: die Konverfation zu 
überlafien. 

Bergen verneigte fih ein menig. 

ohl, ich ritt heut über Die Bogel- 
wiefe, Jan der neuen Nerventlinit mit 
ber wundervollen Dependance vorbei. 
Der mag da jetzt wohnen? Es iſt 
enorm viel angebaut.“ 

Niemand mußte e3. 

Ber ftopfte Schmalzitreifen in den 
Mun 


eh fcheint3 ja gut zu fchmeden,” 
f&,munzelte Bergen. „Was Trräulein 
Schweiter fabriziert, das ift ganz be» 
fonder3 gut gelungen.“ 

„Ra ...“ meinte Mar, „ihr Hafe 
geitern mar höllijch verprußelt.“ 

Wanda murve verlegen und Mar 
fuhr fort: „Na, bis fie heiratet Hat 
ſies vielleicht gelernt.“ 

Wanda wurde rot 
lächelte verlegen. 

Mährend diejer peinlichen Bauje 

ng Magens Hand bligjchnell an 
Be vorüber und griff in bie 
Kuchenſchüſſel. 

„Hurra!“ rief er, „ih hab’ mas!“ 
Damit öffnete er die aejchlofjene 

and, „Seht mal! Zwillinge!" Er 
ließ zei zufammengebadene Stüde 
auf den Tifch gleiten. 

Das allgemeine Laden war nicht 
ganz ungezwungen. 

„Er will erjt werden,“ jagte der 

Oberft. —— 

Das nennt man doch ein Viellieb⸗ 

“ entgegnete Oswald und langte 
danach. „Haben gnädiges Fräulein 
Luſt? Auf Guten Morgen?“ Er 
zerbrach es und bot ihr die beiden 
Hälften, von denen fie lachend die eine 
uahm. Gie jah ihn fchelmijch dabei 
an und fragte: 

„Bann finden Sie ſich denn immer 
auf dem Bureau ein?“ 

„Um zehn Uhr!” rief Mar prompt, 

„But,“ lächelte Wanda, „Sie follen 
verlieren.“ 

Dswald fah fie mit einem überle- 
genen Blid an, denn er empfand ihre 
Worte als lie bens wůrdige Herausfor⸗ 
derung und ſagte: 

„Slauben gnädiges Fräulein, daß 
ein ‚Difizier fo feicht Himeinzulegen 
if?“ 


und Oswald 


„Das wird ich zeigen. Um mas 
gilt es?“ 

Mar wand fi) vor Wonne mie ein 
Yal, „Um eine Tafel Schokolade!” 
jchrie er überfelig. 

„Dh nein,‘ lächelte Dswald fein, 
„um eine Tafel Schokolade wettet 
man nicht mit einer jungen Dame, 
Wenn Sie verlieren, gnädiges Fräus 
lein, dann gilt es eine Handarbeit. . 

„Und wenn Sie verlieren?” 

Br verliere nicht.” 

Der Denn nun doch?“ 

"Die fhönften Blumen, 
Herbit ſpendet.“ 

Und ich häkle Ihnen eine Börſe.“ 

„Und was drin!“ rief Max. 

afant terrible“, dachte Oswald 
und fagte laut: „Einen Widmung? 
vers.“ 

Der Oberſt ſchmunzelte. 

Ich dichte nie,“ lehnte Wanda ab. 

Sho!“ machte Marx und ſank in 
ſich zuſammen. 

Sis zu Ihrem Ballfeſt wird die 
Sage ausgetragen fein. ... Apropos 
... ihr Ballfeit .. Darf ih als 
Bortänzer um die Ehre de eriten 
Walzer: und des Kotillon bitten?“ 

„Beide Tänze?” fragte Wanda er- 
faunt. 

„Ein fchneidiger Vortänzer läßt ſich 
ſeine Rechte nicht verkürzen.“ 

„Es wird mir ein großes Vergnü⸗ 
gen ſein.“ Im ſtillen dachte ſie: 
Wovon ſoll ich nur die ganze Zeit mit 
ihm reden! Es wird mir nichts an⸗ 

res übrig bleiben, als ein militäri—⸗ 
ſches Buch vorher durchzuleſen. 

Am anderen Morgen, um halb acht 
Uhr, — — Wanda ſchnallte ſoeben 
den hellbraunen Ledergürtel um ihre 
Zaile, — — riß Max ihre Zim⸗ 
mertüre auf und ſchrie aus Leibes⸗ 
kräften: 

Ne Zirkustruppe! Raſch! Ka— 
mele, Affen, Bären und ein Elefant!“ 

Wanda eilte ans Yenfter, öffnete e3 
und lehnte ſich hinaus, denn ſo etwas 
war in Liebenſtadt noch nicht dagewe⸗ 
ſen. 

Aber ſiehe da! Anſtatt der Wüſten⸗ 
tiere hielt unter dem Fenſter ein ele— 
ganter Reiter. Der legte die Hand 
an die Müte und rief hinauf: 

„Guten Morgen, Bielliebehen!“ 

2 Sie!“ rief Wanda in komiſcher 
Entrüftung. „Wie Hinterliftig!” 

„Ein ftrategiihe: Ueberfall!“ 

"Das hätte ich Ihnen nicht zuges 
traut!“ 

Bergen lachte. 

„Wir Soldaten wiſſen Siege zu er⸗ 
zingen!“ 

Zufällig ging gerade Major Hölzel 
vorbei nach der Kajerne, "und Oswald 
grüßte ihn. 

Dsmwald gab feinem Pferde die 
Sporen und jprengte davon. Er 
fühlte, vaß Wanda ihm nahjah ES 
befriedigte ihn. An der Straßenede 
mwenbete er fi no) einmal um und 

grüßte abermals. Dabei jtieg das 
Dierd ferzengerade empor. E3 mar 
ein Wunder, Daß er jo feit im Sattel 
faß. Herrlich fah das aus. 

Wanda ſchloß nacdentlih das 


En fuhr ihre Marend Zeigefinger 
die Naſe. „Erich“, Tagte er 
—— nte fie jo recht ſchadenftoh an, 
das war mein Werk.“ 
Een trollte er fich in die Schule, 
Beim Hauptmann Rembrandt war: 
gemütlicher Abend mit Damen. Ei- 
nige Yamilien vom Of ma und & 
nige unperheirdtete ziere 
Ben, Den Me Te ne 


die der 


Trete war 2 in Bllongelegenei 
en beim Sberften. - Aber 

Gainge war da, und zivar als ein, 

ziger, ber teinen bunten Rod tru 

Die älteren Offiziere waren ni 
fehr erfreut darüber. Eie liebten es 
nicht, durch einen Fremden, dem fie 
feiner Schmeiafamteit und feines ge> 
ſellſchaftlichen Vordringens halber 
den Beinamen „Salontrichine“ gege— 
ben hatten, in ihren militäriſchen 
Vertraulichkeiten geſtört zu werden. 
Es fiel unter Kameraden ſo leicht 
ein Wort, das nicht für uneingeweih— 
te Ohren berechnet war. Sie ve⸗— 
grüßten ihn mit verſchloſſenen Geſich— 
tern, die Haſtings nicht zu bemerken 
ſchien. Er begrüßte alle mit beſchei— 
dener Zurückhaltung, und zog ſich 
dann in irgendein Winkelchen zurück, 
aus dem er dann bei gegebenen Ber- 
anlaffungen Heraustrat, Nie war 
ihm eine Meinung angufehen, ehe 
er fie audgefprocdhen Hatte; feine Ge— 
ſichtsmuskeln ſchienen zu ledern für 
das huſchende Spiel wechſelnder Ge— 
dankenvorgänge. 

Wollte er eine direkt an ihn ge— 
richtete Frage nicht beantworten, ſo 
blies er ein langgedehntes „Oh“ von 
ſich, für das er mannigfaltige Mo— 
dulationen beſaß, und welches er ſtets 
ſo abſtimmte, daß der Frager immer 
dasjenige heraushörte, was ihm ge⸗ 
rade recht war. 

Minnie huſchte bald hierhin, bald 
dorthin, kicherte und lachte, man 
wußte nicht warum, bot Rückenkiſſen 
an, trug Fußkiſſen herbei und er⸗ 
zählte von ihrer Kindheit und von 
ihrer alten Tante, die nichts tat, als 
ſchlafen und eſſen, und die eines 
Tages an übermäßiger Dicke ſtarb. 

Nur mit Haſtings war Minnie 
ſtrenger. Sobald es angängig war, 
rückte ſie einen Seſſel neben ihn und 
plapperte Engliſch auf ihn ein, ſo 
tafh und eintönig, daß e8 mit dem 
Zirpen einer Grille vergleichbar war. 
Haltingd dagegen. wälzte die durch 
Gaumenlaute gewürzte Sprache ziem- 
ih unartifuliert im Munde herum, 
ohne mit einer Musfel zu zuden. 
Shn konnte man gar nicht verjtehen, 
weder mit dem Ohr noch mit dem 
Auge. 

Das Abendeflen war vorüber. Wie 
man ich abzufondern pflegt, ſaßen 
die Herren im Rauchgimmer, die Das 
men im Wohnzimmer. 

Die Herren hatten die allgemeinen 
militärifhen Gefprächsthematas be= 
reits erichöpft und vertieften fich tn 
Perfönliches. Die jüngeren Offiziere 
verhandelten über den Ball, Schließ- 
[ih erzählte man fi) von Bergens 
Teniterpromenade zu Pferde. 

„Das ift doch lange Klar,” fagte 
Leutnant von Wbereron, und brehte 
den vollen ſchwarzen Schnurrbart. 
„Die ftenern aufeinander 103.“ 

„Sb er fie £riegt?” fragte Fenchel, 
der finafte im Kreis der Uniformen. 

„Ra ob! Schwiegermutter Me: 
(anie bat er in der Taſche, und Va— 
ter Brederlint ijt ihm schon immer 
gut gemefen." 

„ie -ftebt3-denn aber mit 
Gegenltebe,“ fragte Dyherrn. 

„Borhanden,” fagte Abercron. 

„Willen Sie das fo genau?“ 

„„sedes Meib liebt den Mann, der 
ihr am fchneidigften die Kur macht.“ 

„Ra, von Sie, Dyherrn, das iſt 
tapital! Da könnt’ ic heut die Kai: 
ferin von China friegen.” 

„Kriegen Sie. Verſuchen Sie's 
mit faulen Eiern und Seetang, und 
machen Sie ihr leidenſchaftlich Ko— 
tau.“ 

Alle lachten. 

„Wiſſen Sie“, hub Abercron wie— 
der an, „das Moos ſpielt bei Bre— 
derlink und Bergen auch eine Rolle.“ 

„Ja, ja, das Moos, das Moos“, 
ſeufzte Fenchel. 

Horſt legte die Karten 
bereitgeſtellten Spieltiſch. 
„Meine Herren —!“ 
Die drei anweſenden Stabsoffizie— 
re erhoben fih und folgten der Auf- 

forderung. 

„IH ala Wirt?“ 

„Mit Strohmann ift zu anftren- 
gend nah einer elbdienjtübung. 
Kommen Sie nur.” 

Horit jegte fi, und die jungen 
Herren, die fi einen, Moment in 
der Unterhaltung unterbrochen Bat: 
ten, wollten mit erneuter Zebhaftıg- 
feit zum Theme zurüdtehren. 

Minnie bufchte herein. 

„Haben Sie au alles? a? Sind 
Sie gemütlih? Siben Sie be 
quem?" 

Man fprang auf und verficherte 
übereiftig, daß man fich Außerft wohl 
fühle und nicht? zu mwünfchen übrig 


fei. 

„Und Sie, Mr. Haftings...” 
wendete jte fich zu diefem, ver am 
Dfen lehnte und fchmeigfam rauchte. 
„Sp allein hier mit Yhrer Zigarre... 
Fühlen Sie fi nicht einfam?“ 

Sie fagte e8 auf Deutih und Taut 
genug, daß man e3 allerfeits hörte, 

Unter den jungen Herren entftand 
ein geräuſchvolles Stuhlrücken. Sie 
ſchufen für Haſtings einen freien 
Platz. 


„So, Mr. Haſtings,“ ſagte Aber⸗ 
cron, „wir dachten, wir jungen Dach⸗ 
ſe genügten Ihnen nicht.“ 

„Oooh!“ dehnte Haſtings mit lie— 
benswürdiger Verbindlichkeit. 

Minnie brachte einen Kaften Zigar- 
ren, wies den Burſchen an, friſches 
Bier zu präſentieren, und huſchte hin⸗ 
aus. 


ihrer 


auf den 


ber ie Ba niit fahr j 
Fings zu fragen, fort ww 


George , 


— man gegen 
—** ſagte Abercron, en * 
gegen Gefühlserkältung, ſondern ge- 
gen den Katarrh.“ 

„Rö, nö, wir meinen da3 flin- 
gende Moos, womit man Schulden 
bezahlt und heiraten kann.“ 

„Oooch!“ zog Haſtings feine Stim- 
me in die Länge, wie einen Orgel⸗ 
ton, der Nerven beruhigt) „Zumei- 
len liegt alles an einer gewiffen Kürz- 
fichtigteit. Gegen jede Krankheit gibt 
e3 auch geeignete Heilmittel, Man 
muß nur erwägen.“ 

„Aus dem ewigen Ermägen...“ 

„Spriehet nie des Geldes Gegen,” 
lachte Dinger. „Sonft märe mem 
Vater, der jeden Grojhen dreimal 
umbreht, heute ein reicher Knopp.“ 

„Vor einer Heirat joll man "od 
erwägen, ob fie nicht 'ne Dummheit 
ift,“ bemerkte Dyberrn, der jchon ein= 
mal verlubt gemweien war, von feinem 
Vater aber „aufgelöft“ murbe. 

„E3 ift immer befler,” meinte Ha 
fting® jyleppend, „vor der Heirat zu 
erwägen, ob Geld da ift, a8 nad 
ihr einzufehen, daß man e3 nicht hat. 

Sehr richtig!” 

‚Der Miſter teifft wieder den Na⸗ 
gel auf den Kopf.“ 

„Der Mifter joll leben!“ 

Vroft, Mifter Haftinge, auf das 
„borher“!” 

Alle ftießen mit ihm an und leer» 
ten ihre Gläjer auf einen Zug. 

Der Burfche fam und fehentte neu 
ein. 

„Natürlich vorher muß man tif» 
ien, daß etwa3 da ift, vorher.“ 

„Wie will man da aber machen? 
Ueberall herumfragen. Erſtens weiß 
doch feiner genau Beſcheid. Und 
dann iſt ſo'n Rumfragen doch'n bik- 
chen kompromittant.“ 

„Wieſo kompromittant? Es iſt 
doch nur weiſe. Und wenn man ſich 
an die richtige Quelle wendet...“ 

„Die finde man mal!“ 

„D, e& gibt doch Bureaus,“ Ha— 
ftings dämpfte die Stimme, „bie fehr 
disfret arbeiten.“ 

„Ru ja, in Berlin und Hamburg 
und Paris. — Danke dafür. Das 
tft nichts mie Gimpelfang.“ 

„Auf jo'n Leim geht ein preußi- 
ſcher Offizier nicht.“ 

„Wie fönrte er au!" fagte Has 
ftingg empört. „Drum find foldye 
Bureau: auch nicht der Armee zu em> 
pfehlen. Sie arbeiten mehr mit por= 
nehmen Herren vom Zivil, denen 
niemand auf die Finger fieht.” 

In diefer Bemerkung lag etwas, 
was den jungen Offizieren gegen ven 
Strih gain. 3 entftand eine 
fleine peinlihe Paufe. 

Fenchel machte ihr ein Ende. 

„Bei den meiften Mädchen mer: 
den einem alle Bureau nicht3 nut- 
zen; denn menn eine nichts hat, ift 
alle Fragerei umjonft.” 

„Die mweniaften Haben 
etwas.“ 

„Das will ich nicht behaupten,“ 
meinte Haſtings langſam. 

„Na, bitte, dann ſehen Sie ſich 
mal unſere Liebenſtädter Mädchen 
einmal an.“ 

„Es braucht ja auch nicht 
eine Deutſche zu ſein,“ ſagte 
ſtings. Die Worte fielen, wie 
erſten ſchweren Gewitterwolken 
die durſtende Erde. 

„Nach England und Amerika wer—⸗ 
den wir leider nicht abkommandiert.“ 

„Ooooh,“ machte Haſtings, „man 
ſieht doch, daß die Herren Offiziere 
ihre Garniſon nur ſehr oberflächlich 
kennen.“ 

Pa C3 war ein allgemei» 
ner erfiaunter Ausruf. 

„Hier lebt eine amerifanifchhe Da= 
me mit vier Töchtern.“ 

„Was!“ riefen alle zugleich. 

Mr. Haltings Tchwieg und tauchte, 
als hätte er nicht3 weiter zu fagen. 

„Ro aber jagen Sie doch mal!“ 

„Wie beißt fie, teurer Mifter?“ 

Haftings zögerte, 

„Ra, raus mit der Kab’“ 

Georg ftsi) die Ajche feiner Zigar— 
te ab und ftüßte dad Gewicht feines 
Oberkörper auf den linken Arm und 
diefen auf das inte Anie. 

Die Augen aller Leutnants  hins 
gen geipannt an feinem Munde, 

„Es iſt Mrs. Allencourt.“ 

‚Noch nie etwas von Miffis Al—⸗ 
lencourt gehört,” fagte Abercron. 

„Die können doch unmöglich _jchon 
lange bier fein.“ 

„Sonjt hätte man doch fchon et- 
mas von ihnen oehört.“ 

„D5 — — fahen Sie noch nie an 
der Neuen Vogeltwiefe die ſchöne 
große Villa,, welche fih der Direktor 
der Nerpenklinit hat bauen laffen? 
Da fie ihm zu groß war, h* er fie 
feit April an Mr. Allencourt ab» 
vermietet. Mrs, Allencourt ift ſehr 
leidvend und hat auch noch für den 
ganzen Winter gemietet. Sie hat da 
den jchönen Park; fie bat da ben 
Tennisplaß, two fie dem Spiele ver 
jungen Damen zufieht. Auch hat fie 
cin wunderbares Automobil, in mel: 
chem fie Ausflüge madhen fann. Gie 
ift leider von fchwädlicher Gejund- 
beit, aber die Töchter find herrliche, 
blühende Mädchen. Sie hat fich bei 
Profeffor Hellbah in Behandlung be: 
geben, da er eine Berühmtheit ift, 
Sonjt wäre fie wohl nicht in Deutich- 
land, fondern in Stalien oder Ne 
ahpten. D! Die Billa follten Gie 
fehen! Em Komfort, ein Lurus!” 
„Und vier Töchter da?" fragte 


überhaupt 


immer 
Ha⸗ 

die 
auf 


„Sa, ja, das Moos,” feufzte Fen- | Fenchel 


hel wieder, der biefe® Thema  be- 
fonder3 liebte. 

Haſtings ſah von feiner Zigarre 
auf. 

Ich Dane immer bad Mort 
„Moos“ fagte er gleichmütig. 
„Bas bedeutet ba, ift das ein Tee?“ 

1" Dr vier Zeutnants barften vor 


Doherrn und Dinger fahen fi) an 
und jentten wie erfchroden den Blid, 
Mrs. Allencourt hat viel anbauen 
laffen ehe fie fam; denn die hiefigen 
fleinen Verhältniffe genügten ihr 
nit. Die Sea war ihr zu 
ter vorgerüdt. 


Ein Tee gegen Gelbmangel!” rief | mit fpringender 
„Es gibt doc) islänbifces Moos, Wafler 


I een — 


Es war, als ob Haſtings ein 
Märchen aus „Zaufend und eine 
Nacht“ erzählte. 

„Der holländifche Baumeifter van 
de Kütt war felber dazu Bier. Ban 
de Kütt fommt nicht zu jedem Puntt, 
Und dann will er bezahlt fein. Er 
liquidierte — warten Sie mal — id) 
glaube 10,000 Mark.“ 

Abereron fchlug mit der Fauft auf 
den Zifh. Die Worte ließen ihn im 
Stich. 

Dieſe Amerikaner!“ rief Dyherrn. 

„Und Sie Glüdlicher tennen bie 
Familie? Sie fahren Auto? Spielen 
gar Tennis und baden aud wohl gar 
im Zreppenhaus?“ 

Alles lachte 

Haftings blieb gemeflen. „ch 
iehe feineg Grund, warum Gie die 
Damen binter ihrem Rüden beleıdi- 
gen.“ 

„Das liegt und gänzlich fern!” rief 
Dyherrn beieuernd, 

„sh tenne die Damen ala durd- 
aus tadellos. Mr3, Allencourt wohn: 


tr | 


4 


te meiner Agency gegenüber in Wlin- | gen.“ 


neapolis.“ 

„Sie ſind aus Minneapolis, Mr. 
Haſtings?“ 

Ich war da mehrere Jahre in Ge— 
ſchäften. Es liegt nahe bei St. 
Louis, ... ziemlich nahe für ameri— 
laniſche Entfernungen,“ ſetzte er 
hinzu. 

„Was war denn der alte Allen⸗ 
court?“ 

„Er war ein Selfmademan. Jetzt 
ift er tot. Willen Sie, die Beiten in 
Amerika find alle Selfmademen. Wir 
baben feinen alten Adel. Bei uns 
fteht der” „mare Mann“ an der 
Spite und erntet Ehre und Anerten- 
nung.“ 

„Glückliche Familie!“ ſeufzte Fen—⸗ 


el. 

„Und Sie haben ſich da niemals 
niedlich gemacht?“ 

„Nie Cour geſchnitten, was?“ 

In Amerika iſt ſowas nicht üb— 
lich. Man iſt dort nicht ſentimental, 
man ſieht ſich und heiratet ſich bald. 
Das iſt das Natürliche. Es hat 
eben jedes Land ſeine Gebräuche.“ 

„Famoſes Land!“ rief Fenchel. 

„ber man muß ſich doch erſt ken⸗ 
nen“, parf Abercron ein. 

Gaͤriß man ſieht ſich und man 
erkundigt ſich. Man kennt ſich dann 
meiſt beſſer, als durch die meiſten 
Illuſionen, die ein ausgedehnter Lie— 
besverkehr hervorruft.“ 

„Iſt nicht übel,“ meinte Abercron. 

„Alſo nette Mädchen?“ fragte 
Dyherrn. „Exkluſiv?“ 

„Ohne Zweifel. Obere Zehntau— 
ſend. Ich pflege mir meinen Verkehr 
auszuſuchen.“ 

Alle ſahen ihn an, als ob er nun 
aus Gnade * mit ihnen und : Rem> 
brandt3 vorlieb nähme Es ſchien, 


"als wäre hiermit das Ihema erledigt. 


Der eine tranf fein Bier, der an- 
dere ftedte fich eine Sigarre an, . der 
dritte pfefferte fein Rüdenfiffen auf 
da3 Gofa, auf dem niemand jap. 
Haftings” raudhte. Endlich räufperte 
Abercron ſich. 

„Pflegen Ihre Bekannte hier Ver— 
kehr?“ 


„Dooh — — Mrs. Rembrandt 
zum Beiſpiel iſt ſehr befreundet mit 
ihnen. Sie machen ſich genug Zer— 
ſtreuung; ſie fahren nach Dresden, 
nach Berlin, nach Frankfurt am 
Main.“ 

Das zündeie wieder. 

„Donnerwetter! Da ich 
mich einführen laſſen.“ 

„Da könnte man Engliſch lernen,“ 
ſagte Abercron. 

„Da könnte man ja Tennis mat— 
chen,“ lachte Dyherrn. 

„Wenn man doch nur jemand hät⸗ 
te, der einen einführen möchte.“ 

Alle blickten auf Haſtings. 

Haſtings tat, als wenn ihn die Sa— 
che nichts anginge und hüſtelte etwas. 

Minnie kam hereingehuſcht. 

„Was ich fragen wollte, Mr. Ha— 
ftings, find Sie morgen auch zu den 
Allencourts geladen?“ Sie ſagte' es 
auf Deutſch. 

„O ja — — ich bin geladen.“ 

„Horſt hat abgelehnt, aber ich wer: 
de hingehen. Sie wollen ihren neuen 
Phonographen einweihen, den ſie ſich 
haben aus Amerika kommen laſſen 
Zweihundert Walzen, beſungen und 
beſpielt von den bedeutendſten 
Künſtlern der Welt. Ein Schalltrich— 
ter, jo lang wie Sie jelber, Mt. 
Haftingd, Und die Photographie eines 
jeden Künjtlers |pringt heraus.“ 

„Was Sie ſagen, Mrs, Rem- 
brandt!“ 

„Mrs. Allencourt will ein Diner 
geben für nur neun Perſonen; ihre 
Familie, den Direktor, den Oberarzt 
und uns beide. Ein ganz herrliches 
Menü; wir haben es zuſammen ge— 
macht“. 

„Doh ... 

„Und Mıs. Allencourt hat eine 
Tifchdeforation beitelt nur aus Dr: 
ideen, und der Phonograph wird in 
dem Mufitfaal ftehen. Oh dear! 
Er madt der armen Mr3. Allencourt 
folche Freude. Was hat fie denn vom 
Leben!“ 

Haſtings jeufzte fentimental und 
ftimmte in den Zon ein. 

„Man ftann fehr, -jehr reich fein 
und doch jehr elend“, 

„Wie redit haben Sie, Mr. Has 
ftings! Wie lange wird fie noch Ie- 
ben die arme Mr3, Allencourt?“ 

„Poor thing“, jeufzte Haftınga 
melancholiſch ernft. 

„Dielleicht ein Jahr oder vielleih: 
zwei ... Und könnte doch jo glüdlich 
fein mit diefen reigenden, Tieblichen 
Töchtern. Ob, münfchen Sie nod 
Bier, Herr vom Ubereron? — Und 


möchte 


„de gern 


von all den 6 
Be ac vor —— 


Seit wann I "30 Die Denn Den fie 


je mebt ihnen das | hen?“ 


an ei der Wunderblume 
„Reichtum“ in der Seele brannte, um 


fo weniger hatten fie den Mut, Frau | Otto 


Rembrandt die Bitte der Einführung 
borzutragen. 

Yınnte wartete noch eine Weile, 
fagte tleine Nichtigkeiten und lachte; 
aber die jungen Herren kamen nudt 
heraus mit ıhrem Anliegen. 

Beim Nachhaujegehen Ichloffen fih | n 
Dyperen und Wbereron Hajtings an. 

„Um noch einmal auf Ihre Zamı- 
lie” zu kommen, Wr. Hajtings“, bes 
gann Abercron, nachdem die Haus» 
tür Hinter ıhmen ins Schloß getal- 
len war, „eds wäre wirklich meine 
Abficht, bei den Phonographen » Da: 
men meinen Bejuch zu machen. &3 
ift fogar meine fejte Abſicht. Wiſſen 
Sie, YUmerita- fteht jegt jo hoch bei 
uns im Kurfe, daß man keine Gele- 
genheit verfäumen darf, um Yühlung 
zu gewinnen. Geht’3 hier mal nicht 
glatt, fann man dort immer noch 
ein Gelfmademan werden, wenn 
man Schned Hat und Werbindun: 


„Und Verbindungen,“ fiel Dyyheren 
ein. „Man mag jügen, was man 
will, durch eine ehelihe Verbindung 
mit Amerita erjchließt man fich heut- 
zutage die Karriere, Hat man jeßt 
'ne Ameritanerin, ift man der ort: 
ſchrittsmenſch und kann auftreten. 
Aber mein Geld in den Kalten jchlie- 
ben, wie Rembrandt, dab Jollte mir 
einfallen!“ 

„Alis bitte, Mr. Haftings, für uns 
handelt es fich erjt mal darum, ob 
die Familie vertehrsjähig if. Denn 
beim Dberft möchte man fih nicht 
teinlegen, — aud) möchte man, wenn 
es mal zu etwas kommen jollte, — 
folte,. — Mr. Haftings, nicht gerade 
einen Schwiegerpapa in Del mit hei- 
taten, der mal Schweine abgeftochen 
oder Rinnfteine getehrt hat.“ 

„Doh!* fagte Mr. Hajtings, als 


‚ob es weder Schweine noch-Rinnftei- 


ne gäbe. „Die Yamilie gehört zu 
den beiten von Minneapolis.“ 

Aderceron hatte das Gefühl, äu- 
Berjt ungart gemwejen zu fein, und ver: 
froh fich in fein mnerjtes. Hätte 
er doch bloß einen einzigen Belunn: 
ten in der verfl ... amerifanifchen 
Stadt, bei denen er fich hätte nad 
den Allencourt3 erkundigen fönnen. 
Denn fo ganz volles Bertrauen 
fchentte er Haftingd doch nicht. Der 
Mann war niemals Offizier gemefen; 
mar Ausländer; wie fonnte er mil» 
fen, was für einen preußifchen Offi— 
zier ftandesgemäß mar. 

Hafting3 war in dem Reagifter fei- 
ner „Soooh3“ auch erfhöpft. Die 
Signalratete war geftiegen, dad muß: 
te borerjt genügen. — 

Er hob ein wenig den Hut: 

„Gentlemen — auf ein andermal!” 

— — x 


Während ein Ballvergnügen nad 
allen Seiten Hın Licht und Freude 
ausftraglt, fällt fein Schatten auf 
den Hausherrn zurüd. Cine der 
Haupttalamitäten befteht meiftens 
darin, daß die Zah! der Erfcheinen- 
den die der Eingeladenen überfteigt. 
Dem Oberjten fiel jede neue Anfag: 
wie ein Alp aufs Herz. Damen ... 
das mochte noch angehen. Die vier 
Mifjes Allencourts, die Frau Rem- 
brandt mitbringen zu dürfen gebeten 
hatte, bereicherten den ftet3 zu kar= 
gen Damenflor; aber junge Herren 
hatte er wirklich genug. Sede Kom: 
pagnie jtellte mindejtens zwei big drei 
Leutnants, und zwölf Kompagnien 
Hatte das Regiment. Dann noch alle 
Herren von Zivil! Himmel, wo joll- 
te das Hin! Er mollte doch feinen 
unterm Tifch effen laffen! Einhun— 
dertundfünftig Perfonen fonnte er 
zur Not unterbringen; dabei waren 
e8 troß einiger erfreulicher Abfagen 
ſchon hundertundzweiundfünfzig 
Zwei mehr! Warum bekam die Ge— 
richtspräſidentin nicht ihren alljähr— 
lichen Herbſtkatarrh, mit dem er doch 
gerechnet hatte! Warum kam der 
Herr Muſitdirektor, der ſonſt jede 
Tanzmuſik wegen übergroßer Klaſſi— 
zität floh? Warum kamen die ſtein— 
alten Fräulein Micke, die krank wur— 
den, wenn ſie nach 9 Uhr zu Bett 
gingen? Und mit Verzweiflung im 
Herzen ſagte er bei jeder neuen An: 
ſage: „Werden uns ſehr freuen.“ 

Rolf ſaß gemütlich in ſeiner Haus— 
joppe in die Morgenzeitung vertieft 
und rauchte. Er rauchte keine echte 
Havanna; denn ſeine Verhältniſſe 
zwangen ihn zu größeſter Sparſam— 
feit, und vor Schulden hatte er einen 
größeren Rejpett wie der biedere 
Mann des Volkes vor dem Gerichtö- 
vollzieher. Aber fie fchmedte ihın 
mie eine Echte, denn er war zeitle- 
bens anſpruchslos geweſen. Da 
klopfte es, und er ſagte herein. Dann 
erhob er ſich, ſuchte in allen ſeinen 
Taſchen nach ſeinem Kneifer und 
fragte dabei den Eintretenden: „Mit 
wem. babe ich die Ehre?“ 

„Mi mir“, 

Er erkannte die Stimme 
traute feinen Chren nicht. 

„Dtto! Du!“ Das war doc Dito, 
fein geliebter Otto! Er jtülpfte den 
Kneifer auf die Nafe. „Rein ... Doc 
... Diefer Herr im Bollbart .., 
Nein ..." Uber diefe Aehnlichteit . 
Rolf fuhr zurüd. „Mit mem. habe 
ich die Ehre?“ 

Da lachte der Eintretende. Ja — 
— — 3 war doch Dito! 

Der Kneifer fiel dem Ueberrafchten 
von der Naje, und er feldft. feinem 
geliebten, Bruder um den Halß. 
„Dtto! Daß ich „ich nicht gleich er» 
fannte!“ 

„Das ift doch ſehr begreiflich bei 
meinem Kürzlich zuekekn B Bollbart*, 
achte der Aeltere glüdli, daß ihm 
die Ueberraſchung ſo ida 


und 


Ein Majoratäherr bon 31 Jah⸗ 
ren muß Mürbe zeigen“. entgegnete 
. „Mit nem glatten Sinn 
fommt man fich unter den Reid)3- 
tag3abgeordneten und im Herrenhau⸗ 
ſe wie ein Schulbube vor“. 
„So jo. Iſt das aber 'ne famoſe 
Idee, mich ſo zu überraſchen!“ Er 
Ben den Bruder immer aufs 


ee muß dir doch mal ’nen Gegen- 
bejuch machen, wo du fo regelmäßig 
nach Richaxdsdorf fommit“, 

us was, Alter! Die Verpflichtung 
ift doch auf meiner Seite, da du mich 
immer in meiner Urlaubszeit auf: x 
nimmft und mir’d fo wohl und ges 
mütlich macht wie jeinerzeit bei Va— 
ter und Mutter. Weißt du, Otto, 
der Abjchied von Richardadorf wird 
mir. immer böltfch fauer.“ 

Dtto flopite ven tleiren Din 
fiebevoll auf die Schulter. „Sch muß 
dir zu meiner Schande geftehen, Dit- 
ferchen, daß nicht die Bruderliebe al- 
lein mich in diefe Gegend zog”. 

„So? Was denn noch?” 

„Die Hafen. Jh will bei einem 
Roßleber Yugendfreunde jagen.“ 

„Der Hafe als Zugtier,“ Tachte 
Rolf und rief dann: „Herein! .. 
Un, fieh, dein Gepäd! — — immer 
herein, Gepädträger! — — Dlito, du 
mußt bei mir wohnen, Na, natür= 
id. A la fortune du pot, mie 
jener jagte, der fein Bett hatte, fon- 
dern nur ein Sclafjofa.” 

„Wenn ich dich eine Nacht genieren 
darf — — fonjt gehe ich auch ins 
Hotel.“ 

„Ss mo — Dahin denSchiehprügel! 
Sieh! Und das andere — Du Otto, 
du friegft mein Bett, ich fchlaf auf 
dem Sofa. Meine Sylphe, Frau 
Leberthran — Lederjahn heißt fie mit 
rechtem Namen —, wird fchon alles 
einrichten.“ 

— laß mich doch auf dem So— 


efiehſt du nicht, Otto? Ma— 
joratsherren haben für ſolche Klei— 
nigkeiten kein Verſtändnis. Du biſt 
doch viel länger als das Sofa. Dir 
würden die Beine über die Lehne 
hinausragen und die Decke würde ſich 
dir wie ein Lindwurm auf dem Lei— 
be zuſammenballen. Während ich, — 
fud’ mal, — gerade in das alte Le- 
bertranfche Familıenftüd hineinpaffe.‘ 
Er warf fih der Länge nah aufs 
Sofa. „Die Reijedede, Rummerfrige!“ 
Er fprang auf. „Hierher aufs Sofa 
©&o, hinten hineingeftopft. Na, da ift 
ia das Bett bi3 aufs Laten fertig.” 

„Famos,“ ſagte Otto bewundernd. 

Der Gepäckträger ſtand wartend 
da. 

„Du — bezahl mal. Am 20. iſt 
bei mir immer ſchon eklich Ebbe.“ 

Jener ging. 

Wieder fiel NRoif Dito um den 
Hals. 

„Junge, Junge, was ich den Haſen 
dankbar din ...! Meinen Magen 
haben. Sie immer jchon gerührt! 
Aber nun au das Herz! — Uber 
Schlanker, du ftedjt ja immer noch 
in deinem Pelz. Du, Lentojen gibts 
bei mir acht, wenn du nicht Die Les 
bertran in diefe Kategorie gallonier- 
ter Zeitdiebe rechnen millft. Werde 
Dir nachher diefen meinen Leibla- 
faien vorftellen. Alfo erit mal raus 
aus der Krufte.” Er zerrte am. Xer: 
mel. „Haft recht, dich warm zu ma- 
chen, wenn’3 auch noch früh im Jahr 
iſt“. 

Der Wind bläſt ſchon flott auf der 
Winterflöte.“ 

„Da werden die Haſen gut ſprin— 
gen. Wo jagſt du denn?“ Er häng— 
te den Pelz an den Nagel. 

„sm Anhaltifchen“. 

„Die beiten Yugendfreundfchaften 
find immer die Yagdfreundfchaften. 
SL Dtto! Die Jugend, die famoſe 

Yugend! — Na, und mie fteht’s in 
Kichardsdorf? Land und Forit: 
wirtfchaft wohlauf? Uber jeg dich 
doch endlich. Tu’, ald ob du zu Hau» 
fe wärft. Laß Mofel auffahren oder 
Henkel ZTroden fein, denn fomeit 
teich’t8 bei mir nicht“. , 

„sit denn jo was bier zu haben?“ 
fragte Dtto beluftigt. 

„J mo“, mehrte Rolf, wurde pu= 
terrot und fchrie: „rau Lebertran!” 

E3 fam die Treppe herunter ge- 
ſchoben. 

„Was ſoll's denn, Herr Baron?“ 
und ein dicker, unfriſierter Kopf ſah 
zur Tür herein. 

‚Bitte, holen Sie ſofort aus der 
Goldenen Gans zwei Flaſchen Bi— 
ſchoſsberger und zwei Römer. Bi— 
ſchofsberger, verſtanden?“ 

Kann ich in die Latſchen jehn?“ 


—— in das alte Kleid?“ Sie 
tam herein und drehte den Herren 
ihre breite Rüdfeite zu. 

Selbſtverſlüadlich. 

JUnd auch 'u die Friſur?“ Sie 
ſtrich ſich über das ſpaärliche, krauſe 
Haar und ſtopfte den losgegangenen 
Rattenſchwanz mit dem Zeigefinger 
in ein ſehr fragwürdiges Chenillenet 
hinein. 

„Ei immer zu! Aber raſch.“ Er 
drüdte ihr ein Goldſtüd in die Hand. 

„Schön, ſchön“. Die Tür ſchlug 
zu, 


„Na, wie gefällt dir mein Schub: 
engel?“ fragte Rolf mit bitterem Hu⸗ 
mor. 

Dito warf einen Blick auf die 
Straße, wo Frau Lederjahns Fett⸗ 
maſſe ſchwerfällig dahin walzte, 
machte „Brrr!” und mwantte fi ab. 

„Anmutig, wa8?“ lachte Rolf. „Na, 
wenn fie jich entfernt, dann ift fie 
noch „erträglich. Aber wenn ich mich 
je nad) etwas zart. Weiblichem gejehnt 
babe, dann ne ei * ieber⸗ 
— * wo ſie m 

ıhte und —* iht | 


er 


— 
dem. In "die Luft * Montes fe 
inbrünftig. 

„Dann Heirateft du fie gleich“, fiel: 
Otto ein, ald Rolf ftodte, 

„Ro!“ machte Rolf verblüfft, 

„Richt?“ 

„&3 ift ba no ein tleiner Um’ 
ftand 0. .“ fammelte der Dide, 

„Da erflär’ mir doch mal,“ fagte* 

tto und fah ihn forjchend an. 

Rolf gab ihm einen Tleinen ver- 
Thämten Rippenftoß. „Na, warum 
bleibt man lebig, wenn man heiraten 
möchte.“ 

„seine Ahnung.” 

„Weil fchon eine ganz beftimmte 
ee ift, die nicht 75000 Mark 
at 


„Ei, fieh mal an.“ 

Rolf jeufzte und fnipfte mit ben 
Fingern, „Richt foniel hat fie. Und 
die — na, die — bei der — mo id 
— u, turz und gut — na und — 
— und das iſt mein Standpunkt.“ 
Er drehte ſich auf dem Abſatz herum. 

„Klar und deutlich,“ lächelte Dito 
und griff mit der Hand in die Bruft- 
tafhe. „Ein Standpuntt verjchiebt 
fich aber mandmal.“ Damit hielt er 
ihm ein größeres, pafetähnliches Ku= 
vert aus bidem gelbem Papier ent- 
gegen. 

„Was foll denn das?“ fragte Roff, 
obne danach) zu greifen, 

„Du entjinnft dich wohl noch Bas 
ter Shhreibtifches,“ jagte Otto, „An 
diefem Schreibtiſch, an welchem ich 
jetzt immer arbeite, entdecke ich neu— 
lich eine geheime Feder. Ich drücke 
darauf. Ein Fach öffnet ſich, was 
ich nicht kannte. Ich finde dies. Ge— 
ſchloſſen und an dich adreſſiert. So 
nimm doch.“ 

Er reichte es ihm, und Rolf warf 
einen Blick darauf. 

„Das iſt doch — das iſt doch deine 
Handſchriſt. 

„Unſinn!“ Otto wendete ſich ab. 

Rolf nahm ein Briejmejjer und 
ihligte den Brief vorfichtig auf. 

„Am Ende noch ein Gruß vom Bas 
ter“, jagte er. „Ad Gott, der gute 
Vater. Wie oft dentt man doc an 
Vater und Mutter, was, Dtto?“ 

Dann 309 er den Inhalt heraus, 
„Kanu? „ . . Preußiiche Staatsan- 
leibe .. . eins... zwei... brei 
Stüde zu je 10,000 Mart — eine 
Eigentümerhypothet auf Richards⸗ 
dorf „.. . 50,000 M. — und bier 
Siemens und Halste 4 v. 9. Anleihe 
- . +. 20,000 M. — Dttol!" Er 
wurde bleich und jant in einen Gej- 
jel. Die hellen Schweißtropfen ftan=- 
den ihm auf der Stirn? Er atmete 
fo jchwer, als ränge er na Luft. 

Dtto überlief fein geringer Schred, 
den Eindrud Hatte er nicht erwartet. 

„Um Gottes millen, Rolf! Was 
machſt du!“ 

Der hob die Hand, bie Lippen zit 
terten ihm. 

„Dtto, das bift du!“ 

Nu mal feine Rührjzene”, wehrte 
diefer ab und ftric ihm väterlich 
über den Scheitel. „Der eine braudht’s, 
der andere hat's.“ Aber auch ihm 
zitterte die Stimme, und fein Auge 
umflorte fih unmillfürlich. Auf 
diefe hochherzige Tat hatte er fich acht 
Sabre lang gefreut; mit dem feten 
Borfag zu ihr hatte er den lm= 
ſchwung feines Lebens ‚begonnen. 
Nun war fie getan, und ein freudi= 
ger Stolz fehmwellte ihm die Bruft. 
E3 war fein fleines gemejen, jo Hart 
zu arbeiten, zu benten, zu rechnen, 
um bie Ungewchtigfeit des Schidfals, 
das ihm felbit zum Beliger von Land 
und reichen Eintünften machte und 
den guten Diden auf nichts al3 eine 
fleine Zulage ftellte, auszugleichen, 
Der Dide hatte e& wirklich verdient. 
Nie hatte er Schulden gemadt, nie 
hatte er einen ihm angebotenen Zus 
Ihuß angenommen. „Sch hab’ ja jo 
biel, daß ich die Zinfen meiner Ba- 
ronsfrone blank Halten fann. Mehr? 
Wozu?“ Seht konnte er nicht ableh- 
nen; eö märe ein erleben ber brü- 
* Liebe gemwejen." 

ai * gerade Frau Lederjahn 
mit dem Biſchoffsberger gekommen, 
ſo wäre der kleine Dicke dem ſchönen 
Schlanken heulend vor Rührung um 
den Hals gefallen. So aber riß er 
ſich zuſammen. „Frau Lebertran“, 
quetſchte er ſich heraus, „holen Sie 
ſich man auch ein Glas von oben, 'n 
Waſſerglas; Sie ſollen einen ordent⸗ 
lichen Schluck auf das Wohl eines ... 
eines .... der beſten, edel ... na ja, 
n Wafferglas!“ 

Frau Lederjahn wollte abdbampfen, 
doch drehte fie fich noch einmal herum. 

„Kann’s nicht ooch ein Zöppchen 
fein?“ fragte fie mit vergnügtem Chi- 
nejengeficht, und ber Rattenjchwang, 
der fich mieber gelöft Hatte, baumelte 
ber und hin. Da fam dad Laden 
über die Brüder, Frau Lederjahn 
lachte auch mit, ohne zu milfen, wa- 
rum, und ba3 feelifche Gleichgewicht 
war wieder herageitellt. 

Um den Hals fiel Rolf feinem 
Dtto aber doch, als fein Pflegeengel 
gegangen ar, 

„Dant! Meinen allerherzinnigften 
Dank!“ rief er aus voller Seele. 

„Berbraud’3 in Glüd und Freude, 
Kleiner. Und der Himmel bemahr 
bi vor Enttäufchungen.“ 

Rolf jah den Bruder erftaunt an. , 
Das klang ja fo jonderbar, fo als ob 
Dtto die Sonne des Lebens nicht im= 
mer geihienen hätte, Da Otto fi 
aber nicht unabfichtlich abmwendete, jo 
fagte und fragte er nmichis. 


(Fortiegung folgt.) 


“ 


— Gut ansgeredet, Tochter 
(zu ihrem etivas inidrigen Vater): 
Ad, Papa, Alma hat zu ihrem Ges 
Furtötage . ‚Werte betommen,. 


ae Band: — 
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Förſters Lene. 
Eine Waldgeſchichte von Hans Hyan. 


(2. Fortſetzung.) 

Liebevoll, mit einer faſt zärtlichen 
Beſorgniß folgten die Augen des He— 
gers dem edlen Wilde, das im flim— 
mernden Sternenlicht langſam die 
Wieſe hinaufzog, hin und wieder ver— 
hoffend, aufwerfend und ſichernd, um 
dann, durch die wunderbare Stille der 
Nacht beruhigt, friedlich weiterzuäſen. 
Förſter Müller konnte durch das Glas 
die Stücke zählen, er ſah die Tiere, die 
ihre Kälber führten, und ſein Gemüt 
beruhigte ſich ſchon, er ſah drüben im 
Schatten der Waldbäume einen Teil 
des Rudels verſchwinden — als ein 
langer Feuerſtrahl dort aufzuckte! Der 
Knall des Schuſſes donnerte gegen die 
Waldwand, und das Rudel praſſelte 
in hohen Fluchten davon. 

Ein paar Augenblicke war der För— 
ſter wie verſteinert. Er hörte noch das 
ſich raſch entfernende Poltern des Wil- 
des, dann erhob ſich ſein Körper; wie 
eine langſam ſich ſpannende Feder und 
in Eile, aber doch größter Behautſam— 
keit ſchlich er am Waldrand entlang um 
die Moorwieſe. 

Er, deſſen Blick nur ab und zu durch 
ein Geſträuch, einen Baum abgehalten 
wurde und nicht von dem Platz wich, 
auf dem vorhin die Hirſche geſtanden 
hatten, kam mit einer bei dieſem laut— 
loſen Schleichen verblüffenden Schnel— 
ligkeit vorwärts. Und er erreichte den 
Platz, von dem er ſelbſt vorhin den 
Feuerſtrahl der Büchſe gleich einer glü— 
henden Zunge hatte herauslecken ſehen, 
in dem Augenblick, als der Wilddieb 
den geſchoſſenen Hirſch aufgebrochen 
hatte und ſich nun bemühte, ihn ins 
Gebüſch zu ſchleifen. Nach der Schnel— 
ligkeit, mit der er das bewerkſtelligte, 
mußte er über ungewöhnliche Körper— 
kräfte verfügen. War es Franz Hart— 
kopf? — Der Figur nach ja! Aber das 
Geſicht konnte Müller trotz aller An— 
ſtrengung nicht erkennen. 

Der Förſter hob die Waffe, das 
Elfenbeinkorn deutete flimmernd auf 
die Bruſt des Wilderers. Aber in all 
ſeinem heiligen Zorn bekam es der Be 
m aetnicht fertig, abzudrücken. So oft 
hatte er mit ſeinem Freunde über die— 
ſen Augenblick geſprochen und hatte 
kopfnickend zugeſtimmt, wenn Rothen— 
berg hart und unbeugſam ſagte, daß 
er in ſolcher Situation nicht einen 
Moment zögern und die Kugel fliegen 
laffen würde. Gemwiß, der anbere, 
der Wilderer, mürbde fich auch feine 
Sekunde befinnen!. ... Uind er fam 
ihm immer näher — feine zehn Schritt 
trennte die beiden mehr boreinanber, 
den Forlier, der wie eine Bildfäule im 
Anichlag lag, und den Wilderer, ber 
fih mit Bejerkerfraft an feinem Stüd 
MWildbret mühte, 

Der Morgen mollte Thon fommen 
und die Nacht wurde Schein um Schein 
grauer. enfeit3 de Moorarundes 
fohrie eine Eule, da3 lang wie Wei- 
nen. 

Noh drei Schritt Tieß Müller ben 
MWilddieb näherfommen, dann fprang 
er mit einem mächtigen Sat drauf Io3, 

„Halt, Du Lump! Steh!” 

Da — er redte fchon die Fauft nad 
jenem! — ba fühlte er mit Entjeten, 
tie fein Fuß im Auffprung den Halt 
verlor, er ftolperte iiber irgend etwas, 
pielleicht über einen Lauf des Hirfches, 
und flug lang hin. Wohl hielt er 
fein Gewehr trampfhaft feit und war 
im nädjten Moment wieder auf ben 
Beinen, aber von dem MWilderer war 
nichts zu fehen. Dafür fam aus dem 
Elfengebüfch eine verftellt tiefe Stim- 
me: „Gehen Sie ruhig zurüd, Herr 
Forfter, quer über die Miefe! Aber 
eben Sie fich nicht um, fonft nallt’a3!“ 

Der hatte nicht ausgerebet,al3 Mül- 
fer in befinnungslofer Wut dahin 
Iprang, wo die Worte herfamen. 

Da, tieder die rote, Iedende Zunge! 
Die jah der Brave noch, aber den 
Knall börte er nicht mehr. Ahm 
war's, als ftieß ihn etwas mit Riefen- 
fraft vor die Bruft. Ein blondes, hell- 
leuchtended Bild flog an feinem Auge 
vorüber, vor dem die Duntelheit im- 
mer tiefer wurde. Mährend die Yühe 
noch zudten, verlor das Genid, das 
ben Kopf heben mollte, feine Kraft, 
und der Mann im grünen Rod ftredte 


Geit 50 Jahren Das befte 
Hausmittel gegen 
Uuverbaulidyteit, 
AN | Berftopfung, 


ſpomifrſonsm 


fen, Ifen 
fich nach diefer fehwerften Arbeit, die 
er nun auch verrichtet hatte, zur ewi= 
gen Ruhe. 

Ganz fern drangen aus dem Schmwei= 
gen des Waldes leije, leife die erjten 
Bogellaute. Ein Zittern fam in die 
Nacht. Ueber den Mooriwiejen däm- 
merte e2. 

Mo eben aus dem Eifenrohr der 
Iod fprang, der ein ehrliches Herz 
zerrifien hatte, lag alles ftil. Dann, 
nah Minuten, Ihlich ein Menih aus 
dem Walde, fam rajd) an dem ge= 
ftredten Hirfch vorbei, an den toten 
„Förfter heran und aeiff nah der 
Waffe, die die erfaltende Hand Iosge- 
laſſen hatte. 

„Die braudh Du nicht mehr!“ mur- 
melte der Dunfle und war mit ein 
paar Sprüngen wieder im Wald. 

Die Stimmen der Vögel Hangen 
Ihon lauter. Die Schatten der Däm- 
merung murden immer lichter, und 
über die Föhrenmwipfel im Diten ftieg 
rojig und ahnungslos der junge Tag. 

VI. 

Gegen Morgen, es war vielleicht 5 
Uhr, erwachte Lene Müller in ihrer 
Dachkammer aus ſchwerem Schlaf. 
Irgend etwas hatte ſie aufgeſchreckt. 
Und jetzt, als ihr das Bewußtſein 


ganz wiederkam, erkannte ſie auch, was 


es war: Die „Juno“ unten im Stall 
heulte ſo ſehr. Der Vater war gewiß 
ſehr ſpät in der Nacht heimgekommen 
und hatte die Hündin nicht herausge— 
laſſen. Und nun bangte ſich das 
Tier, das ſo ſehr an ihm hing. Aber 
er war doch auch wirklich ſchon, zu 
Hauſe, der Vater? 

Das Mädel ſprang aus dem Bett 
und huſchte, in Hemd und auf bloßen 
Füßen, die Treppe hinunter. An dem 
Teckel, der auf der Schwelle lag, wäh— 
rend der ſonſt immer mit ſeinem 
Herrn hineinlief ins Schlafzimmer, 
ſah ſie ſchon, der Vater war nicht zu 
Hauſe. „Noch nicht zu Haufe”, verbei- 
ſerte ſie in Gedanken, vom Fieber der 
Angſt ergriffen. 

Dann zog ſie ſich an; dabei klapper— 
ten ihre Zähne, und die Finger bebten. 
Sie wartete. Und als ſei der wüſte 
Traum, aus dem ſie ſo jäh erwacht 
war, noch immer nicht zu Ende, nahm 
ſie die Mühle vom Sims und mahlte 
Kaffee und ſtarrte hinaus in den Gar— 
ten, deſſen Roſenflor in Duft und 
Blüte ſtand. Aber ſie ſah weder die 
Roſen noch die Sonne, die alles ver— 
goldete, ſah überhaupt nichts, ſondern 
lauſchte bloß hinaus in den jubelnden 
Sommermorgen, den Tauſende von 
kleinen Waldmuſikanten zu einer Freu— 
denfeier machten. 

Kam er denn noch immer nicht, der 
Vater? Um die Zeit war er doch 
ſonſt ſchon hier! Er mußte doch kom— 
men! 

Und plötzlich warf Lene alles beiſeite 
und horchte zu den Ställen hinüber, 
wo die „Juno“ wieder laut geworden 
war. Am Nu mar dad Mädchen draus 
Ben, jtieß den Riegel vom Zwinger 
und ftürmte mit der Hündin, die fie 
an die Leine nahm, hinaus in den 
Wald. Das Haus blieb offen, die Zie- 
gen maren nicht gemolfen, und bie 
Hühner gaderten laut in ihrem Käfig. 
Die Förfterdtochter, jonft die Achtfam- 
feit und Pflichttreue felber, vergaß in 
ihrer rafenden Angit um den Vater 
alles! Gie eilte zwifchen den Tannen 
dahin, neben fich die Hündin, die wohl 
beariff, um mas e& fich handelte. 

Lene war nicht meichlich, doch bei 
dem rajchen Tempo, das die Hündin 
nahm, fing fie bald an zu alüben. 
Aber fie hielt aus, und „Juno“ und 
fie jelbit feuchten im Dauerlauf hin- 
tereinander ber. Mit tiefer Nafe hielt 
das Tier die Spur feines Herrn, ohne 
ein einziges Mal abzuirren. Und Lene, 
die die jeltenen Eigenfchaften der Hün- 
din fannte, aab ihr willig nach, wohin 
die Braunjchimmlige fie auch führte. 

Als fie endlih an der Moormieje 
waren, an dem jandigen Hang, mo 
Förfter Müller zuerft aefelfen hatte, 
da verhielt die Hündin eine furze 
Weile, am Boden fchnuppernd, und 
ftieß ein tiefes, Hlagendes Geheul aus. 
Plöglich fprang fie mit einem gemwaltt- 
gen Rud vorwärts, rik dem Mädchen 
die Leine au3 der Hand und mar in 
Karriere ztoijchen den VBüfchen ver- 
ſchwunden. 

Lene Müller ſtand unbeweglich. 
Jetzt fühlte ſie, jetzt mußte ſich's eni— 
ſcheiden, ob ſie ihn wiederſehen würde. 
Ihr wie von einer Steinfauſt umklam—⸗ 
mertes Herz ging in langſamen, ſchwe⸗ 
ren Stößen und pumpte ihr das Blut 
ins Hirn, daß es die Schläfe zu 
ſprengen drohte. 

Da erbebte die Sommerluft von 
einem beulenden Ton, ein wildes, mwiü- 
tendes, von tobendem Schmerz erfüll- 
te3 Geheul fam von brüben ber, aus 
ber, Bruft des Tieres, das feinen toten 
Herrn gefunden hatte. 

Lene war in die Knie gefunfen und 
ftammelte Worte, die Hinaufdringen 
jollten zum Himmel, defjen Unerforfd- 
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Tichfeit fo 
Schidfal. Ahre großen, blauen Augen 
irrten Magend über da3 Moos und 
über die Wurzeln der Bäume. Und 
bon drüben fam mieber biefes erfchüt- 
ternde Geheul, dies „uuuuum! uuuuu!“ 
der Hündin. "Das Mädchen fan hin 
auf den Waldboden, es Iroch mie idio- 
dann erhob e8 fi 
und jchmanfte, nah den Stämmen 
greifend. Aber plöglich ſchlug Die 
graufame Nerpventrife in ihr Gegen- 
teil- um; Zene fing an zu rennen! Sie 
rannte wie gejagt am Abhang hin, fie | 
ftolperte, raffte jih auf und ftürzte 
meiter, bi3 dahin, mo die Hündin mit 
den VBorderläufen auf der Bruft des | 
Erfchoflenen ftand und immer wieder 
in ihre jammervollen Klagetüne aus 
brad. Da ftand Lene, das Geficht er- 
ftarrt von diefem aräßlicen Anblid, 
dann fiel fie der Zange nad) zu Boden. | 
Aber indem fie fühlte, mie ihre 
Sinne fie verließen, riß, aleihlam an 
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alfe einig, alle bis auf die eine, die e8 
nicht glauben fonnte und wollte, daß 
von den beiden, die ihr die Liebften 
waren, der eine den anbern umge= 
bracht haben follte, 

Aber Rothenberg, der fprach e3 zu- 
erit aus, mit einem fcheuen Bid auf 
die Lene: 

„Wir müflen por allen Dingen 
jeben, daß und der Kerl, der Hart: 
fopf, nicht wegtommt!“ 

Der Lehnichulze war- fein Freund 
von Gerichtsfahen. Bei der üblen 
Ausficht, die hochnotpeinliche Obrigteit 
fpielen zu müflen, hatte er all fein 
ſchönes Platt eingebüßt. i 

„Sch meine,“ fagte er, „ich meine—" 

„Da ift nichts zu meinen!“ unter- 
brach der Schwarzbärtige, „ein ande⸗ 
rer als der Hartkopf kommt gar nicht 
in Frage!“ 

Er wandtie ſich an Lene. i 

„Sie tommen doc) auch mit raus 


der Schwelle der Bewußtlofiggfeit, ein | fein?!“ 


mächtiger $mpuls fie empor; vielleicht | 
mar noch Rettung möglih! Er mar | 
am Ende noch gar nicht tot? 

Unter verzweifelten Tränen, bie her= | 
borbrachen wie mehrfreie Wafler, und 
die ihr den Bli trübten, jah fie in | 
da3 geliebte Geficht, das blaß, ernit | 
und mit der Ruhe deifen aufjah zum | 
Himmel, der weder Qual- no Luft | 
mehr fennt. Ym Todestampf hatte | 
fi der Iapfere geradeaus gejtredt, | 
und feinen Kopf hatte ein Zufall ein 
wenig erhöht auf grünes Moos ge= 
bettet. 

Das ah Lene mehr in der Erinne- 
rung,als daß fie noch darauf Hinblidte, 
denn fie rannte jchon wieder, jo fchnell 
fie ihre Füße tragen mollten, den Weg 
zurüd nach Kumerom. Und jchmächer 
und jchmächer werdend in der Entfer- 
nung, Klang ihr das lanagezogene Heu- 
len der Hündin nad, die bei ihrem 
erichlagenen Herrn blieb, wiewohl da= 
heim ihre faum erit jehenden Jungen 
winjelten, 

Am Dorf war Hinrich Sievers, der 
Lehnichulze, der auch zugleich Amts- 
borjteher war, der erfte, der ihr begea= 
nete. Sie jah ihn mit ihren großen, 
tränenvollen Augen im Vorbeieilen an 
und bemegte die Lippen, ohne ein Wort 
herauszubringen. 

Aber Hinrich Sievers ſah doch ſo— 
fort, daß da was nicht in Ordnung 
war. 

Lene,“ rief er, „wu geihſt'd hin?“ 

Sie machte unverſtändliche Gebär— 
den und ſchrie, den Kopf wendend und 
wieder lautlos weinend: 

„Mein Vater!“ 

Dann ſtürzte ſie weiter an den Leu— 
ten vorüber, ohne zu grüßen, nach der 
Chauſſee hinüber. 

Dort wohnte neben dem Spritzen— 
hauſe der alte Janeck, der Gemeinde— 
ſchäfer. Der konnte „böten“, das 
heißt, Gebreſten beſprechen und Kranke 
heilen. Mit einer Kräuterſalbe be— 
ſtrich er verrenkte Glieder und — 
ſie wunderbar wieder in Schick. Auch 
Blut beſprechen verſtand er und noch 
mancherlei. 

Der Lehnſchulze, Krügers Marie 
und die alte Frau Hübner ſtanden an 
der Lattentür des Vorgärichens, als 
die Lene hereinflog zu dem alten Ja— 
neck, der gerade ſeine Mehlſuppe löf— 
felte. 

„Wat is, min Dochder?“ Er hörte 
ſchwer. 


So erfuhren's die andern, die drau— | 


ben jtanden. 
ein geicheiter Mann, der der Lene nicht 
gram war darum, daß jte in ihrem 
tollen Weh nicht, mies doch in der 
Drdnung gemweien wäre, ihm zuerit 
die Nachricht gebracht hatte, Er ließ 
aleich die Kalefche anjpannen,und dann 
lud er den alten Janed auf und die 
Lene, und er jelbit jprang auf den 
Kutihbod. Und der Schimmel aus 
Hinrih Sievers eigener Zuht — er 
war breijähriq und führte viel edles 
Blut — der ariff aus, ald müßte er, 
was es gelte. 

ALS fie anfamen an der Mooriieie, 
fanden fie den Foriter Rothenberg 
dort. Liebe und Freundichaft hatten 
ihn fo früh in die Kumeromwer Yorft 
hinübergetrieben, und der laute Hals 
der Hündin lodte ihn hinein in den 
Wald, bis er jeinen toten Freund 
fand. i 

Die Lene wagte e3 gar nicht, ihn an- 
zuſehen. Yhr war, ala trüge fie mit 
Schuld an diefem jchmählihen Ende 
beflen, den fie doch jo fehr lieb arhabt 
hatte. 

Karl Auauft Rothenberg wintte ben 
Helfern, das hätte feinen Zmed ırchr, 
da hälfe feine Kräuterjalbe und auch 
fein Blutfprechen. Und der alte Na= 
ned ging topfichüttelnd herum um den 
Leichnam und hrah ein ichenreis 
und legte es till auf die Bruft des 
Toten. Da nidte der Lehnjchulze, dei- 
fen breite Bruft fih hob und ientte 
beit dem traurigen Anblid. Er trat 
auch zu der Lene, die am Kopf des Er- 
Ichlagenen Iniete und mirre Worte 
flüfjterte in das blaffe Geficht,al3 wollte 
fie den Schlaf verfcheuchen, der doc 
bis and Morgenrot der Emigfeit rei- 
chen ſoll. 

Und dann führten ſie den Toten 
heim in ſein Haus, wo er zwanzig 
Jahre gelebt und ſeine Pflicht getan 
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Wir luriren Euch wenn Eure Geſundheit zer⸗ 

eũttet iſt, wenn Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn 

Viediginen und Operationen 

nichts acholfen haben und Ihr 

das Vertrauen zur Menfchbeit 

verloren babt, dann wollen wir 

Euch, unſere höchſt weltberühm⸗ 

te Pfarrer Nneipp’ihe Beband« 

lung geben, welde Euch aefund 

madt, und Ihr werdet uber 100 

Jahre leben. Wir furiren Euch 

; von Rheumatismus, Cchlagfluf, 

bergiftetem Blut, Altona, Impotenz, Arterio- 

felerofis, Krebs, Ehwinufucht, nerböfer Chmwädher 

Geiitestranibeit, Fallfuht, Eirofeln, Waifer- 

fuht, Hämorrhoiden, Geihwüren, Verftopfung, 

Steinen, Finnen, Brud, Neuraitbenie, Eczema, 

Kocomotor Atazia, Krampfaderbrud, Blinddarm- 

Entzündung, Harnrubr, Abfzelfen, Magen, Les 

ber», Herz, Qungen-, Blafen-,  Nierenleiden, 

Haut, Männer u. Yraueniranfheiten und allen 
anderen fogenannten nunheilbaren Kranfheiten 

Spredht vor wegen freiem Bud. 
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Mie aern hätte fie nein gejagt. Aber 
der Ton feiner Stimme war wie Eifen, 
da gab3 feinen Widerftand. Ind daß 
er Fräulein zu ihr jagte, war jo merf- 
würdig. 

in jenem fürchterlichen Traum, der 
fein Ende nehmen mollte, bradie fie 
den Vater mit heim ins Forfterhaus. 
Nur fie hatte es fertig gebracht, die 
„uno“ abzuhalten, die iiber jeden her- 
fallen wollte, der ihren toten Bern 
berührte. 

Und dann raſſelte das Wägelchen 
weiter auf den unebenen Waldwegen, 
über die Wurzelknorren der hohen 
Fichten holpernd mit ſeiner ſchweig— 
ſamen Laſt. Die Sonne blitzte manch— 
mal, wo die Bäume lichter ſtanden, 
in ſtrahlender Helle, und dann wieder 
war es dunkel unter tiefſchattendem 
Laubwuchs — wie das Leben. 

Nun bog der Wagen flink ab in 
einen ſchmalen Weg. Der führte nach 
dem ſogenannten „Ausgebauten“, 
einem einſamen Gehöft; dort hauſte 
der Franz Hartkopf mit einer taub— 
ſtummen Schweſter, einem ſchwachgei— 
ſtigen Weſen, das manchmal im Dorf 
in den Gärten arbeitete. 

Aber an der Wegbiegung tippte der 
alte Janeck den Lehnſchulzen auf den 
Rücken. Er ſtieg ab. Dabei murmelte 
er etwas von nicht dabei ſein mögen. 

Der Förſter Rothenberg, der auf 
dem Rückſitz ſaß neben der Lene, die 
mit rotgeweinten Augen fortſah, der 
ſpähte mit ſeinem Falkenblick voraus, 
ob ſich auch der Mieter des Ausgebau— 
ten nicht noch im letzten Augenblick 
davonmachte. Da wär ſeine Büchſe 
ſchneller geweſen als der Flüchtling! 
Wahrhaftig! Und wenn er ſelbſt ins 
Zuchthaus gekommen wäre dafür, ſeine 
Kugel hätte den Mörder eingeholt! 

Aber es entfloh keiner. Der Wagen 
rollte heran an den überall brüchigen 
Plankenzaun, hinter dem die Obſt— 
bäume ihr weißes Blütenkleid aus— 
ſpannten, wie ſonſtwo. Und der 
ſchmucke Schimmel hielt vor demHauſe, 
deſſen kleine Fenſter blind und zerbro— 
chen waren unter dem verwetterten 
Schindeldach. 

Der Lene war's, als müßte der an— 
dere, für den ihr Herz blutete, nun 
auch tot daliegen auf der Diele. Und 
ſie fühlte etwas wie Neugier, wie es 
da drinnen ausſehen mochte, in dem 
kleinen Haus, in das der Franz ſie oft 
vergeblich gebeten hatte, einmal einzu— 
treten. Aber ſie blieb doch voll gehei— 
men Grauens hinter den anderen. 

Und nun ſtand ſie drinnen und war 
ſprachlos, ebenſo wie Hinrich Sievers. 
Der atmete hörbar tief auf, und der 
Lene kam auch ein Seufzen aus tief— 
ſter Bruſt, wie wenn ſich die von einer 
ſchlimmen Laſt befreien wollte: da ſaß 
der Franz Hartkopf und hatte ein klei— 
nes Gebauer vor ſich, eines der vielen, 
die überall in der Kammer an den 
blaugetünchten Wänden hingen und in 
denen Finken ſaßen, die zaghaft oder 
aus voller Kehle ihr Mailied ſangen. 
Der, den er vor ſich hatte, ſaß gar auf 
des Burſchen Finger und ſang in Tö— 
nen, die wie kleine metallene Glocken 
klangen. 

„Das iſt kein Mörder!“ ſagten des 
Lehnſchulzen Augen, die ſich nach Lene 
umſahen, und die des Mädchens, groß 
und blau, erlöſt und voller Rührung, 
die antworteten ihm: 

„Nein, das iſt kein Mörder!“ 

Nur einer blieb unbewegt. 
Auguſt Rothenberg, der ſagte: 

„Ra, da i8 er ja! Man los, Hart— 
fopf, Sie fommen mit auf’3 Amt!” 

Der fahb ganz ruhig, mit einem 
fchnell gedämpften Aufzuden in den 
ſchwarzen Lichtern, den Förſter an. 

„Was is denn?“ 

„Ihre Verſtellung hilft Ihnen gar 
nichts! Sie haben in der Nacht mei— 
nen Freund Müller erſchoſſen. Ich 
verhafte Sie!“ 

Dabei trat er an den Burſchen her— 
an und legte ihm ſeine Hand ſchwer 
auf die Schulter. 

Der Sitzende ſtand jäh auf. So 
guckte er über Rothenberg weg und 
meinte mit Bedauern: 

„Der Förſter Müller? ... Ach, das 
tut mir aber leid ... um die Lene!“ 

Ein Schluchzen ward hörbar. Aber 
ſie verſteckte ſich hinter Hinrich Sievers 
Schultern. 

„... und ich ... ich ſoll das ge— 
weſen ſein? Warum denn gerade ich? 
Der Mann hat mir doch nie etwas ge— 
tan! Und feine Tochter...” 

Er machte eine Handbewegung nad) 
der Verftecten hin und warf mit einem 
halben Lachen den Kopf zurüd. Aber 
Rothenberg unterbrach ihn raub: : 

„Das i8 ganz egal! Sie fommen 
mit, verftanden?! Und verfuchen Sie’3 
ja nich, auszureißen ... . ih fann au) 
ſchießen!“ 

„Das glaub' ich!“ 
Hartkopf gleichmütig, „aber meinet— 
De wenn Sie’ durchaus mol- 

en!“ N . 

Er trat vor, zur Türe hin. Der 
Lehnſchulze machte Plab,und des Bur- 
[hen Blid taftete an Lenes. gejentten 
Wimpern. Eine Sekunde jah fie ihn 
an, aber er fand nur Furt und Zivei- 


Karl 


machte Franz 


— — — — — — — — 
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„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf. 
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I 


ompany 


Zweiter Floor Eingang zu allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jakjon Boulevard und Dan Buren Strafe | 


J 


Der größte Market und Grocery der Welt hat bereits zur Genüge bewieſen, daß er den Lebensunterhalt, in 


vielen Familien bedeutend verbeſſert hat, ohne dadurch die Preiſe der Leben smittel zu erhöhen. 


käufe für Montag und Dienſtag werden auf das Oktober-Konto geſetzt. 


Granulirter Zucker, mit Beſtellung zu $2.00 
Fleiſch * 


51.29 


| Swifts Bride Laundryjeife, 10Stüde, 330 | | 


oder mehr (Mehl, Seife, Zuder und 
nicht eingejchloffen) morgen, 25 
fund Tuchjad für 


Tirie NeivOorleang | 
Molailes, 2 Gall.- 
Kanne zu 3de. 


Oceana 
Fanch Santa Clara 
Dwetichen, 4 Pd. zu 
50c; Bid. 14c. 
Kondenfirtes3 Mince 
Meat, Moris’ od. Ar- 
mours, 3 Pad. 25c. 
„. Seine entfernteRo- 
Iinen, 3 1 BB. 
Badete für 27e. | 
‚Ranch roter Lachs; 
(Affociation Bad), 3 
Bchten, 500; Bit 23e. | 


Büchſe zu 18e. 
Wiskonſin 


Rote 
5 Büchſen 


Büchſe 12e. 
Feines 


für 


Büchſe 10e. 


Friſche Makrelen od. 
Abalon Tuna Fiſch, 2 
Büchfen für 4öc: 

Imvort. geräucherte 
Sardinen, in Olivenöl 
—6, Büchſen, 60e; p. 
Büchſe 12e. 

Kingsford Silver 
Gloß Stärke, 6 Pid. 
Holzkiſte, 49e. 

Fanch, Michigan 
Fadenbohnen, 4 Biich- 
ten, 500; Bit. 14c. 


Marke 


Büchſe, 23c. 


Lekko 


11065 3 Bit. 23c. 


Maine Corn, 6 Bit, 
für Tde; Büchfe 14c. 
Stveet 
 Wrinfled Erbien, 
VBüchlen fer $1.00 — | 


iöfo frübe 
Junierbſen, 8 Büch— 
ten, $1; Büchle 14c. 
R Kidney oder 
weiße Lima Bohnen; 
—W 


Weſtern 
Corn, 12 Büchſen, 831; 


Carnation oder Pet 

ke Evaporated 

Milch, 6 Büchſen, 55e. 
Hawaiian geſchälte 

Ananas, 5 Büchſen zu 

81.00; Büchſe 23c. 
Pitted rote Kirſchen 
-5 Büchlen, 9dc; per 


Reiner' Cider Eſſig 
—Gall. Krug, 356. 
Antiſeptie 
CleanſingPulver, Bit. 


Beſter Schinken 
im Markt 


6 
töc. 


j . > 12 Mu ‚pau 
Morri® & Co.s Zupreme In; 
Schinten, Durchicbnittlich 10 | 
bis 12 Pid., 
Pfund zu 


Frühſtück Speck, Medal 
Marke, ausgew. Stücke; 
durchſchn. 4 bis 5 Pid., 
| Bund 221ac. 


Spring Zamım; Vorder: 
biertel, Piund 9c; Hinter 
viertel, Bid. 14c. 

Schulter Steaf oder 
Roait of Native PBeef, mor: 
gen, das Pfımd, 14e. 

Beet Zungen, fey. 
kelt, das Pfund, 16866. 

Corned Beef, ſch. Plate 
| oder Navel, das Pfd. Me. 


gepö⸗ King 


Bold Medal Cereſota oder 
ſpeziell für morgen, M Faß Sack 81 33 
zum Vreiſe von € J 

‚seines Tafeljalz, 2 | 
'Säde für 1de. 


Stombination Naffee | 
— Rd. 356; 
Handtuchlad, $1.25: 

Cafe Specialttaffee, 
3 RD für $1.15; das 


Oriainal Nmporta= 
tion OldyalbionedNas 
Tee, 
d., 51.49, 


Das ® Liptons od. Tetleys 
das 16340 Liptons od. Tetle 15 

Ceylon u. Andia Tee, 
3 Bid, 81.65. 


Morris' Swifts 
Morleys Butterine, 5 
Pfd. Trommel, NMe. 

Ideal Breakfaſt 
|F00d, morgen, 
Tuchſack 286. 

Quick Lunch Maca— 
Rot xoni oderSpaghetti, 6 
Packete für 55e. 

Uncle Nerrhs 


5 


mebl, 3 Bad., 2de. 
Pillsburys BeſtCe— 
real, 2 Bad., 25 


Anſchreibe⸗Ein⸗ 
oder Pillsbury Mehl 


Ranch Tafel Reis, 
5 Bd. Tuchfad, Löc. 


| Yasfet dired Japaner, 134 PI-Büchfe 75e | 


Kirks AmericanFa⸗ 
mily Seife, 66 Stück 
Kiſte, 32.89. 

Welch Bros.“ Cane 
und Maple Syrup, & 
Gall. Für 69%. 
IdealVie- u Kuchen⸗ 

mehl, 12 Pf. Sack, Me. 
R F S 
morgen, 3WVollſt. Sortiment 
‚bon Sinollen fiir das 
Herbpflanzen. 

Heinzs Spagheiti, 
Proben ſervirt), per 
Büchſe 15c u. 2öc, 

Likör 

Od Ripy— 
rlaiche, $1.05. 

Eine Gall. Port od. 
Sherrh ıı. # Gall.Mo- 
nogram Whisfen, 3.50 
Wert, $1.95. 

Siuemmel, Gin oder 
Brandy, Fl. 69e. 

Dubonnett od. Cock⸗ 
tails, Flaſche Pac. 

N * * 

Import. perlender 
Burgunder od. Cham— 
pagner, Ots. $1.85. 


t Rd. 


od. 


Quart: 


5 8. 


oder 
Vfannkuchen— 


W. 


Auhergemöhnliche Werte in nenen Seiden- und Nfeiderflofen 


Die große ISc Offerte hier am Monlag. 


40301. Seide n.Wolle | 2aöll. i 
Roplin, vollit. Auswahl | Kleideritoffe, 


ben, für Mbend= 
Straßentrachten, reg. 


O8 


40zölliger Brocaded Satin, Ducheife, 
elegante, glänzendeQualität, in allen be- 


liebten Straßen u. Abend» 

— $1.50 untl. 8 1 ” 1 9 

$2.25 ganzwoll. Eponge 
zu $1.65 


543öll. import. rein. Eponge, in einer 
prachtvollen Ausw. vonfarben u. ſchwarz 


ipegie, 81.65 


fpeziell, Montag, die Yard 


ftifchen Bemwequng den Kopf hintenüber 
und ging boran. 

Der Förfter ließ ihn zuerft in den 
Magen fteigen. Dann kam er jelbit, 
mährend Hinrich Sievers auf dem Bod 
Pat nahm. Das Mädchen jagte fein 
Wort, fie wollte heimgehen. 

Da meinte der Franz vom Wagen 
in aögerndem Tone: 

„Meine Vögel ... . die Gufte muß 


die füttern... Lene, mwillft Du’s ihr, 


Tagen?“ 

Das Mädchen nidte. Er jah ihre 
Iränen, die auf das aebliimte Kattun- 
fleid, born auf den runden Bufen 
fielen. 

ann rollte der Wagen mit den drei 
Männern rafch von dannen. 

VII. 

An einem Auguſttage, gerade als ein 
Wetter drüben jenſeits des Sees ſtand, 
das nicht herüber konnte, kam Franz 
Hartkopf wieder ins Dorf. Frei und 
unbehindert. Drei Monate hatte er 
in Unterſuchung geſeſſen, und man 
hatte ihn wohl nur ungern ziehen laſ— 
ſen. Auch Anklage war auf Förſter 
Rothenbergs beſtimmte Denunziation 
hin erhoben worden. Aber es fehlten 
die Beweiſe für ſeine Täterſchaft. Man 
konnte ihm ja nicht einmal beweiſen, 
daß er gewildert hatte. Und ſchließ— 
lich kam der Trompeteremil als Zeuge 
vor und beſchwor, er ſelbſt ſei noch in 


der Nacht bei ſeinem Freunde geweſen, 


und der Franz hätte keinen Fuß aus 
dem Hauſe geſetzt. Die ſchwachſinnige 
Guſte ſchüttelte nur immer den Koppf, 
man merkte, daß ſie ſchon aus Angſt 
vor dem Bruder nicht reden würde. 
Das einzige, was ihn hätte überführen 
können, wären ſeine Waffen geweſen 
oder Müllers Büchſe, die verſchwun— 
den war. Aber man fand nichts. 
Selbſt, Karl Auguſt Rothenberg, der 
mit ſeinen Waldarbeitern die Forſt 
förmlich durchſiebte, ſchlich umſonſt 
zwiſchen den Stämmen umher und 
kroch vergeblich durch die dickſten Scho— 
nungen. 

Im Förſterhauſe, das der Verſtor— 
bene innegehabt hatte, wohnte jetzt ein 
anderer. Lene hatte der Schulze zu 


ſich genommen. Da ſchaffte ſie emſig, 


blieb aber ſtill und in ſich gekehrt, und 
die Leute achteten ihre Trauer. Manch— 
mal des Abends kam Rothenberg und 
ſuchte ſie im Obſtgarten auf, der bis 
an den See hinabging. Da ſaß ſie auf 
dem Bänkchen an der hohen Uferweide 
und blickte über das Waſſer, deſſen 
Spiegel in den goldigen Tinten der 
Abendſonne ſchwamm. 

Und Lene litt es, daß der Förſter 
ſich neben ſie ſetzte. Aber wenn er, der 
auch ein ſchweigſamer Mann war, 
dann und wann ein Wort zu ihr re— 
dete, dann zuckte ſie zuſammen und 
blickte ihn an, als käme er aus einer 
fremden, unheimlichen Gegend zu ihr. 

Eines Abends aber faßte er ſich ein 
Herz und ſagte ihr, daß es doch nicht 
ginge, daß ſie ſo für immer bei Sie— 


vers bliebe; er wüßte einen beſſeren 
fel. Da warf er mit ſeiner daralteri- Platz für ſie, in ſeinem Hauſe und an 


423öll. import. Plaid⸗ 
ſchottiſche neue Sendung; in jeder 
bon fajhionablen Far= | u. franz. Entwürfe; — neuer und bel. Schatti— 

und ſchwere reinw. Qualität, |rungen; jehr weich und 
reg. zu $1.25 verfauft; | glänzend. Sehr fpeziell, 
zu $1.25 verfauft; 9Yd. | jpeziell, die Yard. 


| :98c 


Engl.Corduron3, eine 


Wert, 
| Montag, die Yard 


980 

403öll. brocaded Crebe de 

weiche, ſchmiegſame Appretur, 

Farbenauswahl, reg. 31.75, 
ſpez., morgen, Yard 


Chine, 
große 


51.25 
Importirter $5 Brocade 
Eponge, $2.2 


ara) 
543öll. VBrofat Eponge, eine Yarietät 
reicher Entwürfe, in allen bel. Schatti= 


rungen, ausgez. $3 Qual., 52 25 
82. 25 


ſpeziell, morgen, Yard 


| Kurirtin 5 Tagen 


zoll. veinm. Diago= | 
nals, ſehr ſchw. 
Kammgarn Oualität, in hafte Qual., reineWolle 
bel. Farben, reg. 81. 50 
ſpez., 
die Yard 


—W— 


Zweiter Floor, Sid 


443öll. reinw. Whip⸗ 
reine cord, ausgez. dauer— 


und ſehr ſchwer, regu— 
Montag, | Tär au $1.50 verfauft, 
ſpegiell, die Yard 


980 


40zöll. farbiger Satin Meſſaline mehr 
wie 40 neue Schattirungen zur Ausw., 


hübſche Appretur, eine reg. 

8*1.50 Sorte, morgen, M. 81.19 
32.50 Brocaded Char: 
meufe zu $1.75 

40zll. Brofat Charmeufe, hübfche 
Entwürfe, im prachtvollen Farben, für 


Straßen- u. Abendtrachten, 1 75 
J 


$2.50 wert, die Yard 


Krampfaderbrud, Waflerbrudt 
Bergrößerte Venen 
(ohne Messer oder Schmerzen) 


Ih werde Jedermann furiren, der an Harnröbrenderengerung, Blutbergiftung, Haut» 


Iranfbeiten, Wunden, Magenfranfbeiten 


Waſſerbruch, Krampfaderbruch, Nervenſchwäche, 


Geſchlechtstxantheiten oder geſchlechtlicher Schwäche, Hämorrhoiden, Fiſteln, Nieren und 


Blajenlraniheiten leidet. 


Sind Sie frant oder fchwac 


? 


Diefe liberale Offerte gilt allen Denen, die fhon aroße Summen Gelb für Aerzte 
und Mediziner ausgegeben baben ohne Nuten dabon zu haben und meine Abficht ift, 
allen diefen Leuten zu beweilen, dab ich die einzige Methode habe, mit der ih Sie boll- 


ftändig und auf die Tauer furiren werde, 


Erlangt Eure Geſundheit wieder. 


Kommt nad meiner Office und confultirt mid im Bertrauen. 
Ihr befommt den beiten Rat, babt den PBorteil meiner großen Erfahrung, 


geſprochen. 


Alle Sprachen werden 


die ich mir in 16 Jahren als Spezialiſt obengenannter Krankheiten angeeignet babe, 


Ich werde Euch zeigen, 


ie Ihr lurirt werdet. 


Ich kurire poſitiv Magen-, Lungen⸗, Nieren- und Blaſenkrankheiten 
Gebt fein Geld aus für erfolglofe Behandlung —(Keine Kur, keine Bezahlung) 


Geheime 
Krankheiten 


der Männer 
werden ſchnell und dauernd 
unter abſoluter Heimlichleit 
lurirt. Vervenſchwäche, ver— 
lorene Manneslraft, Harn— 
ftrenge, Blutvergiftung, Urin» 
ſchwäche. 

Lungenleiden 
Aſthma, Luftröhren⸗ u. Lun—⸗ 
genleiden werden nach meiner 
neueſten Methode poſitiv ku— 
tirt. 


onfultation Frei. 


N 


Meine Knr ift dauernd 


—RX 
Berühmter Spegsialiſt 
Männer und Frauen 


Blutvergiftung 


und alle Hautfranfbeiten, wie 
Miteffer, Ausichlag, Beulen, 
Kräte, Hämorrhoiden, Drü⸗ 
fengefhmwülite, Samenberluft, 
ſchleichende Kranlheiten. 


Frauen⸗ 
krankheiten 
Beckenkrankheiten, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Weißfluß und alle 

andere Leiden kurirt. 


Wir ſprechen deutſch. 


Unterſuchung frei. 


Eine dauernde Kur wünſcht Jedermann; ich werde Euch vollſtändig kuriren, wenn Ihr mir 
Euren Fall anvertraut. Meine Gebühren find mäßig, meine Behandlung eine jorafältige und bis 
Mebingungen fehr leichte. Kommt heute neh nnd lat Eud von Eurem zXeiden befreien. 


DR. ZINS 


Sprechitunden: 8 Iihr \ 
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— 


feiner Seite, alö fein Weib. 

Sie fchüttelte erft lange ihren blon- 
den Kopf, deffen Tchwerer Haarfnoten 
ihren meißen Naden verbedte, dann 
fagte fie, er folle warten,noch könnte te 
nicht, ihre Herz jei noch ganz bei dem 
Bater. 

Uber das war eine Lüge, die Lene 
Müller da ausfprad, eine heuchlerifche 
Lüge, die ihr jelbit Gott weiß mie 
fhwer wurde. Denn ihr arme Seele 
ward bin- und hergeriffen von jener 
Leidenichaft, die an dem hochgewachie: 
nen Burfchen hing, der in der Kreis— 
jtabt im Gefänanif jap. 

Und daß der Freund ihres toten 
Vaters fie um ihre Hand bat, das ge= 
fhah am Abend vor jenem Gemitter- 
tage, an dem der Franz Hartfopf wie- 
ber ind Dorf fam. 

Die Lene ging gerade die Chauffee 
entlang nach den Wiefen, mo die Leute 
des Schulzen und Hinrich” Sievers 
und jein Weib felber fi im Heu plag= 
ten, um noch die lebten Fuhen herein= 
zubringen, ehe das Wetter käme, 

Die Blonde lachte und fang nicht 
mehr, mie früher, wenn fie Lurch den 
Sommer ging; ihre Augen fuchten im=- 
mer am Boden, gerade ıl3 fet da ber 
Schlüffel zu dem fchauerlichen Rätfel 
jener Nacht zu finden, in der ihr Ba- 
ter verblutete. 

Und mie fie fo binging, da fah fie 
einen Menihen im Straßengraben 
liegen — ein etwas jagte ihr, daß fie 
fich näherjchleihen jolltee Und plöß- 
lich blicdte fie, jelbft Hinter einem 
Baumftamm fiehend, in jein Geficht. 
Und da wars, als riffe eine graujfam 
ftrenge Hand den Schleier mitten ent= 
zwei, der noch über allem lag. 


i⸗ 


— . Clarte Strae — 
zwiſchen Randolvi u. Lake Str. 
form.bis Slthr Abds. 


| 


CHICAGO 


Sonntags 8 Uhr Vorm.bi3 4Uhr Nach, 


Die Rechte des Burfchen Tpielte mit 
der ‚Spite feines Schnurrbärtchens, 
und um den. verächtlih geichürzten 
Mund und die aeblähten Najenflügel 
lag das freche Verbrecherlachen, das 
feiner trüben Seele mahrer Spiegel 
war. So fah fie ihn lange, und je 
mehr jich das Grinjen des Burfchen 
in ihr ‘Herz drüdte, um fo mehr er» 
fannte fie: „Er mar’3! Er bat dei- 
nen Vater erichoffen!” md fie fand 
noch eine ganze Zeit Hinter dem Ris 
fterbaum, bis der Burfche Miene mad} 
te, aufzuftehen. Da ging fie mit ftils 
(er, geduldiger Miene weiter. 

Er jchien übereafht. Aber er 
machte wohl fein Geficht jehr im ber 
Gemalt. haben, denn gleich fam er herz» 
lich heran und ſagte: 

„Na, fiehfte, Lene, da bin ich wie— 
ber! Sie haben mich doch nicht dabe- 
halten!“ 

Und mie ihr die Worte nicht kom— 
men wollten, meinte er fat fröhlich: 

„Du haft’3 doch auch nicht geglaubt, 
mas?“ 

Sie fehüttelte den Kopf. Er firedie 
ihr feine Hand hin, und fie legte die 
ihre hinein, die mie leblo8 war, Da 
mollte er fie umfafjen wie einft. Aber 
fie bog fich fort. 

„sh kann nicht,“ ftammelte fie und 
machte fich frei, 

Er zudte die Achfeln. 

„Ra, wenn Du nicht willfl. Aber 
meibt Du, fomm doch heute Abend 
vors Dorf, Hinter Krügerd Garten, id 
muß Dir mas jagen.” 


(Schluß folgt.) 


Lejet Die „Sonntagpuf" 





STRAIGHT WHISKEY 


"De Olde Mossroof” 


Das Produft 
der vollendeten Kunit in 
der Deftillation von 


Kentucy » Whisfies 
Roehling & Schutz, I!ne. 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Aunterbuntes aus der Großftadt, 


Die „Induftrial Worker of the World”, — 
Shre Vorbilder und ihre Ziele” — Sie vertre—⸗ 
ten in der amerilanifhen Arbeiterbewegung 
das Element der Romantil. — Bereit zu dul- 
den ohne zu lagen. — In ben Steuerämtern 
ber Bundesregierung madht man fi an bie 
Vorarbeiten zur Erhebung der Einlommen- 
fteuer, 

An den legtvergangenen Tagen hat 
bier eine Arbeiterorganifation ihren 
Sahrestonvent abgehalten, die in neue= 
ter Zeit viel von jich reden macht, € 
fheint ihr an der guten Meinung ber 
Zeitgenojjen wenig zu liegen, und fie 
hat ji denn auch nicht zu beflagen, 
daß fie im diefer Hinjicht irgendwie 
verwöhnt werde. 

Die „Induftrial Worker of the 
Morld“ nennt jich die befagte Drgani- 
fation. Am Gegenfat zu der zünftle- 
tifehen „American Federation of La= 
bor“ fordert fie zum Beitritt Alle auf, 
die durch Zohnarbeit ihren Unterhalt 
erwerben, auch menn fie nicht hand» 
werlsmäßig geſchult ſind. Sie faßt 
ihre Mitgliederſchaft ohne beſonderen 
Unterſchied in Bezug auf das Gewerbe 
zuſammen, in welchem die Einzelnen 
fich betätigen mögen, und in dieſer 
Hinſicht ſieht ſie auf gleichem Boden 
mie ſeinerzeit der Orden der Arbeits⸗ 
ritier. Was die Zwecke und Ziele der 
Induſtrial Workers of the World“ 
anbelangt, ſo haben dieſe ſich ihr Pro— 
ramm großenteils von den franzöſi⸗ 
hen „Synditaliften“ vorzeichnen laf- 
fen, die man — nit ohne Grund — 
als Gewerkſchaftsanarchiſten bezeich- 
net, die von der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaft ihres Landes nichts hoffen und 
nichis erwarten, welche den Kapitalis⸗ 
mus zu entthronen gedenken, indem ſie 
ihn durch beſtändigen Kampf ausmür⸗ 
ben und ſich in dieſem Dauerkampf in 
der Wahl ihrer Mittel nicht wähleriſch 


eigen. 

&n Deutfchland, mo unter der ftraf- 
fen, nahezu militärifchen Disziplin fo- 
zialiftifcher Führer die Gemerkichaften 
in neuerer Zeit mächtig erftarft find, 
bat der „Synbitalismus“ bisher nicht 
in neunenswerter Weiſe Fuß gefabt. 
In England dagegen, das man die 
Deege des Gewerkſchaftsweſens nennt, 
Jatte deſſen Entwickelung nicht Schritt 
gehalten mit der Zeit, und wiederholte 
Mißerfolge, welche die dortigen Ge— 
werkverbaͤnde zu verzeichnen hatten, 
ſolange ſie an der alten Taktik feſt— 
hielten, haben neuerdings bewirkt, daß 
ein großer Prozentſatz von ihnen ſich 
wenigſtens in Bezug auf die Taktik 
dem „Syndikalismus“ zuneigt. 

Ueber England hat der „Syndikalis⸗ 
mus“ ſeinen Weg nach Amerika gefun— 
den. Anfänglich hat er hier keine be— 
ſonderen Fortſchritte gemacht, und es 
iſt ihm keine große Bedeutung beige— 
meſſen worden. In den letztvergange⸗ 
nen Jahren macht ſich aber eine recht 
weſentliche Veränderung in der Sach— 
lage bemerkbar. Verſchiedene Führer 
der „Induſtrial Workers“, Männer 
von unleugbarer Begabung für die 
nichts weniger als dankbare Aufgabe, 
welche ſie ſich gewählt haben, entfalten 
einen unermüdlichen Eifer in der Agi— 
tation und ein beſonderes Geſchick im 
Auffinden von Plätzen, wo Maſſen⸗ 
ſtreils ſich mit verhältnißmäßig gerin⸗ 
ger Mühe entfachen laſſen, weil der er— 
forderliche Zündſtoff ſeit langer Zeit 
aufgehäuft bereit liegt. So entſpan⸗ 
nen ſich die hochdramatiſchen Kämpfe 
In den Zentren der Wollmaarenindu: 
er von Mafjachufetts, welchen bald 

arauf die in Patterfon, dem Haupt- 
punkte der amerifanifchen Seidenindu- 
ftrie, folgten, und ganz neuerdings bie 
in den Erzregionen ber oberen Halb: 
infel von Michigan. 

Beſonders rührig zeigen bie „n= 
Buftrial Workers of the World“ ſich 
euh an der BPazifikfüfte. Won ber 
merifanifchen Grenze im Süden de3 
Staates Kalifornien bi3 hinauf zur 
Srenzmark der fanadiichen Union er- 

reckt ſich der Schauplatz ber mirt- 
chaftlichen Kämpfe, welche die Orga— 
niſation in jenem geſegneten Landes— 
teile mit kaum irgendwelchen Unter⸗ 
hrechungen ſeit Jahren führt. Und es 
läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Füh— 
rer ſowohl wie die Mannſchaften in 
dieſen Kämpfen einen geradezu er—⸗ 
ſtaunlichen Opfermut an den Tag le— 
gen und dadurch in die Kämpfe der 
Gegenwart ein Element der Romantik 
hineintragen, das faſt anachroniſch 
wirkt, ſo nämlich, als ob es in unſer 
materielles Zeitalter kaum mehr 
hineingehören könnte. 

Hier in Chicago gibt es in der Ar⸗ 
beiterbemeaung, mie fie gegenmärtig 
fi darftellt, ja auch zumeilen Morb 
und Zotfchlag, aber von Romantit ift 
feine Spur darin zu finden. Die 
Morbe und die Totfchläge, die hier be- 

angen werben, find in ber Regel auf 
rn et —* Pens. 
Schaftsführern, welche einander entiwe- 
ge Gewerkſchaftspoſten ftreitig 
machen, ober tributanhlende Verband3- 
mitalieder zurüdzuführen. Einen me- 
fentlih anberen Eindrud maht e3, 
wenn man hört, daß fern im Meiten 
Bunberte und hunderte von „Sn= 


« 


CHICAGO, ILL. 


buftrial Workter3” — mie ed in San 
Diego, in Spofane und in anderen 
Plätzen geſchehen iſt, — ſich Verfol—⸗ 
gungen und Mißhandlungen ſchlimm— 
ſter Art ausſetzen, um das ihrer Mei— 
nung nach verfaſſungsmäßig gewähr⸗ 
leiſtete Recht der Rede- und der Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit in einem Umfange 
zu erfämpfen, in dem e3 die Machtha- 
ber der betreffenden Städte und Di- 
ftrifte ihnen nicht zugeftehen wollen. 
Auf ihrem nun beendeten Konvent 
baben die „Induſtrial Workers“ mit 
großer Einmütigkeit beſchloſſen, weiter 
zu wandeln auf den eingeſchlagenen 
Wegen: die bisherige Agitation im 
gleichen Sinne fortzuſetzen und mit der 
Illuſion vom ſozialen Frieden ſo 
gründlich aufzuräumen, wie ſie es ir⸗ 
gend vermögen. Ueber die Folgen, 
die das für ſie ſelbſt haben mag und 
vorausſichtlich haben wird, ſcheinen ſie 
ſich wenig Kopfaerhrechen zu machen. 
* * 


Da an der Annahme der lnber- 
wood = Simmons’fhen Zollvorlage 
faum mehr zu zmweifeln fein bürfte, fie 
pielleicht jogar jchon erfolgt ift, wenn 
diefe Zeilen gelefen werben, fo hat man 
in den Steuerämtern Onlel Sams be- 
reit3 angefangen, fich mit Vorarbeiten 
für die Einziehung der Einfommen- 
fteuer zu befaljen, welche eine der Zoll- 
borlage angehängte Klaufel vorjieht. 
Der zujtände Beamte in Chicago, 
Kanzleivorfteher Yrant E. Hemitreet 
bom Binnenjteueramt, beklagt fich über 
den faft vollitändigen Mangel an Ma- 
terial, das ihm die einfchlägigen Erhe- 
bungen erleichtern könnte, Er bat fi 
an befannte Korporationen auf den 
Gebieten der Induſtrie, des Verkehrs⸗ 
weſens und bes Handels gewandt mit 
Anfragen in Bezug auf die Gehälter, 
weiche fie ihren höheren Beamten zah⸗ 
len. Er bat die erbetene Auztunft 
auch erhalten und danad) eine hübfche 
Lifte zufammenftellen können vonLkeu- 
ten, die jich nun feitens des Onfel Sa- 
muel Verfürzungen ihrer Bezüge mer: 
den gefallen lafjen müffen. Uebermä- 
ig lang aber ift die Lifte des Herrn 
Hemitreet noch nicht. Auf ihren redh- 
ten Umfang tann fie nur anmwachjen, 
wenn auch die Namen und Xoreffen 
folcher mohlfituirten Mitbürger hinzu- 
fommen, über deren Einfünfte nur fie 
felber einigermaßen genaue Auskunft 
zu geben vermögen. Herr Hemitreet 
gibt jeufzend zu, daß e3 feine geringen 
Schmierigfeiten machen mwerbe, diefe 
Parteien Jämmtlich ausfindig zu ma= 
hen. Vorläufig begnügt er jich mit 
ungefähren Schäßungen der vorhan— 
denen Zahl. Die Ergebniffe, zu denen 
er hierbei bisher gelangt ift, ſprechen 
deutlich dafür, daß er fich in Bezug auf 
den in Chicago herrſchenden Wohlſtand 
feinen übertriebenen Vorftellungen hin= 
gibt. 

Die neue Steuer fol nur PBerfonen 
treffen, die fich eines Kahreseintom- 
men3 von $3000 oder mehr erfreuen. 
Herr Hemſtreet ſchätzt nun, daß es ſol⸗ 
cher Perſonen in dem nahezu 2,800,000 
Einwohner zählenden Chicago und in 
dem noch volkreicheren Gebiet, das der 
Steuerbezirk Chicago einſchließt, nur 
12,710 gibt. Dieſe Zahl würde in vier 
Klaſſen zerfallen: In die erſte und 
höchſte, um nicht zu ſagen erhabenſte, 
fommen Diejenigen, deren Jahresein⸗ 
fommen $100,000 überfteigt. Die nur 
35 Berfonen, melche hier — nad) der 
Schätung des Herrn Hemitreet — die- 
fer Klaffe zugeteilt werden föngıen, fol- 
len den Vorzug genießen, zum Betrage 
bon 4 Prozent ihres Einfommens die 
Laften des Ontels in Wafhington er- 
leihtern zu helfen. Für die zieite 
Steuerflafie Jahreseinkommen 
$50—100,000, Steuerrate 3 Prozent 
— rechnet der oben mehrmals genannte 
Beamte auf eine Beteiligung von nur 
175 Köpfen. In die dritte Gteuer- 
Haffe jollen die Heineren Leute verſetzt 
werden, deren Jahreseinkommen ſich 
auf nur $20—50,000 das Jahr bezif⸗ 
fert; in der Steuerkanzlei zählt man 
auf 500 Mitglieder dieſer Ordnung. 
Die Steuerrate iſt auf 2 Prozent be⸗ 
meſſen worden. Mit einer Abgabe 
bon nur 1 Prozent ihrer Einkünfte will 
die Bundesregierung fich beanügen fei- 
tens derer, bie verfuchen müffen, mit 
einem Kahredeintommen von $3000— 
$20,000 auszufommen. Bon „diefer 
befcheibenen, bezw. zur Beſcheidenheit 
gezwungenen Sorte Menſchen glaubt 
Herr Hemitreet in Chicago und Umge- 
aend nicht mehr al3 12,000 finden zu 
fönnen. Ob er fih nicht nad ber 
einen ober der anderen Richtung ber- 
rechnet hat, mirb fich ja bald zeigen 
müffen. An Deutfhland, oder doch 
im deutfchen Mufter- und Banner: 
ftaate Preußen, mo bie fegensreiche 
GEinrihtung der Eintommenfteuer 
ichon länaft eine ftehende aemorden, 
heißt es, dak die braven Bürger ge- 
rabezu darauf verfeffen feien, in eine 
möalichft hohe Steuerflaffe aeftedt zu 
werden. Es ſoll jedoch dieſe Verſeſſen⸗ 
heit keineswegs auf überſtiegenen Pa⸗ 
triotiamus zurüdzuführen feien, Ton- 
dern auf Gründe ganz anderer Art. 
Gefchäftsleute nämlich haben fich drü 
ben zu der Anficht befehren 


ei Krebit erhöht, wenn fie eine 
recht Hohe Eintommenfteuer zahlen, 
und Leute, die bei Gefhäftsleuten auf 
Krebit rechnen, find zu einer ähnlichen 
Auffaffung gebracht worden. Außer: 
dem mwähnt man, daß mit der Zugehö- 
rigfeit zu einer hoben Steuerklaffe auch 
Vorieile geſellſchaftlicher Art verbun⸗ 
den ſein müſſen; daß man um ſo Kr 
ehrter und geachteter im Gemeinmwelen 
baftehe, je höher man. auf der Steuer- 
ranglifte eingetragen fe. ' 

Es iſt ja nicht ganz außgefchloffen, 
daß mit der Einführung der Eintom- 
menfteuer derartige Anfichten und 
Auffaffunger auc, hier mit der Zeit 
Pla greifen. Für den bieberen 
MWafhingtoner Ontel könnte da3 ja 
nur angenehm fein, daß er-aber biefe 
Freude erleben merbe, ift nicht eben 
wahrſcheinlich. —s. 


Das Waſſermädchen. 


Deuifhe Kleinftadtgefhichte von Qucie Ro 
mer-Heiliden, 

An dem geräumigen Wohnzimmer 
ber Frau Bürgermeifter Staats glüh- 
ten die alten Mohagonimöbel am 
!yenfter rot ar" in ber mählid, bor- 
beigleitenden Nachmittagsfonne. Alle 
halbe Stunde verkündet der mohllau- 
tende Schlag einer vergoldeten Pen- 
büle über dem Schreibtifch den Ber- 
lauf der Zeit, auf den niemand achtet. 
Die Kaffeetaffen Flapperten, die Ku- 
&henplatten gaben ihren duftigen Auf 
bau ber, und Milli, das zierliche Zim- 
mermäbchen, hatte vollauf mit ber 
Verforgung der Damen de3 Kaffee 
fränzchens „rohe Zuverficht“ zu tun, 
das heute bei der Frau Bürgermeifter 
tagte. 3 waren ungefähr zehn Ho= 
noratiorenfrauen ber fleinen Stabt. 
Die Referendare des - Amtägerichts 
nannten die würdigen Damen boshaft 
„die Gottesmühlen“... 

Man ftichelte mit Herz und Hand, 
doch fam da8 erftere weniger ben bie= 
len Dedehen und Seelenwärmern und 
Kiffenplatten zugute al3 dem lieben 
Nächten. Die Unterhaltung fummte 
bebächtig, bald leife, bald laut, doch 
batte fich der Damen allmählich eine 
gewiffe Nervofität bemächtigt, benn 
man jtand unmittelbar vor dem Aus- 
bruch de Hauptthemas, das alle ge- 
fühlamäßig auf die ungefchriebene 
Zagesorbnung gejeht hatten. 

Und fo erhob fich denn auch alsbald 
Fräulein Viktoria Dürr, die ihrem 
Namen alle Ehre machte, verfentte bie 
duftige Häfelpaffe eine BDecollete- 
hembes in ihren Arbeitäbeutel, der ihr 
als Vorſitzender des Kränzchens auch 
gleichzeitig als Aktenbewahrer diente, 


und begann: 

„Verehrte Damen! Ja, es muß 
doch einmal ausgeſprochen werden, 
unſere liebe Frau Oekonomierat 
Knorr vernachläſſigt uns in einer ganz 
unverzeihlichen Weiſe. Ich habe lei— 
der zu konſtatieren, daß ſie zum zwei— 
undzwanzigſten Male heute abgeſagt 
hat. Ich frage: Wer hat das Kränz- 
chen ins Leben gerufen? Wer war noch 
im letzten Winter am eifrigſten um die 
Auffindung der Weihnachtspatienten 
bemüht? Wer widmet unſeren edlen 
Beſtrebungen die höchſten Dotationen, 
die, wie es unſere Satungen gerechter- 
weiſe beſtimmen, von jedem nach ſei— 
nen mehr oder minder reichen Mit- 
teln" — bier jhlug Fräulein Dürr 
errötend die Augen nieder — „geleiftet 
werden? lnfere hHochverehrte Frau 
Defonomierat. ber, werte Damen, 
Wer entzieht fih in unbegreiflicher 
und fajt verlegender Weife unferer 
Gefelichaft? Frau Knorr. Und als 
die Reihe an ihr war, vor jehs Mo- 
naten, die „Frohe Zuperficht“ zu em- 
pfangen, tat fie e3 mit fauerfüher 
Miene und mit offen zutage tretender 
Unruhe und Beforgnis.” 

Alle nidten. Die Arbeiten waren 
beifeite gelegt; ber Kaffee verbuftete 
fein töftliches Aroma ungenoffen. 
Mili, das zierlihe Zimmermädchen, 
verſchwand lautlos mit einem an= 
ſehnlichen Stück Torie. 

Fräulein Dürr fuhr, nachdem ſie 
ſich mit triumphierendem Lächeln der 
Aufmerkſamkeit aller verſichert hatte, 
mit ſtrenger Stimme fort: 

„Unſere Statuten äußern ſich nicht 
über einen ſolchen Fall von — ich will 
mich nicht zu ſchroff ausdrücken 
Intereſſeloſigkeit; doch wäre es viel— 
leicht an der Zeit, eine Beſtimmung 
vorzuſehen. Ich halte mich für ver— 
pflichtet, dieſe Anregung zu geben, 
und habe außerdem zu konſtatieren, 
daß wir beſchlußfähig ſind. Ich bitte 
die Damen, ſich zu äußern!“ 

„SH meine, e3 mwill mir fcheinen,” 
begann die Frau Tierarzt zaghaft, 
und eine brennende Röte kam und 
ging über ihr noch jugendliches Geficht, 
... „ich hörte geitern von fehr ern- 
ften Dingen, bie rau Knorr bedrüden 
... und ... und“ .... Sie ftodte, 

AUler Augen waren auf fie gerichtet. 

„E3 mundert mid, daß Sie uns 
noch nicht darauf aufmerffam"gemadt 
haben, Verehrtefte!" nahm die Frau 
Upothefer, die elegante rau - bes 
Städthend, dad Wort „Wir find 
zwar nicht nach unferer Sahung, mohl 
aber von Herzens megen verpflichtet, 
einander beizujtehen!“ 

Dad Tierarztfrauchen fant ganz in 
feine gelbe, hanbgeftridte Blufe im 
nieberfchmetternden Bemwußtfein einer 
Ichmweren Berfehlung gegen diejen illu- 
ftren Kreis. 

„sh meiß nicht, worauf Sie an- 
Ipielen, liebe rau Tierarzt,“ mijchte 
fih Frau Kanzleirat Federle ein. „Ach 
möchte mich auch nicht mit Klatjch be- 
faffen, fo viel ift aber gewiß, und id) 
glaube, daß ich allen Müttern unter 
und — und wir find ja faft alle Müt- 
ter von lieben Töchtern — auß ber 
Geele fpreche: feitdem Herr Dia Lub- 
mig Knorr auch durch die Vollendung 
feiner Studien in denZuftand der Hei- 


ratsfãhigkeit gekommen iſt, ſchließt ſich 


Frau Oelonomierat aus unſerem 
reiſe bewußt aus, weil ſie unſere 
Töchter mann. Warum? Sie 


tet, baß 


x 


feinen Yugendgefpielinnen 
entwideln tönnte.” 
beftätigte 


„Sehr richtig!” 
Rentier Niedlich, 

Samobl, fo "war e8, da8 mußten 
alle, Doktor Zubmwig follte im Stäbt- 
chen nicht „hängen“ bleiben. 

ObmoHl fich alle Damen im gehei- 
men fchon immer auf das heftigfte be> 
fehdet hatten, wenn jede von ihnen ben 
Verfuh machte, Herrn Dr. Ludwig 
Knorr, die befte Dart de Städt⸗ 
hend, ald Schmwiegerfohn zu erringen, 
fo ftanden fie jegt doch gegeh ben ge— 
meinfamen yeind auf wie ein Mann. 
Sa, e& wurde furchtbar im Reiche der 
N 

DieſeAbſperrungspolitik iſt ſchänd⸗ 
lich!“ 


„Splendid ifolation,” Tächelte Vik— 
torina ihrem Gegenüber zu. 

„Mein Malen bat dem jungen 
Mann felbjtverftändlich niemals Hoff: 
nungen gemacht!” braufte Frau Fe— 
berle auf. 

„Abgejehen von ber ibeellen hat bie 
Sade auch eine praftifche Seite, fie 
wird ihren Sohn bdireft ins Unglüd 
treiben!“ 

„Hier, mo eine ber anderen klare 
Berhältniffe fennt, wo fie fozufagen in 
den Seelen unjerer Mädchen lefen 
fann!” jagte Frau Oberlehrer Al: 
rune mit Haltung, 

„Sie fcheint nicht zu tiffen, mas 
auch eine Freundfchaft fürd Leben be- 
deuten Tann,“ jeufzte die Oberpoft- 
fefretärin a. D. 

„Das einzige, mad man hört, ift, 
daß Dr. Ludwig mit dem fehüchternen 
Mädchen mufiziert, der Amalie, Frau 
Kanzleirat willen ja, die der Herr 
Dekonomierat hat erziehen laffen, diefe 
entfernte Verwandte. Freilich, die iit 
in ihrer Unanfehnlichkeit nicht gefähr- 
lich,“ warf Frau Bürgermeifter ein. 

„Das Schidfal wird uns rächen für 
diefen Verrat an unferer hingebenben 
Hreundichaft!” rief man erboft. 

Erfrifeht nahm man die Kaffee- 
Ichlacht wieder auf. Als Milli eine 
neue Auflage Kuchen brachte, bedeutete 
fie der Frau Bürgermeifter, daß drau- 
Ben jemand auf fie wartete, Die wür- 
dige Dame raufchte hinaus, etwas ha— 
ftig und mit rotem Kopf. 

„Aber mo bleibt denn unfere ber- 
ehrte Gaftgeberin?“ fragte Frau Apo- 
thefer Reich nach einem Weilchen be- 
unrubigt. 

Da ging die Tür mit einem Rud 
auf, und die Vermifte fam hereinge- 
ftürzt, ftrahlend vor Genugtuung und 
heftig geftitulierend, 

Ein grüner Sammtfeffel befam ei- 
nen Stoß. Eine meihe Amorfigur 
mit gefpanntem Bogen flog Zlirrend 
auf den Boden. 

„Er bat feinen Pfeil abgefchoffen!“ 
fagte das Tierarztfrauden und fam- 
melte die Stüde auf. 

„Meine Damen!“ rief Frau Bür- 
germeifter Staat? mit jchludender 
Stimme.„Meine Damen! Das Schid- 
fal! Wir find gerächt! Ach, meine Ah- 
nungen, ich babe e& ja immer gejagt. 
Hören Sie!” 

Sie ftand mit drohend erhobenem 


Frau 


Zeigefinger mitten unterm Kronleuch— 


ter. „Soeben kommt Oekonomierats 
Nähfriedel mit einer Einladung an 
alle Familien der „Frohen Zuverſicht“ 
zu einem Gartenfeſt bei Knorrs am 
nächſten Sonntag.“ Man war über— 
raſcht, erſtaunt, begann zu lächeln. 
„Sie wiſſen, Friedel war Dr. Ludwigs 
Amme, und ſie iſt Frau Knorrs Ver—⸗ 
traute durch alle die Jahre geblieben. 
Es iſt eine honnette Perſon, und ſie 
fommt regelmäßig jeden zweiten 
Dienstag zu mir, jeden zweiten Mon— 
tag iſt ſie nämlich bei Oekonomierats. 
Ach, das Unglück! Denken Sie, Dr. 
Ludwig Knorr gibt ſeine Staatskar— 
riere auf. Sie hat es mir unter dem 
Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit 
erzählt. Er wird Maler in München, 
wo er die letzten zwei Jahre war. Aber 
das iſt ja noch nicht das ſchlimmſte!“ 
rief ſie beſchwörend, da ihr niemand 
ins Wort fiel. „Sch bitte Sie, hören 
Sie dod. Er fteht in einem Verhält- 
nis, das ich nicht näher bezeichnen will, 
zu einem Wafjermäbcdhen... zu .... 
einem ... Waflermäbchen ded Kaffee 
Luitpold in München.“ 

„Waflermäbchen!” „ft e8 die Mög- 
lichkeit!" „Arme Knorr!“ jchwirrte e8 
durcheinander. 

„Daran brauchte man fich ja fchließ- 
lich nicht weiter zu fehren,“ fuhr die 
nad Zuft ringende Frau Staats fort, 
„aber, ad, das Unglüd, er mill fie 


heiraten!“ 

„Bott behüte!” „Dann ift’3 ja 
gut!” fagte das Tierarztfrauchen. 
„Seit einem Jahr unterrichtet er fie 
in Franzöfifh und Mathematit.“ 

„sn Mathematit?“ wieberholtefzrau 
Teberle ganz entgeiftert, 

„Seit dem 1. Juni ift fie in einer 
vornehmen Penfion in Laufanne, um 
ben lehten Schliff zu erhalten.“ 

„In Lauſanne!“ Frau Apotheker 
Reich griff nach dem Herzen. „Sie ſoll 


Männer, kommt und 
überzengt Euch ſelbſt! 


Wenn Sie entkräftet, ent⸗ 
rerbt, entmannt; wenn @ie 
erichlafft, unentichloffen 
und matt find und Medizin 
otne Hilfe gegen Ihren 
Zuſtand verfuht haben, 
berzmweiieln Sie nicht, 


Elektrizität wird Eu 


i wieder 5 
fie _ift ftet3" geladen, dreimal ftärker, und bie 
Koften find geringer, ald für die alten Sorten 
der fogenannten Efiig-Gefundheit3-Gürtel. Das 
Neuefte in Amerila, deutfdpatentirte Erfindung. 
gu Iahre gebraudt und empfohlen von den 
erühmten — in Peutfhland und Delter- 
zeih. Für gänzlide Heilung von Nerben: 
[geiden, Nerbofität, Rüdenfmerzen, Rhe 
muß, nleid 


, Mag 
Blutumlauf, 
unb ber 


hi 


MW Se pre Bee 

on fein und ift 

—* worden.“ 

Totenſtille trat ein. Man war bleich 

geworden bis unter die mehr oder we⸗ 

niger künſtlichen Stirnlödchen. Dann 
erhob ſich ein Sturm. 


KRaffeetaffen murben umgeftoßen, " 


filberne Löffel tlirrten zu Boden. 
Hanfl, der jhwarze Kater von Fräu⸗ 
lein Dürr, fprang auf die Tafel und 
ledte die Sahne be umgeftürzten 
Kännchens auf. 

„Die Waſſerjungfer, die Waſſer⸗ 
jungfer!“ Man ſah ſich gegenſeitig an 
und lachte — lachte, aber es war fein be⸗ 
freiendes Lachen. 

„Dr. Ludwig iſt geſtern aus Mün— 
hen zurüdgelommen und hat ſich ſei⸗ 
nen Eltern offenbart.“ Kaum ver— 
mochte die Stimme der Bürgermeiſte— 
rin ſich Gehör zu verſchaffen. 

„Ja, das wußte ich,“ ſagte 
Tierarztfrauchen. 

Die Frau Bürgermeiſter war zu 
Ende. Jemand ſchob ihr einen Seffel 
zu, in den ſie erſchöpft ſank. 

„Die Waſſerjungfer!“ „Die Waſſer—⸗ 
jungfer!“ 

„Wir find gerächt!“ 

„Mein armes, betrogened Malchen! 
Samohl, er Hat ihr Hoffnungen ge— 
——— ... ſchluchzte Frau Kanzlei— 
rat. 

„Ein Maler, das iſt eine unſichere 
Exiſtenz; doch hat ja der Alte genug.“ 

„Seht ſitzt die Knorr ſchön in der 
Patſche, aber das gönne ich ihr,“ ſpru— 
delte die Niedlich grimmig. 

„Um dem Waſſermädchen die Beute 
abzujagen, ſollen wir jetzt einſpringen. 
„Da, ba, ha!“ 

„Halb 30g fie ihn, halb fant er Hin 
und ward nicht mehr gejehen!“ rief 
Hräulein Dürr, Halb erfreut und halb 
ergriffen, 

„Empörend! Das ift fein bürgerli- 


das 


her Zod!” prophegeite Frau Alrune, |, 


„Aber jo jind die jungen Leute, 
feine Moral und feine Religion mehr.“ 

„Niemand geht zum Teit! Ych jage 
niemand!“ ‘ermannte jih Fräulein 
Dürr mit Durhdringender Stimme zu 
rufen. 

Nein, niemand mollte gehen. Man 
verjprach e3 fich Hoch und Heilig. Und 
während die goldene Pendbüle mit ih- 
rer hellen Stimme jievenmal in das 
faffeedurchduftete Zimmer rief, ver= 
abredete man bei gändejchütteln und 
Danfjagungen für den reizenden 
Nachmittag eine kühle Abjfage an 
Delonomierats, die jeder für jich ab- 
geben mollte, 

* * * 

Die Folge davon war, daß am 
nächſten Sonntag alle Mütter der 
„Frohen Zuverſicht“ mit ihren Töch— 
tern in nagelneuen Kleidern mit den 
entzückendſten Schuhen und Friſuren 
von der Welt erſchienen. Jede hatte 
heimlich gehofft, die einzig Zuſagende 
zu fein, um jo dem jungen Doltor 
ihre Tochter allein präfentieren zu 
fönnen. Jede wollte den Kampf mit 
dem Wafjermäbchen bejtehen. Nur 
Fräulein Dürr mar ferngeblieben, 
ebenfo die fleine Yrau Tierarzt. 

Man begrüßte fi gegenfeitig mit 
zurüdhaltendem Lächeln, in das fich 
die Feindſeligkeit des Selbſterhal— 
tungstriebes miſchte. 

Die Unterhaltung berührte die ver— 
ſchiedenſten Gebiete, nur von Malerei 
ſprach man inſtinktiv nicht. Man war 
beſtrebt, den jungen Mann der ſiche— 
ren Staatskarriere zu erhalten. 

Ach, wie reizend ſchwatzte Grete 
Reich heute Franzöſiſch, wie ſachver— 
ſtändig ſprach ſie von den Rezepten 
des Brillat-Savarin. 

Marianne redete von Juſtian und 
dem römiſchen Recht, Malche von ihrer 
Verehrung für Pythagoras. 

Fräulein Klementine verſuchte es 
mit Nietzſche und Käthchen Unbewußt 
mit den Grundlagen des 19. Jahr 
hunderts. 

Lieschen Taub, die Tochter des Mu- 
fitprofefforg, fprach von der Iybifchen 
und phrugiichen Zonleiter der alten 
Griechen, und die beiden Zmillinge von 
Dr. MWeik waren, mie immer, nur 
Ihön, während Kohanne Wahnfchaffe 
fo tat, al3 wenn ſie es wäre. 

Und da jede einzelne ihr Allerbeftes 
zu geben glaubte, und bie ftrahlende, 
mütterlihe rau Defonomierat jebe 
lichte Mäbdchenblüte faft ans Herz 
drüdte, und der junge Dr. Ludwig 
ber bezauberndfte Gefellichafter von 
ber Welt war, der alle Geifter durcdh- 
einanberbrachte, und fchließlich von der 
föftlichen Unlogif der Frauen fprad, 
die ihre Schönheit nur verpielfachte, 
indem er den errötenden Zmillingen 
zutranf, jo gingen alle hochbefriedigt 
nah Haufe, denn eine jede vertraute 
auf ihre frode, werbende Jugend. 

Nur in die unruhigen Träume ber 
Mütter ftahl fich das Bild des by 
rückenden Waſſermädchens, bie auf 
Dr. Ludwigs Koften in Lauſanne ſaß 
und Bildung lernte. Ach, von dem 
Zauber konnte ifn nur eine reine 
Mädchenfeele erlöfen. 

> * * 

Aber weder das erſte noch die vie— 
len folgenden Gartenfeſte mit lichten 
Kleidern, bunten Lampions und Tanz, 
mit kindlichen Spielen hinter grünen 
Hecken, mit ſilbernem Lachen und zärt⸗ 
lichen, taubenfrommen Blicken, mit 
ſüßen, verſtohlenem Tändeln vermoch— 
ten den armen, verzauberten jungen 
Mann zu erlöſen. 

Und es kam, wie es kommen mußte. 

Dr. Ludwig Knorr reiſte nach ei— 
nem halben Jahr plötzlich ab und kam 
für Jahre nicht nach Hauſe. 

Irgendwo auf einer Ausſtellung er—⸗ 
regte ein großes Bild von ihm Auf—⸗ 
fehen: Ein fchöned, junges Weib 
reichte in Föftlicher Anmut einem alten 
Hirten einen Trant au3 fpringender 
Bergquelle. Das Bild Hief: „Das 
Waſſermädchen“. 

Die Zwillinge und Malchen und 
Grete und wie ſie alle hießen, hatten 
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germeifters Ella fehlte. Sie hatte nad 
ausmärt3 geheiratet. 

Marianne und Klementine und bie 
unjcheinbare Nichte von Delonomie- 
rat3 waren noch zu haben. 

Da meldete eines jchönen Nachmit- 
tags die Nähfriebel, die ein altes, 
runzliges MWeiblein geworden war, der 
aufhorchenden Tafelrunde, daß Dr. 
Ludwigs Frau in München geftorben 
fei, und daß er feine Mutter und bie 
fchüchterne Amalie gebeten hätte, fich 
feiner Hleinen Tochter anzunehmen. 

Man rümpfte die Nafe, jah fich be- 
deutungspoll an, und von Mund zu 
Mund Hang es jpöttifh: „Das Waf- 
ſermädchen!“ „Die Waflerjungfer!” 

Marianne und Klementine aber, die 
als ältere Mädchen jchon der „rohen 
Zuverficht“ angehörten, erhoben ge= 
meinfam einen glühenden Proteft ge- 
gen da3 bebeutfame Achjelzuden und 
vertraten das Recht der Perfönlichkeit. 
Samohl, nur die Gattin, die Ludwig 
Knorr ih gewählt hatte, war bie 
Frau, die einzig zu ihm gehört hatte. 
Ach, und mie freuten fie fih auf ihr 
fleines Mädchen, ihr ganzes Herz flog 
ihm entgegen. 

Und als dag Mäpdelchen, anzufehen 
mie eine holde Engelögeftalt, im gro- 
Ben Garten der Frau Delonomierat 
umbertollte, da erklärten Marianne 
und Klementine, daß fie fih von ber 
Kleinen nicht mehr trennen fönnten. 

Die jchüchterne Amalie ſtand da— 
neben umd lächelte ihr mehes Lächeln 
in fich hinein. 

Nach einem Yahr fam Dr. Ludwig 
Knorr als berühmter Mann heim zu 
feinen Eltern. Er jah Marianne und 
Klementine faum, um fo lieber aber 
die ftille, forgende Amalie. Und bie 
nahın er denn jchliehlih ala feine 
Yrau mit dem fleinen Mädchen mit 
nah München. 

* x * 

Marianne und Klementine ſitzen 
in der „Frohen Zuverſicht“ und ſticken 
Deckchen auf Deckchen. Marianne iſt 
zur Vorſitzenden gewählt worden. 
Frau Oekonomierat Knorr ſpielt im 
Stäbtchen feine Rolle mehr und iſt 
Ihon fange aus dem Krängchen aus 
geſchieden. 

Oft ſprechen Marianne und Kle- 

mentine zu ihren verheirateten Freun⸗ 
binnen bon der unverzeihlichen Me3- 
alliance des Dr. Knorr und von dem 
Unglüd, daß nun aud) noch das Kind 
diefer PBerjon da fei. 
. Menn Amalie mit ihrer bildfchönen 
Stieftochter auf Befuh fommt, dann 
wird fie von der „rohen Zuperficht“ 
nicht nur überfehen, fondern man 
macht einen hochdmütigen Bogen um fie 
herum. 

Und fchon die Heinen Kinder, bie 
eben zur Schule gelommen find, rufen 
hinter ihnen ber: 

„Waffermädchen!" ' „Waflermäb- 
chen!” 
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Von Albers Weiße, 


Grieshuber: Auf eine Jolche 
Hunbefälte im September, wie jie&nde 
poriger und: zu Anfang biefer Woche 
herrfehte, können fich die älteiten Ein- 
mohner Chicagos nicht befinnen!... 

Lebmann:- Det liegt natürlich 
an bet jchlechte Jebächtnig von bie 
alten Leute, merfchtendehls aber doch 
wohl an die meuzeitlihe menjchliche 
Verfrorenheit in diefes Land. Hunde: 
alte? Lachhaft!. ... 40 Jrad Fahren» 
keit! Pah! De teinfte Bajatelle! .. 

Quabbe: Erlauben Sie! — Das 
find nur 8 Grabe über dem Gefrier- 
puntt! 

Lehmann: Na, wenn ood;! — Bei 
uns in Berlin fühlten ji früher bie 

Menfchen noch äußerft mollig bei jo 'ne 
Witterung. Sie müflen nämlich 
wiffen, det et bamals in Spree-Athen 
bei $0 Nenomit (Duabbe fehreit zmi- 
fchen: „Reaumur“-$rabe!) unter Null 
noch tauen tat! — 

Alle: Au! Au! Au! 
dinger! — 

Charlie: MWieberholung: Toll 
zivar nach weit verbreiteter Anficht bie 
Mutter der Weisheit fein, aber bie 
Miederholung eines jo gemeinen und 
fo albernen Kalauers ift ohne Frage 
die Tochter der polizeiwidrigſten 
Dummheit! Nimm das „ad notam“, 
Auguſt! 

Kulide: Was meine Sifter-in- 
Zah is, die Drugftorewittwe, die hat 
fo falt und fchillig gefühlt, bap ich for 
ihr die Furniß auffiren und brei 
Tonns Hartkohlen in's Bähsment 
ſchoffeln mußt. 

Charlie: Geſchieht Dir ganz recht! 
Wer ſich zum Hund hergibt, muß 
hellen! Webrigens hat, mie alle böfen 
Winde; der eifige Borea3 auch mieber 
perfchievdenes Gute den Menjchen zu=- 
geblafen. — Das gilt Hauptfächlich 
für ung Wirte bier in der Stadt. — 
Er hat die’ Sommergärten, die und 
unfere Kunden abfpenftig machten und 
und an den Saum bes Hungertuches 
braten, geiloffen; er bat den Flie⸗ 
gen, die in Ermangelung beſſerer 
— uns den halben Freilunch auf⸗ 
fraßen, den Garaus gemacht und — 

„lit but not leaſt· ⸗ die ar 
die imie patentirte „Hold Up Men“ 
fere „Eafh-Regifter“ täglich plüniiet- 
ten, Bejcheidenheit gelehrt. In Selbit- 
verhöhnung- fragt jegt Einer ben Ans 
deren: „Kom would you lite to be the 
Sceman?“ 

Grieshuber: Bor allen Dingen bat 
bas plößlich eingetretene falte Wetter 
einem großefl Aergerniß ein jähes Ende 
bereitet. — Die an merkwürdigen Ein- 
fällen jo reiche Herrfcherin Mode hatte 
für die verfloffene Sommerfailon 
ihren ergebenften Bafallinnen das 
Tragen de3 „Diaphanous Stirt“ an» 
befohlen. Diejes Gewand, das bem 
Dafeinzzwede aller Gemwänder, bie 
Neize des meiblichen Körpers zu ber- 
büllen, wiberfpradh, war eim Greuel in 
den Augen ber Zugenbbolde und mehr 
noch Solcher, die fich unverbient in den 
Geruch der Tugendboldenhaftigkeit 
ſetzen wollten! Sie riefen Polizei, 
Gericht und Gefehgebung an, um die 
männliche Unfchuld vor der Berfüh- 
rung durch diefe unmoralijhe Mode 
zu fhübken; aber mährend die breis 
teilige Obrigteit noh „Hm, hm“ fagte 
und fih zur Vorbereitung auf das ihr 
obliegende Mode-Reformmwert in bie 
Hände fpudte, blies derorbivind und 
trieb die anftöhigen FFlitterröde in 
allenHimmelsrichtungen davon! „Deus 
afflavit et diffipati funt! Dibe 
Schiller „Armada, die ftolze Flotte“, 
unter ber das Weltmeer zitierte. 

Lehmann: Darf id aus diefe Ber- 
enlafjung un’ bei biefe Jelejenheit ’mal 
’nen faulen Kalauer Iozlaffen? 

Charlie: Da Du in richtiger Ein- 
fhägung ihres Wertes Deine geiftreis 
Ken Einfälle fo bezeichneft ... ja! aber 
mach’3 gnäbdig! 

Lehmann: Wer fühlte zuerft ’ne mo- 
ralifche Verftimmtheit un’ ’ne fittliche 
Entrüftung über einer Frauensperſon, 
wo dur manjelnde Anjejojenheit bet 
Shamjefühl verlegte? — 

Alle: We give it up! — 

Lehmann: Eine Schlange! 

QDuabbe: Eine Schlange? — 

Lehmann: Ya, un’ zwar die biblifche 
Ehlange, wo in die Schöpfung 

eihichte bie Rolle des. „Böfewichts“ 
pielte. — Durch allerlei hinterfünf- 
tije Schiebungen brachte fie et dahin, 
det Eva fi) von wejen ihr Eva-Roftüm 
fhämen un’ ihre Xarberobe burd) ein 
Seijenblatt vernollftänbijen bat. 

Eharlie:: Dein Glüd, daß Du im 
Voraus megen biefes Duatfche3 um 
Entiſchuldigung bateſt! 

Quabbe: In dieſen Zeitläufien, in 
denen das Weib täglich Triumphe über 
den Mann feiert, iſt es ein Anachronis⸗ 
mus, daß Männer — ſelbſt, wenn es 
Poliziſten, Stadtväter, Richter oder 
Geſehgeber find, in die ureigenſte Do⸗ 
mäne der Frauen, das Gebiet der 
Mode, dringen und beſtimmen wollen, 
welche Art Bekleidung als paſſend und 
empfehlenswert zu betrachten, und 
weiche Tracht als unanſtändig und 
unmoralifä) zu efa * — 

— Wenn wir dem Richter 


Alter Mei- 


= 


Hopkins glauben wollen, fo het fih 


unfere Stadt in moralifher Be: 
ziehung ganz erftaunlich gebefjert, feit- 
dem ba3 berühmte Buch: „When Chriſt 
came to Chicago“, erſchienen iſt. Der 
genannte Herr, der bie einichlägigen 
Verhältniſſe aller Metropolen der alten 
Melt genau ftubirt hat, erflärte bei 
feiner Rücktehr, daß Chicago im Ber- 
gleich zu allen Großftäbten de3 Konti- 
nent3 die moralifch gejünbefte und 
teinfte Stadt ift. 


die Welt und alle ihren großen Dörfer 
gefehen haben, aber nicht vom Xofal- 
ftolz fo durhbrungen find, ftellen fic 
auf einen ganz entgegengefeßten 
Standpuntt und geben da3 vernidh- 


| ärfeeigg: „Donners Zeug, Kujuft! Bor 
dem %eld, wat wir „down tomn“ oder 


ind Deutjche Theater mweafchmeißen, | 


fönnten wir mit alle unfere Kids in ’ne 
Nidelfhomw jehen un uff 'n Nachhauſe⸗ 
mege noch ’n anftänbijen Suppenino- 
hen for morgen Mittag inntoofen. 
Außerdem hab’ id nich nötig, Dir un 
mir heut’ am Wochentag zu mafchen 
un nobelhaft anzuziehen! wir fünnen 
jehen, wie mir ftehen und jehen. 
Ooch brauden mir nich’ det Straz= | 
Benmonopol 10 oder ja 20 Cents, 
in ’n Rachen zu werfen!"— Meine Dlle | 
i3 feineöwegs um janz un jar nid ’n 
Ausmurf, mollte jagen, ’ne Ausnahme 
bon’3 meibliche Jeſchlecht, voch nich” 
bon’3 meiblihe Deutfchtum! Wie die 
ME. Lehmann denten un handeln 
ooch ville andere deutfche Frauen!— 

Grieshuber: Du alaubft alfo, daß 
bie Hanifch’fche Gefellfhaft an der 
Konkurrenz der 5 und 10 Cents Thea= 
ter gejcheitert hat? 

Lehmann: Na, und ob! Als ic mei- 
nen Freund Hanifch „after the ball 
was over“, einfam un alleene, wie Car- 
thajo uff die Trümmer des Marjus, 
in ’'ne Kneipe an die Elarf Str. figen 
ſah un ihn mejen det Vorbeijlüden von 
fein Deutiches Theaterunternehmen 
mein herzhofte8 Mitleid ausfprach, 
Tfagte er mit zornfuntelnden Dojen: 


'„Aujuft» zeig’ mich einen Bunft uff 


die Welt, wo et feine 5 und 10c Shoms 


| nibt, un id mill ooch' die verfahrenfte 


Charlie: Andere Chitagoer, die auch | Theaterlarte aus 'n Dred heben!“ 


Quabbe: Nun — wir bekommen ja 


wieder ein Deutſches Theater. Hoffen 
wir, daß das aus den Ruinen des al— 


tende Urteil ab, daß Chicago unter den 


Metropolen der modernen Welt die— 


ſelbe traurige Rolle ſpielt, wie einſt im | 


grauen Altertum Babylon, 

Duabbe: Diejer jchreiende Wider: 
ſpruch iſt ſehr erklärlich. . . Jemand, 
der ſich hier nur in „nobelhafter Ge— 
ſellſchaft“ und in moraliſch reiner At— 
moſphäre bewegt hat und dann auf 
feinem Weltenbummel ſich der Wiſſen⸗ 
ſchaft wegen unter den Träber miſcht 
und in der Fremde das Laſter und 
den Unrat in den Sümpfen der Groß— 
ſtädte quadratzollweiße unter die Lupe 
nimmt, der wird genau ſo urteilen, 
wie Mr. Hopkins; wer aber jeden Qua⸗ 
dratzoll der Chicagoer Unterwelt aus 
eigener perſönlicher Erfahrung kennt, 
in London, Paris, Berlin uſw. jedoch 
nur auf der Sonnenſeite der Asphalt— 
Straßen wandelte und keine Plätze 
aufſuchte, in denen die Engel und auch 
jeder anſtändige Menſch ſich fürchtet, 
leiſe aufzutreten — nun, der muß 
logiſcher Weiſe ein für Chicago höchſt 
ungünſtiges Urteil fällen! — 

Grieshuber: Die Patenttugendbolde 
und Moralfatzken drangſaliren ja jetzt 
auch die 5 und 10 Cents Theater in 
ihrem wohlbewußten Drange; überall, 
wo ſie nur eine Gelegenheit dazu bei 
den Haaren herbeiziehen können, zu 
ſtänkern, und den Leuten unſchuldiges 
Vergnügen zu verekeln. Nicht nur das 
Schauderhafte, Abſtoßende und Ge— 
meine, ſondern auch Alles, was die 
menſchliche Phantaſie mehr oder we— 
niger anregt, ſoll daraus verpönt wer— 
den; und —wenn's nach ihnen geht, iſt 
es ſehr leicht möglich, daß in den be— 
weglichen Bildern fortab nur Films 
verwendet werden dürfen, auf denen 
Kindergeſchichten a la Hoffmann und 
Nieritz, allenfalls mit marlitgrauer 
Sentimentalitäts-Sauce übergoſſen, 
zur Anſchauung gebracht werden. Und 
das können wir ſicher erwarten, denn 
das Polizeiorgan, das der liebe Gott 
in ſeinem Zorne zum Kunſtkritiker in 
Chicago gemacht hat, iſt Einer der Ih— 
rigen. Daß ſich dann die Zuſchauer wie 
die Möpſe langweilen und in Folge 
deſſen das ganze ſo ſchnell aufgeblühte 
„Moving Picture Buſineß“ ebenſo 
ſchnell wieder vor die Hunde gehen 
wird, macht ihnen nichts aus. 

Quabbe: Das wollen ja gerade dieſe 
Herren, die faſt ausnahmslos auch 
Temperenzfanatiker und grimme 
Feinde aller unſchuldigen Volksbeluſti— 
gungen find! Die „Kintops“, wie der 
Berliner diefe kleinen ftummaeborenen, 
aber beliebten Kinder Thaliend und 
Melpomenes nennt, haben die von dem 
Muderpad auf fie gefegten Hoffnun- 
gen nicht erfüllt. Die trinffrohen Män- 
ner find nicht auß dem Saloon defer- 
tirt und laben fich jegt ausschließlich 
Abends an den Genüffen, die bie 
„Moving Picture Show“ ihnen bie: 
ten. Begleiten fie wirklich einmal ihre 
Frauen oder Kinder nach diefen Thea- 
tern, jo vergefien fie darüber doc 
nicht, mad fie ihrem inneren Menfchen 
und dem freundlichen Wirte in ber 
Nachbarſchaft Shuldig find; fie neh: 
men, nachdem das Theater aus ift, 
ihre „Nigbtcap” oder der Gicherkeit 
balber auch ihrer zwei babon. 

Lehmann: Wie Ahr miffen könnt, 
bin id ’n angafchirter Kunftfreund 
(Duabbe: Sie meinen wohl „entagir- 
ter“ Kunftfreund) un ala folcher ooch 
ein Freund von Allenz, wat wie Kunft 
ausfieht, danach jchmedt, oder mit fie 
Doch nur im jeringden Naujal-FKledus 
(Kaufal-Nerus) ftehen but. Yejen die- 
fen 5 un 10 Cents Theatern babe id | 
aber einen Bid! Sie tommen mir vor, 
wie Maulmürfe, wo ein jroßes Haus | 
unterminjiren. 

Duabbe: Alle Vergleiche binten;— 
aber diejer Vergleih kann noch nicht 
einmal auf dem Baudhe rutfchen! 

Lehmann: Ind Sejenteil, er paßt 
tie bie Fauft uff ’n Doje! Jeder Dime 
-denn for'n Nickel ſoll ja in Zukunft 
nich mehr „jetintopt“ mwerben—alfo je- 
ber Dime, mo in bie circuß, circa, cit= 
cum 500 papiernen „Mobing Picture 
Shows“ von die Leute jefchleppt wird, 
macht ein Loch in die Lebensfähigkeit 
ber jtoßen, rejlementämäßijen Theater 
von YFleifh und Blut! Durch —* 
Konkurrenz, wo mit affenartije 
ſchwindigleit im Kraut ei io 1b 
die janze lebenbije Schaufpieltunft an 
der Wand gebrüdt werben. Wollt’ id 


‚bleiftiftweife legten Winter mal mit 
‚meine Die in ein 


‚ftandezjemäßes 
Eier ih, em fe Te ai, 


| 


| 


ı die Ylüffigleit durch ein Sieb, 


ten erblübte Unternehmen demDeutfdh: 
tum zur Sierde und Ehre gereiche, 
nicht wieder meiche, fondern machle 
und gebeihe — Uere perennius! 

Grieshuber: Alle Anzeichen und bie 
Perfonen der Unternehmer fprechen 
dafür, daß das „Iren, try again“ end- 
ih von Erfolg gekrönt fein wird. — 
Was lange währt, wird endlich gut. 

Lehmann: Jmmer voraugjefegt un 
anjenommen, det die oojenblicliche Be- 
jeifterung fein Strobfeuer nic) i8, mat 
dem Vernehmen nad) un wie man ich 
in Fachtreiſe verzählt, ooch ſchonſt da— 
jewejen fein joll.—Un denn—die bei- 
den neuen Herren Direktor ſcheinen 
mich ooch nich die Schießboomwolle er⸗ 
funden zu haben! Hat man je jeſehen 
un jehört, det 'ne Winterſaiſong mit 
„Roſenmontag“, alſo in's Frühjahr, 
eröffnet wird? 

Alle: Au! Au! Auuuu! Nu, aber 
raus! Get the Hook! 

Kulide: Das ift ja Alles frähfiger 
Nonjens, ich gleiche beffer, zu eine 
Konmerfäfchen über Pollitidz zu Kiffen. 

Lehmann: Doch jut! Wat jagt, du 
alter Junge, dazu, det die Gozial- 
demofraten in Deutfchland reichätreu 
jeworden find un mit Xott, for König 
und Vaterland und ein höheres Mili- 
tärbudfchet geftimmt haben? 

Kulide: Das ift funnig! 

Lehmann: Ya, et fieht „Funnig“ 
aus—un der Kaijer Willem foll oo 
über diefem Edelmut feiner Feinde zu 
Tränen jerührt jemwejen find! Nachher 
joll er aber doch recht Arjerlich jervor- 
den find und die deutfche Reichsperfaf- 
fung verwunfchen haben, meil fie ihn 
verbieten dut, die Roten an Liebens- 
mürdigfeit zu übertrumpen un bei die 
nädite Wahl als fozialdemotratifcher 
Kandidat zu loofen! In innjemeichte 
Kreife verzählt man fich, det er unter | 
dem Giejellad der Verfchmwiegenheit zu 
eine hochjeftellte Perfönlichkeit jefagt 
bat: „Wenn ich nich der deutfche Kat: 
fer mär, id mwünfchte, id wäre ber 
Nachfolger von Bebeln!"— 

Charlie: Auauft, das tut’3, 
bier find die Karten! 


Zür die Rüde. 


Modturtiefuppe. — (Aus 
der elfälliichen Küche.) Zmei gebrühte 
Kalbsfüße werden mit reihlih Waf- 
fer auf das Teuer gejegt. Nach dem 
Schäumen fommen eine Ziebel, drei 
Lorbeerblätter, je 6 Körner Pfeffer, 
Gewürz und Nelten, ein Waflerglas 
Madeira, etwas Trüffeleſſenz, das 
nötige Salz und zum Färben eine | 
Kleinigkeit Zuckercouleur hinzu. So— 
bald das Fleiſch von denKnochen fällt, 
wird die Suppe durchgegoſſen und an 
cinen kalten Platz geſtellt. Nachdem 
das geſtiegene Fett und der Boden— 
ſatz entfernt ſind, wird ſie wieder er— 
hitzt, mit etwas Kartoffelmehl ſämig 
gemacht und im Notfall noch etwas 
mit Madeira abgeſchärft. Sie muß 
in Farbe und Konſiſtenz dieſem Süd— 
wein gleichen. 

Milchkräutertrank. — Von 
beliebigen, friſchen Kräutern, wie man 
ſie haben kann: Eſtragon, Lattich, 
Borretſch, Thymian, Keibel, nimmt 
man je 4—5 Gtiele auf einen Quart 
Mild. Die Kräuter, bie rajch gewa- 
Then und abgetropft werden müflen, 
werden in ber Milch abgelodht. Dann 
läßt man fie no 2 bis 3 Minuten 
auf heißer Stelle darin ziehen, giebt 
fühlt 
fie gut auf Eiß ober indem man fe | 


und 


in kaltes Waſſer fiellt, und gibt beim | 


| 


Anrichten in jede Glas Kräutermild 
‚ ein Stüdchen Kunftei3 und einen Löf- 
fel guten alten Kognat. 

—Gebackene Tomatenſpei— 
ſe. — 2 Pfund gut und ſauber abge⸗ 
riebene Tomaten ſchneidet man in 
Scheiben und reibt 5—6 Unzen Par: 
mejantäfe, Außerdem merben 2—3 
Zwiebeln geijchält, fein gehadt und in 
etwas zerlafjener Butter burchgebün- 
ftet. In eine mit Butter fett ausge— 
ftrichene, feuerfefte Auflaufform oder 
Badjhüffel gibt man eine Lage To- 
matenſcheiben, ftreut geriebenen Käfe, 
geriebene Semmel, etwas gehadte 
Zwiebel und Salz darauf und läßt 
wieder Tomatenfgeiben, Käfe, Sem: 
mel, Sala und Zwiebeln bie. 


Sbenauf ſireut man eine Schi 


riebenen Käſe. Pint ſaure 


ee ! 
— man —* re 


Eiern, gießt 
—— 


en) e 3085 Minuten | 


zu — 

Zutti- tt ⸗ Cu, 
Man löft 4 Pfb. Zuder in 3 Bun 
Waſſer und kocht ihn bis zur Hälfte 
ein, dann löſt man zweidrittel Unze 
Gelatine in etwas Waſſer, miſcht es 
mit dem Zuder, gibt den Saft einer 
halben Zimonie dazu und jeiht «3 
durch ein Haartud. Dann fügt man 
ia Quart Maraschino Hinzu und et- 
was Waffer. Auf dem Boden einer 
 Sulzform lest man dann eingelochte 
Früchte, wie Weichfeln Agras, Ring⸗ 
lotten, eingemachte Nußſpalten en. Mi- 
rabellen. Dann fommt von der Sulz: 
mafje, dann mieber ie und aus 
lebt wieder Sulz. Man ſtellt es nun 
4 Stunden cufs Eis und ſtürzt es 
dann. 

Eingemachte weiße Jo— 

Ibannisbeeren auf PBarifer 
“rt. — Die großen weißen Beeren 
‘werben abgepflüdt und mit einer 
Stahifeder iorofam entfernt, dann 
auf 2 Pfund Beeren 114 Pfund Zul: 
ter klargelocht, die Beeren hineinge- 
legt, bis fie fich ganz gefüllt Haben, 
und dann mit tem Schäumer herauß- 
genommen. Der Zuder wird meiter 
eingedidt und jehr forgfam auäge- 
fGäumt. Dann über die Beeren in 
die Släfer. Zubinden, nahdem aus: 
gefühlt, und am anderen Tage 
Waſſerbade in den Gläfern no eine 
halbe Elunde tterilifiren, 

Kirfhen einzumaden — 
Man nimmt dazu om: befieh die jo- 
genannte ſaure Alleekirſche oder 
Scaitenmorellen, Man ftieint fie aus 
und foht auf 1 Pfund der auägeftein- 
ten Kirſchen zweidriltel Pfund Zuk— 
ker klar, legt die Früchte, wenn der 

| Zuder jchon etwas eingefocht und gut 

ı geihäumt ijt, Binein und kocht fie un— 
ter fletem auten Ausfchaumen Fo 
lange, bi3 der Zurfer fliegt. Dann 
fült man alles in die Gläfer, läßt 
ausfühlen und Bintet dann zu. An 
andern QIage ebenfall3 eine Stunde 
im Wafferdede Ferilifiren. Man 
darf die Eläfer, die noch fterilifirt 
werden jollen, nur zu dreiviertel voll 
füllen. 

Leipziger Mllerlei. 
Yunge Erbichen, Bohnen, große Boh- 
nen, feingefehnittener junger Wirfing, 
Heine Karotten und mweihe Rüben, je- 
des Für fich in Kleinen Töpfchen in 
Ealzwailer mit etwas Butter gar ge= 
macht, desgleichen Pfefferlinge und 
Champignons, was man gerade an 
i⸗ hat. Dann zerläßt man in 
einem Topfe 3 eindritiel Unze Butter, 
gibt trei ERlöffel voll Iomatenbrei 
hinein, läht e3 ziehen und jchüttet das 
Gemüfe ohne dad Mafler hinein. Salz 
und Pfeffer nah Gefhmad, auch mohl 

| ein Taflentopf Fleiſchbrühe kommen 
! dazu. SHeißferpiren. 
Kartoffeljalat — Ein Taf: 


fentopf voll fauren Rahm wird mit 
einem Gi verquirlt und unter fländi- 
gem Rühren über dem Teuer erhibt. 
Nun jchneidet man die abgelochten 
und geichälten Galatkartoffeln in 
feine Scheiben in den heißen Rahm, 

| dedit eine autfchließende Schüffel da= 
rüber, jhwentt nun dieftartoffeln und 
füht Te zwifchen den zwei Schüffeln 
um, biß alle gut mit Rahm über- und 
durchzogen find. Nun wird der Salat 
wie jeber andere angemacht mit Eifig, 
Del, Salz und Pfeffer. 

Shmweindbaud in Weiß- 
bier. — (VBorichrift aus derAlt-Ber— 
liner Küche der VBiedermeierzeit.) Das 
gut gewaschene Fleifch wird mit ein 
wenig Salz eingerieben, dann in eine, 
pafiende Kafferolle gelegt und fo viel 
feichtes Meihbier (Berliner Weihbier) 
darauf gegoiien, dah es eben bebedt 
ift. Dazu fügt man etwas Gemürz, 
Zorbeerblatt, ein paar entlernte Zi- 
tromenfcheiben und zerfchrittenes Sup- 
pengrün und läßt das Fleifh Tang- 
jam gar dämpfen. Wenn e3 weich 
genug iſt, wird es herausgenommen, 
während man die Sauce durch ein 
Sieb rührt und mit etwa? in Waſſer 
Har gerührtem Kartoffelmehl feimig 

| kocht. Nach Belieben wird die Sauce 
noch mit etwas Zitronenſaft pikant 
| gemacht. 
Saure Nieren auf füd- 
dbeutide Ar. — 4 Unzen But- 
ı ter und ebenfoviel Schmalz erhigt man 
| und gibt eine feingehadte Zmiebel und 
mehrere in dünne Scheiben gefchnittene 
und mit einem gehäuften Löffel Mehl 
untermifchte Nieren hinzu, läßt die 
Nieren ziemlich meich dünften und 
braun werden, gibt etwas Eifig, Salz, 
Pfeffer daran und läßt unter öfterem 
ı Umrühren das Gericht vollends meich 
werben. Sollte die Farbe nicht ſchön 
braun fein, fo hilft man mit etwas 
Zuderfouleur nad). 
Milch— und Fruchtflham— 
meri. — Man kann eine beliebige 
Marmelade, friſch eingekochte Früchie, 
zum Beifpiel Kirichen oder Aprikojen, 
oder eingemachte Früchte verwenden, 
muß aber darauf jehen, daß die Mar: 
melade möglichit fteif und feit ift, und 
daß die Früchte nicht zu viel Saft ha- 
ben; eventuell muß man fie erft auf 
ein Sieb zu bollitändigem Ablaufen 
legen. Bon 1—1% QDuart Mil 
focht man nebft Maismehl oder Kar: 
toffelmehl oder Gries eine dide Flam- 
meriemaffe (auf 1 Pint Milch rechnet 
man 2 Eplöffel Mehl, Mondamin 
oder Gries), die nach Belieben gefüht 
und mit Zimt, geriebener Zitronen- 
Thale und geriebenen Mandeln ge: 
miürzt, wenn man till auch aleich mit 
1—2 Eidottern aemifcht wird. Wenn 
die Flammerimaffe glatt und did ift, 
rührt man 2—3 fteifgefchlagene Ei: 
weiß dazwiſchen. Auf oder in eine 
Shüffel gibt man die Früchte ober 
dag Fruchtmus, fchichtet die Flammeri- 
maffe gleichmäßig darüber und ftellt 
die Gpeife, die außerordentlich erfri- 
Ichend ift, falt. Gie wird fo in ber 
Schüffel aufgetragen, nicht etwa um: 
geftülpt, weil die Früchte fonft unan- 
ſehnlich würden. 

Haſchee von Schweine— 
—13443 — Die Reſte von 

eiſch 


bereitete Hochbraune Eindrenne, 


im 


töftet 
alles ein wenig duch, fügt Salz, Pfef- 
fer, etwas Waffer oder Brühe etwas 
milden Effig, Zitronenfaft, Kapern, 
wenn man will etwas Kleingefchnittene 
Salzgurfe oder Genfaurfe dazu, 
chmect ab, läßt alles gut heiß werben? 
und gibt das Hafchee in eine erwärmte 
Schüſſel. 


Ihr Gatte. 
Vvon Pan Giniſtw. 


Man beſprach einen dieſer ſchreck— 
lichen Fälle, in dem ein Ehemann 
ſeine Frau aus Eiferſucht getötet 
hatte, wie man dies unter Lokalnach— 
richten ſo häufig in der Zeitung lieſt. 

Einer von uns, ein famoſer echter 
Pariſer Philoſoph, der, da er viel ge— 
hört und geſehen hatte, reiche Erfah— 
rungen beſaß, erzählte: 

„Auch ich bin in einem Leben ein— 
mal einem Chemann begegnet, ber 
aus Eiferfuht rot jah, und der. mir 
mörberifch nd dem Leben trachtete. 
Und doch muß ich jebt, nachdem fo 
viele Jahre darüber hingegangen find, 
mit Rührung an ihn denen. 

%ch mar jung und fludierte in mei- 
ner Geburtsftadt, die heiter und ſchön 
ift, in der die Sonne Kopf und Herz 
erwärmt, und in der e3 vielleicht mehr 
fleine Herzendromane gibt als über- 
all ſonſtwo. Und ſo hatte auch ich den 
meinigen. Ach mein Gott, wie hatte 
doch das kleine Abenteuer damals be⸗ 
gonnen, wie hatte ſich die kleine 
Flamme entzündet? Ich weiß es wirk— 
lich nicht mehr, und es iſt traurig, 
daß einem Dinge ſpäter ſo gering er— 
ſcheinen können, von denen einmal 
das ganze Leben abzuhängen ſchien. 
Ja wirklich, ich war damals närriſch. 
Es war aber auch die hübſcheſte Frau 
im ganzen Städtchen! Wirklich, ſie 
war eine ſchöne Frau, mit ihrem blaſ— 
ſen Geſicht, aus dem helle, ſtrahlende 
Augen blickten, und das von herr» 
lichem ſchwarzen Haar umrahmt 
wurde. 

Sie war verheiratet, und ihr 
Mann, ein Beamter, betete ſie an. 
Aber es ſchien, daß er ſie nicht richtig 
zu nehmen wußte. Dieſer Dulac 
war ein Rieſe mit breiten Schultern, 
auf denen ein kleiner Kopf ſaß, und 
die ſitzende Beſchäftigung, die er hatte, 
erſchien bei dieſem Uebermaß von 
Kraft faſt lächerlich. 

Es kam ſo weit, daß ich ohne Em— 


meline nicht mehr leben konnte. Kein 


Tag verging, ohne daß wir Mittel 
und Wege fanden, uns zu ſehen. 
Wenn der arme Rieſe in ſein Bureau 
gegangen war, um in ſchönen runden 
Zahlen Rechnungen aufzuftellen und 
Aoditionen zu machen, fam fie zu mit 
gelaufen, oder wir gingen in ein flei- 
nes Gajthaus in der Umgegend, wo— 
hin uns ein Kutſcher — er hieß La— 
gerlaſſe, ich entſinne mich noch des 
Namens — mit halb ſpöttiſcher, halb 
amüſierter Miene zu fahren pflegte. 

Wir waren unglaublich unklug, 
und es war ſehr erſtaunlich, daß un— 
ſere Beziehungen in dem Klatſchneſt 
nicht ſehr bald bekannt wurden. 
Uebermütig, weil niemand unſer Ver— 
ältnis zu bemerken ſchien, legten wir 
uns wenig Zwang auf. Hatten wir 
denn auch Zeit, in unſerer Leiden— 
ſchaft daran zu denken, daß Vorſicht 
eigentlich unbedingt notwendig war? 
Aber wir Kinder der Garonne, wir 
ſind, ſelbſt wenn es ſich um wichtige 
Dinge handelt, ungern Geheimnis— 
främer, Selbſtverſtändlich fehlte es 
nicht, an guten Freunden, die dem 
Ehemann alles hinterbrachten. 

Eines Nachmittags hatten wir uns 
auf der Terraſſe des fleinen Gait- 
hauſes verſpätet, von der man auf 
das Land herniederſah, auf vertraute 
Landſchaften, die uns liebgeworden 
waren. 

Der Wagen erwartete uns vor dem 
Tor, um uns heimzuführen, und un— 
ſer braver Lagerlaſſe rauchte gedul— 
dig auf ſeinem Bock ſeine Pfeife. Er 
war das lange Warten ſchon gemöhnt 
und nachſichtig für unſere Torheiten, 
denn er wußte, daß wir uns ſchwer 
von einander losſsreißen konnten, um 
in die Stadt zurückzukehren. 

Seltſam, wie ganz nichtige Erinne—⸗ 
rungen uns nicht verwiſcht werden 
tönnen. Es iſt mir, als hörte ich 
immer noch den Sang der Grillen, 
der damals die ruhige Luft, das er— 
ſchlaffte Schweigen der Natur durch— 
zitterte. 

So ſtiegen wir ſcherzend und küſ— 
ſend, ahnungslos von der Terraſſe 
berab.... Nie waren mir fo heiter 
gemweien und jo ganz frei von Ge- 
wiſſensbiſſen. 

Als wir lachend in den Wagen ſtei— 
gen wollten, bemerkte ich plötzlich auf 
dem weißen Bande des Weges einen 
enormen Schalien, den Schatten eines 
rieſengroßen Körpers, der unendlich 
durch die Lichtwirkung vergrößert 
wurde. Ich wurde unruhig. Ich wollte 
gerade die Hand ausſtrecken, um mei— 
ner Gefährtin einſteigen zu helfen, 
aber mir blieb nicht die Zeit, dieſe 
Bewegung zu vollenden. Der Schat— 
ten war verſchwunden, aber ein Mann 
ſtand plötzlich vor mir. 

E3 mar Dulac, dem e3 gelungen 
war, fich zu verjteden, obgleich es ihm 
bei feiner ungeheuren Größe nicht 
leicht wurde. Er mar mit einem fürd)- 
terlihen Schläcdhtermefler bemaffnet 
und. ftürzte fih auf und. Emmeline 
ftieß einen Schredenzichrei au und 
fprang rafch zur Ceite. Der Schrei 
machte den Kuticher aufmerfjam. Er 
zögerte nicht, jprang jchnell von fei- 
nem Gib, ftürzte fih auf Dular, 
ftellte ihm ein Bein, nahm ihm bie 
Maffe weg, und mährend fich ber 
Riefe Iangjam zu erheben verjuchte, 
tief unjer Retter uns zu: „Schnell, 
ſchnell!“ 

Ich ſtieß Emmeline in den Wagen, 
und ich ſtand noch auf dem Triitbrett, 
—* der Ping I —“ ſchneli 
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Dieſer Verkauf erſtreckt fih nun in er- 
folgreicher Weife in die zweite Woche mit 


noch 


mehr wunderbaren Werten, 


einer größeren Auswahl, einem 
erhöhten Interefje und mit unend- 
lich fchöneren Sacons. 


Bel Elegante Suits zu $15 | 


Größte Mannigfaltigkeit zu Eurer 
Auswahl, jowohl in Sacons wie 
in Stoffen, eingefchlofjen find feine 
Männertrachten » Serges, franzöfis 


} fche Broadcloths, — are 
Cheviots und Bedford 


J Cords, eine Facon abge— 
Alle dieſe Coats 


bildet. 


8 


ſind mit feinem Atlas gefüt— 


tert. 


Die Skirts ſind nach 


der neueſten Mode gemacht, 
und find zu haben in Navy, 
Schwarz, Braun und Grau, 
markirt zum Preiſe von nur 


ar dieg ı mar fo ſchnell gegangen, 
daß mir kaum zur Beſinnung kam, 
mas mit und ‚gejchehen. war. Sn ra= 
jeher Geiftesgegenwart hatte der Kut- 
ſcher uns zur nächſten Eiſenbahn— 
ſtation gefahren. Er zeigte ſich als 
Philoſoph, indem er uns prattiſche 
Ratſchläge erteilte: 

„Laſſen Sie den Sturm vorüberge— 
ben,“ jagte er zu ung, » „nur feine 
Aufregung, e& wird alles mwieber gut. 
Tahren Sie auf einige Monate fort.” 

Vielleicht war ed wirklich dag Rich— 
tigfte, wa$ man tun fonnte, indeflen 
mußte ih no einmal nad Haufe 
zurüdfehren, und wenn auch nur, um 
mir Geld zu holen, und, mas foll ich 
euch jagen, ein gewifler Stolz zwang 
mich, nicht fofort das Feld zu räu— 
men, Xch verabredete mit Emmeline, 
daß mir uns in einer fleinen benad)= 
barten Stadt treffen und von da zu= 
jammen nach Paris reifen mollten, 

Das Abenteuer wurde bereit3 leb- 
baft in dem Städtchen beiprochen. 
©o erfuhr ich, daß Dulac außer fich 
bor Wut nad) Haufe gefommen mar, 
meil er jeine Rache nicht hatte nehmen 
fünnen, diefe Rache, zu der er fih in 
feiner naiven Einfalt für berechtigt 
hielt. Er ftreifte um fein Haus, 
diegmal mit einem Nevolver be- 
mwafnfet. Mir gelang es mehrmals, 
mich feiner Wachfamteit zu entziehen, 
aber einmal befam er mich doch zu 
faſſen. 

„Hier das iſt für dich!“ ſchrie er 
mit einem Tonfall, der ein wenig ko— 
miſch wirkte, und gab mit zitternder 
Hand zwei Kugeln auf mich auf, die 
glücklicherweiſe über meinen Kopf hin— 
weggingen. 

Paſſanten warfen ſich auf ihn. Ich 
floh und nahm den erſten Zug, der 
mich zu Emmeline führte, und wir 
fuhren nach Paris. 

Sechs Monate köſtlichen Genießens 
mit Emmeline.... 

Dann forderte der Alltag, der Al: 
tag mit feiner müchterner Wirtlich- 
feit, wieder jein Recht. 

Mein Ehrgeiz trieb mich zu ange- 
ftrengter Tätigfeit. Emmeline fühlte 
zmweifellog Bedauern über ihren un= 
überlegten Streich und dachte voller 
MWehmut an ihr frühere geregeltes 
Leben. E3 fam zu einer der Tren- 
nungen, bie und borher unmöglich er- 
fcheinen, und die und dann durch die 
Leichtigkeit, mit der man fie überjteht, 
überrafhen. Nach fo vielen Teiden= 
Ihaftdurchmehten Stunden eine Iren» 
nung ohne Tragif, mit einer ganz 
feinen Höflichkeitäträne im Augen— 
mwintel, dann einige Briefe, die im- 
mer jeltener wurden .... und dann 
nicht3 mehr. 


Sch hörte, bat Dulac Emmeline ver- 
geben hatte, meil feine Liebe zu ihr 
größer war al? jein Grofl, 

‚Jahre waren vergangen. ch Hatte 
mir nach und nad) eine Pofition ge= 
Ihaffen und ftand mitten im Kampf 
bes Parifer Lebens. Wie weit zurüd 
lag’ mir die8 Studentenabenteuer! 


Eine Morgen? ging ich ziemlich 
eilig über die Straßen. Da bemerfte 
ih plöglich jemanden bor mir — Dus 
lac. Ein menig verändert, ein wenig 
gealtert, aber immer no eine Ko» 
loffalgeftalt. Die Begegnung war mir 
ein bißchen peinlich, ich tat das, mas 
ein anderer an meiner Stelle auch ge⸗ 
tan hätte, ich bog ihm aus, aber er 
hatte mich geſehen, erklannt, und kam 
auf mich zu. 

Mir war im Grunde genommen 
die Wiederbelebung dieſer alten Ge— 
ſchichte, die für mich ſo gut wie ge— 
ſtorben war, langweilig. Aber er 
hatte nichts Drohendes mehr, im Ge— 
genteil. 

Mit feinen großen KHänden um- 
Slammerte er die meinen, und id Tab, 
baß große Tränen über- feine ein- 
Venen Wangen liefen, alö er 

2 


Der arme Mann ließ meinen Arm 
nicht los, zog mich mit ſich und er— 
zählte mir außerordentlich weitſchwei— 
fend von der Krankheit und dem Tod 
der Emmeline, von der Erkältung, die 
ſie ſich eines Abends auf der Prome— 
nade geholt hatte, dem böſen daraus 
entſtandenen Fieber, den Unterſuchun— 
gen der Aerzte, von ſeinem Schwan— 
ken zwiſchen Furcht und Hoffnung, 
und als der Tod eingetreten war, von 
ſeiner völligen Faſſungsloſigkeit. 

Er hatte ſo vollkommen vergeben, 
ſo unſagbar großzügig, daß er in mir 
nicht den alten Rivalen ſah, nur je— 
manden, der ſeinen Kummer begrei— 
fen konnte. Und angeſichts dieſes 
Schmerzes errötete ich ein wenig 
über die Oberflächlichkeit meiner Emp— 
findungen, über meine flüchtige Nei— 
gung. 

Ich war für ihn wie ein Freund, 
der die Entſchlafene gekannt hatte, 
dem es möglich war, die Tiefe ſeines 
Schmerzes nachzuempfinden, alle 
Gründe ſeines Herzeleides begreifen 
zu können. Keine Anſpielung auf die 
Vergangenheit. Nicht eine Sekunde 
hatte das brave Herz die Empfindung 
des Lächerlichen, er war ſo aufrichtig, 
daß auch ich bewegt und gerührt 
wurde, ich glaube auch, ich hatte 
feuchte Augen. Ich fühlte mich klein 
und gedemütigt vor dem kindlichen 
Sieg der Zärtlichkeit über die Rache. 

Nachdem wir eine gute Stunde 
lang das Lob der Toten geſungen hat— 
ten, verabſchiedete er ſich von mir und 
ſagte, als er mir faſt zärtlich die 
Hände ſchüttelte: 

Ich bin noch drei oder vier Tage 
in Paris, ich habe niemanden, dem 
ich mich anvertrauen kann, wenn Sie 
es mir erlauben, ſuche ich Sie einmal 
—* um mit Ihnen von ihr zu ſpre— 

en.“ 


— — — 


Das Laud ohne Eiſenbahn. 


Es gibt merkwürdigerweiſe, wäh—⸗ 
rend die Eiſenbahn ſchon in die ent— 
Fernteſten und unkultivirteſten Kolo— 
nialländer dringt, ein an Europa an— 
grenzendes Land mit einer verhältniß— 
mäßig hohen und alten Kultur, das 
noch keine Eiſenbahnen beſitzt. Dieſes 
Land iſt Perſien. Während die an— 
grenzenden Länder bereits ſämmtlich 
ſeit langen Jahren über umfangreiche 
Eiſenbahnanlagen verfügen, hat Per— 
ſien bisher noch ganz auf die Wohlta— 
ten der Eiſenbahn verzichtet. Die ein— 
zige Bahnanlage Perſiens, die aber als 
eine Eiſenbahn im eigentlichen Sinne 
nicht angeſehen werden kann, iſt eine 
kleine, kurze Lokalbahn, die nur über 
wenige Kilometer führt und die perſi— 
ſche Landeshauptſtadt Teheran mit 
dem unweit von ihr gelegenen, ſehr be— 
ſuchten Wallfahrtsorte Schah Abdul 
Aſim verbindet. Noch weniger zu be— 
deuten hat eine kleine Trambahn auf 
dem ſtark benutzten Handelswege Mo— 
fammerah— Ahmaz— Schufchter. Diefe 
Bahn ift aber nicht ein Telbftändiges 
Beförberungsmittel, fondern nur ein 
Aushilfsmittel, da der genannte Han- 
belämeg in der Hauptfache ein Waſſer⸗ 
weg ilt. Er bedient fich über eine be- 
trächtlihe Strede des Flublaufes bes’ 
Karun. Diejer Fluß befikt in ber 
Nähe non Ahtmaz bedeutende Stroms 
Ichnellen, die für Schiffe nicht paffir- 
bar find, Die Handeldgüter werben 
beshalb, wenn fie die Stromfchnellen 
erreichen, aus den Schiffen ausgeladen 
und um die Stromfchnellen herumge- 
führt. Hierzu dient eine kleine Tram« 
bahn, die die Güter jenfeit3 der Strom« 
Ichnellen wieder an den Fluß herans- 
führt. Diefer eifenbahnlofe Zuftand 
in Perfien wird aber nicht mehr lange 
dauern, denn fowohl Rußland als * 
England beſchäftigen ſich gegen 
* —— er ae 
en zur ung eines großen 
bahnnetzes in Perſien. Es iſt 

daß die 





Auto nah. Nah längerem Suden 
fanden fie den Hauptmann mit einer | ner Einlieferung. 
CShußwunde in der Herzgegend tot 
Der rechte Zu des Toten faß 
WohnhahS | im Gejtrüpp feit. Der — * 

war zerriſſen. Das Gewehr 
ſeber Theodor Buſch für 20000, RUt |Hat ſich cn Fallen ent? 


- Curopeüche Amnüchen, 


Yr,Pinz; Brand-ndurg. 
Guben. Das in Guben, Brei- 
iejtraße 25, gelegene 
" grundjtüd Hat der Beliger Schrift: | Gemehrs 


auf. 


an den Polizeifergeanten N. Wende | [aden. 
mit Uebernahme zum 1. Januar ver⸗ — — 


rauft. * wa 
Surtom. Ein entjehlicer Uns], ———— —* * er. 
glüdsfal! ereianete fih auf dem Ges * ee — 2** 22 coß> 
höft des Bauerngutäbefiters Geht: 7a feines Haufes außbeflern wollte, 
fe. Beim Dreicen wurde die Frau ;glitt er aus und ftürzte ab. Er irug 
des Arbeiter Yadom von der Wette ſchwere innere ‚Derlegungen 
der Mafchme erfaßt und mit voller!!® daß an feinem Auflommen ge 
Gechmwindigteit mehrmals herumge- |detfelt wird. 
jchleudert, woher fie flets mit dem Kattomwit. Ein Paflagier, der 
Kapfe in ooller Wucht auffhlug Siejin einem Abteil zweiter Klafle in der 
bat bis jegt das Bemuhtjein noch|Nähe von Chorzom fich erjchcilen hat, 
nicht imiedereriangt. Der Zuftand|ift als der 32 Jahre alte Rektor 
iſt hoffnungslos. —— aus Eintrachthütte ermittelt 
worden. Der Selbſtmord iſt offenbar 
— — — —— uf lin einem Anfall von Geiftesgeftörtheit 
biergefchäft in der Mühlenjtrafe. |begangen worden, da andere Urfachen 
Ohne ein Wort zu fagen, nahm erjunerklärlih erfoeinen. 
aus einem Stuble Plag und der Bar-| Lömwenberg. Die Pläne für 
bier jeifte den Fremden ein. leate|die Stredenführung der projeftierien 
dba® Mefler an feine Kehle und ra=|Kleinbahn vom Kaltwert in Ober: 
fierte ihn. Als der Barbier mit tet: |Giefmannsdorf nah dem Bahnhofe 
nem Gejhäft fertig mar und mit der/im Mitteldorf find bereit3 fertigge- 
Puderquaite on den ?rremden beran:|ftellt, fo daß nunmehr mit den ein- 
test, um der Cchönbeit de8 Mannes zelnen Beſitzern wegen Hergabe des 
den letzten weichen Atzent zu geben. Terrains verhandelt werden kann. — 
zog der ſeltſame Gaſt plötzlich einen In Pilgramsdorf brannte die Be— 
Revolver und erklärte, er werde mit fizung des Sattlermeiſters Peukert 
ac ——* = er eg vollftändiq nieder. 
r Barbiergehilfe und die rau in . — 
den Laden traten, wurden auch tie Y-ovınz Salefien. m 
bebroht. Endlich verließ der J Frankenthal. Der langjäh 
heimliche Menſch, die Waffe vor ſich rige Leiter der hieſigen Schleſiſchen 
holtend, den Laden. Als er ——2 ea: Hüttten- und Berg— 
der Siraße ſoh, daß er von einem werksdiretor Woltmann, iſt geſtor— 
Poliziſten und mehreren Bafanten | hen. 
verfolgt murde, gab der Ylühtlınd] GlIogaü. Ein freder Schwind- 
euer, ohne zu treffen. CEchiieklich| er treibt hier fein Unmefen. Er 
gelang e3, den Mann zu übermä'tis| nannte fih Wohnig und gab an, 
gen. 3 mar ein rrfinniger, der|Zpeologie jtudiert zu haben und im 
aus einer rrenanftalt entflohen war. |Kfofter GCervera in Spanien zum 
Miſſionar ausgebildet zu fein. Ber 
BR Open. Fremde juchte Belanntihaft mit jun 
Abbau Poſſeſſern. TZotjgen Leuten von guter Schulbildung 
aufgefunden wurde in einem Gtalle| die er dazu. zu überreden veritand, 
der achtzehn Jahre alte Cohn des sich ebenfalls im Slcfter Cervera zum 
Befigers VBehrend aus Abbau Poflel- | Miffionar ausbilden zu lafjen, wor: 
fern. WUbends vorher entfernte er fich | auf er, um das erforderliche Keife- 
aus der Stube jeiner Eltern. geld für den zufünftigen Miffionar 
Eydttuhnen. Eine rudlojejnah Spanien zu erlangen, Ge!d- 
Tat konnte in unjerem Nachbarorte |jammlungen bei Geiftlichen und an: 
Kibarty rechtzeitig verhindert mer=! deren Berjonen veranjtaltete und un- 
den. Der dort amtierende tufjijche | ter der Angabe, diejes Geld in jpa= 
Geiftliche Segenut läßt auf jeine Ko- | nilches Geld umzuwechſeln, mit den 
ſten neben der Kirche ein Waiſenhous nicht unbedeutenden Beträgen ver— 
ertauen. Webrere dort beichäftiate ſchwand. 
Bouarbeiter, die wohl Stenntnis da= 
pon erhalten hatten, daß ©. ein 
wehlhabender Wann jei, bejchloffen 
nun, ihn zu morden und zu beraus | 
ben, Durch eine dritte Perſon — 
se aber dem Pfarrer das Vorhaben - Dt: * 
mitgeteilt, ri * machte det Peu nem Teſchin erſchoſſen wordea. „Des 
zei Mitteilung. An der Nacht, alz | liegt ein bedauerlicer. Unglüdspal! 
die Verbrecher den Plan ausführen | 09T! — Die goldene Hochzeit feierte 
wellten, gelang es, fie ohne Biutver: | unlängit mit jener Gattin Geheimrat 
außen zu übe,mwältigen und geſangen Witting in Berlin, der frühere Ober: 
zu nehmen s Ze 
} 5; ühendes Menſchen⸗ der Nationalbant 
Fe ru Denjeemuie Deutſchland. Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
Her FJuca dabingerafft. Dort fuhs| haften in Pofen haben Glückwunſch 
cen drer junge Leute aus Kalten ‚elegr ame übermittell. 
in der Nähe der im Eee befindlichen | drom berg. Dem Klempnerge- 
Inſel mit einem Boot. 


Propinz Polen. 


Bofen.. Hier ift die zehmjährige 
Schülerin Analtafia Wadomwiat in 
Etludowo von dem 9 Jahre aiten 
Schüler Micyale Eimniewsti mit ei- 


Direktor 


Ste ſohen ſellen Friedrich Schütt iſt das Allge— 
angeheitert geweſen ſein und allerlei | Meine Ehrenzeichen in Bronze verlie= 
Allotria aetrıeben haben, wobei az | hen worden. — Erſtickt iſt das Kind 
tleine Fahrzeug plötzlich kenterte einer Arbeiterfamtlte in Scheotters- 
Während zwer am Kahn blieben und dorf. Die Yrau ließ ihre drei Kin— 
direintletterten, jant ber dritte in der für kurze Zeit allein. Die Kin— 
die Tiefe. der I 
ältefte Eohn des Kätnera Jenczems- | entzündeten eine mattierte Dede. Bei 
ki aus Kaltten. |der itarfen Rauchentwidelung wurden 
{ jalle drei ohnmäcdhtig. Der hinzugeru- 

Wrovinz Weltpreußen. fene Arzt tonnte bei einem Kinde nur 
Grauderz. Nachdem der Ees| noch den Tod feititellen, während die 
minardireitor Dr. Ruste in Graus| zwei anderen ins Srantenhuugs ge- 


bürgermeijter von Pojen und pätere Theodor Heinrich, der 
TER) unterbrochen ein und 


Der Ertruntene ift derjder fpielten mit Gtreihhölzern und! 


den; am 28. Tzebruar gejtorben  ift, 
find die von ihm nebenamtlich ver— 
walteten Geſchäfte der Kreisſchulin— 
ſpektion Graudenz 2 dem Kreisſſchul— 
inſpektor Sommer in Graudenz ver— 
tretungsweiſe übertragen worden. 


Klein-Faltenau (Kr. Rofen: 
berg). Das Rittergut Klein-Falte- 
nau, 936 Morgen arof, bisher im 
Belite de Herrn Harms, wurde an 
Herern Leutnant Hemmerling für den 
reis von 410,000 Mark durch die 
Permittlung der Getreidefirma Leo 
Beder in Trrenftadt verkauft, 


Löbau. Ein jehr bedauerlicher 
Fall ereignete fih im Forjihaus 
Dftrau. Eine Kuh zeigte ein eigene- 
tümlihe8 Gebahren, bi fih in 
Schwanz und Beine. Da ein Tıer- 
arzt nicht zu befommen war, muhte 
Notſchlachtung vorgenommen werden 
Als der Kreistierarzt nach drei Ta— 
gen erſchien, ſtellte er nach derKrank⸗ 
heitsbeſchreibung Tollwut feſt. Der 
Fleiſcher hatte ſich beim Ausnehmen 
des Rindes in den Finger geſchnitten 
und der Förſter hatte mit einer noch 
nicht gut verheilten alten Wunde 
Herz und Magen des Tieres nad 
der Krankheitäurfahe unterſucht. 
Auf Anraten des Kreisarztes begaben 
ſich Förſter Glied und frleilcher 
Abraham nach Berlin zum nftitut 
für Tollmuttrante. 


Srovinz; Pommern. 


Greifswald Die für 1912 
im preußilchen Staatsyaushalt vor- 
gejehene neue hHauptamtliche Kreis: 
Iulinjpettion Greifswald joil dem 
Vernehmen nach zum 1 Dfiober er- 
richtet werden und fi auf die Wt- 


bracht wurden. 
VYrovinz Sachlen. 

Loburg. Das Bahnhofshotel 
auf dem Truppenübungsplaätz Alten— 
grabow wurde für 120,000 Mark 
durch die gleiche Vermittlung an 
Herrn Karl Koßmann zu Magdeburg 
verkauft. 

Schönebeck. Im Betriebe des 
hieſigen Gas- und Elektrizitätswerkes, 
Roonſtraße, entſtand durch Einat— 
mung von Gas ein tötlicher Unfall, 
dem der 50jährige Arbeiter Ballath 
zum Opfer fiel. 

Sommersdorf. Der Arbei— 
ter Stüber, Vater von neun Kindern. 
hatte an der elettriſchen Leitung auf 
dem Gutshofe des Herrn Zimmer— 
mann in Völpke zu tun. Dabei fiel 
der Maft, der in der Erde abaefauit 
mar, um und Stüber ftürzte ungefähr 
aus 10 Meter Höhe ab, fo daß er das 
Rüdgrat brad. Er wurde nah) Ma= 
rienberg gebracht. 

Provinz Hannover. 

Hannover. Generalleutnant 
Louis v. Kamphöven, kaiſerlich tür— 
tiſcher Marſchall a. D. in Hannover, 
beging am 1. Auguſt ſeinen 70. Ge— 
burtstag. — Am 10. Auguſt 1873 
zogen die 73er, am 12. Auguſt die 74er 
in unſere Stadt ein, und ſeitdem, 
ſeit nunmehr vier Jahrzehnten, ha— 
ben die beiden Regimenter ununter— 
brochen zur Garniſon Hannovers 


gehört. Bei ihrem feierlichen Einzu⸗ 


ge, für den am Königswörther Platze 
eine Ehrenpforte errichtet war, wur— 
den ſie von dem damaligen Stadt» 
ſyndikus Albrecht bewillkommnet. 


prozeſſen, die gegen 


Bedauernswerte ſtarb bald nad) 


Frovinz Weltfalen. 


Lünen -» Süd, Ueberfahren 
wurde bier kürzlich ein. fechsjähriger 
Stnabe, der fich auf die Wagendeichfel 
eines Anhängemagen? gefeßt hatte. 
Beim Abjpringen geriet er unter vie 
Räder des zweiten Fuhrmertes, 
erlittenen Verlegungen ift er nad 
wenigen Sfunden erlegen. 

Mengede Beim Mearäumen 


eines Kohlenfhuffes brach der Nach- 
davon, al Herein und verlegte den Hauer 
Johann Plankar ſo jhmwer, daß er 


einen fomplizierten Bruch des rechten 
Unterfchentel3 erlitt. Sr wurde dem 
Krantenhaufe übermwiefen. 

Oespel. 


Mirtſchaftsgebäude des Landwirtes 


Koblleppel hierſelbſt ſind abgebrannt. 


Recklinghauſen. Auf ſchreck— 
liche Weiſe kam auf Zeche General 


Blumenthal 8 —, der id Jahte alle 


Bergmann A. Wieſcher von hier zu 
Tode. Er geriet zwiſchen Förderkorb 
und Schadhtzimmerung fo unglüdlıch, 
daß ihm der Kopf vom Rumpf - ge: 
trennt wurde. 

Schwerte Das Arbeitzjubi- 
läum fonnte der Mafchinenfteller %o» 
jeph Bertensmeier von hier feiern. 
Derjelbe fteht jchon 25 Nahre im 
Dienste der biefigen Eifeninduftrie. ’ 

Rbeinproving. 


Barmen. Die Barmer Glanz- 
garnfabrit m. b. 9. blidt auf ‚ein 


worden. Der 
ſei⸗ 


und eine Kaſſette 


Den | 


Landwirt, 
Appell 


Die Scheune und das ! 


Adlerwirtſchaft 


* Heller: Parmtadt. 


Darmftadt. Beim Mufitmei- | 


fter des biefigen Dragonerregiments 
wurde neulich durch einen früheren 
Mufiter, der feit einigen Tagen ver- 
Ihmunden ift, ein. Einbruch verübt 
nit 400 Mark 
barem Geld geftohlen. 

Altheim. 


ten Gemeinderatswahl murben fols ! 
Adam (2.), 

einrich | 
: 5 ‚ Wohn» und Detonomiegebäude des 
Land: | Gipiers Johannes Haag über. Eämnt- 


gende Herren gemählt: 
73 Stimmen; 
(3.), Schmiedemeiſter, 
Stimmen; Hd. Martin Lehr, 
wirt, 84 Stimmen. Die beiden eriten 
wurden zum vierten Male, lebterer 
zum erjten Male zemählt. 
Bingebrüd.. Der Selbitmorb 
in Bingebrüd, bei dem ein 


überfahren lieb, ift jet aufgeklärt 


unverheirateten Achat— 
Rle (8.4 


Schaden beläuft fi) auf etwa 25,000 
Mark. 

Mainz. Der Zmangszögling 
Wendelin Scheuermann aus Kofiheim 
murde fürzlich von einem Anjtaltbe- 
amten hierher gebracht, um ald Zeuge 
an der Straffammer zu fungieren. 
Cuf dem Gange benußte er die Ge- 
legenheit, um bdurchzubrennen. Als 
der Wärter die Flucht entdedte, wen- 
dete er , jofort nach Kalfel, er jah 


50jähriges Veftehen zurüd. Aus bie- | auch) den Sch., der fih aber wiederum 


ſem Anlaß ftiftete der Gründer Emil | 


dünne madte. Die Schugleute in 


Bei der ftattaehab- | 


j junger | 
Mann fi vor einen Zug warf und 


f ein eifeenes 


oflege, der Darlehenstafjenverein, 
der Geſangverein Liederluſt und der 

iegerberein, 

Dberndorf. Kürzlich abend 
8 Uhr, brad; in dem benachbarten 
Bochingen in dem Haufe des Habrit- 
arbeiter8 ohannes Holzes Feuer 
aus, das fofert auch das angebaute 
Huus des yakrifarbeiters Karl Xi: 
helmann ergriff und in Afche legte. 
Dann fprang das Feuer auf das 


liche drei Gebäude wurden bi auf 
den Grund zeritört. 
Baden. 

Ahern Der 16jährige Lehr- 
(ing Des Schreinermeifterd Horcher 
bat ein Geitändnis dahin abgelegt, 
den Brand im Haufe jeines Lehrherrn 


| worden. Es Handelt fih um den 26 | angelegt zu haben. 
|Yahre alten, 


jchleifer Rudolf Weber aus bar “| 
a 


Heidelberg. Ein fehmerer 
Unglüdsfall ereignete fh auf de 
Straße zmwilchen bier und Gochaheim. 


Steinbad. Die|Ter Landwirt Durft fuhr mit einem 
de3 Herrn Georg | beladenen Erntewagen die jehr fteile 
Zahmann ging in Flammen auf. Der | 


Straße herab, dabei brach die Bremie, 
der Wagen fam ins Rollen und der 
Bedauernsmerte dabei unter jein eige- 
ned Gefährt, ma3 den Bruch beider 
Sberichenfel zur Folge hatte. 

Köndringen. Der Blik fchlug 
mährend der Abmefenheit der Befite- 
rin in das Gtallunosgebäude der 
Witwe Schillinger. Das Gebäude 
war in kurzer Zeit eingeäfchert. Die 
Iochter der Befiterin konnte noch 
Schnell das Vieh ins Freie jagen, alles 
andere verbrannte. 


Zaufen. Hier brannte das 


Zinn eine größere Summe, die von |Koftheim wurden auf den Flüchtling | Wohnhaus mit Hintergebäude" des 


der Firma auf 10,000 Markt erhöht 
murde. Der Betrag wurde qls Ju— 
biläumsfpende an die Meifter, Ars 
beiter und Arbeiterinnen verteilt. Die 
Höhe des Gejchents richtete fich nad) 
der Dauer der Tätigkeit der einzel> 
nen in dem Dienft der Firma. 

Bonn. in der Konditorei Fal- 
fenberg wurden zwei Lehrlinge vor 
dem Bette liegend tot aufgefunden. 
Beide find 14 Jahre alt und waren 
zu Oftern in die Lehre getreten. Der 
eine mar auß Godesberg, der andere 
aus Dülmen. Die Xodesurfache 
fonnte noch nicht feitgeftellt werben. 
Vergiftung durh Gafe ift ausge: 
Ihloffen. Die Leichen wurden zum 
Smede der Obduktion zum. Nord» 
frievhofe gebradt. Die Speiferefte 
bon dem vorhergehenden Tage des 
Ubendeifens ber Lehrlinge wurden be> 
Ihlagnohmt. 


»Propin; Seflen:Naffau. 


Bedra. Der Landwirt Martin 
Dieß ift verfchieden. Er gehörte faft 
25 Nahre ununterbrochen der Ge= 
meindevertretung an und befleidete 
lange Jahre da3 Amt eines Schöf- 
fen. Er mar Mitglied der Gchul- 
deputation und verwaltete noch eine 
Reihe von Ehrenämtern. 

Schmiedeberg Dem Pro: 
furiften der biefiaen Teppichfabrif, 
40 Jahre un— 


demſelben Ge— 
ſchäft ſeine Kraft gewidmet hat, 
wurde in Anerkennung ſeiner Ver— 
dienſte auch um das Gemeinwohl das 
ihm von Seiner Majeſtät verliehene 
Verdienſtkreuz in Gold durch den 
Landratsamtsverwaltier, Kgl. Regie— 
rungsaſſeſſor Dr. von Bitter, feier— 
lich überreicht. 


Mıitteldeutiche Staaten. 
Braunjhmweig. Der Agent 


‚Meber in Berklingen verfchludte ın 


einem epileptiichen Anfalle fein tünft- 
liches Gebiß, da3 ihm in der Kehle 
fteden blieb. Weber erlitt infolge 
Seflen den Erjtidungston, 

Cöthen. Der Schneidermeifter 
Bride jollte verhaftet werden, um eis 
ner Kollufionsaefahr in den Wucher: 
ihn ſchwebten, 
vorzubeugen. Bevor feine Teit- 
nahme aber. erfolgen fonnte, fchoß er 


verfammlung abhielt, umfaßt aegen- 
wärtig in 129 Ginzelvereinen 14,402 
Mitglieder. Die größten Zmeigver- 
eine find Erfurt mit rund 1200 und 
Gotha mit 600 Mitzlievdern. Mehr 
ala 500 Mitglieder haben noch die 
Bereine in Meiningen, Arnitadt und 
Eiſenach, wo zualeich der Sik dr3 
Hauptvorjtandes ift. Zmilchen 400 
und 500 Mitateder haben drei Ver: 
eine, ziwifchen 300 und 400 fechE. 
Sachlen. 

Leipzig. Mit militärifchen 
Foren murde der Mafchiniftenmaat 
Arthur Fichtrer, der am 6. März 
bei dem Unglüd des Torpedoboot © 
178 mit einer großen Anzahl Ka= 
meraden den Tod sin den Wellen 
fand, auf dem Gohlifer Friedhofe zur 
leten Nube gebettet. 

Lofhmwib. Hier murden beim 
Cihleufenbau die WUrbeiter Henter 
ars Oberlofhwig und Möbert aus 
Bühlau von ven intolge des Zuſam— 
menbruchs der Verfchalung hereinbre- 
chenden Erdmeffen verfhüttet. Da= 
bei büßte Henter, ein Vater von fechd 
Kindern, fein Leben ein. 

Drerneufird. Am biefigen 


Rahnübergang- wurde nachts 12 lihr 


aufmerffam gemadt. 


Bayern. 

Augsburg. Der frühere Be— 
ſitzer der Malzfabrik Karl Steinbach, 
Privatier Ludwig Steinbach. iſt in 
Augsburg im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. 

Bamberg. Als im vorigen 
Jahre Prinz Ludwig den neuerrich— 
teten Bamberger Umſchlagshafen er— 
öffnete, beſuchte er auch die größten 
induſtriellen Etabliſſements unſerer 
Stadt. 

Frankenholz. Der Pferde— 
tknecht Ludwig Becker erlitt auf hieſi— 
ger Grube dadurch, daß er zwiſchen 
die Rolle einer Seilbahn und einen 
Förderwagen geriet, derart ſchwere 
Quetſchungen, daß er jetzi den erlitte— 
nen Verletzungen erlag. 

Gundersweiler. An einem 
Mittag um 12 Uhr, kurz nachdem der 
Landwirt Heinrich Kolter ſeinen 
Pferden noch Futter gab, machte 
derſelbe im Pferdeſtalle ſeinem Leben 
durch Erhängen ein Ende. 

Kempten. Die Putzmacherin 
Philomene Müller von hier unter— 
nahm Sonntag nachmittags mit zwei 
Herren auf dem Oeſchleſee eine Kahn— 
fahrt. Das Boot ſchlug um und die 
Inſaſſen fielen ins Waſſer. Das 
Mädchen ertrank, ebenſo der eine der 
beiden Mitfahrenden, ein eima 22 
Sabre alter Mann, deffen Name noch 
nicht ‚feitgeftellt werden fonnte. Der 
andere Begleiter onnte geretiet. wer- 
den. B:% 

Regensburg. Ein befannier 
und fehr angejehener Nichterbeamter, 
Oberlandesgerichtsrat Alexander v. 
Praun, der zuletzt bis Juni 1909 
dem Oberlandesgericht Nürnberg an— 
gehörte, iſt dort infolge eines Schlag— 
anfalls geſtorben. 

Tutzing. Der langjöhrige frei— 


herrl. v. Cramer-Klettſche Ober— 


förſter Karl Schweinle in Tutzing, 
eine allgemein beliebte und geachtete 
Perſönlichteit, iſt nach 


längerem 


Landwirts Fritz Foeler bis auf den 
Grund nieder. Die Entſtehungsur— 
ſache dürfte auf Unachtſamkeit von 
Kindern zurüdzujühren fein. 
Mannheim Der Ssiährige 
verheiratete Obſthöndler Konrad Lei— 
besberger von hier ſprang unterhalb 
der Friedrichsbrücke in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht in den Neckar. Der Le— 
bensmüde wurde von einem Schutz— 
mann und einer Zivilperſon aus dem 
Waſſer auf ein dort vor Anker liegen— 
des Schiff gezogen, und da er noch 
Lebenszeichen von ſich gab, in das 


Allgemeine Krankenhaus verbracht, wo 


er nach ganz kurzer Zeit verſtarb. Be— 
weggrund zur Tat ſoll Schwermut 
wegen eines unheilbaren Leidens ſein. 

Dberbühlertal. Der 17: 
jäbrige Taglöhner Anton Braun ges 
riet auf der neuen Sügemühle jo un 
glücklich in die Transmilfion, daß er 
auf der Stelle getotet wurde. Ein 
Verſchulden Dritter iteat nicht vor, 
de der tötlich Verunglüdte an der 
Iransmifftion nicht? zu tun hatte. en 


Rheinbiſchofsheim. 
Kehl). Dem Landwirt Bliß wurde 
der 7. Knabe, dem der Großherzog 
Pate ſtehen wird, geboren. 

Säckingen. Die Lehrer, die 
im Herbſt 1873 das Seminar Meers— 
burg verließen, feierten ihr 40jähriges 
Dienſtjubiläum. Von den 33 entlaſ— 
ſenen Seminariſten leben heute noch 
19 Lehrer. 

Schlierſtadt. Im Alter von 
57 Jahren ſtarb Bürgermeiſter Link 
von hier, der 21 Jahre lang der Ge— 
meinde ſeine Dienſte als Gemeinde— 
rechner und 3 Jahre als Gemeinde— 
oberhaupt widmete. 

Walldorf. Beim Aufſteigen 
auf ſein in Bewegung befindliches 
Fuhrwerk kam der 42jährige verheira— 
lete Fuhrknecht Siaudacher zu Fall, 
geriet unter den Wagen, deſſen Räder 
ihm über die Bruſt gingen, ſo daß der 
Tod ſofort eintrat. 

Rheinpftalgz. 

Germersheim. Als der Bu— 


Leiden, nachdem ihm erft vor kurzem | teaudiener der Garnifonvermaltung 
noch ein Fuß amputiert werden muß: | Tich in feinen Dienjt auf das Bureau 


vor dem hier durchfahrenden Schnell: 


teljhulen und 
Städte Greifsivald, Gügfomw, Xajtan, 
Loig und Wolgaſt, jomwie über die 
Lundjehulen der Kirchjpiele Derjeto:n, 
Haushagen, Kemnig, Xeverbagen 
Meuentirchen, Weitenhagen und Wıert 
erftreden. Die Verwaltung der neuen | päude in dem Verfchluß eines Gas— 
Stelle ift dem Superintendenten rohrs. Als ihm die Schraube ing 
Gerde in Gingit auf Rügen übertra= | Baffin fiel und er fie fuchte, atmete 
gen worden. er da® ausftrömende Gas ein, bis er 

Köslin. Ein Xaadımfal mit, bervußtlos ı 
tötlihem YAusgange ereignete fich in | liche Hilfe tonnte ihn nicht mehr ins 
Buchmalde. Der Hauptmann Au- | eben zurüdtufen. 
mann von der 11. Kompaanie “nt.- Goslar. in 
Regts. No. 54 hier begab fich in jein] Zuftande murde ber Gteinbredher 
Jagdrevier. Als er viel länger als Bauernochſe aus Wolfhagen in das 
beabfichtigt -ausblieb, a wurde feine] biefige Krankenhaus eingeliefert, 


wert hat fich ein eigenartiger 
glüdsfall zugetragen. 


Gattin beforgt, fie fuhr jhließlih in] Beim Sprengen des Gefteins war er| worden ift. 


— 


der Stadt den Schellenbaum mit.dem | 
bannoverfchen Wappen. 

Aumund. Im Aumunder Gas— 
Un⸗ 
Der Gasmei—⸗ 
ſter Grote arbeitete im Gaswerksge- 


te Tiſchler Arnold überfahren. 
Mann wurde ſchrecklich verſtümmelt 


| 
Jedes Regiment erhielt damal3 von, 
Voltsjchuien der 


zulammenbrad. Aerzt- 


ſchwerverletztem 


zuge Dresden —Zittau der verheirate— 


Der 


und iſt jedenfalls ſofort tot geweſen. 
In Ebersbach wurde am Rade der 
Schnellzugslokomotive noch ein Arm 


des Ueberfahrenen, der Ende der 30er 
Jahre ſtand, gefunden. 


Oelsnitz i. V. Kürzlich er- 


‚folgte bier die feierliche Einweihung 


urd Verpflichtung des zum Vorftande 
der Hiefigen Amtshauptmannfdaft 


‚ernannten Regierungdrate® Dr. 


© 


Schulze aus Zwickau durch denſtreis⸗ 


hauptinann Dr. Dr. 
Schulze 
hauptmanns v. Bofe, der in gleicher 


Eigenſchaft nach Grimma derſetzt 


Frauſtadt. 


ſich aus einem Jagdgewehr eine Kugel 
in den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführte. 

Gotha. Der Thüringer Wald— 
verein, der dieſer Tage ſeine Haupt— 


iſt der Nachfolger des Amts⸗habe 


Metti 
|Bie fie er ir Behen 


te, im 62, Lebensjahre verjchieven. 
Württemberg. 

Stuttgart. Domlapitular a. 
D, od. Eifenbaıth, der feit feiner Pen 
fionierung im Klojter Mariahilf ın 
„ntermartal wohnt, wurde vom PBapft 
in Anertennung der Berdienite um 
dd charitutive Leben in der Diözele 
zum päpftlihen Hausprälaten er— 
nınnt. — Fräulein Mine Kirfchler 
aus Schübingen feierte ihr fünfjäh- 
riges Dienſtjubiläum, während wel— 
cher Zeit ſie ununterbrochen in der 
Femilie Nothwang, Charlottenſtraße 
15, treu ihren Dienft verrichtete, 

Bertheim Morbert Schmarz- 
mann, Borjtand des Beteranenner- 
eins Notg-VBertheim, wurde tot im 
Bett aufgefunden. Ein Edlagfluß 
bat dem Leben des Weteranen ein 
plöbliche3 Enhe Ende gemadit. 

Eberhardzell. Sägwerks⸗ 
beſitzer Adalbert Stöckler erlitt vor 
einem Jahre beim Schleifen einer Sä— 
geplatte einen Schädelbruch, an deſſen 
Folgen der jung verheiratete Mann 
jeht geſtorben iſt. 

Freudenſtadt. Nunmehr bat 
die Beifeguna der Afche des im “a 
nuar berftorbenen Geheimrat3 Dr 
Suliu3 Cuting ftattgefunden. Der 
Peritorbene bat dreben beim Wild» 
fee, eine halbe Stunde vom Rubeftein 
entfernt, fein Grab jchon jeit langem 
beitimmt, und hat jebt bier angefichts 
des MWildjeed und des ihn ringd um» 
gebenden wundervollen Hochwaldes 
ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 

Heilbronn Ein aus Etutt- 
gart hier meilender Privatier Melber 
gab Hier auf seine mit ihm in Echet- 
dung liegende und gegenwärtig bet 
ihzer Schmweiter hier meilende Ches 
frau im Laden der Schmwefter einen 
Schuß ab, traf aber nit. Darauf 
jaate er fich jelbit 3 Kugeln in ven 
Reib, denen er kurz nad feiner Eın- 
lieferung im Kranfenhaus erlag, m 
Prlizeibericht wird dez Tote als 
Kellner bezeichnet. 

Künzelsau Die feit -bre 
Jagen vermißte Witwe Hartmann 
wurde oberhalb der Schloßmühle 
aus dem Kocher gezogen. Geiſtige 
Umnachtung fcheint die jhon 75jäh- 
rıoe Frau in den Tod getrieben zu 

ben. 


Mettingen. Vier DBereine 
önnen in dieſem Jahre 


= — 


begab, fand ⸗xr dortſelbſt den ſeit 1. 
April bei der hieſigen Garniſonsver— 
waltung auf Probe befindlichen In— 
ſpettor Oberleutnant Martini er— 
ſchoſſen vor. Das Motiv zu dem 
Selbſtmord iſt unbeklannt. Ober—⸗ 
leutnant Martini ſtand im 40. Le— 
bensjahre und war verheiratet. 

Ingenheim. Durch Kauf er— 
warb Herr Ferd. Revier von Winſten 
das Wohnhaus von Jatol Jüter— 
mann um die Summe von 3,300 
Markt, gelegen in dem Klingermeg. 

Landau m Quitpo'dyart in 
der Näbe des Goldfifigmweihers wurde 
auf einer Bank ein junger Mann tot 
aufgefunden. Er haite fich mit ei» 
nem NRevolver einen Sup in die 
rechte Bruftfeite gejagt. Die Ermits 
telungen haben ergeben, daß der Un» 
glüdliche der 19 Jahre alte Arnim 
Flickinger aus Leinsweiler iſt. Aus 
Liebeskummer hat er allem Anſchein 
nach die Waffe gegen ſich gerichtet. 

Otterberg. Als der Arbeiter 
Wilhelm Rieder von hier per Fahr— 
rad nach der Kammgarnſpinnerei 
Kaiſerslautern zur Arbeit fuhr, 
paſſierte es ihm auf der Tour, daß 
er von einem daherfahrenden Auto— 
mobilerfaßt und zu ‘Boten gejchleus 
dert murde, mobei er Berleßungen 
am SKopfe erlitt. Glücklicherwerſe 
waren die Verlegungen nicht fchmweter 
Natur. Nmmerhin gibt ein folches 
a Anlaß zur größten Vor» 
icht. 

Sulzbach. In Großenfalz bei 
Sulzbach ſtarb der ledige Weberge- 
ſelle Chriſtoph Zagel im Alter von 88 
Jahren 5 Monaten. Er arbeitete 
72 Jahre ununterbrochen bei der Fa— 
milie Eisner in Großenfalz unter 
Generationen. 


Elfaß: Lotdringen.' 

Straßburg Schmire Brar.d- 
munden hat der 6, Jahre alte Fri 
Lazarus beim Spielen dapongetragen. 
Sein Bruder hatte ein Streichiulz 
entzündet und weggeworfen. Der 
Junge murde aber davon getrofien, 
fodaß feine Kleider in Brand gei,es 
ten. 2 gelang ziwer, die brennenten 
Stüde herunterzureißen, doch Harte 
der Kleine breits ſchwere Verletzungen 
erlitten. 

Ammerzweiler. Der 30 
Jahre alte Landwirt Moſer war im 
Begriff, auf einen Baum zu ſteigen, 


umfiel und Moſer au 

Gitter ſtürzte, deſſen S ihm tief 
in den Rüden eindrangen. Der iln« 
glüdliche gab nad wenigen Minuten 


feinen Geift auf. 

Harzmweiler Ein -Menfchen- 
leben gefordert bat der in dem 
Anweſen der Familie Simon Sprij- 
fer ausgebrochene Brand. Bei den 
Aufräumungsarbeiten fand man die 
verfohlte Leiche Sprifferz unter den 
Trümmern. 

Lügeıburg. Ein folgenfchnes 
ter Radunfall ereignete fih auf der 
Straße nad Dannelburg.. Als der 
Schreiner Michael Gondolf von Hier 
nad feinem MWohnorte Dannelburg 
fi) begeben wollte, wurde er von eı= 


nem rbeiter, welcher ihm auf ver |t 


fteilen Straße mit dem Rade entgegen 
fam, angefahren, fodaß beide zu Fıll 
famen. Während der Arbeiter mit 
erheblichen Verletzungen am Knie 
davonkam und ſich eilig entfernte, 
blieb G. beſinnungslos liegen. Ohne 
das Bewußtſein wiedereriangt zu ha— 
ben, verſchied er am nächſten Tage. 
Mecklenburg. 


Schwerin. Rentner Fritz Fack⸗ 
lam und Frau hierſelbſt, welche 
jüngſt das Feſt ihrer goldenen Hoch— 
zeit begehen konnten, erhielten von 
Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog 
nachträglich mit einem Glückwunſch— 
ſchreiben ſein Bildnis. 

Friedland. Ein Diebſtahl 
wurde beim Ziegeleibeſitzer Lunde im 
benachbarten Dorfe Ducherow ausge— 
führt, indem ihm aus ſeinem Keller 
eingepökeltes Fleiſch in Menge eines 
halben Schweines geſtohlen wurde. 
Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

Güſtrow. Sein Z5jähriges 
Berufsjubtläum feierte Herr Hotel= 
beiiger Karl Knoll, Inbaber des 
Sentralhoteld, früher langjähriger 
Befiger des Hotels „Erbgroßherjog“ 
Seine Kollegen ehrten den ubilar 
durch Meberreihung eines kojtbaren 
Sefchented. Auch von anderen Sei- 
ten gingen dem alljeit3 beliebten 
Herrn. Zeichen ber Verehrung und 
Mertihägung zu. 

Mirom. Hotelier E. Doß, der 
fürzlih da3 Gut Scharfenberg ber 
Wittjtod erjtand, vertaufte fein am 
Miarfiplab beiegenes Hotel „Medlens 
burger Hof” an den biefigen Motor= 
brot3-Befiger Glasmann für 59,000 
Mark. 

Sreie Htädte. 

Lübed. Wegen 56 M. ferne 
ganze bürgerliche Eriftenz vernichtet 
hat der Lehrer Groth. Diefer war 
der Leiter der hiefigen Pfadfinderab- 
teilung. Er unterfchlug von der zvei 
Pfadfindern Eemilligten Beihilfe zu 
einer Reife nah Stodholm den ze— 
nannten Betreg. Die Sache fum erft 
drei Monate fpäter zur Unzerae. 
Groth wurde zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt. Er ift verheiratet und Ba= 
ter mehrerer Kinder — Nette Streche 
berübte der Gerichtsaffiitent Marier 3 
bom biefigen Amtsaeriht. Er ift ein 
Dnartalstrinter, der tief in Schul» 
den ftedte. Schließlich wurden geden 
ihn  berfchiedene Wechielflagen cn- 
bängig gemact. Damit feine Schrl- 
den nicht zur Kenntnis der Vorgefch- 
ten Tämen, unterfchlug er einfach ie 
eingereichten Klagen. Die vom Anırd» 
richter zutreffende Beſtimmung des 
Verhandlungstermins und die La— 
dungen zum Termin fertigte Mar— 
tens ſelbſt an und kam der Ver— 
handlungstermin heran, ſo bewog er 
den Anwalt des Klägers, den Termin 
zu verlegen. So zog er regelmäfßig 
die Sache ſo lange hin, bie es itm 
gelang, die Schuld zu bezahlen. Ins— 
geſamt ſind 7 Fälle feſigeſtellt. Im 
Juni kamen durch Zufall ſeine Ver— 
gehen ans Tageslicht. Das Gericht 
verurteilte Martens zu 9 Monaien 
Gefängais. 

Hamburg. Diebe drangen 
durch ein in die Decke gebohrtes Leoch 
in das Geſchäft der Hofjuweliere 
Knapp & Schlefinger auf dem Yung» 
fernftieg ein. Someit Hisher feitgc- 
ftelt murde, haben fie für 50,950 
Mart Schmudfaden geftohlen. — 
Tierdiebftähle in Laubentolonien hır.d 


|in legter Zeit wiederholt in Winter: 


hude ausgeführt morben, ohne dh 
e3 gelang, die Diebe zu ermitt-in. 
E32 murden Hühner, Enten, Gänje 
und eine Ziege geftohlen. Sebt ift 
durch Beamte des Kriminalrepierd 
9 feftgeitellt worden, daß eine in der 
Geibelfttaße mohnende Familie auf 
ihrem Gartenland am Pohmoormeg 
die geitohlene Ziege, 30 Hühner und 
10 Enten fowie eine Anzahl gejtoh- 
lener Gartenfiguren untergebracht 
hat. Ein Teil der geſtohlenen Tiere 
und Figuren konnte den Eigentüs 
mern wieder zurückgegeben werden. 
Als Diebe kommen die Frau und ihre 
beiden, zehn und zwölf Jahre alten 
Jungen in Frage. Der Mann ſoll 
von dem Treiben ſeiner Angehörtgen 
nichts gewußt haben. In der 
Maͤrſchnerſtraße kletterte der fünfjäh— 
tige Sohn dort mohnender Eheiente 
8. in einem unbewahten Augenhlid 
vom Balton der zmeiten Etage üder 
da3 Geländer ımd ftürzte auf bie 
Straße. Ein Sofort herbeigerufener 
Arzt ftellte Echäderbrud) feit, an cei- 
fen Folgen das Kind bald nad der 
Einlieferung in das Krantenhaus St. 
Georg ftarb. 
Schweiz. 

Gelterfinden. Eine früher 
im ganzen Oberbafelgebiet, bejond:rs 
in Schüten und Ymterfreifen bes 
fannte Perfonlichteit wurde hier zu 
Grabe getragen, Herr Bernd. Hands 
Ihin-Gifin, Kaufmann. Der Verftor- 
bene, der ein Alter von 83 Yahren er» 
reichte, führte lange Yahre neben jei- 
nem Raufmanndgefchäfte eine Wirt- 
Theft und war jowohl ald fröhlicher 
Geſellſchafter als auch als reeller 
Kaufmann beliebt und geachtet. 

Genf. Hier iſt der Pfarrer 
Henry Röhrich geſtorben, einer der in 
der deutſchen Schweiz bekannteſien 
welſchen Theologen. Er war früher 


Pfarrer. der. franzöfifgjen Gemeinden 
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ten etsolglos. 


nes arbeitäreichen Lebens 
matlichen Kiche in den 
DBandoeupred und Genf. 

Laufanre Die Jury der 
Plantonfurrenz für eine neue fatkcs 
liche Kirche in Laufanne ertannte ven 
erjten Preis? don 200 Fr. Herten 
Willy Meyer von Bafel, Affiiterten 
an der. Technifhen Hocfchule ın 
Dresden, zu. 

Siblingen Infolge ench 
unbetannter Urfachen brach in einem 
Heinen Wohnhaufe am Bach Fuer 
aus. 3 verbreitete fich rajch auf 
zwei angebaute. Gebäude, fodah zivei 
Kinder nur. mit Aufbietung leiter 
Unftrengunger: gerettet werden konn 


en. 

St. Gallien Nah längerer 
Krankheit ftaik im Alter von 40 cH- 
ren Eugen Rietmann-Wirth, der Chrf 
der meitbelannten Charkuterrefakrit 
E. Rietmann & Eo., ein Gejchäfts- 
man bon vorbildliher Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit und goldlauterem Eharafier. 
In der Dreilinden = Badeanttelt 
ift der 1899 geborene Werner Raı2- 
auer, Sohn des Appreteur3 Rams- 
auer, ertrunten. Er erlitt einen Hei3- 
Ihlag und jant neben feinen Kame- 
taden unter. 

©elterreicd: Angarn. 
Wien. Der ehemalge Gemeinde: 
tat Franz Fiedler ift im 65. Lebens 
jahre nad längerem Leiden in jeiner 
Wohnung, Schönburgitriße 27, ge— 
ftorben. iedler gehörte vom Aahre 

1906 bi3 1912 dem Gemeinderate 
und Stadtrate an. 

Baja. Der Komponift und ehe: 


| malige erjte Cellift der Oper, Gaza 


Alaga, Hat fih durch einen Revol— 
verjhuß entleibt. Man nımmt an 
daß Lebensüberdruß die Urfache ‚dei 
Selbſtmordes if. Allaga ftand im 
73. Lebensjahre. 

Budapejt. Dem Direktor dei 
biefigen Kunftdünger » Altiengefell: 
haft „Hungaria“, Franz Kehner 
ieh ein verhängnisvoller Unfall zu 
Er verfolgfe eine Kette RKebhühner, 
ftolperte dabei, und dad Gemehr 
entlud fih. Die Schrotladung drang 
ihm in den Bauch, und er erlag nad 
einer Stunde den erlittenen Ver— 
legungen. — Frau Helene Ddilon 
paflierte auf der Fahrt von Neuhaus, 
wo fie nad ihrem Automocilunfall 
frant Ddarniederlag, ein unangeneh- 
me3 Neifeabenteuer. Sie beitieg in 
Pragerhof jtatt des Wiener Zuge: 
den nad) Ungarn gehenden Zug. Erji 
in Oroß-Kanizja bemerkte fie ihren 
Sırtum. Da fie volltommen ohne 
Geldinittel war, mußten ein Kondut: 
teur und ein Budapefter Here ihr 
das Geld für eine Fahrkarte leihen, 
damit Frau Ddilon ihre Fahrt nad; 
Mien fortfegen tonnte. 

Mühlgrün. Hier fpielte ter 
13jährige Sohn Albin des Grunde: 
iger Michael Kliebhan mit einem 
Sagdgemwehr, das, ohne daß der 
Sinabe e3 mußte, geladen war. Hier: 
bei legte er auf feinen jüngeren Bru- 
der Wilhelm an, der, von der Xa- 
dung getroffen, tot zujammerjtürzte. 

Innsbruck. Die Tochter, Dr 
Ludwig Ganghofers, Fräulein Anna 
Sanghofer, ift auf ber Ziliußalpe 
wo ihre Eltern zum Sommeraufeni: 
halt meilten, abgeftürzt und hat ji 
eine jchwere Gehirnerjhütterung zu— 
gezogen. 

Lemberg. Der Beamte de? 

Landesausſchuſſes Cikalsli ftürzie 
fih vom veerien Stockwerk ſeines 
MWohnhaufes in die Tiefe und bliet 
auf der Stelle tot. Das Motiv dei 
Gelhitmorde3 ift unbelannt. 
Der Honved » Leutitanl 
Samuel Daniel hat fi mit feinem 
Dienjtrevolver erfhoflen. Tas Motiv 
follen materielle Schmwierigieiten ge: 
mwejen fein. 

Dttaftring. Der Gtatthalte: 
hat dem Ehrendomberen oh. Bar, 
Pfarrer der Kirche in Ottakring, die 
Ehrenmedaille für 4Ojährige treue 
Dienftleiftung zuertannt. Diefe Me- 
daille mwurde ihm buch den ge: 
Ihäftsführenden Vize » Bürgermeiften 
Dr. Porzer bei der vor einigen Tager 
ftattgefundenen Jubiläumsfeier in 
der Alt-Dttafringer Pfarıtirche mit 
einer herzlichen Anjpracdhe überreici, 
in meld;er die Verbienfte des ubi- 
(ar3 insbefondere um den Bau der 
Kirche im Bezirk Ottakring gewür: 
digt wurden. 

$uzxzemburg. 

Beringen. In einer diefiger 
Gelttion zugehörenden.. Tannenpflans 
zung entjtand yeue» das eine Fläche 
von einem Hektar zerftörte. Der 
Schaden in Höhe von 800 Fr. ılt 
nicht verfichert. 

Differdingen. Auf dem 
biefigen Hüttenwerfe verunalüdte der 
45 Zahre alte Arbeiter Adam Mes 
ber au3 Oberkorn, indem er von einer 
manöverierenden Majchine erfaßt, zu 
Boden gejchleudert und überfahren 
wurde. Der linte Arm wurde ibm 
‚abgetrennt; außerdem erlitt er noch 
Ichwere Berlegungen am Kupfe. 

Eıjhen. Hier ereignete fich ein 
Ichwerer Unglüdsfal. Dir Ehefrau 
de3 Uderers Millim trug ihrem 
Manne, welcher ausmärt3 arbeitete, 
da3 Mittageffen und hatte vor ihrem 
Meggang die ältefte Zochter damit 
betraut, ihre zmei jüngften Sinder, 
ein Zjähriged® Söhndhen und ein 
Gjähriged Mädchen, zum Mittags» 
Ichlafe ind Bett zu bringen. Nach» 
dem diefer Auftrag erledigt, begab 
fih da8 Mädchen zur Schule; mitt« 
lerweile fehrte die Mutter nad 
Haufe zurüd, wo fie die Kinder im 
Bette fchlafend fand. Als fie nad 
furzer Zeit das Schlafzimmer mies 


Mako. 


der hetrat, ſtrömte ihr ein ſtarker 


Rauch enigegen. Auf den Alarm 
eilte die Feuerwehr herbei, löſchte den 
im Bette entſtandenen Lrand und 
holte die Kinder hervor. Dieſe ga⸗— 
ben fein Lebenszeichen mehr von ih 
und die Wiederbelebungsverfuche Iva- 


’ 
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Bier 


bin» umb hergaulelnden 
„Scämeiterlingsbafein“ der Hutmode 
zeigt in ber jehigen Ueberganggzeit 
die ber Koftüme bereits feftere Yyor- 
men, tvie e& dem folideren Charafter 
diefes notwendigen Kleidungsftüdes 
entipricht. Yhre befondere Eigenart 
bilden die Jaden und Paletots, die, 
bed geichiefen, dem Hals eine wär- 
mende Hülle bieten. „Der Not ge= 
Gordhend, nicht dem eigenen Triebe“ 
erden viele Damen zu diefen Yor= 
men greifen, die eine logiſche Folge 


der noch immer haläfreien oder nur 
mit einem zarten Tüllfat verfehenen 
Blufen find. Da man.aber auf diefe 
fehr hübfchen Blufenformen, die ei- 
nen ſchönen Halsanſatz 


haft zur Geltung bringen, nicht ver⸗ 
zichten will, aber trotz der langjähri—⸗ 
gen Gewöhnung an das „Oberlicht“ 


fo borteil- 


————— 
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do nicht fo wetierfeft ift, um den 
berbftlichen Winden in fo leichter Be- 
fleidung zu troßen, mußte alfo auf 
die-am Hals geichlofjene Jade zus 
rüdgegriffen werden, die jeit Jahren 
ganz außer Kurs aefegt mar. 

Diefe neuen Formen lehnen fich da- 
ber im Schnitt an die belannten Ruf: 
fenblufen an, zeigen jeboh in der 
Mehrzahl meite, angefchnittene Ki— 
monos oder Raglanärmel, die den 
duftigen Chiffons oder der faltigen 
Seibenfülle der tief angefchnittenen 
Blufenärmel genügend Raum gemwäh- 
ren. 

Allerdings finden fi Auch an den 
„Ulantas" eingejeßte Aermel, jeboch 
vorläufig noch in der Minderzahl. 
Dem Charakter der Ruſſenbluſe ent— 
ſprechend zeigen dieſe Jacken ſehr 
häufig eine Gürtung, die zwar oft 
nur durch den Schnitt angedeutet 


wird, aber auch in Leder⸗ oder Band⸗ 
gürtel, in Seidenſchärpen und Aehn⸗ 
lichem ihren Ausdruck findet. 

Bei der herrſchenden Vorliebe für 
Pelzwerk, die im Herbſt noch mehr 
zutage treten wird, iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß für dieſe Formen mit 
Vorliebe Rauchwerk zur Garnitur 
verwandt wird, als Stehkragen, Vor⸗ 
ſtoß des übergeknöpflen Vorderteils 
ber Jacke und als Aermelverbrä⸗— 
mung. Es braucht übrigens kein 
echter Pelz zu ſein, denn mehr wie 
je werben in diefem Winter Pelznach- 
ahmungen getrıgen werben. 

Der Schoß der Ruflentoftiime wirb 
häufig glodenförmig geichnitten, eine 
etwad gefährliche Neuerung, die ja 
zwar ber Tendenz der faltigen und 
gerafften Röde entipricht, aber burd 
ihre Stoffülle diefe Art Koftüme nur 
für fehr fchlanfe und graziöje Trä- 
gerinnen beftimmt, und baber in ib» 
rer allgemeinen Berwerbbarfeit bes 
ſchränkt, 

Die Fforigeſchnitiene“ (cut⸗ away) 
Jacke und die Frackjacke werden da⸗ 
her von vielen Damen vorgezogen 
werden, ſie wirken vorteilhafter und 


| 


„de Seit zu dem no trüs | 


erfreuen fih aus biefem Grunde 


dauernber Beliebtheit. Auch 
dem höheren MWärmebebürfnis 
{predhend nad) oben und nad unten 
bin gewachfen. 

Blau und "weiß 


farrierter Voile Taffet an. Der Scho 


Bit duntelblauem Chiffon ift bie Bei 


EEE, 


unferem erften Modell (fig. 1) ver- " Aniehöhe reicht, und auf biefe Weile 
Aermel mirb der Eindrud 
und bie Seitenteile der Blufe find , Volants herborgeru 


wandte Kombination. Die 


aus Chiffon gefertigt und die er: 
ſteren weiſen ſchmale Aufſchläge aus 
Spitze auf, und Spitze diente auch 
als Material für die Weſte und den 
Ueberlegkragen. Lehterer iſt mit dem 
aus Voile gefertigten Vorderteil der 
Bluſe durch ſchmale Streifen blauen 
Samt' verbunden, die durch Knöpfe 
gehalten werden, Den Rüden ber: 
unter fällt ein Yofes Panel aus 
Boile, die Seiten und Front des 
Rodes find drapiert, da3  Rüdenpa- 
nel, die GSeiterdraperie und der Voi- 
Ieteil der Blufe find mit fchräg ge— 
Ichnittenen Geibenftreifen eingefaßt. 

Für ein Mädchen von zwölf Jah: 
ren ift das im nächften Bilde (Fig. 2) 
bargeftellte Kleid aus fchottifchem in 
Verbindung mit einfarkigem Storf 


beitimmt. Somohl Taille wie Rod 
find in Geitenfalten gelegt. Erſtere 
bat eine Weite aus dem fchottifchen 
Stoff, über die fi) ein Querftreifen 
aus dem einfarbigen Material zieht, 
mit dem auch die überfallenden Teile 
der Blufe und die Mermelmanfchetten 
gefertigt find. Die breite Schärpe 
au& demjelben Stoff füllt ziemlich 
tief über die Hüfte. Enge Reihen 
farbiger Knöpfe zieren die Einfaf- 
fungen der Mefte und das Mittel: 
panel de Rode. Das’ Kleid mwirb 
über ein Lingerie = Uintergewanb ge= 
tragen. 

Ein reigendes AYadenkoftüm mirb 
ung im nächften Bilde (Fig. 3) vor- 
geführt. Der Stoff ift mattarüner 
Serge. Die Taille der Jade ift Hoch 
und vorne dur eine Schleife aus 
grünem Taffet markiert. Die er: 


- 
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mel find im Raglar = Stil gefähnit- 
Auch fie find ten, Haben Elbogenlärige und find 
ent- mit einer wollen Spigenfüllung ver- | ne Schwefter 


fehen. Ein Spitenjabot flieht 
an dem jchmalen —— 
fällt über eine Tunika, bie bis 


| 
I 


fe) | nefäjlachten war 


aus 


den”. 
Jade! Na, da wird dod no mag im": 
su ht 


eines ' breifachen 

Der im folgenden Bilde (Fig. 4) 
ftizgierte Hut ift mit duntelblauer 
Seide überzogen. Die vorne über die 
Stirn fallende Krempe ift binten in 
graziöfer Kurve nad aufwärts ges 
bogen. Um die Stone zieht fich ein 
Kranz gefräufelter Straußenfeder- 
Aigretien, von denen auf ber linken 
Seite, nah hinten zu, mehrere” von 
ungleicher Länge aufrecht emporfte- 


ben. 

Außerordentlic) Yuftig und zart ift 
das nächte Kleid (FFia. 5) aus rahm- 
farbiger Charmeufe und in feiner 
Einfachheit macht e8 einen fehr ju— 
gendlichen Eindrud. Die eigenartige 
furztaillige Blufe ift unten dur ei= 
nen Puff abgefhloffen, der mit einer 


- Thmalen Spigenrüjche eingefaßt ilt. 


Dasſelbe Arrangement finden wir an 
den furzen Vermeln und an dem 
Rod unterhalb des Mnies, wo fich 


‚on dem Puff noch drei von Spiten 


umfiumte Bolants aus dem Seiden- 
ftoff anſchließen. Kleine Schleifchen 
mit Samtband dienen ala Berzie- 


rung für den fchlichten Spibenfra- 
gen und die Raffung des Nodes am 
Knie. 

Der Hauptftoff des im Iehten Bil- 
de (Fig. 6) vorgeführten Herbitklei- 
des ift ein [hmwarz und weiß geitreif- 
ter Wollftoff, mit welhem einfarbige 
araue Taftjeide kombiniert murbe, 
Ein Rollttagen aus Taffet erftredt 
fih mit den Spiten bis zur Mitte 
einer Spitenwefte, und zu beiden 
Ceiten derjelben ift die Bolero-Blufe 
mit Taffet eingefaht. Aus Iehterem 
Stoff find auch die Auffchläge der 
balblangen Aermel aefertiat. Auf 
dem oberen Teil des Nodes Taufen 
die Streifen des Stoffes fenfrecht, 
auf dem unteren Teil, der von dem 
oberen durch eine Raffung getrennt 
tft, horizontal. 


— — —— 


Heimliche Freude. 


„Nun, Fräulein Hertha, mas Tuate 
Ihre Kuſine Erna zu Jhrer neuen 
Toilette?“ ’ 

„D, die zeigte fich verhältnismäpig 
ſehr gefaßt!“ 

— — — —ñ —— 


Untrene. 


gar nicht ähnlich!” ’ 

Sie (vorwurjsvell): „Siehit Du, 
nicht einmal Deine Photographie tft 
treu!” 


— — — — 


Deutlich. Wachtmeiſter: 
Urlaub wollen Sie? 's iſt wohl wie⸗ 
der Schweineſchlachten zuhauſe?“ 
— ‚Nein, Herr Wachtmeifter, mei- 
Hochzeit; Schwei⸗ 


n bor bier Wo- 


ma 


„Seh padend iit der Augenbliuk, 
In dem man padt den Salgenitrid; 

Doch jolh Transport ‚ehr ledein iftl“ 

Spricht ärgerlich der Poligiſt. 


dentin! 


ganz 
lern! 


„Sie melden ſich als Korreſpon⸗ 
Der Brief iſt aber nicht 
frei von orthographiſchen eh: 


„Das tut mir fehr leid, aber ih 


fann nichts dafür — ich bin ertiich 


ie een 


„Ra eben“, fagt der Arreitant, 
„Sch weiß 'nen Wiß, Ser ift “rillant, 


ch geb zum beiten Ihnen den, 


Derweil mir in3 Arreitkaus gehn.“ 


Ter Strolch erzählt den Schwank nun 


neu, 
Im Schutzmannsantlitz wird es heu, 


Bis ſchließlich, weil der Witz ſehr gut, 


Froh der Beamte lachen tut. 


— — 
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Er. hält den Baud) vor. Kachen fich, 

Da denkt der Strolch: Mun drüf' ich 
mich.“ 

Ein guter Witz zur rechten Zeit 

Tut immer ſeine Schuldigkeit. 


— — — —— — — 


Troſtlos. 


„So, ſchön, jetzt hat mir der Dok— 
tor 's Bier verboten. . . Und da heißt 
es immer, wir leben im Zeitalter der 
Humanität!“ 


— —— — — 


Auf dem Lande. 


Wanderer (er in einem einſa— 
men Dorfe eingekehrt iſt): „Haben 
Sie Bockier?“ 

Weri (überlegen lächelnd): „Sie 
meinen wohl Ziegenmilch!“ 


- — —— — — — —— 


Das Kind als Verräter. 


Be u 


me 


Geriht3nollzgieher: „io, 
Papa ift nit zu Haufe; na, da 
fomme ich ein andere? Mal misver. 
Sage mal, Kleiner, warum Lällt 
denn der Hund da bor dem Kleider» 
ſchrank ſo?“ 

Söhnchen des Hau 
beren: „Die Kap’ ift au wit 
neinfprungen!“ 


vi 
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Marterl. 


ier ruht der Pre! Gütiglein, 
 Sagte nie im „nein“ 

‚od, ber irug 
We 0 


Er 
IT 


belastet: meine Mutter 
Großmutter können 
erthographifch ſchreiben!“ 


und meme 
ebenfalls nicht 


nn — — —— 


Schlau. 


Zuchthaus -Direktor (zam 
neu ankammenden Sträfling): „Sie 
werden alſo hier jetzt Ihrem Beruf 
nach beſchäftigt. Welchen haben Sie 
denn erlernt?“ 

Sträfling: „SG habe den 
Luftſchifſer-Kurſus durchgemacht.” 


Höchſtens! 


Dam e: „Ach, liebſter Doktor, ich 
will es Ihnen offen eingeſtehen, mir 


fehlt abſolut nichts, ich möchte aber 


unbedingt an die Riviera.“ 

Arzt: „Ja, meine Gnädigſte, 
was ſagt denn Ihr Herr Gemahl da— 
zu, wenn ich das verordne?“ 

Dameée: „Der? O, der ſagt höch— 
ſtens: Iſt denn der alte Eſel verrückt 
geworden?“ 


3 


„Du, Ontel, ich habe Deine Nıfe 
eine ganze Weile angeaudt — ich 
weiß aker doch nit, mo Du Zein 
Geld Takt!“ 

„Was meinft Du denr Kind?” 

„Na, Bapa hat doch aefaat, das 
fiebt man Deiner Nafe an, wo Du 
Dein Geld läßt.” 


â — — — 


— Schneidige Korrektur. 
Deme: „Haben Sie gehört, Herr 
Pumpwitz 
ſchwärmt für eine kleine Choriſtin 


Leutnant, Rittermeiſter 
und hat ihr die Ehe verſprochen.“ 

Leutnant: „Machen Sie 
Pferde ſcheu, Gnädigſte. 
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„Meine Frau 
Und Dich 


— Ehneilfertig.. .! in 


Beßerrjäht Engliſch, Franzöſiſch und ...“ 


— Beim Zahnarzt Patient 


der Schule erklärt der Lehrer „Dad | (nach der Operation): „Donnerietter, 


Lied vom braven Mann.“ 


da fällt mir ein, da ich feinen Pen» 


Lehrer: „Der Sturz von taufend|nig Geld bei mir Habe, aber ich gehe 
Waflern Shmoll! — E3 maren nicht | gleich nach Haufe. . .“ 


gerade taufend, die Dichter Jagen das 
ner für fehe viele. 


Der Zöllner itenne Sie boh gar 


„Aber ich 
nicht, mein 


Zuhnarzt (verlegen): 


ftieg zum Dach Hinan! — Weshalb | Kerr.” 


ftieg er zum Dad binan!” 


Patient (eilia): „Das flimmt, den 


Karlhen: „Y, das wird gewiß au | Bahn Laffe ih Shnen auch felbfiner- 


nicht wahr fein.“ 


ſitändlich Hier.“ 


Stellvertretung. 
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Burea uvorſteher (enes Verteidigers): „Der Herr Rechtsanwalt 
bedauert, wegen Unwohlſeins nicht perſönlich erſcheinen zu können; er hat 
aber ſein Plaidoher phonographiſch aufnehmen laſſen.“ 


— In der Rage. Gattin: „Eia) — Er weiß ſich zu helfen. 
netier Mann biſt Du! Du kümmerſt Patient: „Herr Doktor, Sie ſägten 
Dich um mich weniger wie um Dei— mir neulich, eine einzige Flaſche Wein 


nen Hund. 
ſterben würde?“ 


Wenn nun Dein Pudel könnte mein Tod ſein, und geſtern 
hab’ ich mit meinem Freund vier ges 


Gatte: „So mürde ich ihn außftop- |trunten und bin heute gejund! Wir 


fen laſſen.“ 

Gattin (erregt): „Für mi mür- 
deit Du Dir eine folche Ausgabe nicht 
machen!” 


fommt denn dag?“ 

Doktor: „Das ift fehr einfah! Da 
mar gerade halt die, welche Sie hätte 
töten können, nicht dabei.” 


Abhilfe. 


n 


zu ee 
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Süffel (zu Beſuch bei einem Kommilitonen): „Warum iſt denn 


Dein Ontel io melandol‘;h?“ 


findet!“ 


„Er ift verdrießlih, weil er hier auf dem Lande feine rechte Anfprade 


„Hm, da will ich ihn ’mal um fünfzig Marf anfpreden!* 


— Ahnungsvoll, Frau des 
Haufes (zu einer Hübfchen jungen 
Frau, die verfpätet in’s  „Staffees 


Kränzchen“ kommt): „Soeben, liebe 
Frau Doktor, haben wir von Ihnen 


geiprochen!” 


— Frühreif. Onle: „Warum 
fträubft Du Dich denn fo, Liesihen?“ 

Lieahen: „Unrafiecten Männern 
geb’ ich grundfägiich feinen Kup!“ 

— Urfade und Wirlung. 
„Sieht Etudiofus Zeh aber ange- 


Junge Frau (betroffen): „Ah — | griffen aus.“ 


da ift aber nicht fchön; ich Habe ja 
den Damen gar nichts getan!“ 


feine 


$hr ber: 


ſprochen? Wird ſich verſprochen ha⸗ 


ben! Hähähä!“ 


— — — — —— — 


Anüberlegter Proteſt. 
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„Ach, Gelichter, wie. fchmeichelkaft Freund 
, —* ein eing 
gefcheiter Mann wie Du fi in ni 


iſt es für mid, daB 
verliebt Kat und mic Heiraten will! 
‘ „Aber ich bitte fe, 


Se 
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„Sa, den Hoben feine vielen Ka— 
ter auf den Hund aebradht.” 


Betrübend. 
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„Da fagen die Leut’, Zeit ift Geld, ich hab’ foniel Zeit und leinen 


Kreuzer Geld.“ 
Zerſtrent. 


Spund, der ſich auf's Examen 
rorbereilet und einige Abende in der 
oche zu Hauſe bleibt, hat ſeinen 
auch zu einer Taſſe Tee 
Flaſchen 
ſchmecle, iſt natü — 
iſt tlich - 
worden. Der Abend. 


der Den 


J 
u 


eladen. Für 
. guten Rum, damit 
nüchtern 


= 


| aus der zweiten Flafche, auf einmal 
ichlügt er fi an die Etirn und ruft? 

„Schlauch, Menſch, wo waren denn 
unſere Gedanken dieſen Abend? ..- 
wir haben ja ganz vergeſſen, den 
Tee zuzuſchütten! 


————— 
zuß gehabt, Bloh —- er 


Y 
. 
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fpieler neben meiner Tifchdame, 


.an feinen Pla zurüd. 
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Bon Maz Bauer, 


Ueber dreißig Jahre find es ber. 
Der Magnetijeur Charles —* 
machte damals in Wien unerhortes 
Aufſehen. Da tauchte in der Donau— 
ftadt ein Zauberfünjtler auf. Er fpielte 
längere Zeit in kleinen Vorſtadiſälen, 
bis er die Aufmertſamteit auch extlu⸗ 
ſiver Kreiſe erregie, die 


| . Die Nadel if depomiet. Die Herren 


— — — — BEN 


begeben jich wieder auf ihre Pläge. Die 
Helljeherin wird an die Tür des dunk⸗ 
len Zimmer gebradt, und — fon 
in der nächiten Minute fehrt fie mit 
der Haarnadel in der Hand zurüd! 
Staunen ohne Ende. Und dabei 
war die Sadhe doch fo unglaublich 


ı einfach. Der Herr Profejfor hatte ne= 
| ben die Haarnabel feine Tajchenuht 


ſich ſeine 


Künſte von ihm in Extravorſtellungen 


vorführen ließen. 


Einer derartigen 
Veranſtaltung 


wohnte ich bei. Pro⸗ 


feſſor Kompars Hermann nahm mid) | 


mit. Ein Zimmer im Hotel Wetropole 
war mit Herren aus der beiten Gejell- 
Haft gefullt, darunter zwei Erzher- 
zöge. Der tieine, ältlihe Magier — 
ein polnijcher Jude — überreiogte vor 
Beginn jeiner Produktion einem der 
Herten ein verjcplojjenes Briejtuvert, 
das er aufzubewahren hät. Einer der 
Erzherzöge — ich glaube ed war Jo— 
hann Drtd — wurde num gebeten, je- 
des einzelne Blatt eines Kartenjpiels 
borzugeigen und Dabei von eins an zu 
zählen. Ein anderer Herr jollte bei 
einer bejtimmien Karte Halt gebieten. 
Dies gejihah. Der Kleine Zauberer 
öffnete hierauf den Briefumjchlag und 


übergab ben darin befindlichen Zettel | 


einem Herrn. Der las laut vor: 

‚Bei ber 16. Karte, einem Herzaß, 
wird Halt gejagt werben.“ 
‚ Profejfor Hermann wurde beftürmt, 
eine Erklärung diejer Hezerei zu geben. 
Er jtrich ji den Snebelbart, zudte 
bie Achjeln und jagte ruhig und be- 
fimmt: „Weiß ich?“ 

Diejer Zauberer, leider ijt mir fein 


Name entfallen, trat jpäter bei einem | 


Beſuch Kaiſer Wilhelms I. in Deiter- 

zeich vor diefem und Kaijer Franz Jo: 

ef auf, und wieder mar e3 biejes 

Ferue. das am beſten von allen ge⸗ 
e 


Das ging fo zu: Der Tafchenfpieler 
hatte einen Gehilfen, der einen Zettel 
und einen Briefumfchlag bereit hielt, 
bie dem Berumgezeigten vollfommen 
gliien. Auf dem Zettel war borge- 
Ihrieben: „Bei der... .Karte... .wirb 
Halt gejagt werden.“ Ertönte nun das 
Halt, dann füllte der Helfer rajch die 
freigelafjenen Stellen aus und pratti- 
zirte jeinen Briefumfchlag dem Kinit- 
ler in die Hand, der ven eben empfan- 
genen mit dem erften vertaufchte. Das 
gebt alles für den gemandten Tafchen- 
fpieler jehr leicht vonjtatten, da er die 
richtigen Augenblide abzulenten weiß. 
Darauf beruht überhaupt das Mefen 
ber modernen Magie. Wer das nicht 
tann, ift eben fein Tafchenfpieler, 

Ein anderes Stüd. 

„Im einer größeren Gefellfchaft führte 

ein jebt berügmt -gemordener Variete: 
artift jeine Trids vor. Plötzlich trat 
er auf einen Herrn zu, befühlte feinen 
Rod von außen und jagte lanafam 
mit gejchloffenen Augen: „Sie haben 
eine Brieftajche da, in ihr find vier 
Zehnmarffcheine und ein Hundertmarf: 
Ihein, fehs Vifitenfarten, ein Brief 
und drei Briefmarken.“ Die Tafche 
wurde unterfucht und e3 ftimmte ge: 
nau. 

Wenige Tage fpäter follte ich die 
überrafchende Aufklärung dieſes Kunft- 
ftüd3 erhalten. 

Wir jaben bei Tifh. Der Tafchen- 
Da 
fah ich, wie er blibfchnell feine Hand 
in deren Tafche verfentte und die Gelb: 
börfe der Dame hervorholte. Er mu: 
fterte rafch und verftohlen den Inhait 
und ftedte das Portemonnaie wieder 
Später fah er 
bie Gelöbörfe und ihren Anhalt „hell“. 

Abjolut verbürgt ift folgende Ge: 
ſchichte. 

Imro Forx, der luſtige Zauberer, war 
einſt als Sachverſtändiger in einem 
Prozeß gegen ſpiritiſtiſche Medien ge— 
laden. Der Richter fragte im Laufe 
des Verhörs, ob Fox überhaupt an 
Hellſehen glaube. 

„Darf ich Sie am den Brief bitten, 
ben Sie bei fich tragen?“ antwortete 
Yor. Eitas betreten reichte der Yurift 
Herrn For das Schreiben, der e3, ohne 
einen Blif darauf zu werfen, an bie 
Stirne hielt. 

„Sie heiken mit VBor- und Zunamen 
fo und jo, find zum zmeitenmal ver- 
heiratet, haben au der erften Ehe einen 
Sohn, aud der zweiten eine Tochter. 
NRächites Kahr feiern Sie hre filberne 
Hochzeit — ich aratulire fchon heute!“ 

Der Richter konnte faum die Frage 
Mammeln: „Woher mijfen Sie ba3 
alles?” 

„Auf die natürlichite Weife von ber 
Melt“, entagegnete For. „Ich dachte 
mit, dab Sie eine ähnliche Frage an 
mich ftellen würden. Deshalb habe ich 
mich bei dem Tabakhändler, Ihrem 
‘Haufe gegenüber, über !hre Verhält- 
niffe erfundigt. ch hätte Ihnen noch 
ganz andere, viel intimere Dinge er- 
zählen fünnen!” 

\ „Und moher mußten Sie, bab ih 
einen Brief in der Tafche habe?” 

Ich ſah, wie ihn der Poftbote ab- 
gab!“ 

Weiter. ’ 

Ein Helffeherpaar, Mann und Frau, 
tommt nad Wafhington. Der arofe 
Erfolg ihrer Produktionen trägt ihnen 
zahlreiche Einladungen zu Privatvor⸗ 
ftellungen ein, fo auch zu einem ber er= 
ften Staat3männer der Bereinigten 
Staaten. Das Programm der Bor- 
ftellung ift erichöpft und die Gebanten- 
Iefer jollen zum Schluß nod etwas 
ganz bejonder3 Verblüffendes, Neues, 
noch nie Dagemejenes zeigen. 

„Haben Sie ein arößere® Zimmer, 
Bas ganz dunkel gemacht werden Tann, 
bier am Haufe?“ fragt der Profeflor. 
Der Raum ift vorhanden. Die Part- 
nerin des Helifeher® mitb bon zimei 
Herren der Gefellihaft aus dem Saale 
‚geführt und ftreng bewacht, damit Tie 
nicht von der num zu treffenden Wb- 
rede Hören fann. Nun mirb. verein- 
bart, daf fich vier der Unmejenben mit 
dem Sedantenlefer in das dunfle Zim- 
mer begeben und dort eine Haatnabel 
irgendmwohin Iegen follen, die das Me- 
Hium dann mit verbundenen Yugen in 
dem dunklen Zimmer fuchen und bin- 
nen zivei Minuten in den Saal bringen 
Kal.’ Ei ——— 


* 


nahm natürlich das „Ticktack“ 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 





Rewe 


| rebet ift. 


gelegt. Am dunklen Zimmer jah das 
Niemand und die Zritte der fünf Her- 
ren verbedten das faum hörbare Tiden 
der Uhr. Seine Frau, das „Medium“, 
die dann allein im Zimmer mar, ber- 
ganz 
deutlich, fand neben der Uhr die Haar- 
nadel, jtedte die Uhr in die Tafche und 
überreichte den gefundenen Gegenitand, 

Dasjelbe Baar hatte folgende Trids, 
um fich bei den Zeitungen eine Vor 
reflame für ihre Vorjiellungen zu 
fihern. Herr X — er bat mir leider 
verboten, jeinen Namen zu nennen — 
gab feine Annoncen auf, dann befuchte 
er den Redakteur, dem er von feiner 
fabelhaften Kraft, telepathifche Yyern- 
erperimente zu machen, erzählt. Der 
Bitte, eine Probe feiner Kunft zu ge- 
ben, fam er bereitwillig nad). 

„Darf ih Gie um eine Münze bit- 
ten“, erjuchte er den Zeitungsmann. 
„Wollen Sie jeßt freundlichit Die Dame 
bon Zimmer 48 im Hotel Monopol 
verlangen, Madame K x 

Die Verbindung wird hergeftellt, bie 
Dame von Zimmer 48 fommt an das 
Zelephon und jpricht fofort in ben 
Apparat hinein: „Sie haben meinem 
Manne ein Dollarjtüd aus dem Jahre 
1892 gegeben.” 

Dem Redakteur fiel por Staunen 
ber Hörer faft au der Hand, 

„Und die Löjung?“ fragte ich mei- 
nen liebenswürdigen Gemwährämann. 
Der late. „„Wir wohnten gar nicht 
im Zimmer 48, fondern vielleicht in 
Nummer 1, 7 oder 62. Aber die ange= 
gebene Zimmernummer, die der Tele- 
phonboy laut aufrief, war für meine 
Yrau, bie bereit3 im Portierzimmer 
auf den Anruf wartete, laut Berab- 
redung das Signal, von dem Zettel, 
ben fie in der Hand hielt, die bei „Rum= 
mer 48” ftehende, von mir borher nie= 
dergefchriebene Antwort abzulefen.“ 

Hätte ich die Nummer 17 genannt, 
dann wäre die Antwort „ein Adreß— 
buch“ gemefen. 

Die Helljfeher führen natürlich au 
eine ganze Anzahl von Produktionen 
bor, die wirkliches Können und ernfte 
Arbeit bedingen, aber auch diefe find 
vielfach faft unglaublich einfad. 

©o die folgende, „der fingirteMord”, 

Ein Herr aus dem Publitum fol 
einen Zufchauer mit irgend einem un- 
tauglihen Jnitrument, einer Nagel: 
feile, einem Schraubenzieher u. f. mw. 
töten. Das Medium fitt mit verbun- 
denen Augen, den Rüden dem Aubito- 
rium zuaetehrt, auf der Bühne, mäh- 
rend das Verbrechen ftillichweigend 
ausgeführt wird. Die hellfeheriiche 
Dame löjt die Binde von ihren Augen 
und bezeichnet ohne Stoden nicht nur 
die ermordete Berfon, fondern auch die 
Stelle, mo fie der Morditahl getroffen. 

Diefe Arbeit erfordert mehr Auf: 
merfjamteit und Gef&hidlichfeit als die 
erzählten Bluff?. Auf dem Podium 
fteht ein dreiediges Tifchchen. it der 
Mord ausgeführt, dann legt der Part- 
ner der Dame das Mordinftrument 
dorthin. Der Rand des Tifches tft in 
einzelne, natürlihd faum Tichtbare 
Punkte eingeteilt, deren Ziffernmert 
genau zmwilchen den Partnern verab- 
Die Ziffern beginnen oben 
in der linten Ede mit 10, ziehen ji 
dann nach der unteren rechten Ede, die 
20 bedeutet, und enden lint3 oben mit 
39. Die beiden Partner find jo ge= 
übt, daß jie jofort bei jedem Puntte 
des Zifchrandes die auf diefen Bunft 
entfallende Zahl zu nennen imitande 
find. Leat nun der Herr das Mord» 
inittrument in die Mitte des unteren 
Randes, dann weiß die Partnerin, daß 
die umaebrashte Perfon in der 25. 
Reihe jizt. Die mienielte Perjon in 
diefer Reihe dies ift, zeigt der Dame 
die Lage der Spibe bes Anftruments 
an. Mehr als dreibig Zufchauer ha- 
ben faum jemal3 in einer Sihreibe 
Plab, deshalb hat die Waffe nur Höch- 
ftens dreißig Wendungen zu machen. 
Sie wird dabei wie der Uhrzeiger von 
Iinf3 nach recht3 bewegt. Steht ihre 
Spibe, mie die des Kleinen Zeigers, 
auf 12, dann ift e3 die erfte Perfon der 
Reihe, auf ı die dritte, auf 2 bie 
fechite, auf 10 die breißiafte. Auf das 
Snftrument und feine Lage achtet Nies 
mand, nur die fcharfen Augen des Me- 
diums Iefen jofort die zu nennenden 
Zahlen ab. Hat der Morditahl das 
Herz des Opfers ober vielleicht bie 
tleine Zehe getroffen, dann richten fich 
die Augen de3 Zauberers für einen 
flüchtigen Moment auf da3 Herz ober 
die Eleine Zehe des Mebiumd. 

Mehr für den Saal al3 für bie 
Bühne ift da8 Erperiment beitimmt, 
bei dem die Dame durchweg mit ber- 
bundenen Augen und Ohren burd) 
Zeichen geitellte Fyragen fofort beant- 
mortet. Der Herr fibt auf einem 
Stuhl und bie Dame flieht neben ihm. 
Alle ihm gezeiaten Geaenftände werden 
bon der Dame fofort benannt, ohne daß 
eine Verbindung zmwifchen den beiden 


Nadikalheilung 


— DE en 


Kervenichwäche 


Stage, nerböfe Berfonen, geplagt bo . 
—J— und Tale ten ee 2 
feitden : Ausflüffen, t-, Rüden» und Kopf 
chmerzen, Haarausfall, Abnahme bes Gehörs 
Braun nitale ga Al, Ga 
i en, ern 
Keuftberlem ‚ engftiicreit a 


Hopfen, 
zZrühftr: ugenbdfr 


Sala eheilt werben, 

i interellante und lebr» 

neuefte Auflage), Ines bon Jung 

Kit Si, Sn un Sean, een Berden 
3 inien s 
marfen berfiegelt Derfanbs bon ber a 


Deutihen Privat: Hlinit 


137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
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SIEGEL STAMPS _ 


Nehmt Ihr an unferem Gef teil? 


Wir geben Euch diefen direlten Anteil an ben Pro 
fiten, um uns Euer dauerndes Intereffe für unfer Ge 


ſchãft 
aber 


au erwerben. rei mit Einfänfen gegeben, baben 
einen wirllihen PBaarwert in Gelb oder Waaren, 


. The Big Store 


Dies it Die Woche für Dinner: Waaren 


Alle die außersrdentlichen Spezialitäten, die wir 
Ichon vorher ankündigten, find jekt mm Berkanf 


Diez ift die berühmte 


Haviland Get. 


520 SID Abbey Dinner 
Set, 13.95 


Y 
Limoges franzdiiih — 103 Stüde 
Die ift ein pracdhtb. Serbice, beitehend 
aus einem bvollitändigen Service für 12 
Leute. Die Delorationen find wilde Ro- 
fen, in einem roja Zweig; Coin Gold 


Itippled Griffe. 
8.95 


Englifhes Porzellan — 
mei praditvolle Border Dekorationen. 


520 Services, marfirt zu 

Conventionelle Entwürfe. Gold Iined ı. 
traced. Bollit. Service für 12 Leute, ein- 
ſchließlich Brot- u. Butterteller. Einige 
kleine Unregelmäßigkeiten bei derHerſtel— 


20 Pfd. granul. Zucker, mit einer 
Groceryhbeßell von $2 oder mehr 
(Fleiih, Früchte u. Gemüfe, anges. 
M Seif d rine 

| Mehl, Seife und Butteri 85c 


bierbon ausgenommen), zu 
— — — — 
Walter Baker's und Milford’3 Wäfde 
Brewiter’3 —— — *1* Schach⸗ 
Ehboflolade, am « ı tel, wer u 5 
Montag, ale | au 39 
Der Fleifh-Marft 
Hazel —2* mild „> mager, nur 
Mawei Stücke an jeden Kunden, 
De au, das Piund, 19c 
| Geräuderte Schultern, ſüß wie 
* cine Nuß, nur amwei an jeden 12c 
BIT Käufer, zu, das Pfund, 
i Sazel Schinken, Der. . Bein in ber 
Nelt, Speziell au, as 
Prund, für Montag, 1734 


Hazel Marle aepöl.ı HazelMarle Schmalz, 
CSchmweinefleifh, 5 Pfd. Nr. 5 Eimer, abfolut 


oder mehr, rein, ſpegiell, 2 
fpea. Rid., 17:5 75e 
Empire 


Hazel Marle geräu: , Emift’3 
&erte Butts, fpezieller a „use ſpeziell, 
Preis zu, ‘ 5 Pfund oder 
Pfund, 20c mebr, Pfd., 17c 


Darjtellern zu beftehen fcheint. ch | 


zwar ruhig auf feinem Sefjel, aber j 
jeine Füße find in Bewegung, und mit | 
diejen gibt er nicht nur der Dame, bie 
unter der Augenbinde den Boden, aljo 
auch die Füne des Herrn jehen fann, 
Zahlen nad) einem vereinbarten Sche- 
ma an, fondern er vermag au) ganze | 
Worte zu buchftabiren. Vofale werben 
nur dann gegeben, wenn jie zum Ber 
ftändnig nötig find, jonjt zeigt er 
bloß Konjonanten. Münzen werben 
mit Mn —= Money, Bantnoten mit 
Bb — Bankbill, Lofe mit Tt = Tidet, 
marfirt, und Zahlen nad der in dem 
borigen Erperiment mitgeteilten Me- 
thode. Die Linien zwijchen den beiden 
borberen Stuhlbeinen find als bie un- 
tere Linie des Vieredes gevadht. Die 
Fußbemegungen find fo unauffällig, 
daß felbit ich, der ich die Sache fenne, 
fie wiederholt nicht mahrnahm. Wenn 
demnach der Wifjende jo leicht getäufcht 
merden fann, mie viel leichter ift es, 
alle jene zu verblüffen, die feine Ah- 
nung von dem Entjtehen folder hell= 
feherifchen Experimente haben. Und 
e3 braucht dies nicht einmal ein naives 
Publitum zu fein. 

Ein berühmtes Hellfeherpaar fam 
aus Amerika nad einer deutichen Uni- 
verjitätzftabt, um dort im Variete auf- 
zutreten. Die Polizei verlangte eine 
Probevorftellung, zu der einige Pro- 
fefforen und Werzte zugezogen wurden. 
Die beiden Xrtiften hatten eine ſehr 
fchlechte Ueberfahrt gehabt, waren bie 
Naht durchgefahren und infolgebefjen 
müde und abgefpannt. Nur die leich- 
teften und einfachften Nummern ihres 


Repertoirs wurden gezeigt, unb bon 


diefen mißlang nod faft die Hälfte. 
Und denngch maren bie Vertreter der 
Miffenfchaft fo überzeugt von ben tele- 
pathifchen Kräften ber „beiben \ Gedan- 
fenübertrager, daß fie ihnen ein glän- 
zendes Zeugniß ausſtellten. Mündlich 
und ſchriftlich. Die Urkunde hängt, 
unter Glas und Rahmen, über dem 
Schreibtiſch des Hellſehers. 
— —— — — 


Moderne Pfahldörfer in Europa. 


Während faſt jedes Muſeum Funde 
und Modelle von vorgefhichtlichen 
Pfahlbauten Europa bejtt, Herrfchte 
ge Hoc Mahl Annahme, = 

e primitive Pfahlmohnungen a 
biefem Kontinent annähernd feit. ber. 
Römerzeit berjchtvinden "find... . Um 


525.00 Royal Staffordihire 


Royal Staffordihire 
mwaare, mit Bordendeforration und grünliniirtem Rand. 
Iraced Griffe. Eine perfelte Kopie eines $100 Theo. 


Smwift’3’ Ierfey und | 
Mozley’3 Daily Tafel- 
Butterine, 5-Pfd. Bes 
bälter, 87e; 
Pfund zu.... 


über die nunmehr ber Ethnologe ©. 
Eurcic berichtet. 
Bosnien, den: der Savefluß begrenzt, 
| ift ob feiner Tiefenlage nicht nur aus 
| gebehnten Verfumpfungen, fondern 
\ auch monatelangen Ueberfchwemmun- 
gen ausgeſetzt. 
giebig für Fiſcherei- und Jagdbetrieb, 
bot er überdies der Bevölkerung jenes 
unruhigen Gebietes 
Zufluchtsſtätten, zwang ſie aber zu— 


ſerwohnungen zurückzugreifen. 


bis der gewünſchte Erfolg ſich 


les ohne 


— 


* — ——— 5 277 53. 1077835 
‚50:Stüd Dinner Set aus Äfterreihiichen Borzellan, wert S10, zu 


| Gemacht von der mwohlbefannten Victoria Krontöpferei in Defterreich. Beiteht aus je 6 Dinner>, 
ı Tee= und Suppentellern, Saucerd, Butterteller, Taffen und Untertaffen, forwie Saucenbowle, 2 
| Gemüfefhüffeln, Platte, Zuderdofe; rofa Rojentnofpen oder blaue Scroll und Rofentnofpen Det., | 


Echtes Theodore 


100 : Stüde 


Töpfer: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


su_ 825 


Limoges franz. — 100 Stüde 


Diejelbe Facon und Kompofition wie im | 
Service zur Rechten, mit dem Ilnterfchied, | 


| daß anſtatt ſchlichte u. Goldeffekte es hübſch 
| deforirte konventionelle Entwürfe mitGold 


| ante und Coingriffen find. 


| 

* deutſche Vorzellan⸗ 

ı Serie zum Rreife von 

| Karlöbader deutiches Porzellan. Gar: 


land» u. gelbe Rofen, vermijcht mit Fon= 
ventianellem Vorder Entiwurf. Vollitändis 


ges Service für 12 Leute. 


Hazel und New Cen- 
tury Mehl, % Fab-Sad, 


..18e! 


Hazel Vorl & Bean, 
in Tomaten-Sauce, ein 
Dub, Nr. 3 Bü 
1.75; Büdfe, 

Dig. Nr. 2 
1.39; die 
Büchfe, 4 

White Bear Präfers 
ben, Auswahl bon 
Erdbeeren, Himbeeren 
und Siriden, volle 
Quart Sars; 333€ 


Iars,95e; Jar, 


% Fab-Sad 
zu 


Nr. 2 Büchfen, 
1.70; Büchfe 
au 

Sazel reiner 
ftüdslafao, 


drei 1 
fen, 

Fancy neuer 
Reis, 10 Pfd., 
Pid., 4Sc; 
Pfund, 


Hazel Spargel, große 95e; 


weiße zarte Stangen, | 


Bü ‚ 2.00; 9» 
Fe ET 
Hazel Rolled Datä, | 
rein und friih von ber | 
bolle 2 - Pd. 
im ®Badet; Montags 
Verfauf, Duß, 1.40; 


2:Pfd. det 
a Packe 12e 


Seife: 10 regul. 
dc Stücke zu 
Müpble, 


22 Bf 


\ 
| 
| 
| . Nr. 2% 
Bühfen, 3.90; 


1.10: das 
Pıımd, , 


Vorhandenjein aro= | 


Der nörblihe Teil | 


Außerordentlih  er- 


jederzeit fichere 
gleich, auf die uralte Sitte der Waf- 
Noch 
mehr überraſcht der Umſtand, daß 
dieſe gegenwärtigen Pfahldörfer in 


ihrer Anlage und Ausſtattung ver— 
blüffend mit denen übereinftimmen, 


bie ebenda, bejonder3 in ber Gegend 
von Donja Dolina, aus vorgejchicht- 


licher Zeit erfchloffen wurden, jo daß 


fi der Forfcher vielfach geradezu im 
das erſte borchriftliche Kahrtaufend 


zurüdverfeht glaubt. Die Bauten von 
Dolina au der Save liegen auf nie= 
drigen Schlammftreifen und reichen in 


ihren ältejten Repräfentanten nicht 


über das 18. Jahrhundert zurüd, mas 
nicht fonderlich überrafcht, da in der 


ganzen Gegend bi3 vor 50 AYahren 


Kämpfe, Räubereien und Plünderun- 


gen noch an ber Fagedorbnung waren. 
Alle ältern Anlagen find ausfchlieh- 
fih aus Holz hergeftellt, und zwar an 


Stellen, für welche dad „Bau-Drafel” 
Glüd verhieß. Diefes wird heute noch 
geübt und befteht darin, 
Brot und Getreidelörner unter 
Brett legt, 
Tagen von Würmern bebedt und find 


bap man 
ein 
Iſt das erſtere nach acht 


die letzteren aufgekeimt, ſo ſteht feſt, 
daß der Bauherr auf dieſem Platze 


glückgeſegnet ſein wird; verſagt aber 


der Zauber, ſo ſucht man ſolange, 
ein⸗ 
ſtellt. Auch bei der Aufrichtung der 
Grundpfähle im Schlammboden wird 
abermals „gezaubert“; deren Höhe 


ſchwankt zwiſchen zwei und drei Me— 


ter, ihr Durchmeſſer zwiſchen fünfzig 
und achtzig Zentimeter. 
Pfahlkranz lkommen die Querkopf⸗ 
ſchwellen zu liegen, womit der Unter⸗ 
bau erledigt iſt. Er bildet die Grund⸗ 


Auf dieſen 


lage für den länglichen Oberbau, bes 
ſtehend aus einem Rechtech von Nutz⸗ 
und dem niedrigen Dache al- 


* 


Lipton's & Tetley's Kirl’3 American Familh (66 
India u. Cehlon Tee, Stücke) Laundry-Seife und S., 
2.58; 4 Fab-Sad, 1.29; |65c Wert, 1:Pfd. der: | E. 


» i 9 
65: Fr Packet 55e 


Hazel Goldeͤn Wachs⸗ 
bohnen, extra Qualität, 
Zub. 
15€ 
Früh: 
wohlſchmeck. 
reich⸗ Chotlolade⸗ Aroma, 
wert ESe das Pfund, 


Bid. Büc- pm 
81; Pfb., 350e 
Sen 

Pints ell, 
10e Pints, ſpegiell 

Fairbanl's Sunnhy | Sherrh, 
Monday Laundrh-Seife, 
und Swift's Naphtha— 
39e uarhflafe fũur 
Importirte Mallaroni | Brandy, bie Flafche, 


und Epagbetti, Kifte mit | 
fd,, 2.10; 10 Pfd., 


12€ 


.. Da der Zimed dieſes Verkaufs iſt, zu demonſtriren, daß Chicago's beſte Werte in Eßgeſchirr hier zu haben 
ſind, haben wir für dieſe Gelegenheit die beſten Werte geſichert, welche wir jemals offerirt haben. Wir heben be— 
ſonders die Wichtigkeit dieſer Gelegenheit hervor, den Bedarf an Eßgeſchirr zu großen Erſparniſſen zu decken. 


=== | 


Haviland 
50 : Stüdfe 
Dinner 


mahl von drei fchönen Dekorationen — Moß Rofe, kleine 
tofa Rofe oder grünes Blatt Entwurf. Mit Münzengold 


Std Abbey Dinner Set 
zu 825 


Simoges franz. — 100 Stüde 

Einfchliehlih Brot» und Butterteller. 
Old Abbey Limoges franz. Porzellan, 
fchlicht weiße und Gold Effefte, $35 und 
840 Services. 
335. 00. „Open Stock“ 25 
Dinner Services, — zu 

J. & G. Meakins engliſche Halbpor⸗ 
zellantvaare. Unſer reg. „Open Stock“, 
ein $35 Wert, Service von 100 Stücken. 
Coin Gold Griffe. Conventionelle Bor⸗ 
ders. Zweifarben Effekte, Buff und 
Ebony Band. 


& Co.3 German Family 
Laundry⸗Seife (wiite 
mit 72 ©t.), Tpea., 


Milford und 20 Mule : Amp. Gardinen, % 
Team Borar Goap | Gr. Büchie, 250 Wert, 


| x 5 
Chips; großes !6 Bücfen, für © 
Baden Se DIE 1.30; Bünfe, ze 


Weine und GCordials 


Arlington Kentudyg Bourbon, 
„Bottled in Bond“, 1.35 Wert 
(nur 2 Blafhen an jeden 84c 
Käufer), zu, bie Ylafche, 
| Guineß’ import. Extra Etout, 
| * me — — Pints & 

ür 1.79; Dutzend balbe 95c}H 


Importirte Weine, Port oder yk . 


12 Jahre alt, 2 
Gallone #2; none, 1.10 mported? 
75e Hewi] 


Blafberry oder Kiimmel 


1.25 = 


Lagerbier, Budmweifer, High Life 79€ 
oder New Style, 12 Flaſchen zu 


(Ertraberednung für Flafchen.) 


d 


5 


Indbalid Kognal 


io höheres Antereffe verdient daher die nägeln und Steilen zufammengefüdt. 
betone das „icheint“. — Der Herr jıgt | n 50 2. Be 9 Bee auf serüg 


Bor der Hütte befindet fich regelmäßig 


Ber moderner Pfahldörfer in Bosnien, | menigftens eine Plattform, welche den 
| Verkehr mit den Nebengebäuden er- 


möglicht, im Sommer den Hauptauf- 
enthaltsort für die Yyamilie bildet und | 
zur Zeit der Leberfhwemmungen den 
Anlegeplaß für die Kähne barftellt. 
Dur eine Tür mit Holzſchloß ges 
langt man in das Innere der Hütte, 
da3 bei den ältefien Anlagen nur ei- 
nen einzigen Raum umfaht, in defjen 
Mitte auf einem Tehmgefüllten Holz- 
gefielle das Herdfeuer brennt. Die 
Zweiteilung diefes fenfterlofen Rau- 
mes erfolgte bei den etwas jüngern 
Bauten einfach durch Einfehen einer 
Zwiſchenverſchalung, die zumeift durch 
bie Mitte bes Herdes geht. Das „Vor 
berzimmer” ift eine armjelige Küche 
mit irdenem und hölzernen Haus- 
rat, Gefäßen, Truhen und Auf— 
bängegeftängen; der Rüdraum verrät 
noch größere Armut und bient als 
Schlaf» oder Kranfenfammer. Erft 
feit etma 1860 erjcheinen bequemer 
und jolider gebaute Wohnhäufer, an 
denen türfifcher Baueinfluß unver- 
fennbar it. Infolge der Benölte- 
rungszunahme ließ man ferner das 
urfprüngliche, eben befchriebeneWohn- 
haus al® Mittelpunft und Zentral- 
gebäude bejtehen, fügte ihm aber Ne- 


benhäuschen für junge Mädchen und 


Ehepaare, eigene Stallgebäude und 
Getreidefpeicher an, alles abermals 
auf Pfahlwerf errichtet, fo daß ein 
berartige3 modernes Pfahlbaugehöfte 
einen anfehnlichenftompler umjchließt. 
Unter fich jowie mit dem Stamm- 
baufe find diefe Einzelbauten burdh 
Holzbrüden verbunden. Die Häufer 
ber jungen Ehepaare befien merf- 
mwürbdiger Weife nie einen Ofen, und 


asrifbreife an wunbärztlichen 
%- a. Orthopebie Apparaten etc 


' y — —8 
elanı s.n..un...sunng0n6ee 
j t. Strümpfe, Baum 
u 5 elf. le ne a1.75 
Seide Leibbin —8 25 
3 baumtwoll.. Leibbinden. ...$1:75 
la —9— 22€ 
See bebertamndban g05 
tet, wie fi mm Euer, 
er geen Cug ein 


2.89 | 


— — —— 


verlieren lonntel 


Montag un. Dienstag gemacht 


en, 


das Oftober-Konto, zahlbar im November. 


Wir laden alle auberläfiigen Leute 
ein, einAnjchreibefonto zu eröffnen 


Unsere halbjährliche 


Ting: und Gardinen: Woche 
Beginnt Montag, den 6. Oft. 


Wir haben eine Bor-Ausitellung von allen ipe: 
zielen Derten arrangitt. 


Ihr könnt jebt Eure Auswahl 


treffen zu den PVerfaufs-Breifen. 


Rug- und Gardinenmwoce iit der herborragenditeBerfauf feiner Art in der®elt. 


An eriterReihe in der Varietät, in der Qualität, und in 


der unvergleichlichen 


Werte. Einerlei was Euer Bedarf iit in Bezug auf Fuhbodenbelag, Draperie od. 
Roliterwaaren, dies ilt Eure größte Gelegenheit. Der Zived diejes Verkaufs iit zu 
bemweijen, daß wir die beitenWerte in der Welt bieten, in Rugs, Teppichen, Lino- 
leums, Gardinen und Draperien. hr jolltet Vorteil aus diefen®rfparnijien zies 
ben. Um genügend Zeit zu gewähren für die Unterfuchung und den Vergleich has 


ben mir diefe frühe Auslage arrangirt. 
Royal — — 


Wilton 
9 bei 12 Rugs 


Feinſte Qualität 
Wolle Garn, Far— 
ben ſind bis zur 
Rückſeite durch— 
woben; doppelt ge⸗ 
färbt, neue Herbſt 
Oriental- u. Mes 
dallion Mufter, — 
find unfer 37.50 
Wert, zu 


21.50 


| $35 wi, sy x | 
| 10% Gr., zu 
I 85 | 


Arminiter 
9 bei 12 
Rugr 


E Feiner jeidenars 
ee tiger Pile; beinahe 
J 13 Boll did, pradts 

M volle u. ausſchließ⸗ 
V liche orientaliſche 
ii Cnitvürfe; von Ca- 
J ruls, Kermanſhahs 

u. Shirvans fopirt, 
4 525.00 Werte, zu 


1780 


— 
3 En 
u Stier ee FETETRR EZ: 
> 


23.50 Wt., 5% — 
x10% Gr, 


Ad 
— 


Auswahl in einer großen Varietäl von kleinen Rugs, 1. 19 


Rag Rugs, — 
36 bei 72 Zoll, 


Velvet Rugs, 27 bei 54 | 
Zoll, Fabrik 
woben, zu 


30 —— 1.19 | 4 


Quafer Wolle, 4 I 1 9 


30 bei 60 Rugs, 








19 


EINS: 


A RRSSSSSCHE277Z7 DI OEEER N] N 
L:290 5 Bea: EIS EIS ES 


N 


ERNTENG 


Crex Rugs, 36 bei 72 Zoff, 1.19. Mehr wie 2000 von diefen feinen Nugs, 


-_— ——— ⸗etr 


— 


— — 


“Il Einfache 
PIIR creme und 
farbige 
1 Gifeite. 

a Der Preis 
iſt weni⸗ 
ger als 
die Im⸗ 
vorttoiten 
betragen. 
Berfäur 
nicht, diefe 
wunder⸗ 
vollen 


Tr 


zum Breife von 


ordeittlid 
ſchöne 

Gar⸗ 

dinen, 

die fein» 7 
iten zu # 
dieſem 
Preis. 
Hübſche J — 
Ränd u. I 
Einfab- & 8 
Gfieite. } 
Die be» Ü 
ften ie 
offerir» 

ten Werte& 


‚Sranzdfiiche _Velour- 
ı Bortiers, 37.50 Wert; 
zum PBreife von 


19,85 


Viele der beiten franz. und fehtveizer Reich, glänzend u. ſchwer; orient. Mu— 
Kabrifate find vertreten. Elegante durch- | iter mit dazu paſſ. Borders. Ein Sor—⸗ 


brochene Muſter. 


falls Familienzuwachs im Winter er— 
folgt, überſiedeln die jungen Mütter 
in die warme Stube des Elternhauſes. 
Die Stallgebäude ſind äußerſt primi— 
tive Blockhäuſer, zumeiſt mit Stroh— 
bedeckung, die überhaupt nur im Win— 
ter benuhzt werden; zu ihnen führt eine 
breite Stiege ewpor, an der die Tiere 
zugleich während der Ueberſchwem— 
mungen getränkt werden. Die gute 
Jahreszeit bringen die Herden im na— 
hen Walde zu, von einem alten Manne 
überwacht, welcher in einer elenden 
Bretterhütte hauſt und wöchentlich 
einmal mit Brot und Käſe verſorgt 
wird. Auf dieſe kümmerliche Weiſe 
beſchließen die meiſten Greiſe in ver— 
laſſenem Einſiedlerdaſein ihren ohne— 
dies elenden Lebenslauf. Etwas wei— 
ter von den Wohnbauten entfernt be— 
findet ſich der Getreideſpeicher, der ge— 
wöhnlich etwas höher geſtellt iſt, ſo 
daß ihn ſelbſt die größten Ueber— 
ſchwemmungen nicht zu erreichen ver— 
mögen; noch notwendiger als dieſer 
Speicher iſt jedoch für die derzeitige 
Bevölkerung von Dolina der Mais— 
forb, zur Aufnahme diefer erjt jeit 
etwa Hundert Jahren eingeführten 
Brotfrucht. Er befigt mit feinen ge= 
flochtenen Wänden die Yyorm eines 
riefigen Korbes, deffen Pfahlföpfe eine 
Art Kapitel tragen, um Nagetiere am 
Aufklettern zu verhindern. 

E3 verfteht fich von jelbft, daß fi 
einen groben Teil des Jahres hindurch 
ba8 Leben diefer modernen Pfahlbau- 
ten Bodniend auf dem trodenen Bo- 
ben abjpielt und daß fich die Familie 
aladann des Tages über unter ber 
Wohnung im Pfahlrofte aufhält. 
Menn aber die Zeit der großen Ueber- 
Ihmwemmungen naht, flüchtet fich alles 
mit der lebenden und toten Habe in 
bie erhöhten Bauten, und über bie 
ftille, meite Seenlandfchaft gleiten 
aladann zmwifhen ben Häuferinfeln 
monatelang mwuchtige Einbaume, ge= 
nau mie ehedem vor 2500 Jahren. 

— —— — 

— Beweis. — Sagen Sie mal, 
Herr Kommerzienrat, iſt es denn wirk⸗ 
lich ſo ſchlimm mit dem Wohnungs— 
elend? — Gewiß, das kann ich beſtäti— 
gen, — brei meiner Villen find unver: 
mietet! 

— D meh! — U: Warum, lieber 
Baron, verloren Sie geftern jo plöh- 
lich die Gebuld beim Spiel! — 8.: 
Das war das einzige, was ich noch 


Sa erh, ums 


timent von 50 Baar zur Austw., 19.85 


Dr. SCHWARZ kınıc 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 


gegenüber The fair, Deztergebäube, 
Die älteften beutihen Spezialärzte; im 
Chicago feit 1891. — Die Aerzte diefer 
nftelt find erfahrene dewsfhe Speziali⸗ 
—* und betrachten es als eine Ebre, ihre 
eidenden Mitmenſchen ſo ſchnell wie mög⸗ 
li von ihren Leiden zu beilen. Sie det 
len aründlid und unter Garantie alle 
Beau: Krankheiten der Männer und 


wire 


rauen; Unterleibgleiden und Beiciiwer- 
en bei Mädden, Menftruationäftöruns 
gen, Kropf, —— Abſonde⸗ 
tungen, berlorene annestraft, Hera, 
ungen, Leber, Nieren, Blafen-,, Mas 
n» und Darmleiden, Nerbenleiden, 
alfuht, Lähmung. Rikkaratverfrüppes 
lungen, Fettſuͤcht, abnormale Magerkeit 
am Körper und unentmwidelte Büfte der 
rauen und den, Seinberlofigteit, 

eumatismus, Beinmunbdben unb es 
fSmwfiire (neue Methode), Haarlranthel- 
ten, judende Leiden w, f. w. auen 
werden bon —— (Dame) 
delt, Behandlung intl. Medizin 


Nurdrei Dollars 


ver Monat. Schneidet dies aus. Sprech⸗ 
tunden 9 Uhr Mora. bis 5 Uhr Nadm,, 

itiwochs u. Samſtags bi3 7 Ubr Abb8. 
®&onntags bon 10 bis 12 Uhr Morgend. 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
A s*chmetlos I 


Herabgeiegte Breife,io niedrig wie 
Goldfron., ER. SED | Siagelee Brüdenarb.. 
Goldfüll ungen 506 | SEiberfullungen 


Volles Sei Whalebone 
Zahn 


e 

s3.00 EIIRT” 54.00 
unieriucdht, ausge 

Zähne inneren rei 
Deut ich geſprochen. 


Union Dental Co. 


— in Ede Wabaif 
408 S.Wabash Ave. Ave. u. Genus 
&tund,: Xägl. 8:30 Um. b. 9 Abos, Gast: rt 


Bicdhtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen 
* unfere ficheren, ten Heilmittel, die 
niemals fehliclagen, folgenden geheimen 
—— kai en Ball 6 ı1u. s —— m 
n 0 bartnädigen on geheimen Ar 
beiten und Urinleiden. Breid $1.00 die Hlafche. 
—d uderd Blut S 


tur bei uns 3u haben. 
Behlkes Deutiche Apotheke, 
775 Süb State Strafe, Ghicage, IM 
Di.irioubtt 


DE Kine Yan divanrunmittel 
gu haben in met 


J god A 


‚u 





